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Vorwort 


Am 2. Juni 1558 hisste Stabsarzt Dr, L. Wolf auf dem Berge 
Adadö in der bisher von keines weissen Mannes Fuss betretenen 
Landschaft A deli im Togohinterlande die deutsche Regierungsflagge 
nnd begann mit dem Aufbau einer Station, die später den Namen 
Bismarckburg erbiclt. 

Mit welchen hoffnungsfreudigen Blicken mögen au jenem Tage 
Wolf und seine Gefährten, Premier-Lieutenant Kling und der 
Techniker Bugslag, Umschan gehalten haben auf die weite Land- 
schaft mit ihren Bergzügen und Einzelhöhen, ihrem wogenden 
Grasmeer und den darin netzartig verlanfenden dunkelgrünen Wald- 
streifen. welche die so prächtig über das reinste Kiesbett dahin- 
plätschernden Bergbäche umsäumen. Nach So blickend, konnten 
sie den Weg, der sie hierher geführt, an dem Berggipfel des Gibia 
vorüber, rückwärts verfolgen bis zu jener den Horizont abschliessen- 
den Berglandschaft Apösso, die in ihrem Gebirgscharakter, den Steil- 
abhängen, den überaus steinigen Wegen und den wilden Bergbächen 
dem Vorrücken der Expedition nicht unbedeutende Schwierigkeiten 
geboten hatte. Auch diese Landschaft war für die Forscher jungfräu- 
licher Boden gewesen, denn der Versuch französisch-katholischer 
Missionare, im Hinterlande eine Station zu errichten, hatte sie nur 
bis Atakpäme geführt. Noch heute zeugt dort ein Grab von diesem 
wie so viele andere erfolglos gebliebenen Vorstoss, Südlich der Land- 
schaft Atakpame erstreckt sich dann bis zur Küste, wo die Expe- 
dition in Klein-Popo ihren Ausgangspunkt genommen hatte, ebenes 
oder leicht gewelltes Gelände, Grassteppe oder Savanne mit cinge- 
streutem Krüppelgesträuch, so wie sie für den grösseren Theil des 
tropischen Afrika typisch ist. In der Trockenzeit fluten Grasbrände 
über die Savanne dahin und die sparsamen Wasserläufe versiegen, 
so dass die durstenden Karawanen in den Flussbetten nach Wasser 
graben und in den Dörfern um teures Geld eine schmutzige lchmige 
Flüssigkeit — angeblich Wasser —- aus den Samnıicltöpfen der 
Eingeborenen erstehen müssen. Auch in der Regenzeit, wenn die 
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Flüsse so weit aus den Ufern getreten sind, dass man stundenlang im 
Wasser zu waten hat und die Schuhe in den versumpften und 
schlüpfrig gewordenen Wegen haften bleiben, stellt dieses etwa sechs 
Tagemärsche erfordernde Küstengebiet immerhin eine Probe an die 
Begeisterung der reisenden Forscher. 

Jene drei Gründer der Station Bismarckburg waren aber Män- 
ner der echten Begeisterung, sie schauten auch wohl nicht viel auf 
den gemachten Weg zurück, lag doch vor ihnen ein so überreiches 
Feld der Thätigkeit. So weit der Blick schweifte und was der Ge- 
danke über jenen Bergketten hinaus ahnte und ersehnte — alles war 
ja neu und unbekannt und harrte der Forschung. So hatte denn auch 
die Forschungsstation Bismarckburg die mannigfaltigsten Aufgaben. 
Sie sollte als Stützpunkt für weitere Expeditionen in das Hinterland, 
besonders in nördlicher Richtung dienen, wo in dem weiten Niger- 
bogen mehr als sechs Breitengrade zu überwinden waren, um auf die 
Barth’sche (1553) Route zu stossen. Die Niederlassung in Adeli 
hatte ferner einen handelspolitischen Zweck, sie sollte nämlich jene 
grossen Karawanen aus den Haussaländern, welche bisher ihren Weg 
über Sälaga und weiter in das englische Gebiet genommen hatten, 
veranlassen über die Station in südlicher Richtung an die deutsche 
Küste zu ziehen. Neben den praktischen Fragen nach der Kultur- 
fähigkeit, den Produkten, den gesundheitlichen Verhältnissen des Hin- 
terlandes war der wissenschaftlichen Erforschung in anthropologisch- 
ethnographischer Beziehung Raum gewährt, die Meteorologie sollte 
stndiert, die Geologie, Fauna und Flora festgestellt werden. 

In redlicher Arbeit haben sich jene drei Männer an die Riesen- 
aufgabe gemacht — bis der Tod den schaffensfrendigen Händen Ruhe 
gebot. Nur Ludwig Wolf ruht auf dem eigentlichen Feld seiner 
Thätigkeit (er starb am 26. Juni 1559 in Ndali im Lande Barbar), 
während Bugslag und Kling iu heimischer Erde bestattet wurden, 
dahingeraftt von den Folgen und Nachwehen des wiederholten Aufent- 
haltes im afrikanischen Lande. Bugslag fand seine Ruhestätte im 
Anfang Dezember 1891 in seiner Heimat Apenrade, Kling starb 
am 15. September 1892 in Berlin, 

Die Lücken auszufüllen wurden andere Männer berufen: am 15. 
Mai 1500 traf der Mechaniker Stöhr auf Bismarckhurg ein, am 
20. Juni desselben Jahres übernahm ich die Leitung der Forschungs- 
Station. Das Geschick hat uns beiden die Rückkehr in die Heimat 
gestattet, während es dem mir bestimmten Nachfolger Dr. Küster 
nicht einmal vergönut war, das Ziel seiner Wüusche zu erreichen, 
Er starb, noch auf dem Wege zur Station begriffen, nach nur kurzer 
Anwesenheit auf afrikanischem Boden, am 24. April 1592 in Akróso am 
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Wolta. Jetzt ist Bismarekburg L. Conradt unterstellt, der im 
August 1592 dort eingetroffen ist und dem man den Techniker Hille 
(in Adeli seit Jannar 1892) beigegeben hat. 

Wenn ich dieser kurzen Personenaufzählung noch die Namen 
v. Francois’ und Dr. Henrici’s anhänge, die auf ihren Reisen in 
Togo je einmal die Station besuchten, so ist die Liste derjenigen 
Europäer erschöpft, die je vom Berge Adado in das weite nns nun 
nicht mehr so unbekannte Land hinausschauten. 

Die Toten wie die Lebenden haben jeder an seinem Teile den 
Aufgaben der Forschungsstation gerecht zu werden gesucht. Wic 
die Eisenbahnlinien aus den weltstädtischen Centren der Kulturländer 
ausstrahlen, so verlanfen auf einer Karte des Togohinterlandes die 
Routen der Bismarekburger Forscher nach allen Richtungen der Wind- 
rosc: in BO. zur Landschaft Aposso; in S. über Tribú und Buëm 
nach Misahöhe, dazwischen die Kéburoute, in W. über Dutuk- 
pene nach Kratshi, in W.N.W, nach Salaga, in N.W. nach 
Adjnti, in N. nach Fasugü, in N.O. nach Tshantyo, in O. 
nach Anyanga. Wenn trotzdem französische Forscher im W. wnd 
N. des Togolandes ihre rulmvollen Reisen in Gebieten ausführen 
konnten, deren Exploration Bismarckburg ersehnte, so wolle man 
dies nicht der Station zuschreiben, sondern die Ursache in der Be- 
schränkung der Geldmittel, des Forscherpersonals und ihrer Instruk- 
tionen suchen. 

Auch die Haussakarawanen ziehen noch immer die seit min- 
destens Jahrzehnten von ihnen begangene Route über Tshautyo, 
Fasugu, Yerrépa, Napärri nach Salaga, von wo der Hauptab- 
fluss des Handels in das englische Gebiet sich vollzieht. Warum 
sollten sic auch über Bismarckburg. das nicht einmal an ihrer Route 
liegt, in das deutsche Gebiet abschwenken, in dem ihnen — wiederum 
wegen Beschränktheit der Mittel — weder gefahrlose Wege zur Ver- 
fügung stehen, noeh sonst Unterstützung gewährt werden kann? 

Seit dem Tage der Gründung bat sich die Station eifrig der An- 
lage von Kulturen gewidmet, wenn wir auch weit davon geblieben 
sind, eine self-supporting station zu haben; dazu sind einmal die Er- 
zeugnisse der einheimischen Kulturpflanzen zu geringwertig, anderer- 
seits die Arbeitskräfte, die aus dem fernen Liberia und von der 
Küste herangezogen werden müssen, zu theuer. Wie die BEingeborenen be- 
pflanzten auch wir unsere Felder mit Maniok und Yams, Mais und 
Erdnüssen, Bohnen und Bananen. Adeli ist als Gebirgsland für 
ausgedehnte Kulturen nicht günstig gelegen nnd seine Bewohner sind 
nur in geringem Masse dem Ackerbau geneigt. Ihre Hauptfeldfrmcht 
ist Maniok, erst in zweiter Linie Yams. Die benachbarten Land- 
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schaften bauen in erster Linie Yams, dann aber auch Körnerfrüchte, 
die östlichen, wie Anyanga, Hirse, die westlichen Reis. Neben den 
einheimischen Kulturen wurden in den Stationsgärten (dem Berggar- 
ten für die Regenzeit, dem Bachgarten für die Trockenzeit) eine grosse 
Anzahl enropäischer Gemüse gezogen, und zwar zum Teil in vorzüg- 
licher Qualität. Wir ermteten reichlich und mehrmals im Jahre 
Kartoffeln, Bohnen. Erbsen, Salate, Kohl. Gurken, Melonen. Kürbisse, 
Karotten, Zwiebeln, Radieser, Itettige, Petersilie, Sellerie, aber auch 
Tomaten, Eierfrüchte, Papayas, Ananas, Bananen, Maraknyas, welcher 
Reihe von Früchten durch Kultnrversuche gewiss noch andere hinzu- 
gefügt werden können. Auch Blumen fehlten uns nicht: Georginen, 
Balsaminen, Nelken, Reseda erwuchsen aus heimatlichem Samen, Fer- 
ner wurde Baumwolle und Tabak aus importiertem Samen gezogen; 
da beide Pflanzen sich in den einheimischen Kulturen finden, so war 
an dem Kulturerfolg von Anfang an nicht zu zweifeln, über den Qua- 
titätserfolg ist nichts laut geworden. Endlich habe ich eine grössere 
Kolanussbaumsehule angelegt und sie angelegentlichst der Sorge mei- 
nes Nachfolgers empfohlen. Als ich Anfang Dezember 1591 die Sta- 
tion verliess, waren die Stämmehen bereits 1 m hoch und konnten im 
Frühjahr mit Beginn der Regenzeit ausgepflanzt werden. Ich zweifle 
eigentlich nicht, dass die Kolanüsse in Adeli gedeihen werden, eben- 
sowenig dass sie ein wichtiges Handelsprodukt im Verkehr mit den 
llaussas abgeben würden, dagegen bin ich wohl besorgt um die jun- 
gen Stämme, die Ja dazu bestimmt sind, an die Kingeborenen abgege- 
ben zu werden. Bei der Interesselosigkeit und Faulheit der Adeli- 
leute ist kaum zu erwarten, dass die Bäumehen unter ihren Händen 
zu fruchttragenden Exemplaren heranwachsen. 

leh habe bereits mehrmals die Adelibevölkerung der Interesse- 
losigkeit an den Kulturen geziehen, und sie geben leider dazu nur 
zu viel Veranlassung. Dagegen laufen sie mit wahrer Leidenschaft 
in den Busch, wn Gummi zu ernten. Zur Zeit der Gründung der 
Forschungsstation kannte man in Adeli die Verwerthung des Milch- 
saftes der Landolphien noch nicht: Dr. Wolf brachte ihnen erst 
die Methode der Gewinnung zu. Der Ertrag war in den ersten Jahren 
ein bedeutender, freilich nicht zu unserem und kaum zu des Landes 
Vortheil. Es fand. da die Händler von der deutschen Küste ausblieben, 
ein starker Zuzug schwarzer englischer Kaufleute statt. die den Kaut- 
schuk in zahllosen Lasten an die englische Küste führten. Als Er- 
satz strömte reichlich Küstenware, Baumwollstofte, Gewehre, Pulver 
und die tansend die Kingeborenen reizenden Kleinigkeiten ins Land, 
wo man seitdem die Felder vernachlässigte und «die Lebensbelürfuisse 
zu immer steigenden Preisen aus den Nachbargebieten bezog. Unsere 
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Tanschwaren, deren Anftransport ja bedeutende Barmittel erforderte, 
wurden stark entwertet; die Lebensmittel, wenn sie überhaupt die 
Station erreiehten, mussten mit dem Mehrfachen der früheren Preise 
hezahlt werden. Da die geringe Anzalıl von im Lande gehaltenen 
Schweinen, Ziegen, Schafen und Federvieh auch nicht entfernt für 
die Bedürfnisse der Bevölkerung hinreicht und wir für uns He 
Schweine aus Anyanga holen mussten, das Rindvich sogar von Fa- 
sugu und Tshautvo erhielten, so wird man die Schwierigkeiten 
verstehen, welehe die Ernährung der Stationsbesäatzung, die immer- 
hin zwischen 40 bis 50 Köpfe betrug, bisweilen verursachte. Wenn 
nicht eine Aendernng in den Verhältnissen eintritt, so ist die Station, 
wenigstens im der bisherigen Ansdehnung, nicht aufrecht zu erhalten. 
Doch erhoffe ich selbst diese Aenderung als eine Folge der Aberntung 
der Landolphien. Man hat dieselbe in so ränberischer Weise be- 
trieben, dass die Gummnilianen jetzt in weiterer Umgebung der Dör- 
fer zerstört sind. Die Kautschuksammler gehen jetzt in grosse Ent- 
fernungen und an die abgelegensten Plätze, so dass ihnen in ein und 
zwei Wochen erst ein Ertrag zufällt, den sie früher in eben so vielen Ta- 
gen einheimsten, Wenn die Lianen ganz ausgeplündert sein werden, 
wird man zur Landbestellung zurückkehren müssen. 

Die Kautschukbälle sind das einzige Produkt, welches Adeli an 
(lie Küste entsendet. Selbst wenn man Kulturen besässe, würde sich 
der Export durch die weite Entfernung (eine beladene Karawane wird 
den Weg zwisehen A deli und der Küste kaum unter 20 Tagen zurück- 
legen) von selbst verbieten. 

Neben dem Kautseluksammeln nehmen die Fetischpalawer einen 
grossen Teil der Zeit der Bevölkerung in Anspruch. Adeli ist in der 
That das Fetischland par excellence. Im Hain von Peröu sitzt Näjo, 
im Hain von Dipöngo Avrikoö, die beiden obersten Götter. Die 
erste Priesterin Najo’s ist Nunnu Elisi, ihr sind die anderen Fetisch- 
leute unterstellt. Nichts geschicht in Adel? ohne die langatmigsten 
Fetischpalawer; handle es sich um Angelegenheiten des Volkes oder 
die privatesten Interessen — man wandert nach Peröu, dort zu 
opfern und den Willen Najo's zu erfahren. Die Gewalt jener Frau 
über die Gemüter ist eine sehr grosse. Ihre Stellung wurde selbst 
damals nur auf eine Weile erschüttert, als sie an der Spitze der 
Ketshenkilente mit dem Nationalheiligthum gegen die Station zog, 
dort mit namhaften Verlust zurückgeschlagen wurde und der Fetisch- 
stuhl in nusere Ilände fiel. Als sie dann, auf dem Stationshof vor 
allem Volk sich demütigend, Frieden mit den oboroni, den Weissen, 
geschlossen hatte, rückte sie auch wieder in ihre geheiligte Stellung ein, 
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So ist die Station, wenn auch seit ihrer Gründung erst eine ver- 
hältnismässig kurze Zeit verflossen, innig verknüpft mit den Inter- 
essen des Landes und der Bevölkerung, der wir stets, trotz ihrer 
unbestreitbaren Schwächen, unsere lebhafte Sympathie entgegenbrachten. 
Treue Freundschaft, in Gefahr, Not und Krankheit erprobt, verknüpfte 
uns besonders mit dem Häuptling des Nachbardorfes Jegge, Kontu, 
und seiner Familie. Möchte das gute Einvernehmen, zum Nutzen 
des Landes und der Station, stets von Bismarckburg erhalten 
und gepflegt werden. 

Doch ich eile zu den noch erübrigenden wissenschaftlichen Auf- 
gaben der Station, die, wie mir scheint, bisher von keiner anderen 
Forschungsstation in den Schutzgebieten derart systematisch, mit 
Liebe, Ausdauer und auch Erfolg betrieben worden sind. 

In ununterbrochenen Reihen ziehen sich die meteorologischen 
Beobachtungen seit den Jahren des Bestehens der Station dahin. Drei- 
mal täglich werden Barometer, Thermometer und Feuchtigkeitsmesser 
abgelesen, Wind und Wolken beobachtet. Die Tafeln der selbstre- 
gistrierenden Instrumente werden wöchentlich ausgetauscht. Die Ge- 
wittererscheinungen werden aufgezeiehnet und die Niederschlagsmengen 
gemessen. Die Beobachtungen, sollen sie von Wert sein, müssen sorg- 
fältig gemacht werden und bilden so wiederum eine der Aufgaben, 
die man auch den eivilisierten Schwarzen nicht anvertrauen kann. Als 
diejenigen, welche die Ablesungen am längsten ausgeführt haben, cr- 
warben sich Bugslag und Stöhr besten Dank. 

Was nun endlich die Erforsehung der Flora und Fanna des Lan- 
des anbetritit, so ist diese als Ressort zuerst Kling, späterhin mir 
zugeteilt gewesen. Die Flora von Adeli ist nicht so reich. wie ich ge- 
dacht und gehoftt hatte.*) Die durchaus vorherrschende Vegetationsform 
der Savanne zeigt einen einförmigen Charakter; mit dem Beginn der 
Regenzeit erscheinen farbenprächtige Knuollengewächse, späterhin 
schmücken besonders Compositen, Convolvanlaeeen, Scrophula- 
riaceen, Cucurbitaceen, Malvaccen, Euphorbiaecen, Papi- 
lionaecen, Melastomaecen die weiten Grasflächen. Die Formation 
des Urwaldes fehlt durchaus, dagegen zeigen sich die Ränder der 
Wasserläufe mit einem dichten, wenn auch schmalen Buschgürtel be- 
setzt. In diesen Busch treten aber auch die Riesen des Urwaldes 
ein, die strauchförmige Vegetation bildet nur das Unterholz. Farne 


=) An das Kgl. botanische Museum sind gelangt von Dr. Wolf, 
v. Francois und Kling aus Togoland 343 No. Herbarpflanzen und 
14 No, Spiritusmaterial; von Dr. Büttner aus Togoland 673 No. Her- 
barpflanzen und 68 No. Spiritusmaterial und troekne Objekte. 
Kgl. Botan, Museum in Berlin. 
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und Selaginelleen, sonderbare Aracceen, riesige Zingibera- 
Geen, Orchideen wmd Commelineen, duftende Rubiaeeen und 
stachlige Aeanthaeeen, sehlingende Apocynaceen und Ascle- 
piadeen, leuchtende Verbenaceen, Bignoniaceen, strauehför- 
mige Violaceen, Sterenliaceen, Olacaeeen und Ochnaecen. 
Connaraceen und Combretaceen stellen sich dem Ange des Bo- 
tanikers als Hauptbestandtheile der Flora dieses Randbusches 
der Flüsse und Bäche dar. — Die Flora der Sümpfe und weiten 
Wasserflächen fehlt in Adeli ganz, nicht zum gesundheitlichen 
Nachteil seiner Bewohner. 

Auch die Tierwelt zieht die schattigen und kühlen Buschstreifen 
der sonnigen nnd heissen Savanne vor, und immer wieder kehrt der 
Sammler dorthin zurück, vergeblieh bemüht, den Reichtum der For- 
men zu erschöpfen. Der einzelne Europäer — auch sonst vielseitig 
in Anspruch genommen — vermag in jahrelanger Arbeit diesen Reich- 
tum nicht zu bewältigen. Wohl ihm, wenn er gesehickte Helfer 
findet. Wie oft habe ich meinen Vogelsehützen, den Wei Djo be- 
neidet, wenn ich seinen schlanken kaum bekleideten Körper inmitten 
des meterhohen Grases oder des dichtesten Busches, unbekümmert 
der Stacheln, Dornen und Schlinggewächse, die wütenden Ameisen 
und andere Plagegeister, auch Skorpione, Skolopender, giftige Schlan- 
gen wohl vermeidend, lautlos verschwinden sah. Dieses verschwie- 
gene Anschleichen der kleinsten Bente wird ein Europäer nimmer 
lernen, sein gering entwiekelter Orientierungssinn lässt ihn schon nach 
wenigen Schritten im Gras oder Busch sehmählich im Stich, und in 
hunderten von Fällen geht im Gestrüpp und Moder noch die ge- 
troffene Beute verloren. Unter die Wirbeltiere aber stieg Djo nicht 
hinab, und niemals habe ich eine schlechtere Ausbeute erzielt denn 
damals, als ich ihn zum Insektenfang aulernen wollte. Auch die 
anderen Weileute trugen zur Vermehrung meiner Sammlungen bei. 
wenn auch nicht gerade aus wissenschaftliehem Interesse, sondern 
aus dem für das dash, das westafrikanische backhsehiseh. Und 
eine gute Beobachtungsgabe ist diesen Söhnen einer freieren Natur 
zu Teil geworden; ihnen verdanke ich eine Anzahl kleinerer Säuge- 
tiere, Schlangen und andere Reptilien, Fische und Amphibien. Auch 
die Eingeborenen des Landes, unter denen es einzelne gute und ge- 
duldige Jäger giebt, haben manchen Beitrag geliefert. Und dann 
verdienen die Weis Djali und Mumru höchstes Lob: sie hatten 
die Technik der Sammelflasche, des Köchers und der Fangscheecre, 
der Siebe und Netze, kurz aller Fangmethoden gar bald erlernt, und 
die im Laufe der Zeit eingebrachte Beute an Insekten und anderen 
Gliederfüsslern, an Würmern und Konchylien ist eine so grosse, dass, 
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wie mir Herr Dr. Karseh sagt, die kleine Landschaft Adeli im 
Togohinterlande trotz der wenigen Jahre ihrer Erforschung, unter 
allen Ländern des tropischen Afrika am besten faunistisch bekannt 
geworden ist. 

Fröhliche Rückblicke aber sind es, die sich für mich an diese 
Sammelthätigkeit knüpfen; der prächtige Jeggebach mit seiner wun- 
dervollen Vegetationsscenerie und der unerschöpflich mannigfaltigen 
Lebewelt seiner Ufer nimmt auch jetzt noch meine Erinnerung zau- 
berisch gefangen. 

Nicht geringere Frende bereitete mir das allabendliche Aussnehen, 
Sortieren, Präparieren, das Aufspiessen, das Einrollen der heimge- 
brachten vielgestaltigen Beute. Diese Beschäftigung beendete das 
Tagewerk auf der Station. Meine beiden jugendlichen Helfer waren 
dabei meine boys, der etwa 12- oder l3jährige aus der Landschaft 
Grussi stammende Palawe, auch als Mäuse- und Schlangenfänger 
und als Vogelpräparator erprobt, und der noch kleinere Quassi, 
ein Knabe von der Küste. 

Wenn ich endlich, last not least, meines treuen Mitarbeiters 
Stöhr gedenke, der mir manchen seltenen Vogel und Schmetterling 
zubrachte, der auch sonst — mochte er in der Werkstatt, auf den 
Feldern, im Busch. in den Nachbardörfern sieh befinden — stets an 
die Vermehrung unserer Sammlungen dachte und dieselben, der 
Feuchtigkeit und dem Insektenfrass zum Trotz, so treftlich verpackte 
und verlötete, so habe ich nur meiner Dankbarkeit Genüge gethan. 

Aber die Erforschung des Landes ist noch durchaus nielt ab- 
geschlossen. Möchte der Forschungsstation noch ein langes Bestehen 
blühen. möchten begeisterte Forscher das Werk seiner Vollendung 
näher führen! 


Berlin, im Januar 1593. R. Büttner. 
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Aus keinem Theile der Erde wurde die zoologische Sammlung 
des Königlichen Museums für Naturkunde zu Berlin mit Material aus 
der Classe der Inseeten so reichlich bedacht, wie seit Gründung 
der deutschen Colonien aus dem entomologisch wenig erforschten 
Afrika. Aber kein Land Afrika’s lieferte der genannten Sammlung 
Schätze an Insectenarten, welche sich mit dem messen könnten, was 
seit 1888 bis Ende 1891 in ununterbrochener Folge aus dem Togo- 
lande oder genauer aus der nur etwa S00 Quadratkilometer oder 
etwa 15 Quadratmeilen grossen Berglandschaft Adeli im Togohinter- 
lande einlief, Hier sammelten in den Jahren 1888, 1859 und im 
Januar 1890 der inzwischen verstorbene Hauptmann Eugen Kling 
und während der Jahre 1890 und 1891 Herr Dr. phil. Richard 
Büttner, welcher so liebenswürdig war, die vorliegenden Blätter 
mit einem fachkundigen Vorworte zu schmücken, auf der deutschen 
Forschungsstation Bismarckburg Insecten aller Ordnungen; der 
erstaunliche Reichthum an Arten eines kleinen Gebietes, ans dem bis 
dahin noch nicht ein Insect bekannt geworden war, liess bei mir 
den Wunsch nieht ruhen, die Ausbeute geordnet und bestimmt auf- 
zustellen; dazu kam das Drängen von Seiten der beiden Herren 
Sammler, die Resultate ihrer Arbeit für die Wissenschaft nntzbar 
gemacht zu sehen; und so entstanden die Vorarbeiten zu einer 
Inseetenfauna der Berglandschaft Adeli, von welcher hier 
die erste Abtheilung mit 415 Inscetenarten: 4 Apterygoten, 
32 Libellen, 159 Springhenschrecken und 220 Tagfaltern ab- 
geschlossen vorliegt. Es sind darin nicht, wie bei faunistischen Arbeiten 
gewöhnlich, blosse Namen aufgeführt, durch welche nur der Kenner 
eine bestimmte Vorstellung erhält, sondern es ist eine logische Kette 
von Begriffen gegeben, welche Jeder sich zu Nutzen machen kann: 
es ist überall das vergleichend charakterisiert, was der Autor unter 
dem aufgeführten Namen sich vorstellte und eine Methode angewendet, 
welche faunistischen Arbeiten erst den eigentlichen Werth 
verleiht, indem sie allein dem Sachknndigen die Möglichkeit gewährt, 
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die Richtigkeit der Bestimmungen durch die Arbeit selbst 
zu controlieren. 

Obwohl lediglich die Inseeten zum Gegenstande dieser Arbeit 
gewählt sind, so dürfte doch ein flüchtiger Blick über die Gesammt- 
ergebnisse der von den Herren Kling und Büttner in Adeli an- 
gelegten zoologischen Sammlungen, welche an das Königliche Museum’ 
für Naturkunde zu Berlin gesendet wurden, hier am Platze sein und 
haben mir die betheiligten Ilerren Abtheilungsverwalter des Museums 
bereitwilligst jede gewünschte Auskunft ertheilt. 

Nach Angabe des Herrn Pan) Matschie befinden sich unter 
den von den Herren Kling und Büttner gesammelten 46 Arten von 
Sängethieren zwei anscheinend neue Species. Eine Maus reprä- 
sentiert eine neue Gattung der Familie Dendromyidae, Leimacomys 
büttneri Mtsch.; eine Katze, Felis serval togoensis Mtsch. dürfte als 
Lokalforn des für Ostafrika charakteristischen Serval aufzufassen sein 
(ef. Sitz. Ges. Nat. Freunde 1393, No. 4). Die überwiegende Mehrzahl 
der anfgefundenen Species stimmt mit den für Ober-Guinea bereits be- 
kannten, namentlich für die Goldküste und Ashanti nachgewiesenen 
Formen überein; jedoch beweisen verschiedene Species, wie Felis 
togoensis Mtseh., Viverra orientalis Mtsch., Bubalus centralis Gray, 
Hippotragus koba Gray, Adenota kob Gray das Hineinragen nord- 
östlicher und nordwestlicher Arten. Werthyolle Bereicherung unserer 
Kenntniss der westsudanesischen Hausthiere verschafiten die von Dr. 
Büttner heimgebrachten Felle und Schädel solcher. 

Die von Herrn Dr. Anton Reichenow im Journal für Ornitho- 
logie, 39. Band, 1891, Seite 369—394 und 40. Band, 1802, Seite 233—236 
aufgezählten 153 Vögel des Togo-Gebietes entstammen sämmtlich 
der Ausbeute des Herrn Dr. Richard Büttner im Adeli-Lande 
und dürfte ein grosser Theil der aufgeführten Arten den Küstenländern 
von Togo fehlen. Als nordöstliche Formen sind Astur sphenurus 
(Rüpp.), Accipiter rujirentris A. Sm., Coracias abyssinica Gm., 
Prionops poliocephalus (Staul.), Mirafra erythropypia (Strickl.), 
Zonogastris citerior (Stickl.), Pentholaea albifrons (Rüpp.), Bubo 
cinerascens Guér. und Hypochera ultramarina (Gm.) hervorgehoben. 
Von europäischen und bisher noch nicht so weit südlich angetroffenen 
Zugvögeln als Wintergästen ergab die Ausbeute: Jonge torguilla L., 
Museicapa grisola L., M. atricapilla L., Lanius senator L., Bu- 
dytes Havus (L.), Anthus trivialis (L), Pratincola rubetra (L.), 
Glareola melanoptera Nordm. und Merops apiaster (L). Für eine 
kleine Anzahl von Arten müssen die Verbreitungsgrenzen weiter ge- 
zogen werden, so für Lobivanellus superciliosus Rehw., Pachy- 
eoceye validus (Rehw.), Cercocoeeyw mechowi Cab., Emberiza ca- 
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banisi (Rehw.) und Phyllostrephus flavicollis (Sws.). Als neue Arten 
oder Formen ergaben sich: Traehylaemus togodusis Rehw., Turacus 
persa (Hartl.) subsp. büttneri Rehw. und Hirundo rufula Tem. subsp. 
togoönsis Rehw. Besonders interessant war die Anffindung des von 
Gambia beschriebenen und missdenteten Poeocephalus pachyrhyn- 
chus (Hartl.). 

Nach Herrn Paul Matschie’s Mittheilung haben die von den 
Herren Kling und Büttner zusammengebrachten Reptilien und 
Amphibien, welche 54 Arten umfassen, für die Kenntniss der 
Kriechthier-Fauna des Togo-Landes eine Grundlage geschaffen, wie 
sie besser kanm für irgend eine andere Gegend des westlichen Afrika 
vorhanden ist. Vier Arten dürften als neu angesprochen werden, 
drei Schlangen: Gontonotophis büttneri Mtsch., Psammophis klingi 
Mtsch., Dipsadoboa togoensis Mtsch., eine Eidechse: Mabuia to- 
goensis Misch, Durch die Auffindung von Cinieys belliana und 
Echis carinata wurde das Auftreten nordöstlicher Elemente in der 
Togo-Gegend nachgewiesen. Die übrigen Arten sind für Ober- 
Guinea charakteristisch. 

Die Zahl der von Kling und Büttner gesammelten Fischarten 
stellt sich nach Herrn Professor Dr. F. Hilgendorf auf acht, eine 
ziemlich geringe Zahl, welche nach Herrn Dr. Büttner’s Ansicht als 
Folge des ausschliesslichen Vorhandenseins kleiner und stark strö- 
mender Gebirgsbäche in Adeli sich ergibt: ? Gobius, Hemichromis 
fasciatus Ptrs., ? Chromis, Hleterobranchus isopterus Blkr., Pi- 
melodes platychir Gthr., Barbus trispilus (Blkr.), Barbus can- 
thacamptus (Blkr.) und Opsaridium buchholzi Ptrs. 

Naeh den Untersuchungsergebnissen des Herrn Professor Dr. 
E. von Martens ergab Dr. Büttner's Ausbeute von Adeli nur zwei 
Arten Süsswassersehnecken, nämlich Physa angolensis Morel. 
und Planorbis choanomphalus Marts., was, da nur Gebirgsbäche in 
Adeli vorhanden sind, nicht auffällig ist, und 14 Arten von Land- 
schnecken, zu denen noch je eine von den Herren Kling und 
v. Francois eingesendete hinzukommen, nämlich eine Limaw-Art, 
Helicartion plicatulus Marts., Zonitarion semimembranaceus Marts., 
Nanina troglodytes Morel., Trochozonites taleosus A. Gould, Buli- 
minus pallens Jon.. Limicolaria felina Shuttl., L. strigata Shuttl., 
Achatina rhodostoma Phil, marginata Swains, semisculpta Pf., 
nebst einer der variegata verwandten Art, cine Veronicella, vielleicht 
pleuroprocta Marts., Stenogyra involuta A. Gould, St. striatella Rang 
und eine unbestimmte Stenogyra-Art; eine geringe Artenzahl, welche 
indessen dureh den Steppencharakter der Landschaft ausreichende 
Erklärnng findet. 
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Unter den Arthropoden ist die Ausbeute an Krebsen am 
geringsten; sie besteht nach Herrn Dr. F. Hilgendorf's Untersuchung 
aus folgenden zelm Spezies: Zelphusa aubryi M.E. und decuzei 
A. M. E., Palaemon vollenhovent Herkl. und raridens Hilgdf., Ca- 
ridinu togoensis Milgdf., Periseyphops triarticulatus Iilgdf., Pe- 
riscyphis nigropunctatus Hilgdf., Porcellio scaber Latr., Metopo- 
northus pruinosus (Brandt), Philoscia büttneri Iilgdf.; die durch 
Herrn Dr. Hilgendorf selbst benannten Arten wurden von demselben 
in den Sitzungsberichten der Gesellschaft naturforschender Freunde 
zu Berlin, Mai 1593, p. 151, beschrieben. 

Die Ausbente an Spinnenthieren beläuft sich auf etwa 200 Arten, 
meist echten Spinnen (Araneiden), unter ihnen die in Afrika weit 
verbreitete Epeira serniannulata Karsch; unter den Arthrogastren 
ist das an ausgestorbene Formen der Steinkohlenformation erinnernde 
Oryptostemma westermanni Gucr. in zwei Exemplaren vertreten. 

Die Tausendfüssler (Chilognathen und Diplopoden) sind 
mit etwa zwanzig Arten vertreten, während die Hexapoden ein Heer 
von rund 2000 Arten stellen. Aus den kleinen Hexapodenordnungen 
der Apterygoten, Dermatopteren, Ephemeriden, CGorroden- 
tien, Neuropteren, Trichopteren, Plecopteren und Sipho- 
napteren (Thysanopteren und Panorpaten fehlen gänzlich) liegen 
nur wenige, aber vielfach neue Vertreter von Adeli vor, wogegen die 
Odouaten mit über 50 Arten, die Orthopteren (mit Einschluss 
der Mantodeen, Phasmodeen und Dlattodeen), ferner die Rhynchoten 
mit je über 200 Arten, die Lepidopteren mit 220 Arten von Tag- 
faltern und gegen 300 Arten von Ileteroceren und Mikros, die 
Dipteren mit etwa 70 Arten vertreten sind. 

Unter den von Dr. Büttner und Hauptmann Kling in Togo 
gesammelten Coleopteren sind nach der gefälligen Mittheilung des 
-Herrn H. J. Kolbe alle Hauptfamilien in einer ziemlich grossen An- 
zahl von Arten vertreten. Neben Arten, welche aus Ober-Guinea schon 
bekannt sind und nicht weiter verbreitet zu sein seheinen, z. B. Ze- 
tracha bocandei Guer., Odontochila versicolor Dj., Dymusia cya- 
nea Oliv, Stichothyrea quttifera Afzel., ‚Niphobleta niveosparsa 
Kraatz, Charadronota quadrisignata Gory, Eupezus longipes F., 
Mylabris bifasciata Oliv., Mecocerus disparipes Imh., Aulacopus 
reticulatus Sery, Diastocera trifasciata F., Craspedophorus regalis 
Gory, Homalolachnus vertagoides Laf., Strigomerus schönherri Dj. 
u. a. liegen eine Reihe neuer Formen vor, welehe vielleicht dem Hin- 
terlande eigenthümlich sind; sie gehören zu den Gattungen Craspe- 
dophorus, Ipicosmus, Epigraphus, Chlaenius, Megalonychus, Gna- 
thocera, Eucosma, Polystalactica, Macrelaphinis, Macroma, Cy- 
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mophorus, Callichroma, Moecha, P’raonetha, Nitocris, Blepisanis 
u. a. Schr gut sind einzelne Gruppen vertreten, die gewöhnlich nur 
in einzelnen Arten gesammelt werden, z. B. die Panagaeinen, von 
denen 9 Arten vorliegen, welche grösstentheils neu sind. Von weiter 
über Westafrika oder bis Ost- oder Südafrika verbreiteten Arten 
wurden gesammelt Stephanorrhina guttata Oliv., Gnathocera tri- 
vittata Swed., Pachnoda cordata Drury, Diplognatha gagates F., 
Ogcoosoma gemmatum F., Tarawides sinuatus F., Megacantha 
dentata F., Odontopus cupreus F., Praogena rubripes Cast., Te- 
nebrio guineensis Imh., Lagria villosa F., Lagria viridipennis F., 
Mylabris dieineta Bert, Oodes palpalis KI., Bostrychus terebrans 
Pall., Steruspis scabra F. u. a. — Interessant ist das Vorkommen 
von Arten aus dem nördlichen Centralafrika, welehe nicht bis in die 
Waldregion verbreitet zu sein scheinen, nämlich Gnathocera hyacin- 
thina Jans. und bilineata Kraatz. 

Ueber die von Kling und Büttner gesammelten melitophilen 
Lamellicornier s; Stettiner Entomologisehe Zeitung, 1892, S. 125 
— 142. — In dieser Abhandlung sind 39 Species (Cetoniiden 38, Val- 
giden 1 Species) aufgeführt, unter diesen 14 als neu beschrieben, und 
drei neue (Gattungen, nämlich Jotochilus, Anaspilus und Stenaval- 
gus aufgestellt. 

Ueber Catharsius togoensis n. sp. s. Sitzungsb. d. Gesellsch. 
naturf. Freunde, Berlin 1893, S. 146. 

Die Cerambyciden werden in der Stettiner Entom. Zeitung 
1593 behandelt. 

Nach Herrn Dr. H. Stadelmann’s Berichte sind ferner von 
Kling und Büttner in Bismarekburg ca. 150 Arten von Hyme- 
nopteren erbeutet worden, welche sieh auf die einzelnen Familien 
folgendermassen vertheilen: 50 sp. Apiden, 16 sp. Vespiden, 11 sp. 
Crabroniden, 13 sp. Pompiliden, 4 sp. Scoliaden, 2 sp. Mutilliden, 2 
sp. Chrysididen, 20 sp. Formieiden, 30 sp. Ichneumoniden, 12 sp. Bra- 
coniden, 6 sp. Chaleididen, 5 sp. Tenthrediniden. 

An Individuenzalıl ragen am meisten Arten der Familien der 
Apiden, Vespiden, Chrysididen, Ichneumoniden und Braconiden her- 
vor, Unter den Apiden sind hauptsächlich die Gattungen Apis (adan- 
soni), Helipona, Anthophora und Xylocopa in stattlicher Anzahl 
vertreten, und unter den Vespiden die Genera Synagris und Belo- 
nogaster. Neben den vorhandenen neuen Formen reiht sich die 
Fauna Bismarckburgs naeh dem vorhandenen Material zu urtheilen 
in die von Ober-Guinea ein. Einzelne Arten, wie die Xylocopa 
torrida (Westw.) und nigrita F., welche von Herrn Dr. Preuss in 
Camerun in grossen Massen gesammelt worden sind, werden hier 
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seltener und scheinen ihre nördlichste Grenze zu erreichen, während 
andererseits an Schlupfwespen ein grosser Reichthum zu herrschen 
scheint. Auffällig erscheint mir nur cine gewisse Uebereinstimmung 
der Fauna dieses Theiles von Togo mit der des gebirgigen Theiles 
von Ost-Afrika. 

An neuen Formen sind namentlich die 5 letztgenannten Familien 
reich, so ganz besonders die Ichneumoniden, welche von Dr. Fos- 
quinet in Brüssel bearbeitet werden. Von den erbeuteten 30 Arten 
aus dieser Familie waren allein 25 bisher unbekannt. Die Pompili- 
den werden von Herrn Dr. Rob. Lucas-Berlin bearbeitet. Ein genaues 
Verzeichniss sämmtlicher von den Herren Kling und Büttner ge- 
fundener Arten wird später erscheinen. Die Büttner'sche Ausbeute 
ergänzt, was namentlich die Terebrantia und Ameisen anbelangt, 
die Kling'sche. 

Nach dem gefälligen Bericht über die Würmer seitens des Herrn 
Dr. Collin ist Dr. Büttner’'s Ausbeute zwar nicht schr umfangreich, 
aber sehr werthvoll, da sie viele neue Arten enthält. — Die Ein- 
geweidewürmer sind durch eine Anzahl Nematoden vertreten, 
und zwar: Asraris sp., Jleterakis lineata Schn. aus dem Darm von 
Franeolinus bicalcaratus, und Filaria cervina Duj. (F. terebra 
Dies.) — Die gefundenen Landplanarien bilden eine neue Art: 
Geoplana büttneri n. sp. Graff (die Beschreibung wird von Prof. 
L. v. Graff in seiner demnächst zu erwartenden Monographie 
der Landplanarien gegeben werden). — Auch die schön conser- 
vierten Blutegel, welche von Prof. R. Blanchard bearbeitet werden, 
dürften neuc Arten liefern. — Eingehend untersucht sind die Regen- 
würmer (durch Dr. W. Michaelsen, im Areh, f. Nat. 1591, I und 
1892, I); unter 8 gesammelten Arten weisen sie die stattliche Anzahl 
von 7 neuen Species auf. Vorherrsehend sind es Acanthodriliden, 
und zwar die Gattung Denkamia mit 6 neuen Arten: B. intermedia, 
togoensis, büttneri, pallida, gracilis uud inermis Michlsn. Weiterhin 
findet sich ein Eudriline (Kudrilus büttneri Michlsn. n. sp.) und 
der schon von Lagos bekannte Teleudriline: Hyperiodrilus afri- 
canus Bedd. — Diese verhältnissmässig grosse Anzahl von neuen 
Arten zeigt, wie dankbar und werthvoll die bis vor kurzem leider 
allzu vernachlässigte Erforschung der Wurmfauna ist. 

Aus den übrigen Abtheilungen des Thierreichs war Material von 
Adeli nicht eingegangen. 


Flügellose — Apterygota — von Adeli. 


Das Apterygoten-Material ist sehr dürftig, entstammt aus- 
schliesslich der Büttner’schen Ausbente und ist in Spiritus conser- 
viert. Keine der vorliegenden Arten vermag ich auf bereits beschrie- 
bene zurückzuführen; gleichwohl gebe ich nur von einer derselben 
eine Beschreibung, weil die mangelhafte Frhaltung aller übrigen eine 
genügende Charakterisierung nicht ermöglicht und es nicht räthlich 
erscheint, den vielen unbrauchbaren Beschreibungen von Apterygo- 
ten noch neue hinzuzufügen. Die Adeli-Arten gehören zu den 
Gruppen der Collembolen nnd der Thysanuren. 

1 (2) Hinterleibsende ohne lange vielgliederige fädige Anhänge und ohne 
hornige Zange, gewöhnlich mit einer im Rulıiezustande unter den Bauch 


geschlagenen Springgabel: . . . . a are o (Deier aslles 

2 (1) Hinterleibsende mit fünf aerer? fädigen Anhängen oder nach 

Art der Oehrwürıner mit einer hornigen Zange: . . . Thysanura 
Collembolen. 


Lepidocyrtus Bourl. 
1. Lepidocyrtus (species dubia). 

Von den drei vielleicht zu Lepidocyrtus Bourl. gehörenden 
Exemplaren besitzt nur eines noeh ein viergliederiges Fühlhorn, dessen 
drei Grundglieder schwärzlich, dessen Eindglied bleich, nur an der 
Spitze schwarz ist; Leib und Beine bleich, jener am Hinterende ge- 
schwärzt; Tegument abgeschabt. 

Fangzeiten: Juli 1891; Angust 1891: Bismarckburg. 


Thysanuren. 
1 (2) Hinterleibsende mit fünf vielgliederigen fädigen Auhängen. Augen 
deutliches 2... Lepismatidae 
2 (1) Hinterleibsende ER Der DE EE fehlen: . lapygidae 


Lepismatiden. 

1 (2) Körper flach (depress); Augen klein, durch die Stirn sehr breit ge- 
trennt: Bauchplatten ohne a Anhängsel. Hinterleibsende 
ohne Springgabel: . . . . ae TMa 

2 (1) Körper gewölbt. Augen Gen Zë Des Stirn zusammenstossend. 
Bauchplatten mit griftelförmigen paarigeu Anhängseln. Hinterleibsende 
ILUES PEN o Ga De | eNaeliilis 
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Lepisma L. 
2. Lepisma nov. spee. 

Das Tegument aller drei Exemplare ist abgerieben, die Form 
ähnlich der unseres deutschen Silberfischehens oder Zuckergastes. 

Fangzeiten: Mai 1891; August 1891; 15.—31. December 1890: Bis- 
marckburg. 

Machilis Latr. 
3. Machilis nov. spee. 

Die Fühler und Endfäden aller Exemplare sind verstümmelt; die 
weibliche Legescheide ist dünn, überragt die Springgabel, reicht aber 
nicht bis zur Mitte der verstümmelten oberen seitlichen Endanhänge. 
Färbung bleich bis dunkelbraun und dann licht längsstreifig. 

Fangzeiten: Juli 1891; August 1891: Bismarckburg. 


lapygiden. 
lapyæ Halid. 
4. lapyæ africanus nov, spee. 

Licht gelblichweiss, cine Platte vor der Stirn gelb, die vier End- 
ringe des Hinterleibes braun, der Forceps, die Spitzen der Bauch- 
griftel und die Krallen der Beine schwärzlich. Die lichteren Theile 
sind von weicher, die dunklen von horniger Consistenz, alle mit spär- 
lichen seidig gelben Borsten bekleidet. 

Fühler durchschnittlich aus 45 Gliedern bestehend, fast bis zum 
zweiten llinterleibsringe reichend. Die siebente Rückenplatte des 
Hinterleibes mit ausgebuchtetem nnd jederseits in einen kräftigen 
spitzen Zahn auslaufendem Hinterrande; die erste bis siebente 
Bauchplatte jederseits mit eingliederigem Griftelehen. Die beiden 
Theile der Zange sind sehr wenig ungleich; der grösste Zahn sitzt 
im rechten, etwas breiteren Zangenarm ein wenig vor, im linken ein 
wenig hinter der Mitte der Länge des Innenrandes. 

Körperlänge 7 bis 19,5 mm; Fühler der grössten Exemplare 6,5 
bis 7 mm lang. 

Nach 19 Exemplaren. 

Von den (10 -11) beschriebenen Japyr-Arten dem Jonn major 
Grassi und dem Japyæ indicus Oudem. am ähnliehsten, jedoch von 
beiden durch die bedeutendere Grösse und die reichere Zahl der 
Fülhlerglieder abweichend. 


Fangzeiten: Juli 1891; August 1891; November 1891: Bismarckburg, 


Libellen —- Odonata — von Adeli. 


I. keschleehtsthiere. 


Das Material von Adeli umfasst 267 Exemplare mit 32 Species; 
30 Exemplare mit 15 Arten wurden von Kling gesammelt und 237 
Exemplare mit 28 Arten durch Büttner zusammengebracht: die bei- 
den interessantesten Formen: Apatelia, incongruens, das einzige nene 
Genus, und Longehampsia bicolor (Selys), in je nur einem Stücke 
vorliegend, entstammen der Kling’schen Ausbente. 


Die Gruppen und Familien: 

1 (8) Kopf kugelig mit einander in einer längeren Naht oder einem Punkte 
berührenden, oder getrennten Facettenaugen, in diesem Falle der Kopf oft 
flach, aber niemals quer-balkenförmig. Hinterflügel am Grunde stets we- 
nigstens etwas breiter als die Vorderflügel. Obere Analanhänge der Männ- 
chen paarig, aber nur ein unpaarer unterer Anhang: Libellulidea 

2 (5) Im Costalraume der Flügel alle Queradern gleich stark. 

3 (4) Analrand der Hinterflügel beim Männchen nieht ausgeschnitten. 
Fucettenaugen am Schläfenrande ohne grosse körnige Erweiterung. 
Letzte Antenodalquerader im Vorderflügel oftmals auf den Costalraum 
beschränkt; . . . . see Kibellulidae 

4 (3) Analrand er Hinterflügel sn EEN ausgeschnitten. Facetten- 

augen am Schläfenrande mit grosser körniger Erweiterung. Letzte 

Antenodalquerader im Vorderflügel niemals auf den Costalraum be- 

Sschrunkt ee. .- . Corduliidae 

(2) Im Beine ab Flügel ebe zwei ce Queradern stär- 

ker als die übrigen (in der Regel die 1. und 5 Querader oder die 1. 

und 7.). 

6 (7) Facettenaugen auf der Stirn in einer langen Naht zusammen- 
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7 (6) Kopf Bach, Facettenaugen breit getrennt: . . . Gomphidae 
8 (1) Kopf quer-balkenförmig, an jedem Ende das kugelige Facettenange 


tragend. Beim Männchen die oberen und die unteren Analanhänge 

oo Calopterygidea 

(10) Im Costalraume der Flügel zahlreiche (stets mehr als drei) Quer- 

E ee; . . . . Calopterygidae 
10 (9) Im ee ge F lügel nur 2 er selten 3) Queradern: 


Caenagrionidae 
XNXVIIT ITeft I. 2 
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Libelluliden. 
Die 12 Arten von Adeli vertheilen sich über 10 Gattungen: 

} (2) Vorderrand der Vorderflügel mitten zwischen Wurzel und Nodus 

mit einer tiefen Ausbuchtung. Flügel bei g und Ọ mit scharf begrenzten 

bunten Zeichnungen:. . . 22. Palpopleura 

(1) Vorderrand der gece! EEN Wurzel und Nodus ohne Aus- 

buehtung. Flügel selten mit scharf begrenzten bunten Zeichnungen. 

(4) Facettenangen in einer langen Stirnuaht verbunden. Die nach hinten 

gerichtete Spitze des Dreiecks im Vorlerflügel liegt weit jenseits der 

nach aussen gerichteten Spitze des Dreiecks im Hinterflügel. Hinterflügel 
am Grunde sehr breit. 2., 3. und 4. Hinterleibsring mit mehreren Quer- 
kielen, der 5. Ring mit einem Querkiel. Membranula gross. Pterostigma 
klein. Medianraum der Hinterflügel stets mit innerem Dreieck. Letzte 

Antenodalquerader im Vorderflügel auf den Costalraum beschränkt. 

Innenseite des Dreiecks im Hinterflügel in der Verlängerung des Arculus 

gelegen: 2.0 0 e E e . .  Pantala 

4 (3) Facettenaugen in einer bisweilen sehr kurzen Stirnnaltt einander 
berührend. Spitze des Dreiecks im Vorderflügel nicht oder kaum etwas 
jenseits der Spitze des Dreiecks im Hinterflügel gelegen. Hinterflügel 
am Grunde nicht so auffallend breit. Pterostigma meist sehr gross. 
Gewöhnlich nur der 2. und 3., selten auch der 4. Hinterleibsring mit 
je nur einem Querkiele. 

5 (16) Letzte Antenodalquerader im Vorderflügel auf den Costalraum be- 
schränkt, meist schief oder geschwungen, nur ausnahmsweise, und dann 
meist unsymmetrisch, durehlaufend. Im Medianraume der Hinterflügel 
selten, und dann meist unsymmetrisch, ein inneres Dreieck. 

6 (7) Klauen der Beine an der Spitze gespalten. Innere Seite des Drei- 
ecks im Hinterflügel etwas nach diesseits (zum Körper hin) vom Areulus 
abgerückt. Pterostigma mässig gross. Flügel nur beim 2 bunt ge- 
farbiger u ©... Pseudomaeromia 
7 (6) Klanen der Bene mahe "der Mitte it einem Zahne. Innere Seite 
des Dreiecks im Hinterflügel in der Verlängerung des Areulus gelegen. 
Vterostigma gross. Flügel des Ọ ungefärbt, des çq bisweilen gefärbt. 

8 (15) Der Arculus trifft die Mediana zwischen der 1. und 2. Antenodal- 

querader. 

(12) Mittellappen am Hinterrande des Prothorax gross, herzförmig, am 

freien Rande lang wollig behaart. 

0 (11) Im Vorderflügel nur wenige (meist 61/2) Antenodalqueradern. Mittel- 

lappen am Hinterrande des Prothorax sehr gross, Pterostigma mässig 

gross, einfarbig, oder auf der Mitte dunkler als an der Peripherie. 

Membranula sehr gross: . . . 220.20. Sympelmon 

(10) Im Vorderflügel mehr (meist 91/2 >) Antenodalqueradern. Mittellappen 

am ITinterraude des Prothorax mässig gross. Pterostigma zweifarbig, 

die innere Hälfte gelblich, die äussere schwärzlich. Membranula ınässig 
gross. Der vordere Sector des Dreiecks im Hinterflügel entspringt mit 
dem hinteren in einem Punkte, im Hinterwinkel des Dreiecks selbst: 

Hemistigma 
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(9) Mittellappen am Hinterrande des Protlorax klein und nackt. Im 
Vorderflügel mindestens 91/2 Antenodalqueradern. 
(14) Vorderer Sector des Dreiecks im Vorderflügel kurz und schr stark 
nach hinten offen gebogen, das Discoidalfeld daher auf der Mitte stark 
einengend und in den Hinterrand im Abstande des Nodus von der 
Flügelwurzel oder doch nur wenig jenseits desselben mündend. Vorderer 
Sector des Dreiecks vom Hinterwinkel des Dreiecks in der Regel deut- 
lich entfernt an der Aussenseite des Dreiecks entspringend: Crocothemis 
(13) Vorderer Sector des Dreiecks im Vorderflügel sehr lang, schwach 
gebogen und in den Hinterrand weit jenseits des Abstandes des Nodus 
von der Flügelwurzel mündend. Vorderer Sector des Dreiecks im Hinter- 
flügel stets deutlich mit dem hinteren Sector gemeinsam im Hinter- 
winkel des Dreiecks entspringend:. . . EE 
(8) Der Arculus trifft die Mediana Gomm GE 2. und 3. Antenodal- 
querader wie bei den folgenden Gattungen Orthetrum und Allorrrhizucha: 
Apatelia 
(5) Die letzte Antenodalquerader im Vorderflügel bricht nicht an der 
Subeosta ab, sondern läuft auch durch den Subcostalraum. 
(18) Nase vorn flach, jederseits mit deutlicher Längskante. Dreieck im 
Vorderflügel lang, schmal, gleiehschenkelig, durch eine Ader getheilt. 
Medianraum aller Flügel mit je nur einer Querader. Nodalsector auf 
der Mitte tief wellig. Hinterflügel am Grunde am breitesten, nach der 
Spitze hin gemach verschmälert. Innenseite des Dreiecks im Hinter- 
flügel in der Verlängerung des Arculus gelegen. Membranula lang. 
Mittelgrosse Thiere von circa 28 mm Hinterleibslänge:. . Orthetrum 
(17) Nase vorn gewölbt ohne Kantenbildung. Dreieck im Vorderflügel 
klein, ziemlich gleichseitig, ungetheilt, bisweilen die vordere Seite etwas 
gebrochen und dann das 7 nnregelmässig vierseitig. Sectoren des Arculus 
ausserordentlich lang gestielt, erst an der nächsten Querader sich ab- 
zweigend. Medianraum aller Flügel mit wenigstens je zwei Queradern. 
Nodalsector nicht wellig. Hinterflügel am Grunde schmal, nahe der Mitte 
am breitesten, an der Spitze stumpf gerundet. Innenseite des Dreiecks 
im Elinterflügel vom Arculus weg nach aussen hin abgerückt. Membranula 
kurz, klein. Im Discoidalfelde der Vorderflügel nur 2—5 Marginal- 
zellen. Oberer Sector des Dreiecks im Hinterflügel gemeinsam mit dem 
unteren Sector im Hinterwinkel des Dreiecks entspringend. Kleinere 
Thiere von nur 22 mm Hinterleibslänge: . . . . . . Allorrkizucha 


Palpopleura Ramb. 


Palpoplew‘« Rambur, Hist. Nat. Ins. Neur. 1842, p. 129; Brauer, Verli. 
zool. bot. Ges. Wien XVIII, 1868, p. 365; p. "d: Kirby, Trans. Z. 
S. London XIV, 1889, p. 257; 7.272: 


Die zierlichen Arten der vorwiegend afrikanisch-madegassischen, 


durch nur eine Art, Pulpopleura sermaculata (F.), auch in China 
vertretenen Gattung Palpopleura (Ramb.) Brauer sind neben der 
Ausrandung ihres Vorderflügelvorderrandes auf der Mitte zwischen 
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Wurzel und Nodus durch ihre geringe Grösse und die bunten Farben 

ihrer Flügel bei beiden Geschlechtern ebenso ausgezeichnet, wie durch ` 
ihre Häufigkeit auflallend. In Westafrika treten zwei Formen neben- 
einander auf, von denen, wie schon Rambur angiebt, die im männ- 
lichen Geschlechte in der ganzen Breite des Vorderflügels dunkelfar- 
bige und mur im Spitzentheil wasserhelle stets grösser als die auch 
längs dem ganzen Hinterrande im Vorderflügel wasserhell bleibende 
Form ist. Die Sicherstellung, ob es sich bei diesen um unvermischt 
bleibende Species handelt, muss der Beobachtung der Thiere an Ort 
und Stelle überlassen werden. Beide Formen liegen auch von Adeli vor. 


1 (2) Hinterrand der Vorderflügel beim g wasserhell. Hinterflügel 21 mm 
lang, am Nodus 6,8 mm breit: Oe, Be portia 
2 (1) Die ganze Fläche der Vorderflügel beim ç bis über die Mitte hinaus 
dunkelbraunfarbig. Hinterflügel 23 mm lang, am Nodns 7,5 mm breit: 
marginata 

1. Palpopleura portia (Drury) 
Libellula portia Drury, Ill. Exot. Ent. H, 1773, p. 86, t. 47, f. 3 (of). 


Fangzeiten: Januar 1891, œ; 1. November bis 15. December 1890, 
c, 2; 28. November 1889, g; 15.—31. December 1890, g: Bismarckburg, 


2. Palpopleura marginata (F.) 

Libelula marginata Fabricius, Spec. Ins. I, 1781, p. 523, n. 24; Ent. 
Syst. 11, 1793, p. 380, n. 32; Palisot de Beauvois, Ins. Afr. et Am. 
1805, p. 171, Neur. t. H, f. 5 (of var.). 

Libelula denticulata Palisot de Beauvois, 1. e. p. 172, Neur. t. H, f. 


D lei var.). 
Fangzeit: 30. August 1889, œ: Bismarekburg. 
Pantala Hag. 

Pantala Hagen, Syn. Neur. N. Am. 1861, p. 141; Brauer, Verh. zool. bot. 
Ges. Wien XVII, 1568, p. 364; p. 713; Kirby, Trans. Z. S. London, XII, 
1859, p. 255; p. 265; Karsch, Berl. Ent. Zeitsehr. NXX111, 1890, p. 350. 

Die Gattung enthält ausser der mir unbekannten nordamerika- 
nischen Libellula hymenaea Say nur die in allen Tropen häufige 
Libellula jlavescens F. Louis Cabot (Mem. Mus. Comparat. Zool. 
Harv. Coll. XVII, No. 1, Cambridge U. S. A., Febr. 1590) hat ihre 
Larve beschrieben und fasst die Gattung im Vereine mit Zramea 
lagen als eine zwischen den Libelluliden und den Cordu- 
liiden stehende selbständige Gruppe auf, 


3. Puntula flavescens (F.) 
Libellula flavescens Fabricius, Ent. Syst. Suppl. 1798, p. 285, n. 18—19. 
Libellula viridula Palisot de Beauvois, Ins. Afr. et Amer. 1805, Neur. 
ÉCOLE 
Savigny, Deser. de l'Egypte, Neuropt. t. 1, f. 4. 
Fangzeiten: Januar 1891, g; 20. Juli bis 20. September 1890, c, 
9; 1. November bis 15. December 1590, Ọ : Bismarekburg. 


en 


Pseudomaceromia W. Kirby 

Pseudomacromia Kirby, Trans. 7. S. London XIl, 1889, p. 262; p 299; 
Karsch, Berl. Ent. Zeitschr. CC XU, 1890, p. 369; Ent. Nachr. XVII, 1891, 
I. 3. 

Arten der die Macrothemis der neuen Welt in der alten Welt 
vertretenden Gattung Pseudomacromia sind bis jetzt nur vom afri- 
kanischen Festlande (torrida Kirby, speciosa und pretiosa Karsch), 
sowie von Madagascar (Libellula hova Ramb., falls meine Deutung 
richtig ist) bekannt. Das Museum für Naturkunde in Berlin erhielt 
jedoch kürzlich anch eine herrliche Art derselben Gattung von Java, 
welche bei grosser Uebereinstimmuug mit den beschriebenen Arten 
sich von allen dadurch leicht unterscheiden lässt, dass der Median- 
raum im Vorderflügel, aber niemals im Hinterflügel, zwei 
Qucradern aufweist und die ich, da sie unbeschrieben zu sein 
scheint, Pseudomaeromia luxuriosa nenne.!) 

4. Pseulomacromia torrida W. Kirby 
WR torrida Kirby, Trans. Z. S. London 1889, p. 340, t. 
BR (E 

Das einzige männliche Exemplar ist schlecht erhalten; da es nur 

121/2 Antenodalqueradern im Vorderflügel aufweist, während die Ar- 


1) Pseudomacromia luxuriosa nov. spec., d, Q: Hinterleib o 
34, Q 44, llinterflügel & 41, Q 44, Pterostigma kaum bis 3 mm 
lang. — Scheitelblase metallisch blau, Nase obenauf metallisch blau, 
vorn gelbbraun, Unterlippe schwarz, an den Seitenrändern schmal hell- 
gelb. Brustkasten schwarzbraun, obenauf matt, vorn wollig graubraun 
behaart, zwischen den Flügelwurzeln mit drei gelben Fleeken hinter 
einander, Pleuren wie abgerieben glänzend. Beine schwärzlich, Vorder- 
schenkel aussen gelblich. Flügel wasserhell oder auf der ganzen Fläche 
fast gleichmässig trübe, beim @ am Grunde bis zum Arculus intensiv 
prachtvoll gelb und auf den Vorderflügeln durch braune Umsäumung 
der Adern im Spitzendrittel bunt; Pterostigma schwärzlich. Hinterleib 
schwarz, 2. Ring mit hellgelben Seitenflecken, 3. Ring am Vorderrande 
und iiber der Querkante gelb, sowie jederseits mit gelblichem Längs- 
wisch, 4.—8. Ring am Vorderrande schmal hellgelb. — Nodalseetor 
hinter der Mitte deutlich wollte, am Ende sehr stark nach hinten ein- 
gebogen; Vorderflügel mit 131/2 bis 151/2 Antenodal- und 8—9 Post- 
nodalqueradern, symmetrisch durch zwei Qneradern getheiltem Median- 
rauın, leerem Supratriangularranm, leerem Dreieck, anfangs zwei Reihen 
von Zellen und 6—7 Marginalzellen im Discoidalfelde; Hinterflügel ohne 
inneres Dreieck, mit 10—11 Antenodal- und 8—9 Vostnodalqueradern, 
bald ungetheiltem, bald unsymmetrisch oder symmetrisch getheiltem 
Dreieck, leerem Snpratriangularraum, etwas vom Arculus weg nach 
innen gerückter Basalseite des Dreiecks, anfangs eine Strecke nur einer 
Zellenreihe und 9—11 Marginalzellen im Diseoidalfelde und vom Hinter- 
winkel des Dreiecks entfernt au dessen Aussenseite cutspringendem 
vorderen Seetor.— Nach 9 of und 4 QỌ von Java (dureh Herrn 
Hans Fruhstorfer). 
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ten speciosa und pretiosa deren 181,2 und 201,2 besitzen, so zweifle 
ich nicht au der Identität mit torrida W. Kirby. 

Fangzeit: 20. September bis 15. October 1890, g”: Bismarckburg. 

Sympetrum Newm. 

Sympetrum Newman, Ent. Mag. I, 1835, p. 511; Buchecker, Syst. 
Ent. I, Odon. 1876, p. 9; Kirby, Trans. Z. S. London XII, 1855, p. 
263; pn 265; p. 216. 

Diplax Charpentier, Lib. Eur., 1810, p. 12; Brauer, Verh. zool. bot. 
Ges. Wien XVIII, 1868, p. 263; p. 265; p. 269; p.719; Buchecker, 
Syst. Ent. 1, Odon. 1876, p. 9. 

Bei der typischen Art, dem Sympetrum vulgatum (L.), entspringt 
der vordere Sector des Dreiecks der Ilinterflügel im Hinterwinkel des 
Dreiecks, desgleichen bei Sympetrum meridionale (Selys) und Sym- 
petram sangainceum (Ph. W. Müll.). Bei der einzigen Sympetrum- 
Art von Adeli dagegen entspringt der vordere Sector des Dreiecks 
im Ilinterflügel vom Ilinterwinkel breit getrennt an der Aussenseite 
des Dreiccks. 

9. Sympetrum buminans noy. spec. o 

Dinterleib 27, Ilinterflügel 52,5, Pterostigma 3 mm lang. 

Kopf honiggelb, vor dem Ocellenwalst der Quere nach schmal 
schwarz. Unterlippe längs der Mitte schmal schwarz. Hinterkopf 
schwärzlich, am Scheiteldreieck mit grossem herzförmigen glänzenden 
gelben Fleck, am Schläfenrande der Facettenaugen breit gelb mit zwei 
breiten schwarzen @Querstriemen. Mittellappen am Hinterrande des 
Prothorax honiggelb. Brustkasten oben broncebraun, in den Seiten 
honiggelb mit je drei gebogenen und an den Hüften in einander lau- 
fenden schmalen schwarzen Schrägstriemen. Die beiden Grundglieder 
der Beine gelb, Schenkel, Schienen und Tarsen schwarz, nur die Vor- 
derschenkel unten gelb. Flügel wasserhell, die vorderen wurzelwärts 
bis zur 1. Antenodalquerader, die hinteren bis zwn Dreieck pracht- 
voll honiggelb. Pterostigma gelb, auf der Mitte ausgedehut braun. 
Hinterleib vorwiegend schwarz. nur der 2. und 3. Ring gelb, oben 
mit dnrchlaufender schwarzer Mittellängsstrieme und schwarzen Sei- 
tenstriemen, die hinteren Ringe oben und unten mit jederseits einer 
Reihe nach hinten zu an Grösse abnehmender gelber Flecke. Obere 
Analanhänge gelb, unterer Analanhang schwärzlich. 

Vordertlügel: 61/2 Antenodal- und 6 Postnodalqueradern; Dreieck 
rechts leer, liuks durch eine Ader getlieilt; inneres Dreieck durch eine 
Bogenader getheilt; anfangs 3 Reihen und 5 Marginalzellen im Dis- 
coidlalfelde. 

Iintertlügel: 5 Antenodal- und 6—7 Postnodakqueradern; vorderer 
Seetor des Dreiecks an der Aussenseite des Dreiecks entspringend; 
am Dreieck 2 Zellen und 15—14 Marginalzellen im Discoidalfelde. 
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Unterer Analanhang am Ende schwach ausgerandet. 

Ausserordentlich ähnlich dem palacarktischen Sympetrum san- 
guineum (Ph. W. Müll); von diesem durch robusteren Bau, gelbes 
auf der Mitte gebräuntes Pterostigma und den Ursprung des oberen 
Sectors des Dreiecks leicht zu unterscheiden. 

Je ein übereinstimmendes männliches Exemplar liegt im Museum 
für Naturkunde von Kakoma am Tanganjika (durch Dr. R. Böhm), von 
der Sansibarküste (durch J. M. Hildebrandt) und von der Delagoa- 
bai (durch Rosa Monteiro) vor. 

Fangzeit: 20. September bis 31. October 1890, ci: Bismarckburg. 

Hemistigmu W. Kirby 
Hemistigyma Kirby, Trans. Z. S. London XI, 1889, p. 263; p. 295. 

Die Gattung enthält nur zwei Arten, Libellula albipuncta Ramb. 
vom afrikanischen Festlande und Libellula affinis Ramb. von der 
Insel Madagaskar. Ein einzelnes männliches Exemplar von Adeli 
halte ich für eine Varietät der ersteren. 

6. Hemistiygma albipunceta (Ramb.) 
Libellula albipuncta Rambur, Hist. Nat. Ins. Neur. 1842, p. 93, u. 89. 

Fangzeit: 20. Juli bis 20. September 1890, g: Bismarckburg. 

Crocothemis Brauer 
Crocothemis Brauer, Verh. zool. bot. Ges. Wien XVIII, 1868, p. 367; 
p. 736; Kirby, Trans. Z. S. London XI, 1889, p. 263; p. 2055p. X): 
Hydronympha Buchecker, Syst. Ent. I. Odon., 1876, p. 8 (ex p.). 

Die Gattung Crocothemis Braner unterscheidet sich von Tri- 
themis Brauer, der sie ob des kleinen Mittellappens am Hinterrande 
des Prothorax nahe steht, leicht durch den auffallend stark nach dem 
Flügelhinterrande zu offen gekrümmten und das Diseoidalfeld dadurch 
stark einengenden Verlauf des schr kurz erscheinenden vorderen Sec- 
tors des Dreiecks im Vorderflügel. 

7. Crocothemis erythraea (Brulle)ı) 
Libellula erythraea Brullé, Exp. Morée III (1) 1862, p. 102, t. 52, f. 4. 
Libellula coecinea Charpentier, Lib. Eur. 1840, p. 70, t. T, 
Hydronympha erythraea Buchecker, Syst. Ent. I, Odon., 1876, p. 9, 


E EA 
Crocothemis erythraea Mac Lachlan, Journ. Linn. Soc. London NL, 
1883, p. 180. 
Fangzeiten: 5. November 1889, 2: Ketschenki. — 5. November 1889, 
a: Adadia. — 23. October 1889, c, Q; 20. September bis 15. October 
1890, o; 1. November bis 15. December 1890, o: Bismarekburg. 


1) Calvert führt neuerdings (Trans. Am. Ent. Soe. XIX, 1892, p. 162) 
eine Trithemis erythraca Brullé auf; es ist dies eine schon deshalb unhalt- 
bare Bezeichnungsweise, weil Brauer eine echte von Libellula erylhraca 
Brullé sehr verschiedene Trithemis der Insel Mauritius als Trithemis ery- 
thraca beschrieb, welche freilich in Kirby’s Synonymie Catalogue of Neu- 
roptera Odonata, London 1890, vergeblich gesucht wird. 
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Trithemis Brauer 
Trithemis Brauer, Verh. zool. bot. Ges. Wien ANIL, 1868, p. 176; 
p. 366; p. 735; Kirby, Trans. Z. S. London XI, 1889, p. 264; p. 
265; p. 217. 

Die zahlreichen Arten der über Afrika (arteriosa Burm.. san- 
guinolenta Burm., stictica Burm.. rabrinervis Selys und ? africana 
jrauer), die Madegassen (erythraea Brauer nee Brullé, haematina 
Ramb., marchuli Ramb., selica Selys) und Asien (aurora Burm., 
u. a.) verbreiteten Gattung Trithemis Brauer sind in beiden Ge- 
schlechtern sehr verschiedenartig gezeichnet und gefärbt und unter- 
einander sehr ähnlich, so dass ihre gewissenhafte Bestimmung mit 
Schwierigkeiten verknüpft ist; die kürzlich von Gerstaecker als Li- 
bellula (Trithemis) Stuhlmanni in beiden Geschlechtern sehr genau 
beschriebene und nur mit der asiatischen Trithemis aurora (Burm.) 
in Vergleich gebrachte Art vermag ich durch nichts von Libelula 
arteriosa Burm. zu nnterscheiden; auch Libellula (Trithemis) ardens 
Gerst. stimmt vollständig mit Exemplaren des Museums überein, 
welche ich für Libellula sangwinolent« Burm. halte und die echte 
Trithemis sind. Trithemis Cl lacustris W. Kirby 1559 dürfte zu Zo- 
nothrasys Karsch gehören. 

Von Adeli liegen zwei Zrithemis-Arten in beiden Geschlechtern 
vor, Z. arteriosa Burm. und eine der T. stietiea ähnliche Art, zu 
welcher ich eine passende Beschreibung nicht kenne: 


1 (2) Unterlippe gelb, längs der Mitte breit schwarz. Beine bei co und 
Q schwarz, Vorderschenkel unten gelb. Flügel des X am Grunde honig- 
gelb, im Vorderflügel bis fast zum Dreieck, im Hinterflügel bis zur Spitze 
des Dreiecks; Flügel des @ nur am äussersten Grunde gelb, dagegen 
die Spitze bräunlich getrübt, was bisweilen auch beim œ vorkommt. 
Pterostigma braun. Hinterleib beim ci oben gelb, seitlich schwarz ge- 
säumt, nur der 8. Ring auf der Hinterhälfte, der 9. und 10. ganz schwarz; 
Hinterleib des GO längs der ganzen Rückenmitte mit schwarzer Strieme: 

arteriosa 

2 (1) X einfarbig schwarz, Flügel glashell, nur die hinteren längs der 
Membranula gebrännt. Ọ wie arteriosa Q gefärbt, aber gestreckter, 
grösser, die Flügel glashell, am Grunde nicht gelb, an der Spitze nicht 
braun getrübt. Pterostigma tiefschwarz! . . . . . . . dichroa 


A. Trithemis arteriosa (Burm.) 


Libellula arteriosa Burmeister, Handb. Ent. H, 1839, p. 850, n. 14 (c). 

Libelluda conjuncta Selys, Expl. scient. Algérie IL 1849, p. 121, t. 
IL f. 6, Gate) 

Trithemis arteriosa Mac Lachlan, Journ. Linn. Soc. London XVT, 
1883, p. 179—180 (Q). 

Libellula (Trithemis) Stuhlmanni Gerstaecker, Jahrb. Hamburg. Wis- 
senschatt. Anstalten IX, Hamburg, 1891, p. 6 (sep.). 
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Sämmtliche Stücke von Adeli sind dadurch eigenthümlich, dass 
ihr Pterostigma auf allen Flügeln längs der hinteren Saumader einen 
feinen hellgelben Streifen führt. 

Fangzeiten: 5. November 1889, X: Am Lalange. — 2. November 
1859, X; 1. November bis 15. December 1890, © : Bismarckburg. 

9. Trithemis dichroa nov. spec. d Q 

œ: Hinterleib 23, Hinterflügel 28, Pterostigma 3 mm lang. 

Q : Hinterleib 25, Hinterflügel 31, Pterostigma 3 mm lang. 

a: Körper und Beine ganz schwarz, stellenweise glänzend, ohne 
alle Zeichnung. Flügel wasserhell. nur die hinteren längs der Mem- 
branula einen gelbbrannen Saum führend, welcher noch nicht einmal 
bis zur basalen Querader des Medianraumes reicht. Pterostigma tief 
schwarz. 

Q: Kopf gelb, vor dem Ocellenwulste eine blaue glänzende Quer- 
strieme. Unterlippe längs der Mitte breit schwarz. Hinterkopf braun, 
am Scheiteldreieck mit zwei anf der Mitte genäherten runden glän- 
zenden gelben Schwielenflecken, am Schläfenrande der Facettenaugen 
breit gelb mit zwei schwarzen Querstriemen. Brustkasten gelb, auf 
dem Mesothoraxrücken vorn mit breiter, nach hinten verschmälerter, 
von einer feinen gelben Linie der Längsleiste getheilter schwarzer 
Mittellängsbinde, und jederseits von dieser mit einer vorn verlosche- 
nen schwarzen Längsstrieme; Brustseiten mit schiefen schwarzen Naht- 
striemen, wie bei 7. arteriosa (Burm.). Beine schwarz, Vorder- 
schenkel unten gelb. Flügel glashell, Hinterflügel am Grunde nur 
im Medianraume vor der Querader etwas gelbbrann. Hinterleib gelb, 
längs der Riückenmitte mit breiter schwarzer Strieme und je einer 
durchlaufenden schwarzen Seitenstrieme. 

Vorderflügel (bei & und oi: 111/2 bis 121? Antenodal-, 9 Post- 
nodalyueradern; Dreieck durch eine Ader getheilt; anfangs 3 Längs- 
reihen von Zellen und 5—6 Marginalzellen im Discoidalfelde. 

Wie aus dieser Beschreibung hervorgeht, ist das & erheblich, 
das Ọ wenig von Trithemis arteriosa (Burm.) verschieden; die an 
der Spitze um die Adern nicht branngesäumten Flügel, der robustere 
Bau und das wie beim cd tiefschwarze Pterostigma machen jedoch 
auch das 2 hinreichend kenntlich. 


Fangzeiten: Januar 1891, Q ; 20. September bis 15. October 1890, 

Q; 1. bis 15. December 1890, X, oO: Bismarckburg. 
Apatelia nov. gen. 

Apatelia nenne ich die einzige mir bekannte afrikanische Libel- 
luliden-Gattung, welche im Vorderfügel die letzte Antenodalqnerader 
auf den Costalraum beschränkt zeigt, obwohl der Areulus die Mediana 
zwischen der 2, und 3., anstatt zwischen der 1. und 2. Antenodalquer- 
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ader trifft. Die Eigenthümlichkeit einer an der Subeosta abbrechen- 
den letzten Antenodalquerader im Vorderflügel theilt Apatelia mit 
Pulpopleura, Pantala, JPseudomnacromia, Sympetrum, Hemi- 
stigma, Crocothemis und Trithemis, die Lage des Arculus dagegen 
mit Orthetrum und Allorridzucha. Obwohl das einzige mir vorlie- 
gende Exemplar von Adeli, ein e, eine zum Verwechseln grosse Acehi- 
lichkeit mit Orthetrum clrysostigma (nm) zeigt, so stimmt es 
doch, abgesehen von der Lage des Arcnlus, in keinem einzigen gene- 
rischen Charakter ersten Ranges mit Orthetrum überein und ist 
offenbar mit Trithemis enger als mit Orthelrum verwandt. Die 
Tänschung, als läge ein Orthetrum vor, wird durch die überein- 
stimmende Grösse, den schlanken, am Grunde etwas blasigen Hinter- 
leib des g, die mässig breiten, gestreekten Flügel mit ziemlich diehter 
Aderung und stark welligem Nodalseetor, die vorn um die Ränder 
etwas kantige Nase sowie die schwach bläuliche Bestäubung des Kör- 
pers hervorgebracht. Abweichend von Orthetrum sind ausser der 
auf den Costalraum beschränkten letzten Antenodalynerader des Vor- 
derflügels: die Bildung des Ilinterrandes des Prothorax, dessen Mittel- 
lappen niedrig, querbreiter und nackt, nicht aber hoch, gerundet und 
am Rande steif behaart ist, die Bedornung der Hinterschienen, welche 
am unteren Anssenrande zahlreiche feine, mässig lange, gedrängt 
auliegende, nicht jedoch, wie bei Ortketrum, nur wenige (7 oder Si 
starke, lange, breit getrennte, abstehende Stacheln tragen, die Bildung 
des Kopfes, dessen Oeellenwulst gerundet, längs der Mitte schwach 
eingedrückt, nicht aber bifid ist, und dessen Facettenaugen in einer 
mässig langen Stirnnaht (statt wie bei Orthetrum in fast nur einem 
Punkte) zusammenstossen. 

Die Gattung steht den indo-australischen Gattungen Lathreeista 
W. Kirby und Potamarcha Karsch zunächst, 

10. Apatelia incongruens nov. spec. d 

Hinterleib 30, Hinterflügel 33,5, Pterostigma 4 mm lang. 

Kopf schmutzig gelbbraun, Nase blauschwarz glänzend. Brust- 
kasten mattschwarz. Beine schwarz, Schenkel am Grunde braun. 
Flügel glashell mit etwas gelbbraun fleekiger äusserster Spitze und 
bis zur basalen Qucrader des Medianraumes gelb tingirter äusserster 
Wurzel des Hinterfügels. Ilinterleib sehwarz, unten gelbbraun, oben 
der 2., 3. und 4. Ring blau bestäubt. 

Facettenaugen in einer mässig langen Stirnnaht verbunden. Nase 
gewölbt, oben längs der Mitte vertieft, vorn am Unterrande der Quere 
nach sowie jederseits der Länge nach schwach kantig. Veellenwulst 
längs der Mitte schwach vertieft, ohne deutliche llöeker. Mittellappen 
am Ilinterrande des Prothorax niedrig, «merbreiter. Beine lang, 


schlank. Hintersehienen am unteren Aussen- und Innenrande mit 
zahlreichen (etwa je 16) mässig langen Stacheln bewelirt. Hinterleib 
stark comprinirt, am Grunde etwas blasig, die Genitalien am 2. Ringe 
deutlich hervortretend, 2. und 3. Ring mit je nur einer Querkante. 

Flügel: die beiden Sectoren des Arculus lang gestielt; Median- 
ranm mit je einer Qucerader; Supratriangularraum leer; Spitze des 
Dreiecks beider Flügel jederseits gleich weit vom Körper entfernt; 
Nodalseetor auf der Mitte tief wellig; Pterostigma lang, breit, dick 
berandet; Membranula gross. 

Vorderflügel; 131/2 bis 14/2 Antenodal-, 9—10 Postuodalquer- 
adern; Dreieck schmal, durch eine Ader getheilt; gleich am Dreieck 
drei Längsreihen von Zellen, dann bald nur zwei Reihen und 7—8 
Marginalzellen im Discoidalfelde; vorderer Sector des Dreiecks 
schwach gebogen und etwa 3—4 Zellen hinter dem Abstande des No- 
dus von der Flügelwurzel in den Hinterrand mündend. 

Ilinterflügel: am Grunde mässig breit, mit 10—11 Antenodal- und 
9—11 Postnodalqueradern, leerem Dreieck, anfangs zwei Längsreihen 
von Zellen und 12 Marginalzellen im Discoidalfelde; die beiden Sec- 
toren des Dreiecks gemeinsam in dessen Hinterwinkel entspringend. 

Fangzeit: 13. Mai 1889, X: Am Adadia. 


Orthetrum Newm. 
Orthetrum Newman, Ent. Mag. 1, 1833, p. 511 (note); Kirby, Trans. Z. 
S. London XII, 1889, p. 261; p. 263; p. 301. 
Libellula Brauer, Verh. zool. bot. Ges. Wien XVIL, 1868, p. 368; 
np 78l. 
Hydronympha Buchecker, Syst. Ent. I, Odon., 1876, p. 8. (ex p.). 
11. Orthetvrum chrysostigma (Burm.) 

Libellula chrysostigma Burmeister, Handb. Ent. II, 1839, p. 857. n. 
58; Mac Lachlan, Journ. Linn. Soc. Zool. XVI, 1883, p. 177. 
Libellula barbara Selys, Expl. seient. Algérie 1I, 1549, Neur. t. 

4, 0 2%, ec nah e Ballon): 

Bei allen Exemplaren von Adeli entspringt der vordere Sector 
des Dreiecks im Hinterflügel gemeinsam mit dem hinteren im Hinter- 
winkel des Dreiecks. 

Fangzeiten: 1.—15. März 1891, Uebergang zur Regenzeit, Q ; 50. 
April 1889, g”; 20. Juli bis 20. September 1890, c, H: 20. September bis 
15. October 1590, Q ; 20. September bis 31. October 1390, c; 24. Septem- 
ber 1889, Q ; 28. November 1889, g; 1. November bis 15. Decemver 1890, 
&, Q; Bismarekburg. — 5., 6., S. und 10. November 1889, 7: Am Adadia. 


Allorrhizucha Karsch 
‚Wlorrhizucha Karsch, Berl. Ent. Zeitschr. XXXIIL, 1889, p. 390. 
Die anscheinend specifisch afrikanische Gattung Allorrkizuche 
enthält bis jetzt zwei Speeies, A. klingi Karsch von Togo und Ca- 
merun, mit gelber, längs der Mitte breit schwarzer Unterlippe, und 
A. preussi Karsch von Camerun, Kribi, mit einfarbig gelber Unterlippe. 


12. Allorrhizucha klingi Karsch 
‚lorvhizueha klingi Karsch, Berl. Eut. Zeitschr. XXXHI, 1889, p. 
390; Ent. Nacht, XVH, 1891, p. SO, n. 28. 


Fangzeiten: 13. Mai 1589, œg; 2. Juli 1889, g’: Am Adadia, — 18. 
Juni 1839, Ọ : Am Lalange bei Ketschenki, — 20. Juli bis 20. September 1890, 
cr 20. September bis 15. October 1890, 5, Q; 20. September bis 31. Oc- 
tober 1890, g, 9; 1. November bis 15. December 1890, g7: Bismarckburg. 

Corduliiden. 

Die Corduliiden, in Afrika durch die Gattungen Neophya Selys, 
Cordulia Leach, Hemicordulia Selys, Nesocorduli« MWL., Phyllo- 
macromia Selys und Macromia Ramb. mit wenigen Arten reprä- 
sentirt, sind in der Ausbeute von Adeli durch nur eine einzige Art 
der Gattung Maeromia vertreten, welche von den übrigen Gattungen 
sich leicht durch folgende Charaktere unterscheiden lässt: Hypertri- 
gonalraum geadert; Dreieck im Vorderflügel regelmässig mit unge- 
brochener Vorderseite; Sectoren des Arculus gemeinsam entspringend; 
Basalraum ungeadert; Basalseite des Dreiecks im Hinterflügel vom 
Areulus weg nach anssen hin abgerückt; zwei Reihen Discoidal- 
zellen im Vorderflügel; achter Ilinterleibsring beim ©” seitlich nicht 
blattartig erweitert. 

Macromia Ramb. 


Macromia Rambur, Hist. Nat. Ins. Neur. 1842, p. 137. 
Pseudogomphus Kirby, Proc. Z. S. London 1889, p. 299. 


Von afrikanischen Maceromia-Arten sind beschrieben: M. sophia 
Selys, M. melania Selys und M. pieta Selys mit ungefärbten, M. 
paula Karsch mit gefärbten Flügeln. Die Art von Adeli ist: 


13. Macromia sophia Selys 
Macromia sophia Selys, Bull. Acad. Belg. (2) XXXI, 1871, p. 536; 
(2) XLV, 1873. p. 210. 
Pseudogomphus insignis Kirby, Proc. Z. S. London 1889, p. 299. 

Fangzeiten: Januar 1891, g; 20. September bis 31. October 1890, 

&: Bismarckburg. 
‚Aeschniden. 

Die Ausbeute von Adeli enthält je eine Art aus deu Gattungen 
Anaa Leach und Gynacantha Ramb. Dei beiden Gattungen ist der 
Basalranm der Flügel ungeadert (leer). 

1 (2) Die beiden Seetoren des Arculus entspringen getrennt, der vordere 
nahe dem vorderen Ende des Arculus. Beim œ die Hinterflügel ohne 
Analdreieck und der 2. Hinterleibsring ohne seitliches Ochrchen. Beim 
Ọ das 10 Bauchsegient hinten gerundet und kurz hechelartig bestachelt: 

Anax 

2 (1) Die beiden Sectoren des Areulus entspringen gemeinsam auf der Mitte 
des Arculus, Beim œ der HHinterfügel mit Analdreieck, der 2. Hinter- 
leibsring jederseits mit einem am freien Rande gezähnelten Ochrehen ver- 
sehen. Beim Ọ das 10. Banchsegment mit 2 langen divergierenden 
Stacheldornen bewehrt:. . 2 2 22 22 220202. Gynacantha 


> 


Anag Leach 
Anax Leach, Edinb. Encycl. IX, 1815, p. 137; Selys, Bull. Acad. 
Belg. (3) V, 1883, p. 723; Karsch, Ent. Nachr. XVII, 1891, p. 278. 
14. Anen rutherfordi ML. 
Anax Rutherfordi Mac Lachlan, Ent. Mo. Mag. XX, 1883, p. 129 (g). 


Das Ọ stimmt in der Färbung vollständig mit dem von Mac 
Lachlan beschriebenen & überein; es zeigt. folgende Maasse: Hinter- 
leib 52, Hinterflügel 56, Pterostigma 4,5 mm lang. 

Faugzeiten: Januar 1891, g; 3. November 1889, ©: Bismarckburg. 


Gynacantha Ramb. 


Gynacantha Rambur, Hist. Nat. Ins. Neur. 1842, p. 209; Selys, Bull. 
o (3) V, 1883, p. 745; Karsch, Ent. Nachr. XVI, 1891. 
are Kirby, Syn. Cat. Neur. Odon. 1890, p. 9. 

Aus dieser artenreichen Gattung kenne ich drei westafrikanische 
Species im männlichen Geschlecht. @. bullata, G. vestenlata und G. 
cylindrata Karsch (Ent. Nachr. XVII, 1891, p. 282 und p. 306 — 
308). Von der Gynacantha bispina Ramb. (Fist. Nat. Ins. Neur. 1312, 
p. 211) von Mauritius, welche nach Gerstaecker (Jahrbuch Hamburg. 
Wissenschaftl. Anstalten, IX, 1591, p. 6) auch in Sansibar vorkommt, 
ist die Färbung der Beine nieht beschrieben und kann ich sie nicht 
deuten, da mir aus Ostafrika und den Inseln eine Gynacantha noch 
nicht vor Augen lag. Anf die westafrikanische Aeschna africana 
Pal. (Ins. Afr. et Am. 1505, p. 67, Neur. t. 3, f. 1), ein ©, welches nach 
Kirby eine Acanthagyna |= Gynacantha} ist, vermag ich keine der 
mir bekannten Westafrikaner mit Sicherheit zu beziehen. 


15. Gynacantha (species dubia) Q 

Der Gyn. bullata Karsch am ähnliehsten, von ihr dadureh ver- 
schieden, dass nicht nur die vier Hinterschienen, sondern auch die 
beiden Vordersehienen auf der Rüekenscite gelblich gefärbt sind. Ohne 
Kenntniss des o wage ich weder eine speeifische Bestimmung noch 
eine Neubeschreibung. Hinterleib 45, Raife 4,8, Hinterflügel 45, 
Pterostigma 4 mm lang. 

Fangzeiten: 1.-15. März 1591, Uebergang zur Regenzeit, ©; Bis- 
marckburg. 

Gomphiden. 

Die afrikanischen Gomphiden habe ich selbst in einer Uebersicht 
(Ent. Nachr. XVI, 1590, p. 570 — 352), welehe neuerdings durch 
Edm. de Selys Longchamps (Compt. Rend. Soc. Ent. Belg., 
Scance du 7. mars 1592, XXXVI, Nro. UL, p. 50—107) einer kritischen 
Durchsicht unterzogen wurde, zu charakterisiren versucht. Von den 11 
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Gattnugen des afrikanischen Festlandesı) sind nur 2 in der Ansbeute 
von Adeli als Geschlechtsthiere, dagegen 5—6 im Jugend- 
stadium vertreten, so dass ich von einer Uebersicht der (Gattun- 
gen hier absche. 

Die schr interessante Gattung Longehampsia W. Kirby (Diasta- 
tomma Selys nee Burm.), welche dem Museum bisher gänzlich fehlte 
und auf welche ich eine der Jugendformen mit Zuversicht be- 
ziche, unterscheidet sich als Geschlechtsthier von allen anderen Gat- 
tungen leicht dnreh das getheilte Dreieck und den getheilten Supra- 
triangularraum beider Flügelpaare, das getheilte innere Dreieck der 
Vorderflügel, eine gewölbte, weder steil abfallende noch scharfkantige 
Nase und kurze, je in eine Gabel auslaufende obere Analanhänge des c. 


Lindenia Haan 
Lündenia de Haan, Dud, Nat. Wetensch. I, 2, 1826, p. 47; Kirby, 
Syn. Cat. Neur. Odon. 189, p. 57. 
Onychogomphus Selys, Bull. Acad. Belg. (2) XXI, 1854, p. 30; Compt. 
Kend. Soc. Ent. Belg., Séance dn 7. mars 1892, XXXVI, Nro. III, 
p. 88—97; Karsch, Ent. Nachr. XVI, 1890, p. 313; 375—379. 
16. Lindenia (species dubia) Q 
? Onychogomphus atratus Selys, Compt. Rend. Soc. Ent. Belg. XXIX, 
1855, p. CXLY1; XXAXVI, 1892, Nro. Ill, p. 90. 
Ein sehr zerdrücktes Exemplar, das eine sichere specifische Be- 
stimmung nicht zulässt. 


Fangzeit: 20. Mai 1839, 9: Am Adadia. 


Longcehampsia W. Kirby (emend.) 

Diastatomima Burmeister, Handb. Ent. Il, 1839, p. 551 {ex pi: Selys, 
Zull, Acad. Belg. (2) XXI, 1854, p. 84; Mon. Gomph. 1857, p. 254 
(nec Charp.); Karsch, Ent. Nachr. XVI, 1890, p. 875. 

Longchampia Kirby, Syn. Cat. Neur. Odon. 1890, p. 76. 


17. Longehampsia bicolor (Selys) 
Diastatomma bicolor Selys, Bull. Acad. Bele. (2) XXVIII, 1869, p. 
201; Karsch. Ent. Nachr. XVI, 1890, p. 382; Selys, Compt. Rend. 
Soc. Ent. Belg., Séance du 7. mars 1892, XXXVI, Nro. Ill, p. 106. 
Longchampia bicolor Kirby, Syn. Cat. Neur. Odon. 1890, p. 76, 
Fangzeit: 28. Mai 1839, g: Bismarckburg. 
Calopterygiden. 
Die an Individuen sehr reiche Ausbeute von Adeli enthält 3 Ar- 
ten aus 4 Gattungen: 
1 (6) Epistom nicht vorsprivgend. Die beiden Sectoren des Arculus ent- 
springen in einem Punkte. Mittelgrosse Thiere mit breiten, ungestielten 
Flügeln. 


1) Lindenia Haan (Onychogomphus Selys), Orenigomphus Selys, Cerato- 
gomphus Selys, Phyllogomphus Selys, Neurogomphus Karsch, Podogomphus 
Karsch, Notogomphus Selys, Gomphus Leach, Longehampsia W Kirhy (Diasta- 
tomma Selys nec Burm.), Ictinus Ramb. nnd Vanderia W. Kirby (Lindenia 
Selys nec Haan). 


S 

2 (5) Beide Geschlechter mit Pterostigma in allen Flügeln. Arculus nicht 
oder schwach gebrochen. Hinterer Ast des hinteren Sectors des Dreiecks 
fein, nach innen gewendet. Erstes Fühlerglied undeutlich, viel kürzer 
als das zweite. Hinterleib des’ nur um ut länger als ein Hinterflügel. 

Cilien der Beine mässig lang. 
(4) Vorderer Sector des Taede am Ende gegabelt. Pterostigma schmal: 
Umma (Cleis) 
4 (3) Vorderer Sector des Dreiecks ungegabelt. Pterostigma breit, stark, 
rhombordiseh: . . Geen SEI 
5 (2) Ọ stets ohne, g weis ai een tee gebrochen; hin- 
terer Ast des hinteren Sectors des Dreiecks stark, gerade auf den Flü- 
gelhinterrand gerichtet. Hinterleib des g um 1/3 länger als ein Hin- 
terflügel. Cilien der Beine sehr lang: . . . an EC "SEET 
6 (1) Epistom stark vorspringend. Beide Sectoren des Arculus entspringen 
getrennt. cœ und Ọ anf allen Flügeln mit Pterostigma. Kleinere, Caen- 
agrioniden -artige Thiere mit schmalen gestielten Flügeln und kurzen 
(CiliengdeoB 617 Cs Tibellgo 


Umma W. Kirby 
Cleïs Selys, Synops. Calopt. 1553, p. 22; Mon. Calopt. 1854, p. 55. 
Umma Kirby, Syn. Cat. Neur. Odon. 1890, p. 100. 
18. Umma cincta (Selys) 
Cleis cincta Selys, Synops. Calopt. 1853, p. 23; Bull. Acad. Belg. (2) 
XXXV, 1873, p. 472. 
Fangzeiten: 20. Juli bis 20. September 1890, Q; 20. September bis 


31. October 1890, ci Q; 1. November bis 15. December 1890, g: Bis- 
marckburg. 


& 


= 


Sapho Selys 
Sapho Selys, Synops. Calopt. 1853, p. 21; Mon. Calopt. 1854, p. 57. 


19. Sapho ciliata (F.) 
¿lgrion ciliatum Fabricius, Spee. Ins. I, 1781, p. 528, n. 3. 

Fangzeiten: Januar 1891, œ; 1.—15. März 1891, Uebergang zur 
Regenzeit, g; 8. Mai 1889, œ; 20. Juli bis 20. September 159%, vc, 9; 
20. September bis 15. October IEM Gio Sa A a bis 51. October 
1890, c, 9; 1. November bis 15. December et), rec, Sr 5, as Sie We 
cember 1890, 2, Q: Bismarekburg. 

14., 16. und 20. Mai 1889, &; 16. September 1589, ©; 23. September 
1889, Bb 8. November 1859, 5; 10. November 1889, Q: Am Adadia, 


Phuon Selys 
Phaon Selys, Synops. Calopt. 1853, p. 23; Mon. Calopt. 1854, p. 68. 


20. Phaon iridipennis (Burm.) 
Calopteryx iridipennis Burmeister, Handb. Ent. IL, 1839, p. 827, n. 9 
Unter den vorliegenden A delt ci ist eines ganz ohne Pterostigma. 


Fangzeiten: Januar 1891, oO: 1. November bis 15. December 1890, 
a: Bismarckburg. 


Libellago Selys 


Libellago Selys, Synops. Calopt. 1853, p. 57; Mon. Calopt. 1854, p. 
225; Bull. Acad. Bele. (2) XXXV, 1873, p. 493; Bull. Acad. Belg. 
(2) LI, 1879, p. 381—383. 


Ueber die Schwierigkeiten der Bestimmung der Jibellago- 
Arten sprach ich mich bereits an anderer Stelle (Ent, Nachr. XVII, 
1591, p. 70—71) aus. Die fünf Arten der Ausbeute von Adeli, von 
denen nur eine auch im weiblichen Geschlechte vertreten ist, lassen 
sich als Männchen in folgender Weise anseinanderhalten und gut. 
charakterisiren: 


1 (6) Viereck in allen Flügeln nur durch je eine einzige Ader getheilt. 

2 (8) Flügel bis zur Mitte sehr intensiv, danu matter gelb. 2. Hinterleibs- 
ring mit einem die ganze Länge einnehmenden, einen grossen rotlıen 
Kernileck einschliessenden, aussen buchtig gerandeten schwarzen Rücken- 
fleck. Rücken des 3. Ringes roth mit breitem schwarzen Hinterrands- 
saume und mit diesem in Verbindung jederseits einer nach vorn erwei- 
terten und den Vorderrand erreichenden schwarzen Längsstrieme (Fi- 
Tao) a a 20.0. luminosa 

A (2) Flügel wässerhell, D GOEN am , Ginnie etwas gelblich. 

4 (5) Stirn mit sehr kleinen gelben Fleckchen. Auf dem schwärzlichen 
ərnstkasten fehlen ausser der schmalen gelben Mittellängslinie des Me- 
sothoraxrückens jegliche hellen Zeichnungen. Rücken des 3. Ilinterleibs- 
ringes rotlı mit jederseits einem grossen schwarzen bis zur Mitte rei- 
chenden, innen gerundeten Vorderrandsflecken und zwei kleinen schwar- 
zen Fleckehen am Hinterrande (Figur 2): . . . . . . . dispar 

5 (4) Stirn mit ausgedehnter gelber Fleckenzeichnung. Auf dem Meso- 
thorax zwischen dem äusseren (unteren) Gabelaste (Ilumeralstrieme) 
der gelben Schulterstrieme und der oberen breiten gelben Pleuralstrieme, 
just wie bei der ostafrikanischen Zibellago caligata, noch eine gelbe 
Längsstrieme (Schaltstrieme) eingeschaltet, welche allen anderen west- 
afrikanischen Arten fehlt (Figur 3a). Rücken des 2. Hinterleibsringes 
rotlı mit schmalem schwarzen, hinten doppelt gebuchteten Vorderrands- 
saume, mässig breitem Hinterrandssaume und, von diesem Getrennt, 
zwei mässig grossen schwarzen Flecken in einer Querreihe hinter der 
Mitte, Rücken des 3. Hinterleibsringes roth mit zwei kleinen schwarzen 
Klee et Eeer 

6 (1) Viereck der Flügel, wenigstens das der Hinterflügel, durch 2 oder 
5 Adern getheilt. 

7 (8) Epistom vorn schwarz. Die beiden hellen Schulterstriemen (Prä- 
humeral- und Humeral-Strieme) getrennt, vorn nicht verschmolzen 
(Figur 4a). Viereck im Vorderflügel bisweilen mit nur 1 Ader, im Hin- 
terflügel mit 2 oder 3 Queradern. Rücken der Hinterleibsringe 2—4 
grün, am Hinterrande mit j einem Paare grosser schwarzer Flecke 
(Figur Ai: .. . < ne OA 
S (1) Oberlippe und eton vorn FEI Die balor hellen Schulter- 
striemen vorn verschmolzen und so eine hinten offene Gabel bildend 


(Figur da). Viereck im Vorderflügel in der Regel mit 2 Queradern oder 
unsyınmetrisch mit nur einer, im Hinterflügel mit 2 oder 3 Queradern. 
Rücken des 2. Hinterleibsringes roth mit schwarzem breiten Hinterrands- 
saume und, mit diesem in Verbindung, zwei grossen schwarzen Flecken; 
Rücken des 3. Hinterleibsringes roth mit 2 sehr kleinen, queren, in der 
Tiefe schwarzen Eindrücken nahe dem schmal schwarz gesäumten Hin- 


kervan (Mia DR — EE T ie; 
z S Figur 1: Hinterleibsrücken 
u und la: Brustkasten von 
T Libellago luminosa f; — 
d 2: Hinterleibsrücken von Li- 
1) 
| 


bellago dispar ci: — 3: Hin- 
- terleibsrücken und 3a: Brust- 
kasten vun Libellayo decora- 
ta g: — 4: Hinterleibsrücken 
und 4a: Brustkasten von Li- 
bellago rubida f; — 5: Hinter- 
leibsrücken nnd 5a: Brust- 
kasten von Zibellago 
cwta g. 


21. Libellago luminosa nov. spee. c (Figur 1, la) 
Hinterleib 21, Hinterflügel 22, Pterostigma ziemlich 2 mm lang. 
Viereck aller Flügel nnr durch je eine Qnerader getheilt. 

Kopf glänzend schwarz. Stirn zwischen den Facettenangen mit 
4 gelben ein Paralleltrapez bildenden Punktflecken. Prothorax schwarz 
mit gelben Flecken. DBrustkasten schwarz; Mesothorax oben mit 
rothgelber Mittellängskante und jederseits zwei vorn verschmolzenen, 
eine hinten offene Gabel bildenden Schulterstriemen (Figur 1a); die 
Seiten mit je 2 von den entsprechenden Beinhüften zu den Flügel- 
wurzeln zichenden breiten gelbrothen Pleuralstriemen. Beine schwarz, 
Ilintersehienen unten ganz, die Vorder- und Mittelschienen auf der 
unteren Basalhälfte weisslich. Flügel durchscheinend, bis zum Nodus 
lenchtend gelb, vom Nodus bis zur Spitze blasser gelb, gleichmässig 
gefärbt. Pterostigma schwarz. llinterleibsrücken (Figur 1) roth, 1. 
Ring auf der Mitte der ganzen Länge nach breit schwarz, 2. Ring 
mit einer die ganze Breite einnehmenden nnd einen herzförmigen rothen 
Fleck auf der Mitte einschliessenden schwarzen Binde, 3. Ring mit 
breitem, jederseits einen bis zum Vorderrande reiehenden Auslänfer 
entsendendem schwarzem llinterrande. Bauch schwarz, alle Ringe 
jederseits neben der schwarzen Mittellängskaute ausgedelmt gelb. 
Analanhänge schwarz. 


Fangzeiten: Januar 1891, œ; 15.—31. December 1890, œ: Bis- 
marckburg. 
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22. Libellayo dispar (Pal.) (Figur 2) 
‚Agrion dispar Palisot de Beauvois, Ins. Afr. et Am. 1805, p. 85, 
Neur. t. 7, f. 2a, 2b (cl 


Fangzeiten: 1.—15. März 1891, Uebergang zur Regenzeit, c; 4. 
Juni 1888, c; 20. Juli bis 20. September 18%0, g; 20. September bis 15. 
Octöber 1890, c7: Bismarckburg. 

23. Libellago decorata, nov. spec. € NH (Figur 3, 3a) 

Hinterleib 21, Iinterflügel 22, Pterostigma ziemlich 2 mm lang. 

Viereck aller Flügel durch nur je eine Qucrader getheilt. 

Kopf schwarz, oben am Iinterrande zwischen den Facettenaugen 
eine von einem gelbrothen Punktfleck jederseits begrenzte gelbrothe 
Querstrieme, rings um die Ocellen ein vorn nicht ganz geschlossener 
gelbrother Ring, vor diesem zwei gelbrothe Punktflecke nebeneinander 
und das Epistom obenauf gelbroth. Unterlippe am Grunde gelbroth ; 
beim 2 das Epistom auch vorn und das Untergesicht, besonders an 
den Augenrändern, gelbfleckig. Prothorax schwarz, gelbroth gefleckt. 
Brustkasten schwarz, auf dem Mesothoraxrücken die Mittellängskante 
gelb und zwei vorn zu einer hinten offenen Gabel verschmolzene 
Schulterstriemen rothgelb. Zwischen dem äusseren oder unteren Gabel- 
arme und dem oberen der beiden breiten von den entsprechenden 
Beinhüften zu den Flügelwurzeln ziehenden gelbrothen Pleuralstrie- 
men liest noch eine schmale gelbrothe Strieme eingeschaltet, wie es 
nur noch bei der ostafrikanischen Zibellago caligata Selys (7; am- 
bigua Gerst. 2) sich wiederfindet. Flügel glashell, nur am Grunde 
bis kaum zum Arculus etwas gelblich tingirt. Pterostigma schwarz, 
beim 9 auf der Mitte gelb. Beine schwarz, Unterseite der nicht er- 
weiterten Mittel- und Hinter-Schienen weisslich. 

Ilinterleib beim œ bis zum 3. Ringe roth, 1. Ring mit zwei auf 
der Mitte mehr oder minder zusammenfliessenden schwarzen Quer- 
binden, 2. Ring oben mit zwei schwarzen Basalflecken und zwei 
schwarzen Punktfleckehen hinter der Mitte, 3. Ring mit zwei schwar- 
zen Querstrichen hinter. der Mitte nebeneinander, oder anch gleich 
allen folgenden Ringen oben einfarbig graubraun; Bauch schwarz, die 
Ringe längs der schwarzen Mittellängskante, sowie anch am Aussen- 
rande, gelbrotl gesäumt. 

Ilinterleib beim 9 vorwiegend graubraun, die Ringe oben am 
Vorder- nnd Seiten-Rande schmal, am 1. bis 3. Ringe breiter gelblich 
gesäumt, die meisten Ringe längs der Mitte undeutlich schmal, nur 
der 3. Ring breit, bis fast zum Hinterrande gelblich. 

In der Zeichnung des Mesothorax, durch welche diese, wie cs 
scheint, im Adelilande hänfigste Zibellego-Art, die einzige Art, von 
welcher anch weibliche Exemplare gesammelt sind, sich leicht und 
sicher von allen bisher bekannten westafrikanischen Libellago-Arten 


unterscheiden lässt, stimmt Z. decorata auffallend mit der einzigen 
‚stafrikanischen Libellago-Art, L. caligata Selys, überein; bei die- 
ser sind jedoch die Schienen aller Beine beim 5 stark blattartig 


‚verbreitert, und während das Ọ mit normalen Beinen die Schienen 


decorata oben schwarz. 
| 


| Fangzeiten: Januar 1891, c; 20. Juli bis 20. September 1890, 9; 
1. November bis 15. December 1890, c, Q; 15.—31. December 1890, cf: 


‚Bismarckburg. 
24. Libellago rubida Selys (Figur 4, 4a) 
Libellago rubida Selys, Synops. Calopt. 1853, p. 58; Mon. Calopt. 
1554, p. 228; Bull. Acad. Belg. (2) XLVII, 1879, p. 38]. 
Dei dem einzigen o von Adeli misst der Hinterleib ein 
Hinterflügel 23 mm. 


Fangzeit: 1. November bis 15. December 1890, œ: Bismarekburg. 


25. Libellago curta Selys (Figur 5, 5a) 
Libellago eurta Selys, Synops. Calopt. 1853, p. 58; Mon. Calopt. 1854, 
p- 229; Bull. Acad. Belg. (2) XLVII, 1879, p. 382, 
Fangzeiten: 1.—15. März 1891, Uebergang zur Regenzeit, cœ”; 20. 


September bis 31. October 1890, oc: 15.—31. December 1890, o: Bis- 
marckburg. 


16. September 1889, X: Am Adadia. 


Caenagrioniden (Agrioniden). 
Die 7 Arten der Ausbeute von Adeli vertheilen sich über 4 
Gattungen: 


‚1 (4) Viereck regelmässig, verlängert, die vordere Seite so lang wie die 
hintere. Hinterer Sector des Dreiecks kurz, höchstens eine Zelle jenseits 
des Vierecks in den Hinterrand mündend. 
(3) Hinterer Sector des Dreiecks vollständig rudimentär, nicht über das 
Viereck Iiinausreichend: a EE Disparoneura 
3 (2) Hinterer Sector des Dreiecks eine Zelle jenseits des Vierecks in den 
Hinterrand mitudend: FE 2: Chloroenemis 
4 (1) Viereck trapezförmig, seine vordere Seite erheblich kürzer als die 
hintere, 
(6) Hinterer Sector des Dreiecks an der basalen Postcostalader, selten 
vor derselben (bei furcigenan Ramb. vom Cap) entspringend; Prothorax 


des Ọ nahe dem Hinterrande jederseits mit einem geraden, nach vorn 
gerichteten Spitzchen: 


Va 


Sg 


gin EE, Geer Pseudagrion 
(5) Hinterer Sector des Dreiecks eine Strecke vor der basalen Postcostal- 
ader entspringend. Prothorax des Q ohne Auszeichnung: 

Caenagrion (Agvrion) 


"en 


Disparonenra Selys 


Disparoneura Selys, Bull. Acad. Belg. (2) X, 1860, p. 443; Mém. 
Conr. XXXVII, 1886, p. 160. 


SC 


2b. Disparoneura sulbnodalis Selys 
Dispavoneura subnodalis Selys, Mém. Cour. XXXVl1l, 1886, p. 162. 

Fangzeiten: 20. Juli bis 20. September 1890, c; 20. September bis 
15. October 1890, œ: Bismarckburg. 

Disparoneara subnodalis Selys ist durch den Ursprung des 
Medianseetors an der vom Nodus in die Flügellläche zichenden Ader, 
während er sonst bei Dispuroneura stets vor dieser Ader, an 
ihr aber der Subnodalsector entspringt, leicht zu erkennen. 


Chlorocnemis Selys 


Chloroenemis Selys, Bull. Aead Belg. (2) XVI, 1863, p. 175; Mém. 
Cour. XXXVIII, 1886, p. 140. 


1 (2) Flügel über die basale Postcostalader hinaus gestielt. Vorderer Sec- 
tor des Dreiecks im Vorderflügel vor der Mitte, im Hinterflügel etwas 
hinter der Flügelmitte in den Hinterrand mündend. Flügel des ç? gleich- 
mässig lichtgelb, des Ọ wasserhell. Hinterleib des cœ 40-41, des G 
34—38 mm lang: . . . < e a DEE, 
(1) Flügel nur bis zur Postcostalader SCC Vorderer Sector des 
Dreiecks im Vorderflügel 2 mm, im Hinterflügel sogar 4 mm (also eine 
der Entfernung der Posteostalader von der Flügelwurzel gleichkommende 
Strecke) hinter der Flügelmitte in den Hinterraund mündend. Flügel 
des g leuchtend gelb, jenseits der Mitte gelbbraun wolkig getrüht. 
Hinterleib des Y 82—35 mm lang; Ọ unbekannt: . . . nubilipennis 
27. Chlorocnemis elongata T 

Chloroenemis elongata Selys, Bull. Acad. Belg. (2) XVI, 1863, p. 176; 

Mém. Cour. XXXVIII, 1886, p. 142. 

In den wichtigsten d. h. plastischen Merkmalen stimmen die zalil- 
reichen Exemplare von Adeli vollkommen mit de Selys’ Beschrei- 
bung überein; Bedenken erregen mir nur die Angaben, dass die breite 
gelbe Qnerstrieme der Stirn auf der Mitte schmal unterbrochen sei, 
was bei keinew der Adeli-Thiere der Fall ist, sowie dass ausser der 
schmalen Schnlterstrieme des Mesothoraxrückens (Anteliumeralstrienme) 
noch die Spur einer darunter befindlichen Strieme (Ihumeralstrieme) 
vorhanden sein soll, welche bei keinem der Stücke von Adeli zu er- 
kennen ist, Dessenungeachtet zweifle ich nicht au der Identität, gebe 
jedoch eine Beschreibung der Art sowie die erste Beschreibung des 
Q, da de Selys nur das c kannte. 

Hinterleib 7 40—41, Ilinterflügel 22—23 mm lang. 

Hinterleib 9 34—35, Tlinterflügel 21—26 mm lang. 

Kopf schwarz, Stirn vorn mit durchlaufender gelber Querbinde. 
Prothorax vorn und hinten in den Seiten gelb. Brustkasten oben schwarz, 
vorn auf dem Mesothorax mit schmaler gelber Schulterstrieme, die 
Seiten mit je zwei von den entsprechenden Beinhüften zu den Flü- 
gelwurzeln zichenden breiten gelben Pleuralstriemen, deren untere an 
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die gelbe Brust anstösst. Beine beim © gelb, nur die Spitze der 
Schenkel nebst den Schienen oberseits und den Tarsen schwarz: Beine 
beim 2 schwarz, nur die Basalhälfte der Schenkel gelb; alle Bein- 
eilien schwarz. Flügel beim © gelb, beim 2 wasserhell; Pterostigma 
schwarz. llinterleib schwarz, oben der 2. Ring vorn mit feiner bis 
zur Mitte reichender gelber Mittellängslinie, 3. Ring ganz am Grunde 
mit einem jederseitigen kleinen gelben Punktfleckchen, 9. Ring beim 
c oben mit vorn gerundetem gelben Fleck am Hinterrande, 10. Ring 
sclb; obere Analanlänge des X gelb; Bauch längs der Mittelnaht 
jederseits gelbstreifig; beim 9 zeigt der 8. Ring oben ein gelbes 
Fleckchen nahe dem Hinterrande und der 9. Ring eine feine Längs- 
linie auf der Mitte. 

Das wichtigste plastische Kennzeichen liegt in der Bildung der 
Flügel, welche über die basale Postcostalader hinaus gestielt sind; 
der vordere Sector des Dreiecks mündet im Vorderflügel vor der 
Mitte, im Iinterfiügel etwas hinter der Mitte des Flügels in den 
Hinterrand. 

Fangzeiten: Januar 1891, X; 1.—15. März 1891, Uebergang zur 
Regenzeit, 5, Q; 20. Juli bis 20. September 1890, f, D: 20. September 
bis 15. October 1890, ©; 20. September bis 31. October 1890, g, Q; 1. 
November bis 15. December 1890, g; 1.—15. December 1890, c; 15.—31. 


December 1890, X. 9: Bismarckburg. 
2. Juli 1889, ci: 21. September 1859, Ọ : Am Adadia. 


25. Chlorvenemis nubilipennis nov. spec. 

Hinterleib 32—35, Hinterflügel 20—21 mm lang. 

Q fehlt. 

Schwarz; Brust, Hüften, Schenkelringe nnd Basis der Hinterschen- 
kel unten gelb. DBrustkasten vorn auf dem Mesothoraxrücken mit 
feiner gelber Schulterstrieme und in den Seiten je zwei breiten gelben 
Pleuralstriemen. Rücken des 2. und 3. Hinterleibsringes vorn mit 
feiner gelber Mittellängslinie. der des 9. Ringes am Ilinterrande gelb, 
der des 10. Ringes ganz gelb; Bauch jederseits neben der Mittel- 
längskante gelb gesäumt:; obere Analanhänge gelb. Flügel gelb, jen- 
seits der Mitte gelbbraun wolkig; Pterostigma schwärzlich, ringsum 
innerhalb des erhabenen Randes mit aufgchelltem sehmalen Saume. 

Flügel nur bis zur Vosteostalader gestielt; vorderer Sector des 
Dreiecks im Vorderflügel weit (2 mm), im Ilinterflügel sogar schr 
weit (4 mm) hinter der Flügelmitte in den Hinterrand mündend. 

Diese kleine C’hloroenemis-Art steht durch ihre wolkigen Flügel 
im männlichen Geschlechte sowie durch ihren langgezogenen vorderen 
Sector des Dreiecks in der Gattung C'hloroenemis isolirt; sie ist der 
Chlorvenemis nigripes Selys zunächst verwandt, mit der sie auch 
dic Form der bis zur Postcostalader gestielten Flügel gemeinsam hat. 


Fangzeiten: 20. Juli bis 20. September 18%0, 5; 20. September bis 
15. October 1890, 5; 15.—31. December 1890, c: Bismarckburg. 
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Pseudagrion Selys 
Pseudagrion de Selys, Bull. Acad. Belg. (2) XLII, 1876, p. 490. 

Für die Pseudagrion-Arten ist die Bildung der oberen Analan- 
hänge beim c ausserordentlich charakteristisch. Unter den afrika- 
nischen Arten zeichnet sich Pseud. furcigeriom (Ramb.) vor allen 
übrigen dadurch aus, dass ihm die hellen Flecke des Scheitels und 
die hellen Schulterstriemen fehlen, sowie plastisch dadurch, dass der 
hintere Sector des Dreiecks nicht an der basalen Postcostalader, 
sondern, wie bei Caenagrion (Agrion), schon eine Strecke vor der- 
selben wurzelt, während die oberen Analanhänge des & (Figur 10) 
den J’seudayrion-Charakter nicht verkennen lassen. Bezüglich des 
Pseudagrion praetextatumn Selys ist dem Altmeister der Odonaten- 
kunde einmal ein Irrthum unterlaufen, denn die von de Selys be- 
schriebene Sausibar-Art ist unzweifelhaft identisch mit dem früher 
von Gerstaecker beschriebenen lyrion decken? während das echte 
Pseudugrion pruetextation Hagen in litt. nach Ausweis eines männ- 
liehen Exemplares vom Cap im Berliner Museum eine gänzlich ab- 
weichende Bildung der oberen Analanlänge des von denen des 
Psewlagrion praetewtatum Selys zeigt; eine deutliche Veranschan- 
ligung der schr bedeutenden Differenzen geben die beigefügten Ab- 
bildungen: Figur 5 zu Pseudagrion hageni nov. nom. (praetewtutiun 
Hagen in litt. nee pruetewtutum Selys) und Figur 9 zu Pseudugrion 
deckeni (Gerst.) (praetewtutem Selys). 


Figur 6—10: Oberer Analanhang der männlichen Pseudagrion von der 
Aussenseite; Figur 6 von Ps. melanieterum, Figur Tvon Ps. emarginatum, 
Figur 8 von Ps. hageni, Figur 9 von Ps. deckeni, Figur 10 von 
’s. fircigerum. 

Von Adeli liegen drei Arten vor: Pseudagrion melanieterion 
Selys, Ps. deckeni Gerst. und eine Art in leider nur zwei mäwnlichen 
Stücken, die ich nicht beschrieben finde. 

Eine Uebersicht dieser Arten kann ich nur nach den cc geben: 
1 (+) Obere Analanhänge des X gegabelt. 

2 (3) Die Gabelarme bilden ein deutliches C, der obere Arm läuft in eine 


nach unten eingebogene Spitze aus: . . 2 2.2.2... Melmieterum 
3 (2) die Gabelarme bilden kein C, der obere Arm ist zugespitzt, ohne 
nach unten einzubiegen: . . . . . emarginatın 


4 (1) An den oberen Sminge is Li E Ber untere (rabelarm auf 
Kosten des oberen in Länge und Breite entwickelt: . . . . deckeni 


ni 
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29. Pseudagrion melanieterum Selys (Figur 6) 
Pseudagrion melanicterum de Selys, Bull. Acad. Belg. (2) XLII, 1876, 
p- 492. 

Fangzeiten: 20. Juli bis 20. September 1890, 5; 20. September bis 
15. October 1890, 5’; 20. September bis 31. Vetober 1890, 5’; 1. November 
bis 15. December 1890, c7, 2 ; 15.—31. December 1890, 5%, Q : Bismarekburg. 

D November 1889, X: Am Lalange bei Ketschenki. 

6. November 1889, X: Am Adadia. 

30. Pseudagrion emarginatum nov. spec. CC (Figur 7) 

Hinterleib fast 33, Hinterflüge] 21,2 mm lang. 

Von Pseudagrion melanicterum Selys durch folgendes verschie- 
den: die obere helle Pleuralstrieme des Brustkastens ist sowohl vorn 
am Oberrande, als auch hinten am Unterrande ausgeschnitten, der- 
art, dass der hintere Ausschnitt durch einen dreieckigen hellen Fleck 
ausgefüllt wird (bei melanieterum ist die Strieme gerade und ohne 
Ausschnitte); die untere helle Plenralstrieme des Drustkastens ist 
vorn stark verkürzt und erreicht bei weitem nicht die Ilinterhüften 
(bei melanicterum läuft sie ganz durch). Tarsen der Beine gelb, 
nur die Spitze der Glieder schwarz (bei imelaniceterum sind alle 
Tarsen schwarz). 7. Hinterleibsring auf dem Rücken am Ende olıne 
hellen Fleck (bei melanicterum am Ende mit gelblichem Fleck). 
Obere Analanhänge des œ etwas kürzer als der 10. Hinterleibsring, 
eomprimiert, am Ende mit tiefem runden Ausschnitt und dadurch gc- 
gabelt, der obere Gabelarm zugespitzt, der untere stumpf zugerun- 
det, beide Arme ziemlich gleich lang (bei nelanicterum bildet die 
Gabel der vberen Analanhänge ein O derart, dass der obere Gabel- 
arın au der Spitze nach unten einbiegt). 

Fangzeit: 1.-15. December 1890, çc: Bismarckburg. 

31. Pseulayrion deckeni (Gerst.) (Figur 9) 

Agrion deckeni Gerstaecker, Arch. Naturg. XXXV, 1869, p. 222; 
Decken’s Reisen Ostafrika JIL 2, 1873, p. 54. 

Pseudagrion praetextatum de Selys, Bull. Acad. Belg. (2) XLIL, 1879, 
p 494; Kirby, Syn. Cat. Neur. Odon. 1890, p. 153, n. 3; Gerstaecker, 
Jahrbuch Hamburg. Wissenschaft. Anstalten, IX, 1891, p. 7 (Sep.). 

Caenagrion deckeni Kirby, Syn. Cat. Neur. Odon. 1890, p. 150. n. 31. 

Fangzeiten: 1. November bis 15. December 1890, Q; 15.—31. De- 
cember 1390, œ: Bismarckburg. 

Cuenagrion W. Kirby 

«grion Fabricius, Syst. Ent. 1775, p. 425 (ex parte); Leach, Edinb. 
Eneyel. IX, 1819, p. 137 nee Latreille, Iist. Nat. Crust. lns. Ill, 
1802, p. 287; de Selys, Mon. Lib. Eur. 1840, p. 146; Rev. Odon. 
1850, p. 171; Bull. Acad. Belg. (2) XL], 18 p. 1246. 

Cacnagrion Kirby, Syn. Cat. Neur. Odon. 1890, p. 148. 

Aus dem Adelilande ging eine einzige vielleicht hierher gehö- 
rige Art in nur einem weiblichen Exemplare ein; dieselbe passt so 
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recht in keine der drei für ilre Iliugehörigkeit ctwa in Frage kom- 
menden Genera: Caenagrion, Pyrrhosoma und Erythromma. Da 
Cuenagrion noch mancherlei fremdartige Bestandtheile enthält, so 
kann die sehr charakteristisch gefärbte Adeli-Art vorläufig daselbst 
untergebracht und unter D, A, b, der Gruppe puella bei de Selys 
eingereiht werden. 


32. Caenagrion sublacteum nov. spec. Q 
Winterleib 25,3, Hinterflügel ziemlich 20, Pterostigma I mm lang. 
Gelbgrün; unmittelbar hinter den hinteren Ocellen ein schwarzer 

jederscits bis zum Faccttenauge quer fortgesetzter Bogenstrich. Pro- 
thorax vorn mit schwarzem Mittelfleck und unmittelbar vor dem 
Hinterrande mit einer demselben parallelen, vertieften, feinen schwar- 
zen Bogenlinie,; Mesothoraxrücken gelbbraun mit durchlaufender 
schwarzer Mittellängsstrieme und jederseits einer hinter der Mitte 
nieht vollständig nnterbrochenen schwarzen Schulterstrieme; Seiten 
des Brustkastens heller gelb, nur unterhalb der Flügelwurzeln mit 
den Anfängen je einer feinen schwarzen Schrässtrieme in den Pleu- 
ralnähten. Beine gelb mit abgekürzten schwarzen Längsstrichen der 
Schenkel, schwarzen Gelenken der Tarsenglieder und schr kurzen 
schwarzen Dörnchen (Cilien), deren 7 am unteren Aussenrande der 
Hinterschienen stehen. Flügel etwas milchig getrübt. Pterostigma 
gelb, dick schwarz umrandet, 3/4 Zelle deekend. Ilinterleib broncefar- 
ben, auf dem Rücken des 2. und 3. Ringes mit einer feinen schwar- 
zen Mittellängslinie, welehe vom 4. bis zum 9. Ringe an Breite ge- 
mach zunimmt und auf diesen Ringen vor dem Ilinterrande jederseits 
lreieckig erweitert ist; 10. Ring nebst den Analanhängen, Seiten und 
Bauch ganz broncefarben. 

Im Vordertlügel 9 und eine halbe, im Hinterflügel 3 und ein 
bis zwei halbe Postnodalqueradern. In allen Flügeln der hintere 
Sector des Dreiecks weit vor der basalen Postcostalader entspringend, 
der Arculus stark gebrochen, in der Verlängerung der 2, Antenodal- 
querader gelegen, die beiden Sectoren des Arenlus getrennt. die ba- 
sale Posteostalader etwas näher der 1. als der 2. Antenodalynerader 
gelegen. Vorderseite des Vierecks im Vorderflügel kaum länger als 
die Innenseite, im Hinterflügel ziemlich so laug wie die Aussenseite, 

Fangzeit: 15.81. December 1890, o: Bismarckburg. 
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Libelen — Odonata —- von Adeli. 
II. Jugendstadien (Nymphen). 
(Mit Tafel I, D I und IV). 


Es liegen von Adeli 56 Stück durch Herrn Dr. R. Büttner 
eingesendete Odonaten-Nymplien in Spiritus vor, welche miu- 
destens 11 (bis 13) verschiedenen Arten angehören und sich derart 
über die einzelnen Familien vertheilen, dass auf die Libelluliden 
2—3, die Corduliiden und die Aeschniden je 1, die Gomp hi- 
den 5—6, die Calopterygiden 2 Arten entfallen; demnach sind in 
der Adeli-Ausbeute an Odonatenu alle Gruppen auch als Nymphen 
verteten, welche Geschlechtsthiere aus Adeli lieferten — mit 
einziger Ausnahme der Caenagrioniden. 

Da keine einzige Odonate von Adeli aus der Nymphe 
gezogen wurde, so können meine hier entwickelten Ansichten über 
die Beziehungen der Odonaten-Nymphenzu den Imagines auch 
nur als Muthmassungen gelten. 

Um von diesen zum Theile schr merkwürdigen Nymphen eine 
genaue Vorstellung zu geben, welche durch blosse Beschreibung schwer 
zu gewinnen ist, zugleich auch, um cine bessere Vergleichung dersel- 
ben mit ihren bereits bildlich dargestellten Verwandten zu ermög- 
lichen, keineswegs jedoch, um mir langathmige Beschreibungen zu 
ersparen, schien es mir unumgänglich nöthig, die Mehrzahl der Arten 
auch in Bildern vorzuführen; den Entwurf derselben verdanke ich 
der Freundlichkeit des Herrn Ewald M. Rübsaamen. Für die 
Darstellung des Thieres in toto wurde der Aufnahme der Bauch- 
seite vor der bei Cabot und auch sonst üblichen der Rücken- 
seite der Vorzug gegeben, weil einerseits die Ausdehnung der Maske 
in ihrer Ruhelage nach hinten eine sehr verschiedenartige ist, und 
weil, um die Bauart des Ilinterleibes anschaulich zu machen, bei Wie- 
dergabe der Rückenseite ein Profilbild des Hinterleibes doch ausser- 
dem noch erforderlich wäre. Anf den vier Tafeln gehören die glei- 
chen Zahlen stets auch zu derselben Nymphenform. 

Ueber die Odonaten-Nymphen liegen zwar eine Anzalıl sorg- 
fältiger Arbeiten vor, unter denen die von Louis Cabot in 
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IHastrated Catalogue of the Museum of Comparative Zoölogy at 
Harvard College, No. V, Cambridge 1572 und in den Memoirs of the 
Musenm of Comparative Zoölogy at llarvard College, Cambridge U. 
>. A. Vol VIN No. 1, 1531 und Von NVI No alle 
öffentlichten, die Gomphiden, Acschniden und Corduliiden 
behandelnden, reich illustrierten, am bekanntesten sind. Gleichwohl 
wurde, soweit ich orientiert bin, von den sämmtlichen Olonaten-Nym- 
phen aus Adeli noch nicht eine einzige abgebildet und beschrieben. 
Zur Erleichterung der Uebersicht gebe ich zunächst eine allge- 
meine Charakteristik der Odonaten-Nymphen für die 6 Fa- 
milien, aus denen auch Geschlechtsthiere von Adeli vorliegen: 
1 (8) Hinterleibsende mit fünf kurzen einfachen Anhängen. 
2 (5) Maske (Uuterlippe) mit grossen, in der Ruhelage schaalenföruig zu- 
sanımenschliessenden und nach oben über den vorderen Kopfrand grei- 
fenden Fangarmen. Fühler siebengliederig. Tarsen aller Beine dreigliederig. 
(4) Vorderrand des zweiten Maskengliedes herabgebogen und auf der 
Mitte zwischen den Greifarmen winkelig vorgezogen. Greifarne am 
Innenrande höchstens fein gekerbt. Die beiden Grundglieder der Tarsen 
aller Beine bei seitlicher Betrachtung ziemlich gleich lang erscheinend: 
Libellulidae 
(3) Vorderrand des zweiten Maskenglieles herabgebogen, aber auf der 
Mitte zwischen den Greifarmen nicht winkelig vorgezogen, vielmehr der 
Quere nach ziemlich gerade und in der Mitte etwas ausgeschnittten; 
Greifarnıe am Innenrande tief lappig gezähnt. Grundglied der Tarsen aller 
Beine erheblich kürzer als das Mittelglied;; dieses so lang wie das Endglied: 
Corduliidae 
(2) Maske (Unterlippe) mit schmalen, aus wenigen einfachen, soliden und 
spitzen Zähnen bestehenden, in der Ruhelage weder nach oben über den 
vordern Kopfrand übergreifenden, noch schaalenförnig zusammenschlies- 
senden Greifarmen. 
(7) Fühler lang, dünn und siebengliederig; Tarsen aller Beine dreigliederig 
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(wie bei den Libelluliden und Corduliiden): . . Aeschnidac 
(6) Füller stark, höchstens viergliederig. Wenigstens die Tarsen der 
vier Vorderbeine nur zweigliederig! . . . . > 2... Gomphidae 


8 (1) Hinterleibsende mit drei langen starken Anhängen, von denen we- 
uigstens der mittlere blattförmig ausgebildet ist und als Kieme dient. 
9 (10) Erstes Fühlerglied sehr lang, einen Schaft bildend, zu dem die übri- 


gen Glieder als Geissel gehören: . . . <- . Calopterygidae 

10 (9) Erstes Fühlerglied kurz, niemals einen i Schaft bildend, zu dem die 

übrigen Glieder als Geissel gehören: . . . . . Caenagrionidae 
Libelluliden. 


Die 2 bis 3 Nymphenformen von Adeli dürften zwei verschie- 
denen Gattungen angehören; zu einer mehr oder weniger sicheren Den- 
tung jedoch. um welche Gattungen etwa es sich handeln könnte, fehlt 
mir jeglicher Anhalt. Die wichtigsten Differentialcharaktere sind: 
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1 (2) Rückenplatten des Hinterleibes auf der Mitte des Hinterrandes nicht 
zahnartig vorspringend. Nur der achte und neunte Hinterleibsring jeder- 
seits zahmartig ausgezogen: . . . 1. Nymphenform (1 bis 2 Arten) 

2 (1) kückenplatte des Hinterleibes bis auf die letzte längs der Mitte 
kielartig erhaben und über den Hinterrand hakenförmig vorspringend. 
Der siebente, achte und neunte Hinterleibsring jederseits zahnartig aus- 
er er ergeet atelier (L Art) 


SS 


l. Nymphenform (Fignren 1). 

Langgestreckt, schmal. Hinterschenkel nur den vierten Hinter- 
leibsring überragend. Gruudglicd und Mittelglied aller Tarsen bei 
seitlicher Betrachtung gleich lang. Bückenplatten auf der Mitte nicht 
zalmartig über den Hinterrand hinausragend. 8. und 9. Hinterleibs- 
ring jederseits zahnartig über den Uinterrand vortretend. 

Grössere Exemplare (9 an Zall) bis zu 23 mm Länge bei 5,5 
mm Breite. 

Vielleicht gehören die Stücke zwei verschiedenen Arten an: 

a. Vorderschienen gerade, eylindrisch. 

Figur I der Tafeln I (Bauchseite), II (Kopf von oben). 
UIL (Maske) und IV (Ilinterleibsende). 

b. Vorderschienen compress, etwas ‚gebogen. 

Fangzeiten: März 1891, Mai bis Juni 1891; 20. Juli bis 20. Septem- 
ber 1890; August 1891; 15. bis 30. September 1891: Bismarckburg. 

2. Nymphenform (Figuren 2). 

Kürzere, breitere Form. Tlinterschenkel den 7. Hinterleibsring 
überrageud. Mittelglied der Ilintertarsen ein wenig länger als das 
Gruudglied. Alle Rückenplatten mit Ausnalnne der Endplatte mit 
sehr hohem, hinten üher den Uinterrand jeder Platte hakenartig 
hinausragendem, stark compressem Mittelläugskiele. Nicht allein der 
8. und 9., sondern ausserdem noch der 7. Hinterleibsring jederseits 
mit spitzem, über den Hinterrand hinansragenden Zahne. 

Nur 2 Exemplare, bis 11 mm lang bei 5 mm Breite. 

Figur 2 der Tafeln I (Banchseite), Il (Kopf von oben), 
HI (Maske) und IV (Llinterleibsende). 

Fangzeit: November 1891: Bismarckburg. 

Corduliiden. 

Die in zahlreichen Exemplaren jeglicher Grösse vorliegende cin- 

zige Art dürfte der Macromia sophia Selys angehören: 
3. Nymphenform (Figuren 5). 

Hinterschenkel den 7. Hinterleibsring überragend. 5. und 9. 
Ilinterleibsring jederseits mit über den Ilinterrand hinansragendem 
spitzen Zahne. Die Rückenplatten, auch die Endplatte des Ilinterlei- 
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bes mit je einem über den Linterrand jeder Platte zalnmartig hinaus- 
tretenden Mittellängskiele. Mittelgliel der Tarsen mehr als doppelt 
so lug wie das Grundglied nnd ziemlich so lang wie das Eindglied. 
Krallen der 4 Ilinterbeine erheblich länger als die der beiden Vor- 
derbeine. 

In allen plastischen Theilen vollständig übereinstimmend. Beine 
dunkel geringelt. À 

Länge zwischen 11 mm bei 7 mm Hinterleibsbreite und 36 mm 
bei nur höehstens 11 mm Hinterleibsbreite. 

Figur 3 der Tafeln I (Bauchseite), II (Kopf von oben), 
III (Maske) und IV (Hinterleibsende). 

Fangzeiten: Februar bis März 1891; März 1891; 20. Juli bis 20, 
September 1890; 1. bis 15, October 1891; 15. bis 31. December 1890: Bis- 
marckburg und Bato. 


Aeschniden. 

Das einzige Exemplar gehört zur Gattung Arnaw Leach uud 
dürfte die Nymphe des Anaw rutherfordi ML. sein. 

Genunseharakter: Nur der 7., 8. nnd 9. Hinterleibsring jeder- 
seits mit einem iiber den llinterrand hinausragenden spitzen Zahne. 
Der mittlere der «drei oberen Anhänge oben längs der Mitte scharf- 
kantig. 

4. Nymphenform (Figuren 4). 

Ilinterleibsrücken glatt, ohne Mittellängskiel. Die oberen scit- 
lichen (paarigen) Analanhänge auffallend kurz und erheblich kürzer 
als die paarigen unteren. 

Länge 31 mm bei 6 mm höchster Breite des Hinterleibes. 

Der abweichende Ban einer flachen Maske in Verbindung mit 
dem am Ende tief ausgerandeten in zwei Spitzen statt einfach spitz 
auslaufenden unpaaren mittleren oberen Analanhange machen diese 
Form gegenüber den Libelluliden- und Corduliiden-Formen, 
mit denen sie in der Dreizahl der Tarsenglieder übereinstimmt, un- 
schwer kenntlich. 

Figur 4 der Tafeln I (Bauchseite), II (Kopf von oben), 
111 (Maske) und IV (Uinterleibsende). 

Fangzeit: 1. bis 15. December 1890: Bismarckburg. 

Gomphiden. 

Die 5 sehr distineten Nymphen-Formen, welche zu 6 Arten 
gehören dürften, stellen wahrscheinlich die Repräsentanten auch 5 
verschiedener Gattungen dar, während von Geschlechtsthieren 
aus dem Bereiche der Gomphiden nur 2 Arten aus 2 Gattungen 
in Adeli erbeutet wurden. Die grösste und individuenreichste Nym- 
phenform mit nur je 2 Gliedern an allen Tarson glaube ich fast ohne 
Bedenken auf Longehampsia bicolor (Selys) bezichen zu dürfen, 


Die 5 Formen zeigen folgende reeht angenfälligen Differential- 
charaktere: 
1 (8) Tarsen der beiden Hinterbeine dreigliederig. Körper schlank oder 
mässig breit. 
2 (3) Drittes Fühlerglied sehr stark blattartig verbreitert; 
5. Nymphenform 
(2) Drittes Fühlerglied nicht blattartig verbreitert. 
4 (7) Hinterleibsrücken gewölbt, nur die Bauchseite flach; Hinterleib auf 
der Mitte am breitesten, nach dem Ende hin gemach verjüngt. Endring 
des Hinterleibes nieht erheblich sehmäler als der vorletzte (neunte) 
Hinterleibsring und dieser am Hinterrande kaum schmäler als am Vor- 
derrande. Beine stark behaart. 
(6) Endring des Hinterleibes nicht verlängert:. . 6. Nymphenform 
(5) Endring des Hinterleibes stielartig verlängert, länger als der achte 
und neunte Hinterleibsring zusammen: . . . . T. Nymphenförm 
(4) Hinterleib depress, oben und unten flach, hinter der Mitte seiner 
Länge am breitesten. Endring des Hinterleibes sehr kurz, querbreiter, 
in den hinteren Ausschnitt des vorletzten (neunten) Ringes eingeklemmt. 
Neunter Hinterleibsring am Hinterrande nur halb so breit wie am Vor- 
derrande, seine Seitenränder daher sehr stark nach vorn divergierend. 
Analanhänge sehr klein. Körper und Beinc nackt: 8. Nymphenform 
8 (1) Alle Tarsen auch die der Hinterbeine nur zweigliederig. Körper sehr 
breit; Hinterleib nur um us länger als breit: . 9. Nymphenform: 
Longchampsia bicolor (Selys) 
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5. Nymphenform (Figuren 5). 

Körper schlank, Hinterleib oben gewölbt. Drittes Fühlerglied nach 
innen blattartig verbreitert. Hinterleibsrüeken grauulirt, mit (im Profil 
geschen) gerundetem, nirgends dornartig vortretendem Mittellängskiele 
der einzelnen Platten, Kein Hlinterleibsring seitwärts mit über das 
Ilinterende hinaustretendem Zahne. Ilintertarsen kurz, viel kürzer als 
die Hinterschienen. Die vier Vordertarsen nur 2-gliederig, die Hinter- 
tarsen 3-gliederig. 

Länge 23 mm bei 6 mm höchster Breite des Hinterleibes. 

Figur 5 der Tafeln I (Bauchseite), II (Kopf von oben), 
III (Maske) und IV (Hinterleibsende). 

Fangzeit: Februar bis März 1891: Bismarckburg. 


6. Nymphenform (Figuren 6). 


Körper schlank, Ilinterleib oben gewölbt. Drittes Fühlergliedl 
nicht blattartig verbreitert. Hinterleib auf der Mitte der Länge am 
breitesten, nach dem Afterende hin gemach verjüngt, 10, (End-) 
Ring nicht erheblich schmäler als der.9. Ring und nicht verlängert; 
9. Ring am Iinterrande kaum selmäler als am Vorderrande; Analan- 
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hänge von gewöhnlicher Länge; wenigstens die 2.—4. Trückenplatte 
des Ilinterleibes mit deutlichen in je einen den Ilinterrand überra- 
genden starken Zahn ausgezogenen Mittellängskiele; Seiten wenigstens 
des 6.—9. Hinterleibsringes mit starkem den Hinterrand überragen- 
dem Zahne,. Die vier Vordertarsen nur 2-gliederig, die beiden Hinter- 
tarsen 3-gliederig. Deine stark behaart. 

Diese Form liegt in zwei Varianten vor: 

a. Mittellängskiel des Ilinterleibsrückens nur auf der 2., 3. nnd 
4. Platte in einen starken den linterrand überragenden Zahn 
ausgezogen; nur der 6., 7., S. und 9. Hinterleibsring jederseits 
mit sehr deutlichem den Ilinterrand überragendem Zahne. 

Länge 22 mm bei 5,5 mm höchster Tlinterleibsbreite. 
Fangzeit: 15.—30. September 1891: Bismarckburg. 

b. Mittellängskiel des Hinterleibsrückens auf den Platten 2—9 in 
je einen starken Zahn ausgezogen. 4.—D. Ilinterleibsring jeder- 
seits mit einem deutlichen Zahne. 

Länge 22 mm bei 5 mm höchster Hinterleibsbreite. 

Fangzeit: 15. bis 30. September 1891: Bismarckburg. 

Figur 6 der Tafeln I (Bauchseite), I (Kopf von oben), 
HI (Maske) und IV (Hinterleibsende). 


7. Nymphenform (Figuren 7). 

Körper schlank, Hinterleibsrücken gewölbt. Drittes Fühlerglied 
nicht verbreitert. Hinterleib in der Mitte am breitesten. 10, Minter- 
leibsring ausserordentlich verlängert, länger als der 8. und 9. Ring 
zusammengemessen. Mittellängskiel der Rückenplatten des Hinter- 
leibes in je einen den Hinterrand überragenden schr spitzen und 
starken Zahn ausgezogen. 7. und 8. IHinterleibsring jederseits mit 
einem starken Zahne. Hintertarsen fast so lang wie die Tlinterschienen. 

Länge 14,5 mm bei 3,5 mm höchster Iinterleibsbreite; Länge 
des 10. IHinterleibsringes 2,5 mm. 

Eine dieser paradoxen Form ähnliche Nymphe aus Brasilien 
hat Louis Cabot bekannt gemacht und auf Gomphoides (Aphulla) 
mit ? bezogen. Mir fehlt zu einem Dentnngsversnehe jeglicher Anhalt. 

Fangzeit: Februar bis März 1891: Bismarckburg. 

Figur 7 der Tafeln I (Bauchseite), II (Kopf von ohen), 
III (Maske) nnd IV (Ifinterleibsende). 


8. Nymphenform (Figuren 8). 
Körper breit und kurz, Iinterleib anch oben flach, hinter der 
Mitte, und zwar am Iinterrande des 7. Ringes am breitesten. 10, 
(End-) Ring des Ilinterleibes sehr kurz, «merhreiter, ganz in «den 
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hinteren Ausschnitt des vorhergehenden Ringes eingesackt; 9. Minter- 
leibsring am Hinterrande nur halb so breit wie am Vorderrande, 
seine Seitenränder daher sehr nach vorn divergierend. Analanhänge 
sehr kurz. Mittellängskiel des Hinterleibsrückens auf der 7., 3. und 
9, Platte zahnartig über den Ilinterrand hinanstretend und schr deut- 
lich regelmässig sägezähnig. Körper und Beine nackt. Tarsen der 
4 Vorderbeine 2-gliederig, die der beiden Hinterbeine 3-gliederig. 

Die längeren nackten Beine verleihen dieser Gomphiden-Nymphe 
ein etwas Corduliidenhaftes Aussehen; doch kann sie mit Macro- 
mia wegen der abweichenden Bauart der Maske, der nur 4-gliederigen 
Fühler, deren Endglied ausserordentlich klein ist, sowie der nur 2- 
gliederigen Vordertarsen nicht verwechselt werden. 

Länge 7—12 mm bei bis 5 mm Ilinterleibsbreite. 

Fangzeit: Februar bis März 1891; 20. Juli bis 20. September 1891: 
Bismarckburg. 

Figur S der Tafeln I (Bauchseite), II (Kopf von oben), 
IH (Maske) und IV (Hinterleibsende). 

9. Nymphenform (Figuren 9). 
Longchampsia bicolor (Selys) oder ? Zctinus. 

Körper sehr breit; Hinterleib nur um etwa 1/3 länger als breit. 
3. Fühlerglied nicht verbreitert. Hinterleibsrücken mit starkem, auf 
der Schneide unregelmässig höckerig gezähntem Mittellängskiele, der 
über den Hinterrand der einzelnen Platten nirgends zahnartig vor- 
springt, 7. bis 9. IIinterleibsring jederseits mit deutlichem Zalıne. 
10. (End-) Ring des Hinterleibes ganz in den tiefen Ausschnitt am 
Hinterrande des 9. Ringes eingeklemmt. Tarsen aller Beine nur 
2-gliederig. 

Länge bis 27 mm bei bis 12 mm höchster Ilinterleibsbreite. 

Fangzeiten: Februar bis März 1891; Mai bis Juni 1891; 1. bis 15. 
October 1891; 15. bis 31. December 1890: Bismarckburg. 

Figur 9 der Tafeln I (Bauchseite), IT (Kopf von oben), 
II (Maske) und IV (Iinterleibsende). 


Calopterygiden. 

Die von Adeli vorliegenden Nymphen weichen von allen mir 
bekannt gewordenen Calopterygiden-Nymphen dadurch ah, dass 
sie am Ilinterleibsende nur cine einzige mittlere Blattkieme tragen, 
deren verticale Fläche jederseits von einer Art Kiemendeckel (Bran- 
chiotheca) geschützt wird; bei einer der beiden Nymplienformen ist 
leider nur diese erhalten. 

1 (2) S. und 9. Iinterleibsring jederseits mit einem den Hinterranud über- 


ragenden Zahne. Kiemendeckel nur 1/3 körperlang, am Ende stumpf: 
10. Nymphenform 


2 (1) Hinterleibsringe sämmtlich ohne Seitenzahn. Kiemendeckel von hal- 
ber Körperlänge, dornartig, am Ende spitz: . . 11. Nymplıenform 

Beide Nymphenformen dürften zu Libellago Selys gehören. 

10. Nymphenform (Figuren 10). 

1. Fühlerglied schr lang und gebogen. 2. Glied der Maske am 
Ende tief gespalten, daher am Vorderrande in 2 starke, den Greif- 
armen ähnliche, aber wubewegliche, stark nach vorn convergieren- 
de Spitzen verlängert.  Prothorax jederseits in drei gerundete 
Ilöeker auslaufend. Rückenplatten des llinterleibes mit Ausnahme 
der Endplatte mit dentlichem den Winterrand überragenden Mittel- 
zahne. 8. und 9. Hinterleibsring jederseits mit starkem Zalme; End- 
ring am Seitenrande gezähnelt. Kiemendeekel mässig lang, am Ende 
stumpf, an den Rändern sägezähnig. 

Braun, Kopf und Prothorax mit hellgelben Flecken und Strichen; 
Schenkel mit hellen Ringen. Mittleres Kiemenblatt weiss getleckt. 

Länge ohne die Analanhänge 13, mit diesen 17 mm. 

Fangzeit: Februar bis März 1891; November 1891; 15.— 31. Decem- 
ber 1890: Bismarckburg. 

Figur 10 der Tafeln I (Banchseite), IT (10a Kopf von oben, 
10b rechte Hälfte des Prothorax), HI (Maske) und IV (10a Hinter- 
leibsende, 10b Kiemenblatt). 


11. Nymphenform (Figuren 11). 

l. Fühlerglied lang, aber kürzer als bei der 10. Nymplienform 
nnd minder stark gebogen. 2. Glied der Maske am Vorderrande 
gespalten und in 2 kürzere Fortsätze ausgezogen. Ilinterleib ohne 
Rücken- und Seitenzälne. Vorletzte Bauchplatte jederseits mit 4—5 
kleinen Dörnehen. Kiemendeckel von der Länge des halben übrigen 
Körpers, dornartig, nach dem Ende hin verjüngt, am Ende gespitzt, 
mit sägezähnigen Rändern. 

Länge ohne die Analanhänge 14, mit diesen 20, 5 mm. 

Das einzige Exemplar besitzt uur noch den einen (reehten) Kic- 
mendeckel und ist auch des mittleren Kiemenblattes verlustig gegangen. 

Fangzeit: Mai bis Juni 1891: Bismarckburg. 

Figur 11 der Tafeln I (Bauchseite), IT (Kopf von oben), 
MI (Maske) und IV (Ilinterleibsende, 11a im Profil, 11b von der 
Bauehseite geschen). 


Springheuschrecken 
— Orthoptera Saltatoria — von Adeli. 


Durch das reiche von den Herren Hauptmann Eugen Kling 
(1838 und 1889) und Dr. Richard Büttner (1890 und 1391) aus dem 
Adelilande heimgebrachte Material wird das Vorkommen von nicht 
weniger als 159 Arten von Springheuschrecken (Orthoptera 
Saltatoria) für das kleine Gebirgsland im Togo-Hinterlande nach- 
gewiesen. Und da viele dieser 159 Arten in nur je einem Stücke 
oder in nur sehr wenigen Exemplaren wie zufällig dem Sammler in 
die Hände fielen, so erscheint die Annahme gerechtfertigt: die Adeli- 
Fauna könne ungeachtet dieses reichen Ergebnisses damit doch noch 
bei weitem nicht erschöpft sein. Der Richtigkeit dieser Annahme 
dient der Umstand als Stütze, dass in der sowohl an Exemplaren 
wie an Arten armen Ausbeute von Kling gleichwohl einzelne 
Arten sich finden, welche unter den Massen der Ausbeute von Bütt- 
ner vollständig fehlen, wie Oxwyrrhepes virescens Stål, Rhytidode- 
res squarrosus (L.) und Acheta bimaculata (Geer), Immerhin aber 
bildet das hier verarbeitete Material eine schon recht breite Grund- 
lage für weitere Forschung. 

Nicht ohne Absicht unterbleibt hier jegliche eingehendere Ver- 
gleichung der nunmehr einigermassen bekannten Fauna von Adeli 
mit der von Ashanti, Camerun, Abyssinien und Senegam- 
bien, weil die Orthopterenfauna dieser Länder noch viel zu ungenü- 
gend bekannt ist, um beachtungswerthe Resultate zeitigen zu können und 
weil auf Unwissenheit begründete Urtheile und Verallgemeinerungen, 
wenn sie auch noch so gelehrt klingen, nicht blos laienhaft und 
werthlos sind, sondern durch Förderung oberflächlichster Betrach- 
tungsweise und dünkelhafter Schnellfertigkeit geradezu den Ernst der 
Wissenschaft schädigend wirken müssen. Hier sei nur darauf hinge- 
wiesen, dass die von Adeli stammenden flugunfähigen Calopteniden 
zum Theile denselben Gattungen angehören, welche durch Herrn 
Dr. Paul Preuss gesammelte Vertreter aus Camerun gestellt haben, 
wie Segellia, Serpusia, Pterotiltus, speeifisch jedoch von den 
Camerunern sicher verschieden sind und dass die gleichfalls fiug- 
unfähige Mastaeiden-Gattung Zuschmidtia einen Vertreter in A deli 
aufweist, welcher von der durch Herrn Dr. C. W. Schmidt im 
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Sansibargebiete erbeuteten Zuschmidtia sansibarica nicht zu unter- 
scheiden ist. p 

Nicht uninteressant dürfte eine rein numerische Vergleichung der 
Adeli-Fauna mit der gut erforschten Fauna von Europa sein. 
Nach Dr. C. Brunner von Wattenwyl’s grundlegendem Prodromus 
der Europäischen Orthopteren (Leipzig 1552) weist das ganze curo- 
päische Faungebiet folgende Zahlen bezüglich der Orthoptera 
Saltatoria auf: 


Acridodeen: 147 Arten aus 36 Gattungen 
Phasgonurideen: 215 „ — 20) e 
Gryllodeen: MW „ 13 s 

die Fauna von A delt nach dem vorliegenden Materiale: 
Acridodeen: 94 Arten aus 61 Gattungen 
Phasgonurideen: 33 , o SR 7 
Gryllodcen: o S S 


von Camerun crhielt das Museum für Naturkunde in Berlin 
durch Herrn Dr. Paul Preuss bis jetzt: 


Acridodeen: 45 Arten aus 36 Gattungen 
Phasgonurideen: 59 , m 42 o 
Gryllodeen: Den e ` A e 


Von Ashanti, Abyssinien und Senegambien besitzt das 
Berliner Museum so gut wie nichts! $ 

Während die Aeridodeen von Adeli fast An der Artenfauna 
ganz Europa’s erreichen, die Gryllodeen Adelts die Arten- 
fauna von Europa bereits um 2 Arten überflügeln, beide Gruppen an 
Gattungen der Fauna von Europa — entsprechend auch dem un- 
gleich grösseren Arten-Reichthume ganz Afrika’s gegenüber ganz 
Enropa überhaupt — weit überlegen sind: steht die Gruppe der Phas- 
gonurideen in Adeli sowohl hinter der von Europa als der von 
Camerun schr weit zurück; dieser Umstand wird woll durch den 
Mangel der Urwälder im Graslande Adeli hinreichend erklärt, 
obwohl die grosse Zahl sehr differenter Gattungen der Phasgo- 
nurideenfauna von Adeli auch als Hinweis auf einen grösseren Ar- 
tenreichthums gedeutet werden könnte, 

Für zahlreiehe in vielen Arten erscheinende Gattungen hat das 
Vorkommen von Vertretern im tropischen Afrika und Asien zu- 
gleich nichts sonderlich überraschendes; sehr beachtungswertli jedoch 
erscheint das Vorkommen eines Vertreters der bisher nur in einer 
einzigen Art aus Ceylon bekannten isolirt stehenden Gryllodeen- 
Gattung Pentacentrus Sauss. in Adeli (und Camerun), eine Er- 
scheinung, welche an die ähnliche Verbreitung der absonderlichen 
Mantodeengattung Amorphoscelis Stål erinnert. 
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Uebersicht der Gruppen; 
1 (2) Fühler kurz, das Pronotum nicht oder nur wenig überragend. Tar- 
sen aller Beine dreigliedrig: . . . e Acridodea 
2 (1) Fühler lang, oft ausserordentlich Take Und Ke Körper um das viel- 
fache überragend. 


3 (4) Tarsen aller Beine viergliediig: . . . . . . Phasgonuridea 
4 (3) Tarsen aller Beine nur dreigliedrig:. . . . . . . Gryllodea 
Acridodeen. 


Im Ganzen liegen 748 Exemplare mit 94 Arten vor, Von Kling 
wurden nur 14 Stück mit 5 Arten gesammelt, von Büttner 734 Stück 
mit 92 Arten zusammengebracht. 


Diese 94 Arten von Adeli vertheilen sich auf 7 Familien; 


1 (12) Endglied aller Tarsen mit einem Mittellappen (arolium) zwischen 
den Krallen. Hinterrand des Pronotum das Metanotum nicht überragend. 
2 (11) Fühler wenigstens bis zur Mitte des Pronotum reichend. Entfernung 
der paarigen Ocellen von einander grösser als die der Fühlerwurzeln. 
3 (6) Vorderbrust (Prosternum) flach, ohne Zapfen, höchstens mit niedri- 
gem Kropf am Vorderrande. 
4 (5) Stirn stark zurückweichend; Scheitelgipfel mit dem Stirngipfel einen 
Winkel bildend, flach oder etwas abschüssig. Deckflügel im Mediastinal- 
und Scapularfelde mit parallelen Queräderchen: . . . Truxalidae 
(4) Stirn senkrecht (vertical); Scheitelgipfel in den Stirngipfel gerundet 
übergehend. Deckflügel im Mediastinal- und Scapularfelde unregel- 
mässig geadert: . .. . . . . . Oedipodidae 
6 (3) Vorderbrust mit einem ES Be Höcker von mannigfachster 
Gestalt. 
7 (8) Gipfelgrübehen des Kopfes den Scheitelgipfel oben begrenzend und 
hier auf der Mitte zusammenstossend:. . . . . Pyrgomorphidae 
8 (7) Gipfelgrübehen des Kopfes seitlich oder unterhalb des Scheitelgipfels 
gelegen oder verloschen. 
9 (10) Lappen der Mittelbrust stets deutlich und meist breit von einander 


Ka 


getrennt: ee 2... GCaloptenidae 
10 (9) Lappen der Tiebas in einer z igen Naht verbunden (selten sehr 
schmal getrennt): . . . A . . Opomalidae 


11 (2) Fühler ausserordentlich kun Tadeo Bi zur Mitte des Pronotum 
reichend. Zwischenraum der paarigen Ocellen von einander kleiner als 
der der Fühlerwurzen . . on  Mloe1gmlees 

12 (1) Endglied aller Tarsen ohne TE eschen den Krallen. Pro- 
notum nach hinten lang bis sehr lang ansgezogen und den Hinterrand 
weit überragend. Deckflügel sehr klein, schuppenförmig: Tettigidae 

In der Aufzählung nnd Charakterisierung der Arten und Gattungen 
mussten die zahlreich eingegangenen Jugendzustände ganz ausser 

Acht gelassen werden, um die Schwierigkeiten nicht noch zu ver- 

AJ" 


Do 


grössern, welche sehon einer unbefangenen Beurtheilung der besser 
als die Jugendzustände charakterisierten Imagines entgegenstehen. 


Truxaliden. 


Die 28 Arten der Ausbeute von Adeli vertheilen sieh auf- fol- 
gende 15 Genera ı): 


1 (12) Deckflügel sehr lang, den Hinterleib überragend, am Ende spitz, 
nur selten (Odontomelus) verkürzt und alsdann breit getrennt (lateral). 
Hinterschenkeloberseite jederseits oder einseitig in einen mehr oder 
minder langen Lappen oder in einen spitzen Zahn ausgezogen. Fühler 
stets schwertförmig. 

2 (5) Scheitel stets länger, oft erheblich länger als der Pronotumrücken. 

3 (4) Fühler unmittelbar vor den Facettenaugen eingelenkt. Lappen der 
Mittel- und Hinterbrust bei X und Q getrennt. Mittelschenkel länger 
als die Vorderschenkel. Hinterschenkel wenigstens beim 5 die Hinter- 
leibsspitze erreichend, ihre Oberseite am Ende jederseits in einen 
spitzen Zahn ausgezogen: . s s o s s el 

4 (3) Fühler eine weite Strecke vor den Facettenaugen eingelenkt. Lappen 
der Mittel- und Hinterbrust bei Y und GO in einer langen Naht ver- 
bunden. Hinterschenkel die Hinterleibsspitze nicht erreichend, ihre 
Oberseite am Ende aussen in einen spitzen Lappen ausgezogen. An 
Opomaliden (Mesops) erinnernde Form: . . . » . . . . Calamus 

5 (2) Scheitel nicht länger, meist kürzer als der Pronotuimrücken. 

6 (11) Deckfügel vollkommen ausgebildet. Hinterschenkeloberseite am 
Ende jederseits in einen Endlappen ausgezogen. 

7 (8) Aeusserer Endlappen der Hinterschenkeloberseite sehr lang, viel 
länger als der innere und spitz. Grössere Form von 50 mm Körper- 
lünges (oO: sea fe ||) Er . Oxyolena 

8 (7) Innerer Endlappen der Hinterschenkeloberseite länger als der äussere 
und stumpf. Kleinere Formen von bis 25 mm Körperlänge beim ç 
und bis 30 mm Körperlänge beim Q. 

9 (10) Endlappen der Hinterschenkeloberseite kräftig und ziemlich lang. 
Scheitel und Pronotum von zahlreichen Längskielen durchzogen, der 
Länge nach gerieft. Endglieder der Fühler nur undeutlich abgesetzt, 
zu cinem gemeinsamen Iindgriffel verschmolzen: . . . . . Amycus 

10 (9) Endlappen der Hinterschenkeloberseite weniger kräftig und kürzer. 
Scheitel und Pronotum nicht längsgerieft. Endglieder der Fühler wie 
die übrigen deutlich abgesetzt und flach gedrückt: . . . Machaeridia 


1) Man könnte in die Versuchung gerathen, die Gattungen mit kleinem 
Prosternalkropfe: Calamus, Oxyolena und Ochrilidia den Calopteniden 
zuzuweisen; bei diesen jedoch sind weder die Hinterschenkel anı Ende lappig 
ausgezogen, wie bei Calamus und Oxyolena, noch die Deckflügel des Y mit 
erweiterten Feldern versehen, wie bei Ochnilidia. 
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(6) Decktlügel kurz, nur bis zur Wurzel der Hinterschenkel reichend, 
schmal, breit getrennt bleibend. Hinterrand des Pronotumrückens win- 
kelig ausgeschnitten: o 2. . Odontomelus 
(1) Deckflügel am Ende Anm ala nur selien GE mira) 
verkürzt und zugespitzt, aber dann nicht breit getrennt. Hinterschcukel- 
oberseite am Ende jederseits ohne Auszeichnung (ohne Zalın oder 
Lappen). 

(16) Unterrand der Seitenlappen des Pronotum vollkommen gerade. 
(15) Fühler breit schwertförmig. Beine kurz; Hinterschenkel die Hinter- 
leibsspitze nicht erreichend (eigentlich ist der Hinterleib verlängert). 
Gipfelgrübehen dieht unterhalb der Seitenkante des Scheitelgipfels als 
schmale lange Rinne verlaufend. Pronotumrücken ohne Seitenkiele. 
Lappen der Hinterbrust bei — und © in einer längeren Naht verbunden. 
Deckflügel des g mit verbreitertem, von parallelen Queradern durch- 
zogenem Costalfelde. no des o verlängert, die Raife 
weit überragend: . . oc... Ochrilidia 
(14) Fühler fadenförmig, vor der Mitte glg Beine lang; Hinter- 
schenkel die Spitze des Hinterleibes überragend. Gipfelgrübehen nicht 
abgegrenzt. Pronotumrücken mit drei parallelen Längskielen (Mittelkiel 
und Seitenkiel). Lappen der Hinterbrust beim ç hinter den Grübchen 
zusammenneigend, aber nicht in einer längeren Naht verbunden. Deck- 
flügel des &’ mit schmalem Costalfelde. Subgenitalplatte des g nicht 
verlängert, die Raife nicht überragend: . . . . . . . Orthochtha 
(13) Unterrand der Seitenlappen des Zosen selten Et 
schwach, meist stark auf der Mitte gebogen, die vordere Hälfte alsdann 
schräg zum Vorderrande der Seitenlappen aufsteigend. 

(18) Fühler sehr kurz und auf der Wurzelhälfte sehr stark, auf der 
Spitzenhälfte weniger breit gedrückt. — Scheitelgipfel vorn flach ge- 
randet; Stirnleiste gefurcht, unter spitzem Winkel in den Scheitelgipfel 
übergehend und hier sehr schmal. Gipfelgrübchen nicht abgegrenzt. 
Stirn auf der oberen Hälfte stark nach hinten geneigt, auf der unteren 
Hälfte lothrecht. Lappen der Hinterbrust bei g und © hinter den 
Grübehen zusammengeneigt und einander berührend. Vorderschenkel 
oberseits gefurcht. Deckflügel des ç Bolivar) mit schmalem 
Costalfelde: . . ver Oenocams 
(17) Fühler lang, anne, Ian am Gene a Bachgedrückt. 
(20) Scheitelgipfel breit gerundet in den Stirngipfel übergehend, obenauf 
mit tiefem von einem glatten halbbogenförmigen hinten offenen Rande 
umgebenen Eindrucke und jederseits einem grossen breiten glattrandigen 
Gipfelgrübehen. Stirn schwach nach hinten geneigt. Stirnleiste breit, 
ungefurcht, grob punktiert. Lappen der Hinterbrust bei c und © in 
einer mässig langen Naht verbunden. Deckflügel des g mit verbreiter- 
tem, von parallelen Gueradern durchzogenem Costalfelde: . . Pnorisa 


20 (19) Scheitelgipfel nie breit gerundet in den Stirngipfel übergehend. 


Stirn stärker nach hinten geneigt. Gipfelgrübehen meist nicht abge- 
grenzt, oder dreiseilig und unterhalb des Scheitelgipfelrandes, selten 
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(Epaeromia) auf der Grenze zwischen Scheitelgipfel und Stirngipfel ge- 
legen und dann der Basaltheil des Pronotumrückens länger als der 
Apicaltheil. 

21 (24) Apicaltheil des Pronotumrückens erheblich länger als der Basaltheil. 

22 (23) Pronotumrücken ohne Seitenkiele. Lappen der Hinterbrust beim ç? 

(das Ọ feblt) in einer längeren Naht verbunden. Hinterschienen beim 

& auf der Endhälfte nach innen olfen gekrümmt. Decktlügel des o 

mit verbreitertem, von parallelen Queradern durchzogenem Üostalfelde: 

‚Amesotropis 

(22) Pronotumrücken mit deutlichen parallelen Seitenkielen, welche da- 

durch etwas dem Mitiellängskiele genähert erscheinen, dass die Seiten- 

lappen des Pronotum im oberen Junkelgefärbten Drittel schräg nach 
oben und innen ansteigen. Lappen der Hinterbrust beim œ” hinter den 

Grübchen zusammengeneigt und einander berübrend, beim Q breit ge- 

trennt. Ilinterschienen beim o” und Ọ gerade. Deckflügel des g mit 

wie beim Ọ schmalem Costaitelde. Unterrand der Seitenlappen des 

Pronotum auf der Mitte nur schwach gebogen: . . . . . Uymochtha 

24 (21) Apicaltheil des Pronotumrückens nieht erheblich länger als der 
Basaltheil, meist gleichlaug, selten (Epacromia) kürzer. Costalfeld des 
Deckflügels bei beiden Geschlechtern normal. Schaltader des Deckflügels 
entwickelt. 

25 (34) Gipfelgrübchen nicht abgegrenzt oder doch nur klein und dreiseitig 
und unterhalb des scharfen Seitenrandes des Scheitelgipfels gelegen. 
Stirnleiste allermeist der Länge nach gefurcht. Basaltheil des Pro- 
notumrückens nicht länger als der Apiealtheil. Lappen der Hinterbrust 
beim ç hinter den Grühchen gegen einander geneigt und einander be- 
rührend, beim Ọ getrennt. 

26 (31) Seitenkiele des Pronotumrückens parallel. Mittellängskiel des Api- 
caltheils des Pronotumrückens nicht von den beiden Querfurchen unter- 
brochen. 

27 (28) Pronotum durch feine Längskielchen runzelig. Scheitel mit durch- 
laufendem “er Scheitelgipfel flach. Deckflügel bisweilen 
Merk UTZU Reken 

28 (27) Pranatan glatt, Scheitel ohne Mitteilängskiel. 

29 (30) Scheitelgipfel kurz und breit, mit gerundetem, von einer tiefen 


o 
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hinten offenen Bogenfurche begleitetem Vorderrande: . . Coryphosima 
30 (29) Scheitelgipfel schmäler und länger, in seiner ganzen Länge und 
Breite eingedrückt, erhaben berandet: . . . 2 2.2.2.2 . Duronia 


31 (26) Seitenkiele des l’ronotumrückens nach aussen ole gebogen oder 
(Zucompsa) ganz fehlend. Mittellängskiel des Apicaltheils des Pronotum- 
rückens von den beiden Querfurchen unterbrochen. 

32 (33) Pronotumrücken ohne Seitenkiele. Fühler sehr lang. Schwarzbraune, 
gelbgebänderte Art: . . . . nn Zn 

33 (32) Pronotnmrücken mit Natel Sen len Fühler kürzer, den 
Hinterrand des Pronotum nur wenig überragend: . . . . . Chirista 


Bene 
31 (25) Gipfelgrübchen vierseitig, langgestreckt, jederseits auf der Grenze 
zwischen dem Scheitelgipfel und dem Stirngipfel gelegen. Stirnleiste 
ungefurcht, nur um die vordere Ocelle eingedrückt, grob punktiert. Basal- 
theil des Pronotumrückens entschieden länger als der Apiealtheil. Lappen 
der Hinterbrust beim ç schmal, beim ẸỌ breiter getrennt bleibend: 
Epacromia 


AcridaL. 
Acrida Linné, Syst. Nat. ed. X, 1, 1758, p. 427; Stal, Rec. Orth. 1, 
1873, p. 88; p. 95. 
Truxalis auct. nec (P.) Stal. 

Von Adeli liegen 2 Arten vor, die eine mit ausgebildeten, die 
andere mit stummelförmigen Hinterflügeln, was von der Gattung Acri- 
da L. bisher noch nicht bekannt war. 

1 (2) Kleinere Art von 48-64 mm Körperlänge des Q. Hinterflügel wohl 
entwickelt, den Hinterleib überragend, ungefleckt. Aypiealtheil des 
Pronotumrückens nur wenig kürzer, als die Mitte des in einen spitzen 
Zahn verlängerten Basaltheils; Seitenkiele des flachen Apiealtheils fast 
parallel, nach hinten etwas divergierend, die des nach hinten ansteigenden 
Basaltheils nach innen offen gebogen . . . . 2 2 2.2... . huvita 

2 (1) Grosse Art von über 90 mm Körperlänge des Q. Hinterflügel ausser- 
ordentlich kurz, mit einigeu dunkel umflossenen Queradern und dadureh 
gefleckt. Hinterleibsrücken roth. Kopfgipfel sebr breit. Fühler sehr breit 
sehwertförmig. Pronotumrücken flach, mit parallelen Seitenkielen, Basal- 
theil nieht ansteigend, sogar durch Verflachung des Mittelkieles etwas 
nach hinten gesenkt und auf der Mitte gemessen nur halb so laug, wie 


pe Apicaltheilt. a s o aa 2 ee en. e Tarymmmaloptera 
d 1. Acrida turrita L. 
Gryllus (Acrida) turritus Linné, Syst. Nat. ed. X, 1, 1758, p. 427, n.2. 


Acrida turrita Stal, Ree. Orth. 1. 1873, p. 96. 
Tryxalis nasuta Brunner von Wattenwyl, Prodromus Eur. Orth. 1852, 


. 88. 

Srel Januar 1891, oO: 20. Juli bis 20. September 1890, un- 
entwickelte ier: 20. September bis 31. October 1890, o: 1. November bis 
15. December 1890, Y 9; 15. bis 31. December 1890, X H: Bismarckburg. 

2. Acrida thrymmatoptera nov. spee. Q 

Grün, Hinterleibsrücken licht roth, Bauchseite gelb. Auf den 
linterflügeln einige Queradern dunkel gesäumt. Durch die Deckflügel 
zieht ein vorn gabliger, dann schmaler und vom Innenrande entfern- 
ter, im hinteren Viertel breiter und dem Innenrande sehr nahe ver- 
laufender dunkler Längsstreifen. Oberrand der oberen, Unterrand 
der unteren Scheidentheile schwarz. 

Scheitel nur wenig länger als der Pronotumrücken, nach vorn 
nur ein wenig verschmälert, Scheitelgipfel länger als breit. gleich breit, 
vorn stumpf, mit gerundeten Winkeln. Fühler schr breit, wenig schmäler 
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als der Scheitelgipfel. Pronotumrücken fast gleich breit in seiner 
ganzen Länge; Basaltheil halb so lang wie der Apicaltheil, flach, nicht 
ansteigend, auf der Mitte des Hinterrandes spitzwinkelig, die Seiten- 
kiele des Pronotumrückens ihrer ganzen Länge nach parallel. Krallen 
mässig lang, Arolium gross, länger als die Krallen. Deckflügel wohl 
ansgebildet, die Mitte der Hinterschienen ziemlich erreichend. Hin- 
terflügel ausserordentlich kurz, die Mittelschenkel kaum überragend, 
schmal, am Ende spitz, 9. 

2: Körper 92, Scheitel 17, Scheitelgipfel 3,5, Pronotumrücken 
14, Deckflügel 72, Hinterflügel 15, Vorderschenkel 13, Mittelschenkel 
14,5, Hinterschenkel 45 mm lang. 

Ein einziges @ in Alcohol. — Figur 1 (Seite 57). 

Fangzeit: 1. November bis 15. December 1890, Q: Bismarckburg. 

Die kurzen Hinterflügel bei sehr langen Deckflügeln hat Acrida 
thrymmatoptera mit der Gattung Calamus Sauss. gemeinsam, 


Calamus Sauss. 
Calamus de Saussure, Ann. Soc. Ent. France (4) I, 1861, p. 476. 
Amyeus Bolivar, Jornal Scienc. Math., Phys. Nat. (2), No. II, 1889, 
p- 94 (nec Amycus Stal 1855). 

Trotz des kleinen, kropfartigen Fortsatzes der Vorderbrust, 
den Calamus mit Owyolena und Ochrilidia theilt, dürfte Calamus 
den Truxaliden und nicht den Opomaliden einzureihen sein, 
de Saussure weist der Gattung eine Mittelstellung zwischen Truwalis 
und Mesops an, Stål kannte sie nicht, Bolívar hielt sie irrthümlich 
für identisch mit Amycus Stål und warf ahnungslos Amycus mit 
Machaeridia zusammen. Unter den Opomaliden würde Calamus 
völlig vereinzelt stellen, denn sein die Hinterschenkelspitze überragen- 
der Aussenlappen!) gehört nicht, wie bei Opomaliden (Gonya- 
cantha), dem äusseren Knielappen, sondern dem Hinterschenkelende 
selbst an. 

3. Calamus linearis Sauss. 
? Mesops gracilis Burmeister, Handb. Ent. Il, 2, 1838, p. 610, n. 2.2) 


re lincaris de Saussure, Ann. Soc. Ent. Fr. (4) 1, 1861, p. 476, 
tab. 11, fie. 3 


‚myeus E Ee Bolivar, Jornal Scienc. Math., Phys. Nat. (2) 
No. II, 1889, p. 9. 


Die Beschreibung de Saussure’s ist vortrefflich, die Abbildung 
dagegen sehr ungenau und nicht der Beschreibung entsprechend. 


1) In de Saussure’s Abbildung ist er nicht angegeben, die Beschrei- 
bung sagt aber p. 476 ausdrücklich: „femora postica 3 yraeilia, 2... in apice 
spina elongata instructa“. 


2) Burmeister’s Beschreibung lautet: „testaceus, femoribus in apice 
mucronatis. Long. corp. 1“ 2”. Vom Vorgebirge der guten Hoffnung“. 
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Fig. 1. Fig. 3. 


Figur 1. Acrida thrymmatoptera en nat. Grösse, rechts davon oben das 
Pronotum in der Seitenansicht 3mal vergrössert. 

Figur 22 Oxyolena mucronata Sr nat. Grösse. 

Figur 3. Calamus linoaris Sauss. H. nat. Grösse, rechts davon das Hin- 
terleibsende des C von der Seite und Mittel- und Hinterbrust in 4facher Ver- 
grösserung. 
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de Saussure’s Exemplar war cin g; bei diesem sind die Hinter- 
tügel „Ayalinae, fusco leviter tessellatae, abdominis longitudine" 
(de Saussure), die des Q wasserhell und von wenig mehr als halber 
Hinterleibslänge. Die Maasse sind œ: Körper 30, bis zur Deckflügel- 
spitze 45 mm lang, Scheitel 9, Pronotum 3,5, Deckflügel 32 mm lang 
und nur bis höchstens 2 mm breit, Hinterflügel 15, Ilinterschenkel 
12,5 mm lang; — 2: Körper 47, bis zur Deckflügelspitze 61,5 mm 
lang, Scheitel 14,5, Pronotum fast 5, Deekflügel 42 mm lang und höch- 
stens nur 3 mm breit; Hinterflügel 14, Hinterleib 23, Hinterschenkel 
17 mm lang. — Figur 3 (Seite 57). 

Fangzeiten: Februar bis März 1891, cr, Q und unreife Thiere; 20. 
Juli bis 20. September 1890, unreifes Exemplar; 20. September bis 31. Oc- 
tober 1890, cœ; 1. November bis 15. December 1890, c, Q und unreifes 
Exemplar; 15. bis 31. December 1890, 5 und unreife Exemplare: Bis- 
marckburg. 

Owyolena nov. gen. 

Scheitel nicht länger als der Pronotumrücken, nach vorn zu den 
Facettenaugen hin nicht verschmälert; Scheitelgipfel gleich breit, länger 
als breit, vorn gerundet; Fühler schwertförmig, nur wenig schmäler als 
der Scheitelgipfel. Pronotumrücken ziemlich flach, mit Mittellängskiel 
und parallelen Seitenkielen, Basaltheil länger als der halbe Apical- 
theil, mit gerundetem auf der Mitte etwas ausgebuchtetem Hinterrande; 
Seitenlappen des Pronotum erheblich länger als hoch, mit schräg von 
vorn und oben nach hinten und unten gerichtetetem Vorderrande, 
nahe dem unteren Winkel tief ausgeschnittenem Hinterrande und ge- 
radem, verdicktem Unterrande, Vorderbrust mit auf der Mitte etwas 
kropfartig geschwollenem, in einen kleinen Dorn auslaufendem Vor- 
derrande. Lappen der Mittel- und Ilinterbrust beim 2 hinter den 
Grübchen gegeneinander geneigt, ohne einander zu berühren. Mittel- 
schenkel nicht länger als die Vorderscheukel, mässig lang, den Sehen- 
kelring der Hinterbeine nicht erheblich überragend. Ilinterschenkel 
beim ẸỌ die Hinterleibsspitze nicht ganz crreichend, ihre Oberseite 
am Ende in einen langen spitzen Innenlappen und einen doppelt so 
langen und schr kräftigen spitzen Aussenlappen ausgezogen. Arolium 
gross, etwas kürzer als die Krallen. Deckflügel den Hinterleib beim 
Q nur wenig überragend, mit vona intercalata (Schaltader), am Ende 
spitz. Hintertlügel um etwa 1! kürzer als die Deekflügel. 


4. Oxyolena mucronata nov. spec. Q 
Grüngelb, etwas röthlich; zwischen der Fühlerwurzel und dem 
Rande des Scheitelgipfels ein schwarzer Längswisch; Fühler gebräunt; 
Vorder- und Mitteltarsen an beiden Seiten mit schwärzlieher Längs- 
strieme, Hinterschienen und Grundglied der Hintertarsen oberseits 
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längs der Mitte dunkelroth; Deckflügel am Grunde mit schwarzem 
Wisch vor und längs der Radialader; Oberrand der oberen, Unter- 
rand der unteren Scheidentheile schwarz. 

Pronotum mit kleinen Körnchen bedeckt, Mittel- und Hinterbrust 
grob punktiert. 

Q: Körper 56, Scheitel 9,5 mm lang, Seheitelgipfel 2,5 mm breit, 
Pronvtumrücken 9,5, Vordersehenkel 6,2, Mittelschenkel 6, Hinter- 
schenkel 24,6, mit dem äusseren Lappen 27,7, Decktlügel 41,5, Hin- 
flügel 52 mm lang. — Figur 2 (Seite 57). 

Fangzeiten: 20. September bis 31. October 1890, ©; 1. November 
bis 15. December 1890, ©: Bismarckburg. 

M Amycus Stål 
Amyeus Stal, Ofv. Vet. Ak. Förh. 1855, p. 353; Rec. Orth. 1, 1575, 
p. 89; p. 100; nec Amycus Bolivar 1889 (confer Calamus). 
Parga Walker, Cat. Derm. Salt. Coll. Brit. Mus. Ill, 1870, p. 504; p. 596. 
Machaeridia Bolivar, Jornal Scienc. Math. Phys. Nat. (2) No. ll, 1889, 
p- 94—95 (ex parte: M. taeniata et M. strigosa) (nec Machaeridia 
Stal 1873). 

Stál hat 2 Arten dieses Genus vom Caffernlande beschrieben: 
Amycus wanthopterus mit gelben und Amycus rhodiopterus mit 
vosafarbenen Ilinterflügeln, in deren Artberechtigung er jedoch eini- 
gen Zweifel setzt. Zwei männliche Exemplare von Amycus wanthop- 
terus besitzt das Berliner Museum ımter der Bezeichnung nana 
Charp. von Port Natal und ein weibliches Exemplar derselben Art 
unter der Bezeichnung »hodiopterus Stål (es war ungespannt!) von 
Süd-Afrika (durch Drege). 

Die von Adeli vorliegenden Exemplare haben als X am Grunde 
rosafarbige, als @ rothe Hinterflügel und decken sich mit Stäl’s 
Beschreibung seines Amycus rhodiopterus; sie passen aber auch 
vollkommen zu Bolívar's Beschreibung seiner Machaeridiu tac- 
niata, so dass ich an der Identität dieser beiden wenig Zweifel hege. 
Ich kann nicht glauben, dass kleine Differenzen in der Bildung des 
Scheitelgipfels der mir vorliegenden sonst mit einander übereinstim- 
menden Stücke auf speeifischer Verschiedenheit beruhen sollten. 

A. Amycus rhodiopterus Sal 
Amycus rhodiopterus Stal, Ofv. Vet. Ak. Förh. 1855, p. 355, 2; Rec. 
Orth. 1, 1873, p. 100, 2 (uec Bolivar 1889). 
? Machaeridia taeniata Bolivar, Jornal Sciene. Matb., Phys. Nat. (2) 
No. II, 1889, p. 94. 

a. Scheitelgipfel vorn gerundet, etwas länger als am Grunde breit, 
die Seitenränder bis zur Mitte parallel, dann schräg von aussen 
und hinten nach innen und vorn zusammenlanfend. Ilinter- 
scheukel auf dem Aussenfelde der Rückenfläche ohne ausge- 
prägten Supplementärkiel: co. 9. 


b. Scheitelgipfel vorn gestutzt mit zugerundeten Winkeln, so lang 
wie breit, die Seitenränder bis zur Spitze parallel. Hinter- 
schenkel auf dem Aussenfelde der Rückenfläche mit deutlich 
ausgeprägtem dem Aussenkiele genähertem und hinter der Mitte 
gemach verlöschendem Supplementärkiel: 9. 


Fangzeiten: Januar 1891, X, 2; Februar bis März 1891, Q; 1. 
März bis 15. März 1891, Uebergang zur Regenzeit, a, Q: Bismarckburg. 


Machaeridia Stål 
Machaeridia Stal, Ree. Orth. 1, 1873, p. 90; p. 100; Bolivar, Jornal 
Scienc. Math., Phys. Nat. (2) No. 1I, 1859, p. 94—96 (saltem forsan 
ad partem: M. bilineata et M. conspersa). 

Obwohl die von Adeli vorliegenden Stücke etwas kleiner sind, 
als Machueridia bitaeniata Stål von der Sierra-Leone, so kann 
ich sie doch nicht speeifisch von dieser trennen und obwohl sie in 
Zeichnung und Färbung stark untereinander abweiehen, kann ich sie 
doch nicht speeifiseh auseinanderhalten. 


6. Machaeridia bitaeniata Stål 
Machaeridia bitaeniata Stal, Rec. Orth. 1, 1873, p. 100. 

Da Stål nur das © kannte, so folgt hier die Besehreibung auch 
des c: 

Dunkelfleischfarben, eine schwärzliche Längsstrieme zieht von den 
Seiten des Kopfes am hinteren Augenrande beginnend unterhalb der 
gelben Seitenkiele des Pronotumrückens über die Seitenlappen und 
über die Deckflügel hin und wird hier innerhalb von einer gelb- 
weissen Linie begrenzt; Unterseite und Innenseite der Hinterschenkel 
zum Theil und die Aussenseite der Hinterschienen matt schwarz. 


Scheitel kaum ein wenig länger als der glatte Pronotumrücken, 
mit durchlaufendem Mittellängskiele; Scheitelgipfel vorn gerundet, kür- 
zer als ein Auge; Stirnleiste im Profile gesehen oberhalb der unpaaren 
Ocelle stark nach vorn offen gebogen, schmal, naeh dem Scheitelgipfel 
zu schwach, nach dem Clypeus hin von der unpaaren Ocelle begin- 
nend stärker verbreitert, in der oberen Hälfte gefurcht, und glatt, 
in der unteren Hälfte körnig gerunzelt; Stirnseiten mit weisslichen, 
glatten, glänzenden Körnehen gerunzelt. Die drei ziemlich parallelen 
Längskiele des Pronotumrückens sind nur durch die den Apicaltheil 
vom Basaltheil scheidende Querfurche unterbrochen, der Apicaltheil 
ist erheblich länger als der Basaltheil und mit vier schwarzen ein 
Rechteck bildenden Punktfleckehen versehen; Seitenlappen so hoch 
wie am Unterrande lang; dieser gerade, nach hinten spitzwinkelig aus- 
gezogen, auf der Fläche körnig gerunzelt. Winterschienen am oberen 
Aussenrande mit 14 bis 15 Dornen bewehrt, 
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cf: Körper 23,5, Seheitel 4,2, Pronotum 3,3, Deckflügel 21, Hin- 
terschenkel 14 mm lang. 

©: Körper 26, Pronotum 5, Deckflügel 24, Hinterschenkel 17 
mm lang. 

Es lassen sich folgende Formen der Adeli-Ausbeute unter- 

scheiden. 

a. Ueber den Scheitel ziehen zwei sehwarze Längslinien, welche 
sich auch über den Pronotumrücken fortsetzen und hier dicht 
am Innenrande der Seitenkanten verlaufen; Seitenlappen des 
Pronotum mit einigen hellgelben glänzenden Schwielen; Deek- 
flügel braungrau, mit einer schwärzlichen Längslinie ziemlich 
auf der Mitte, bis zur Mitte schwarzen Radialadern und einer 
weissliehen Längslinie zwischen Radius und Costa: œ. 

b. Scheitel und Pronotumrücken einfarbig, ohne schwarze Längs- 
züge; Seitenlappen des Pronotum ohne Schwielen; Deckflügel 
bis fast zur Mitte mit weisser Linie zwischen Radius und 
Costa: c, 2. 

c. Wie b, aber die Deckflügel ohne weisse Linie, einfarbig braun- 
sans ve O 

Fangzeiten: Januar 1891, © ; Februar bis März 1891, 9; 1. Novem- 

ber bis 15. December 1890, 5, 9; 15. bis 31. December 1850, g: Bis- 
marckburg. 
Odontomelus Bol. 


Odontomelus Bolivar, Anales Soc. Esp. Hist. Nat. Madrid, XIX, 1890 
(1891), p. 509. f 


7. Odontomelus brachypterus (Gerst.) 
Opomala brachyptera Gerstaecker, Gliederthierfauna des Sansibarge- 
bietes, 1873, p. 34, t. 2, f. 5, 5a (Q). 
Odontomelus brachypterus Bolivar, Anales Soc. Esp. Hist. Nat. Ma- 
drid, XIX, 1890 (1891), p. 309 (cr, 2). 


Fangzeiten: 20. September bis 15. October 1890, © ; 20. September 
bis 31. October 1890, c, Q; 15 bis 31. December 1890, g”: Bismarckburg. 


Ochrilidia Stål 
Ochrilidia Stal, Rec. Orth. 1, 1873, p. 92; Observ. Orth, 2, 1876, p. 
22 (nec Ochrilidia Brunner von Wattenwyl, Prodrom. Europ. Orth. 
1882, p. 91). 
Brachyerotaphus Krauss, Sitzungsber. Akad. Wissensch, Wien, LXXVI, 
1877, p. 47. 


8. Ochrilidia tryxalicera (L. H. Fisch.) 
Opomala tryxaliceræ Fischer, Orth. Europ. 1853, p 305, t. 15, f. 8. 
Ochrilidia tryxalicera Stal, Rec. Orth. 1, 1873, p. 104; Krauss, Verh. 
zool. bot. Ges. Wien XXXVII, 1888, p. 571. 
Brachycrotaphus Steindachneri Krauss, Sitzungsber. Akad. Wissensch. 
Wien LXXVI, 1, 1877, p. 48, t. 2, f. 15, 15a (g). 
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Fangzeiten: Februar bis März 1891, ©; 1. November bis 15. De- 
cember 1890, c, 9; 15. bis 31. December 1890, g, 9: Bismarckburg. 


Orthochtha Karsch 

Orthochtha Karsch, Berl. Ent. Zeitschr. XXXVI, 1891, p. 177, nota. 
Für Orthochtha Karseh mit der typischen Art Chrysochraon 
dasyenemis Gerst. wurde als Hauptcharakter die Form der Seiten- 
lappen des Pronotum, deren Unterrand vollkommen gerade ist, an- 
gegeben. Andere wesentliche Eigensehaften der Gattung liegen gegen- 
über Acrida L. und deren Verwandten in der Form der Deekflügel, 
welche am Ende abgerundet sind, in den am Ende oberseits unbe- 
wehrten Hinterschenkeln, dem den Basaltheil des Pronotumrückens 
an Länge erheblich überragenden Apicaltheil, sowie gegenüber Ochri- 
lidia, welehe gleichfalls einen geraden Unterrand der Seitenlappen 
des Pronotum aufweist, unter anderem in dem wenig verlängerten, 
dem Pronotumrücken au Länge nicht gleichkommenden, längs der 
Mitte aber deutlich gekielten Scheitel, in den die Hinterleibsspitze 
mindestens erreichenden Hinterschenkeln, sowie in den beim g ein- 
ander nur berührenden Lappen der Hinterbrust. in der nicht ver- 
längerten Subgenitalplatte und in dem nieht erweiterten Costalfelde 
der Deckflügel. Von der überaus ähnlichen Gattung Cymochtha nob. 
ist Orthochtha verschieden dureh den vollkommen geraden und mit 
spitzem Hinterwinkel verschenen, bei Cymochtha welligen, auf der 
Mitte zwar sehwach, aber deutlich gebogenen und am Hinterwinkel 
gerundeten Unterrand der Pronotumseitenlappen und den selimäleren, 
vom innern Rande der Faeettenaugen sehr eingeengten, mit einem 
mittleren, hinten verloschenen Längskiele versehenen Scheitel, auf 
welehen die kielartigen Seitenränder des Scheitelgipfels eine Strecke 
sich fortsetzen. Neben diesen generischen Charakteren zeigt nun 
aber Orthochtha dasyeneimis (Gerst.) speeifische Eigenthümlichkeiten, 
welehe sie von anderen Orthochtha-Arten auffallend unterscheiden: 
ungewöhnlich schlanke IHinterbeine, deren Schenkel den Ilinterleib 
weit überragen, sowie mit sehr langgestreckten Zellen versehene lange 
Deekflügel und Hinterflügel, Eigenthümliehkeiten, durch welche sie 
auch von der einzigen mir nur im männlichen Geschlechte vorliegenden 

Orthochtha-Art von Adeli abweicht: 


9 Orthochtha brachyenemis nov. spec. e 
In Färbung und Zeichnung von O, dasyenemis nicht abweichend. 
Deckflügel und Ilinterflügel erheblich kürzer als bei O. da- 
syenemis, den Ilinterleib nieht überragend, und mit ziemlich qua- 
dratischen Zellen versehen. Ilinterbeine erheblich kürzer, Hinter- 
schenkel nur wenig den Ilinterleib und die Deekflügel überragend. 


— e 


Auch die schwarzen, nur am Grunde hellen Fühler beträchtlich kürzer 
als bei O. dasyenemis. Raife dicker, etwas mit der Concavität nach 
innen gebogen, die Spitze der Subgenitalplatte nicht erreichend. 

g: Körper 24, Pronotum 4,5, Deckflügel 16, Hinterschenkel 
14 mm lang. — Figur 4. 


Fangzeiten: 1. bis 15. März 1891, Uebergang zur Regenzeit, c; 
1. November bis 15. December 1890, g; 15. bis 31. December 1890, g: 
Bismarckburg. 


Ocenocerus Bol. 
Oenocerus Bolivar, Jornal scienc, Math., Phys. Nat. (2) No. II, 1889, 
p- 98, tab. fig. 4. 

Eine durch Fühlerbildung und Habitus von allen anderen afrika- 
nischen Gattungen recht abweichende, durch die dichte Aderung der 
Deckflügel an Oedipodiden erinnernde, jedoch von diesen durch 
zusammengeneigte Hinterbrustlappen auch im weiblichen Geschlechte 
ansgezeichnete Gattung. Bolivar kannte nur das d einer Art 
(O. bayaoi); er gibt von dessen Fühlern an, sie scien kürzer als 
Kopf und Pronotum zusammen; anf der beigefügten Tafel sind jedoch 
in fig. 4 die Fühler erheblich länger gezeichnet! 


Fig. 4. Fig. 5. 
Figur A. Orthochtha brachyenemis Si nat. Grösse, rechts mit Kopf und 
Pronotum in 8facher Vergrösserung. 
Figur 5. Oenocerus suleulatus Q, nat, Grösse, rechts oben Kopfspitze 
und Fühler in 3facher Vergrösserung; rechts unten Kopfspitze und Fühler von 
Oenoc. diabolicus Q in 3facher Vergrösserung. 


Aus dem Adelilande liegen nur Ocnocerus-Q 9 vor, welche 
zwei sehr distineten Arten angehören: 
1 (2) Scheitel und Pronotum fein und dicht punktiert; 3., 4., 5. und 6. 
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Fühlerglied flach gedrückt und einen breiten Complex bildend, welcher 
so lang ist wie die einen schmalen Complex bildenden Enndglieder, deren 
sechs unterscheidbar sind. Deckflügel am Ende gerundet. Hinterflügel 


glashell. Kleinere Art von 21 mm Körperlänge: . . . . . diabolicus 


2 (1) Scheitel und Pronotumrücken von breiten Längsfurchen durchzogen; 
3, 4, 5, 6. und 7. Fühlerglied flach gedrückt und einen sehr breiten 
Complex bildend, welcher fast doppelt so lang ist wie die einen schmalen 
Complex bildenden Endglieder, deren nur zwei deutlich unterscheidbar 
sind. Deckflügel am Ende breit gerundet. Hinterflügel getrübt. Grössere 
Art von 25 mm Körperlänge: . . . . . : e e o a Sulculatus 


10. Ocnocerus diabolicus nov. spec. Q 

Matt, schwärzlich, Unterseite und Beine röthlich, Deckflügel 
braun, Ilinterflügel wasserhell. 

Kopf und Pronotum runzelig dicht punktiert; Scheitelgipfel vor- 
stehend flach, vorn gerundet; Fühler etwas länger als der Pronotum- 
rücken. Pronotumrücken mit glänzendem Mittellängskiele, ohne Seiten- 
kiele, mit stärker nach hinten ausgezogenem Basalrande; Unterrand 
der Seitenlappen des Pronotum stark Sförmig geschwungen. Deck- 
flügel nach dem Ende hin gemach verschmälert, am Ende schmal 
gerundet. 

Q: Körper 21, Fühler 5,1, Pronotum 4,8, Deckfiügel 15,2, Hinter- 
schenkel 12 mm. — Figur 5 (Seite 63). 

Fangzeiten: Januar 1891, ©; Februar bis März 1891, ©; 1. No- 
vember bis 15. December 1890, ©: Bismarckburg. 

11. Oenocerus sulculatus nov. spec. 2 

Matt, schwarzbraun, Deekflügel auf der Endhälfte gelblich, Hinter- 
flügel getrübt, auf der Spitzenhälfte gebräunt. 

Scheitel, Fühler und Pronotum von breiten Längsfurchen durch- 
zogen; Fühler fast kürzer als der Pronotumrücken. Pronotumrücken 
ohne glänzenden Mittellängskiel und mit sehr wenig nach hinten aus- 
gezogenem Basalrande. Deckflügel am Ende quer gestutzt mit ge- 
rundeten Winkeln, 

Q: Körper 25, Fühler 4,2, Pronotum 4,7, Deckflügel 17,5, Hinter- 
schenkel 11,5 mm lang. — Figur 5 (Seite 63). 


Fangzeiten: Februar bis März 1891, Ọ; 1. bis 15. März 1891, 
Uebergang zur Regenzeit, Q; März bis April 1891, ©: Bismarckburg. 


Pnorisa Stäl 
Pnorisa Stal, Rec. Orth. 1, 1873, p. 93; Bolivar, Jorual Scienc. Math., 
Phys. Nat. (2), No. I, 1859, p. 99. 

Das wesentlichste der Gattung liegt darin, dass bei am Ende 
gerundeten Deckflügeln und am Ende nnbewehrten Hinterschenkeln 
die Lappen der Hinterbrust bei beiden Geschlechtern in einer 
längeren Naht verbunden sind, die Gipfelgrübehen tief und breit 
jederseits auf der breiten Grenzfläche zwischen Scheitel und Wangen 
liegen und Costal- und Ulnarfeld des Deckflügels beim  verbrei- 
tert sind. 
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Aus dem Adelilande liegen 3 Pnorisa-Arten vor, die ich mit 
keiner der beschriebenen Arten (squalus Stäl, tricarinata Stål, 
fungosa Bol.. grossa Bol.) zu identificieren vermag. 

1 (4) Stirnleiste sehr breit, grob punktiert, ungefurcht. Pronotumrücken 
mit deutlichen Seitenkielen. 

2 (3) Pronotumrücken am Vorderrande des Apical- und des nen: mit 
jederseits einem tiefen, nach aussen von dem Seitenkiele begrenzten 
grübchenförmigen Eindrucke, an dem ein hellgelbes Fleckchen liegt: 

bifoveolata 

Ə (2) Pronotumrücken an den Seitenkiclen des Apical- und des Basal- 
theils ohne Ve grübchenartigen Eindruck und ohne hellgelbes 
Fleckchen: . . . . . . Invenusta 

4 (1) Stirnleiste mässig SE ct auf der Mitte E SEENEN Seiten- 
rändern deutlich und breit gefurcht. Pronotumrücken ohne Spur von 
Seitenkielen. Wangen, sowie die untere Hälfte der Seitenlappen des 
Pronotum und der Pleuren gelb: . . . a 2. a 22. .vitligera 


12. Pnorisa bifoveolata nov. spec. d H 

Schmutzig gelblich, Körper, Beine und Deckflügel schwarzbraun 
fleckig; auf dem Pronotumrücken an den gelblichen Seitenkielen des 
Apicaltheils innen und aussen mit gelbem Fleckchen, die Seitenkiele 
des Basaltheils zeigen nur aussen ein gelbes Fleckchen und sind 
innen breit gelb gesäumt. Körper oben und unten, Beine und Deck- 
flügel mit grösseren und kleineren braunen Fleckchen bedeckt. Hinter- 
schienen rothgelb, nur am Grunde schwarz, mit schwarzen, an der 
Basis gelblichen Dornen. 

Scheitel breit, gewölbt, mit leiterartigen glänzenden Längs- und 
Querkielchen, Scheitelgipfel kurz, breit eingedrückt, Stirnleiste breit, 
ungefurcht, grob punktiert. Pronotumrücken mit glänzendem Mittel- 
längskiele und nach aussen offen gebogenen glänzenden Seitenkielen, 
nahe dem Vorderrande des Apicaltheils wie des Basaltheils mit jeder- 
seits einem aussen von einem gelben Fleckchen begrenzten, matten, 
tiefschwarzen grübchenartigen Eindrucke. Lappen der Ilinterbrust 
bei X und Oo in einer längeren Naht verbunden. 

g: Körper 20, Pronotum 4, Deckfiügel 17, Hinterschenkel 
15,3 mm lang. 

Q: Körper 21—25, Pronotum 4,5—5, Deckflügel 17—20, Hinter- 
schenkel 13,5—15,5 mm lang. 


Fangzeiten: Januar 1891, f, 9; 1. November bis 15. December 
1890, c, Gr 15.—31. December 1890, g, Q: Bismarckburg. 


13. Pnorisa invenusta nov. spec. d Q 
Schwarzbraun, Unterseite braungelb, Seiten des Kopfes, des Pro- 
notum und der Brusttheile mit unbestimmten helleren Flecken. Hinter- 
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schenkel oberseits mit schwarzen Querbändern, vorn am Innenrande 
des Rückenkieles drei schwarze Pnnktflecke, ihre Spitze nnd die 
Basis der Hinterschienen schwarz. Deekflügel ungefleckt. 

Scheitel breit mit zellenbildenden Längs- und Querkielchen; 
Scheitelgipfel mässig lang, eingedrückt, erhaben glänzend berandet; 
Stirnleiste breit, ungefurcht, grob punktiert. Pronotumrücken mit 
glänzendem Mittellängskicle und anf dem Vordertheile des Apicaltheils 
nach innen offen gebogenen, auf dem Hintertheile des Apicaltheils und 
anf dem Basaltheil nach hinten divergierenden Seitenkielen. 

&: Körper 15,2, Pronotum 3,5, Deckflügel 15, Ilinterschenkel 
9,9 mın lang. 

Ọ: Körper 19, Pronotum 4, Deekflügel 15, Hinterschenkel 
11,5 mm lang. 


Fangzeiten: Januar 1891, ©; 1. November bis 15. December 1890, 
g, ©: Bismarckburg. 


14. Pnorisa vittigera nov. spec. d 

Schwarzbraun, glänzend; Scheitel, obere Hälfte der Seitenlappen 
des Pronotum, obere Hälfte der Pleuren des Meso- und Metathorax 
und der Rücken des Hinterleibes schwarz; Wangen nnterhalb der 
Faeettenaugen, untere Hälfte der Seitenlappen des Pronotum und die 
untere Hälfte der Plenren des Meso- und Metathorax gelblich, Brust 
und Bauch braungelb. Beine braungelb; Tintersehenkel mit schwarzen 
Fleeken an den Kielen und dunkler Kniegegend; Basis der Hinter- 
schienen schwarz. Deckflügel wasserhell, brann geadert. 

Scheitelgipfel schmal, vorn ziemlich spitz; Stirnleiste mässig breit, 
breit lingsgefurcht, mit aufgeworfenen Seitenrändern. Scheitel und 
Pronotumrücken mit glattem, glänzendem Mittellängskiele. Pronotum- 
rücken an Stelle der Seitenkiele mit zwei eingedrückten matten 
Flecken auf dem Apicaltheile, welche an Catantops unter den Ca- 
lopteniden erinnern. Lappen der lHinterbrust beim o in einer 
längeren Naht verbunden. Q fehlt. 

oC (dem einzigen Exemplare fehlen die Fühler): Körper 19,5, 
Pronotum 4, Deckflügel 16, Hinterschenkel 12,2 mm lang. 

Fangzeit: 1. November bis 15. December 1890, œ: Bismarckburg. 


Annesotropis nov. gen. 

Scheitel kürzer als der Pronotumrücken, gewölbt; Scheitelgipfel 
so lang wie breit, voru zugespitzt, flach, durch eine hinten offene 
Grube von dem übrigen Scheitel abgegrenzt, der Rand kielartig im 
Bogen auf den Seheitel übertretend. Fühler schr lang, so lang wie 
die Hinterschenkel, sehr schmal schwertförmig. Stirn stark nach 
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hinten geneigt, Stirnleiste breit gefurcht, ihre aufgeworfenen Seiten- 
ränder nach dem Clypeus zu sehwach diversierend. Pronotumrücken 
ohne Seitenkiele, runzelig punktiert, Mittellängskiel deutlich und 
nur von der den Basaltheil und Apicaltheil scheidenden Querfurche 
unterbrochen, Apicaltheil erheblich länger als der Basaltheil: Seiten- 
lappen mit auf der Mitte gebogenem, in seiner vorderen Hälfte schräge 
zum Vorderrande aufsteigenden Unterrande. Mittel- und Iinterbrust 
grob punktiert; Lappen der Hinterbrust beim œ in einer längeren 
Naht verbunden. Deine mässig lang; Hinterschenkel den Hinterleib 
kaum überragend, von den Deckflügeln etwas überragt; Hinterschienen 
nach innen offen gekrümmt. Deekflügel mit stark erweitertem, von 
parallelen Queradern durehzogenem Costal- und Ulnarfelde und sehr 
schmalem, eine hinter der Mitte abbreehende vena interealata füh- 
rendem Radialfelde. Subgenitalplatte des X wenig verlängert, am 
Ende stumpf. Ọ fehlt. 

Die Gattung Amesotropis hat mit Ochrilidia gemeinsam den 
Mangel der Seitenkiele des Pronotumrückens, eine lange Naht der 
Metasternallappen und die Aderung der Deekflügel, unterscheidet 
sich jedoch durelı stark auf der Mitte gebogenen Unterrand der 
Pronotumseitenlappen, kürzeren Scheitel, schmälere Fühler, längere 
Beine, gekrümmte Hinterschienen — Merkmale, welche in ihrer Ge- 
sammtheit der einzigen mir vorliegenden Art einen von Ochrilidia 
total verschiedenen Habitus aufprägen und sie den Gattungen Pla- 
typterna und Parapleurus nähern. 


Das einzige von Adeli vorlie- 
gende Amesotropis-o” ist recht eha- 
rakteristisch durch die ungewöhnlich 
starke Krümmung der Hintersehienen, 
wie sie die Figur 6 gut wiedergibt; 
ob auch das @ den dieser Eigen- 
schaft entnommenen Namen valga 
verdient? 


Figur 6. Amesotropis valga cr, nat. Grösse, rechts daneben der Deck- 
flügel in 3facher Vergrösserung. 


15. Amesotropis valga nov. spee. œ 
Hell scherbengelb; Fühler schwarz; Stirn sehwarz, nur ein breiter 


Rand jederseits gelblich; Mittel- und Hinterbrust braun; hinter den 
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Facettenangen beginnt eine breite über die Seitenlappen des Pronotum 
verlängerte schwarze Längsstrieme. IIiuterschienen etwas blänlich, 
greis behaart. Deckflügel nahe der Spitze mit einem wolkigen dunklen 
Mittellängsfleck; Tlinterflügel wasserhkell mit mehreren dunklen Längs- 
zügen hinter der Mitte, deren beide vorderen intensiver sind. 

g: Körper 22, Pronotum 4,6, Deckflügel 17,2, Hinterschenkel 
13,3 mm. — Figur 6 (Seite 67). 

Fangzeit: 1. November bis 15. December 1890, X: Bismarckburg. 


Cymochtha nov. gen. 


Scheitel kürzer als der Pronotumrücken, vom Innenrande der 
Facettenaugen nicht eingeengt, ungekielt; Scheitelgipfel breiter als lang, 
beim Ọ kürzer als beim œg, auf der Mitte eingedrückt, gegen den 
übrigen Scheiteltheil von einer hinten offenen Bogenfurche abgegrenzt, 
sein kielartiger Seitenrand einwärts gebogen und nicht auf den 
Scheitel fortgesetzt. Facettenaugen seitlich (bei Orthochtha nach 
vorn und oben convergierend und den Scheitel einengend). Fühler 
lang, schmal schwertförmig. Stirn mässig nach hinten geneigt, Stirn- 
leiste breit gefurcht mit aufgeworfenen, von der unpaaren Ocelle an 
nach dem Clypeus hin divergierenden Seitenrändern. Pronotumrücken 
mit drei ziemlich parallelen Längskielen, deren mittlerer nur durch die 
hinterste, den Basaltheil vom Apicaltheil trennende Querfurche unter- 
brochen ist; Äpicaltheil erheblich länger als der Basaltheil; dieser 
hinten schwach gerundet; Seitenlappen im oberen Theile gewölbt, 
wodurch der Rücken etwas verschmälert wird und die Seiten- 
kiele einander mehr genähert erscheinen; Unterrand auf der Mitte nur 
schwach gebogen mit gerundetem Hinterwinkel. Lappen der Hinter- 
brust beim o convergierend und einander berührend, beim GO con- 
vergierend aber ziemlich breit getrennt bleibend. Beine mässig lang; 
Hinterschenkel den Hinterleib nicht oder wenig überragend; Hinter- 
schienen oben aussen mit durchschnittlich 14 Dornen. Deckflügel am 
Ende gerundet und die TMinterschenkel beim o kaum, beim O etwas 
überragend; Vorderrand vor der Mitte stark gebogen, Mediastinalader 
entwickelt, Costalfeld beim & nicht erweitert. 


Indem der Unterrand der Seitenlappen des Pronotum bei Cy- 
mochtha auf der Mitte nur schwach gebogen ist und sein vorderer 
Theil nicht auffallend schräge zum Vorderrande der Seitenlappen an- 
steigt, kann Oymochtha als Zwischenglied zweier Gruppen von Gat- 
tungen, deren eine dureh vollkommen geraden, deren andere durch 
auf oder nahe der Mitte stark gebogenen oder gerundeten Unterrand 
der Seitenlappen des Pronotum zu charakterisieren wäre, aufgefasst 
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werden. Es würde alsdann Cymochtha neben Orthochtha ihren 
systematischen Platz finden. In der Tabelle der Gattungen Seite 53 
wurden die beiden, Sonderstellungen behauptenden Genera Ocnocerus 
und Pnorisa, welche auch an das Ende der Tabelle hätten gebracht 
werden können, eben ihrer isolierten Stellung wegen an den Anfang 
der Gattungen mit gebogenem Unterrande der Seitenlappen des Pro- 
notum verwiesen. 


Ib. OCymochtha nigricornis nov. spec. d NM 

Gelbgrün; Fühler schwarz, nur die 
Wurzel heller; vor den Facettenaugen 
beginnt eine, hinter den Augen erweci- 
terte und über das Pronotum unmittelbar 
> unterhalb der Seitenkiele und über die 
Radialadern der Deckflügel bis zu de- 
ren Gabelung fortgesetzte schwärzliche 
Längsstrieme. Deckflügel hyalin, nur 
das Costal- und Analfeld gelblich. Hin- 
terflügel am Grunde schwärzlich. Hin- 
terschenkel an der Spitze, Hinterschienen 
am Grunde schwärzlich; Dornen der 
Hinterschienen am Ende schwarz. 

Pronotumrücken vorn und auf dem 
Basaltheil fein und dicht, die Seitenlap- 
pen runzelig punktiert. Hinterschienen 
ziemlich gerade, wenigstens nicht auf- 
fallend gebogen, wollig behaart. 

a: Körper 27,5, Pronotum 5, Deck- 


Figur 7. Cymochtha nigri- 
cornis Q, natürl.Grösse; rechts flügel 21,5, Hinterschenkel 17 mm lang 


"EE E E Aber einzigen. Exemplare, ın. Spiritus 


vergrössert. o Se 
fehlen die Fühler). 


Q: Körper 38, Pronotum 7, Deckflügel 50, Hinterschenkel 
22,5 mm lang. — Figur t. 
Fangzeiten: 1. bis 15. März 1891, Uebergang zur Regenzeit, 9; 


10. September bis 31. October 1890, Q ; 1. November bis 15. December 1890, 
g: Bismarckburg. 


Rhabdoplea nov. gen. 

Scheitel von den Facettenaugen mehr oder weniger eingeengt, 
breit, gewölbt, Scheitelgipfel stark nach vorn vorspringend, oben flach 
init aufgeworfenem freien Rande, hinten gegen den übrigen Scheitel- 
theil von einer Bogenfurche abgegrenzt und von einem über den 
Scheitel nach hinten fortgesetzten Mittellängskiel durchzogen. Fühler 
das Pronotum überragend, schmal schwertförnig. Stirn stark nach 


— 70 — 


hinten geneigt, Stirnleiste schmal, mit aufgeworfenen von der unpaaren 
Ocelle an nach dem Glypeus zu etwas divergierenden Seitenrändern, 
beim c und 2 breit gefurcht. Pronotumrücken mit drei ziemlich 
parallelen, nur von der den Apicaltheil vom Basaltheil scheidenden 
Querfurche unterbrochenen Längskielen; Apiealtheil nicht erheblich 
länger als der Basaltheil; Seitenlappen höher als lang, mit entweder 
stark S-förmig geschwungenem oder hinter der Mitte stark bogigem 
und doppelt (d. h. vor und hinter diesem Bogen) ausgebuchtetem 
Unterrande; das ganze Pronotum am Vorderrande des Apicaltheils 
und anf dem ganzen Basaltheile durch feine Längskielchen runzelig, 
Lappen der llinterbrust beim © schmal, beim Q etwas breiter gc- 
trennt bleibend. Deckflügel bald die Hinterschenkel beträchtlich über- 
ragend, bald nur bis zum Ende der Mittelschenkel oder bis zur Mitte 
der Hinterschenkel reichend; wenn sie schmal und lang sind, so ist 
das Costalfeld beim œ nicht verbreitert und die vena intercalata 
deutlich entwickelt auf der Mitte zwischen der Radial- und Ulnar- 
ader gelegen. Beine mässig lang; Hinterschenkel den Hinterleib beim 
a beträchtlich, beim 9 wenig überragend, g, 9. 
Das Material von Adeli lässt 3 Arten unterscheiden: 

1 (4) Scheitel breit, Scheitelgipfel vorn gerundet. Unterrand der Seiten- 
lappen des Pronotum in der vorderen und in der hinteren Hälfte aus- 
gebuchtet und zwischen beiden Ausbuchtungen stark gerundet. Hinter- 
schienen am oberen Aussenrande mit 12 bis 14 Dornen bewehrt. 
Hinterbeine meist einfarbig. Breitere kürzere Formen. 


2 (3) Deckflügel lang, die Hinterschenkel überragend:. . . . . munda 
3 (2) Deckflügel kürzer, höchstens bis zur Mitte der Hinterschenkel 
neichend se re: . a MA 


4 (1) Scheitel stärker eingeengt; Scheitelgipfel länger ausgezogen, vorn 
spitzer. Unterrand der Seitenlappen des Pronotum stark S-föürmig ge- 
schwungen. Hinterschieuen am oberen Aussenrande mit meist nur zehn 
Dornen. Hinterschenkel und Hinterschienen am Ende, letztere auch 
am Grunde schwarz. Schlanke schmälere Form: . . . . . angustula 


17. Rhabdoplea munda nov. spec. Q 

Einfarbig hell scherbengelb, bisweilen der Mittellängskiel des 
Scheitels und des Pronotnmrückens jederseits mit schwarzer Saum- 
linie. Decktlügel hyalin, grünlich geadert. Hinterflügel auf der Wurzel 
am Innenrande mattgelb. 

Scheitel durch die Faccttenaugen nur schwach eingeengt; Scheitel- 
gipfel flach. gekiclt, hinten von einer Bogenfurche begrenzt, etwas 
breiter als lang. Pronotnmrücken mit drei parallelen Längskielen 
und von zahlreichen Längskielchen, welehe in den Seitenlappen auf 
den Vorderrand und den Basaltheil beschränkt sind, gerunzelt. 


ee 


Einige Exemplare, welche auf dem Mittelkiele im Apicaltheile 
des Pronotumrückens zwei grosse schwarze Puuktflecke, sowie in den 
Hinterleibsseiten eine Längsreihe grosser schwarzer Flecke aufweisen, 
überdies am Kopfe, am Pronotum, an den Deckflügeln und Beinen 
mit zahlreichen kleinen schwarzen Tüpfelflecken gesprenkelt sind, sonst 
aber in allen plastischen Theilen übereinstimmen, kann ich nur als 
Variation ansehen. 

oa: Körper 18, Pronotum 3,5, Deekflügel 15,5, Hinterschenkel 
10,5 mm lang. — Figur 8. 

Q: Körper 20, Pronotum 3,5, Deckflügel 17, Hinterschenkel 
11 mm lang. 


Fangzeiten: Januar 1891, g’, Q; Februar bis März 1891, Q; 1. No- 
vember bis 15. December 1890, X, 9; 15. bis 31. December 1890, g, 9: 
Bismarckburg. 


Fig. 8. Fig. 9. 
Figur $. Rhabdoplea munda Si natürl. Grösse; rechts daneben Kopf und 
Pronotum in 3facher Vergrösserung. 
Figur 9. Rhabdoplea mira ©, natürl. Grösse; rechts davon oben Kopf 
und Pronotum von derselben Art, unten von Rhabdoplea angustula ci in 
öfacher Vergrösserung. 


18. Rhabdoplea mira noy. spec. d NM 

Von Rhabdoplea munda hauptsächlich durch die stark ver- 
kürzten Deckflügel abweichend. In der Regel sind die Spitzen der 
Hinterschenkel und die Basis der Hinterschienen schwarz, das o 
mehr rothgelb, das Q mehr schaalgelb gefärbt und das 2 durch 
eine vom Hinterrande der Facettenaugen über die Seitenlappen des 
Pronotum fortgesetzte schwarze Längsbinde ausgezeichnet. 

g: Körper 17, Pronotum 3,1, Deckflügel bis 4, Hinterschenkel 
11 mm lang. — Figur 9. 

Q: Körper 21, Pronotum 3,5, Deckflügel bis 4,5, Hinterschenkel 
11—12 mm lang. 


Fangzeiten: Januar 1851, ci, Q; 1. November bis 15. December 1890, 
Q: Bismarckburg. 
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19. Rhabdoplea angustula nov. spec. d NM 
Schaalgelb, Beine oft rothgelb mit schwarzer Spitze der Hinter- 
schenke] und Hinterschienen und schwarzer Wurzel der letzteren; 
oftmals zieht eine schwarze Längsstrieme vom Ilinterrande der Fa- 
ecttenaugen über die Kopfseiten und die Seiteulappen des Pronotum. 
` Scheitel durch die Facettenaugen stärker eingeengt, mit glatten 
Längskiele; Scheitelgipfel länger als breit, vertieft, vorn etwas winkelig, 
beim © schmäler als beim 2. Unterrand der Seitenlappen des 
Pronotum sehr stark S-förmig geschwungen; Pronotumrücken länger 
als breit, mit drei parallelen Längskielen und feinen Längskielchen 
zwischen diesen, welche in den Seitenlappen auf den Vorder- und 
Jlinterrand beschränkt sind. Deckflügel die Hinterschenkel kaum 
überragend. 


c: Körper 15,5, Pronotum 3, Deckflügel 12, Hinterschenkel 
% mm lang. — Figur 9. 

Q: Körper 19, Pronotum 3,5, Deckflügel 14, Hinterschenkel 
10 mm lang. 

Fangzeiten: 1. bis 15. März 1891, Uebergang zur Regenzeit, 9; 


Juni 1891, ci, Q; 1. Juni bis 15. Juli 1891, ç; 1. November bis 15. De- 
cember 1890, g: Bismarckburg. 


Coryphosima noy. gen. 

Scheitel gewölbt, ungekiclt, etwas kürzer als der Pronotumrücken; 
Scheitelgipfel breiter als lang, vorn gerundet, dicht hinter dem Vorder- 
rande von ciner tiefen, hinten offenen, queren Bogenfurche durch- 
zogen. Stirn nach hinten geneigt, Stirnleiste zwischen den Fühler- 
wurzeln breit, ungefurcht, grob punktiert, um die unpaare Ocelle 
eingedrückt, nach dem Clypens zu kaum etwas crweitert. Fühler 
den Hinterrand des Pronotum kaum überragend. Pronotumrücken 
flach, mit drei parallelen Längskielen, deren mittlerer nur von der 
den Basaltheil vom Apicaltheile scheidenden Qnerfurche unterbrochen 
ist, deren seitliche hinter der hintersten Furche verstrichen sind, und 
winkelig gerundetem Basalrande; Apicaltheil nicht Jänger als der Ba- 
saltheil; Seitenlappen flach, so hoch wie lang, mit stark S-förmig 
geschwungenem Unterrande. Lappen der Hinterbrust beim Q zu- 
sammengeneigt und einander fast berührend. Deckflügel die Hinter- 
leibsspitze erreichend. Beine mässig lang, Hinterschenkel die Deck- 
flügel kaum überragend; Hinterschienen gerade, fein behaart, am 
oberen Ansscnrande mit 12 Dornen bewehrt. œ fehlt. 


20. Coruphosima brevicornis nov, spec. Q 
Gelbbrann, Fühler schwarz; hinter den Facettenangen beginnt 
eine breite, über die Seitenlappen des Pronotum dicht unter dem 


Seitenkiele des Rückens fortgesetzte, schwärzliche Längsstrieme; Seiten 
der Stirn, Wangen, Unterrand der Seitenlappen des Pronotum breit 
gelblich, Hinterleibsseiten mit glänzendem dunklem Längsbande, Bauch 
gelblich, Beine braungelb, Ilinterschenkel an der Spitze mehr oder 
minder ausgedehnt schwärzlich, Hinterschienen gelb, etwas bläulich, 
Dommen an der Spitze schwarz. 

Q: Körper 17,5, Pronotum 3,7, Decktlügel 13, Hinterschenkel 
11,5 mm lang. — Figur 10. 

Die Art zeigt vielfache Uebereinstimmung mit Duronia tri- 
carinata Bolivar @ (An. Soc. Esp. Hist. Nat., Madrid, XIX, 1890 
[1891], p. 312) von Ashanti. 


Fangzeiten; Februar bis März 1891, 9; 15. bis 31. December 1890, 
Q: Bismarekburg. 


Fig. 10. Fig. 11. Fig. 12. 
Figur 10. Coryphosima brevicornis op rechts daneben der Kopf von 
oben und das Pronotum von der Seite in öfacher Vergrösserung. 
Figur 11. Zacompsa festa Di natürl. Grösse. 
Figur 12. Chirista varians, natürl. Grösse. 


Duronia Stål 
Phlocoba Stal, Subg. Duronia Stal, Obs. Orth. 2, 1876 (Bib. K. Sv. 
Vet. Akad. Handl. IV, N. 5), p. 21. 
1 (2) Seitenkiele des Pronotumrückens hinter der Querfurche vollständig 
verstrichen. Kleine Art von 17 bis 20 mm Körperlänge und dunkel 


schaalgelber Färbung: . . . . . semicarinata 
2 (1) Seitenkiele des TEE EE Grössere Art von 
25 bis 32 mm Körperlänge und gelbgrüner Färbung: . . . . viridula 


21, Duronia semicarinata (Gerst.) 
Chrysochraon semicarinatus Gerstaecker, Gliederthierfauna d. San- 
sibargebietes, 1873, p. 39 (g). 
Duronia semicarinata Stal, Obs. Orth. 2, 1876, p. 21. 


Te 


Eine der gemeinsten afrikanischen Arten, über das ganze tropische 
Festland verbreitet. 
Yangzeiten: Januar 1891, œ; 20. September bis 31. October 1890, 


ch 9; 1. November bis 15. December 1890, ci, 9; 15. bis 31. December 
1590, g: Bismarckburg. 


22. Duronia viridula (Pal.) 
Truxalis viridulus Palisot de Beauvois, Ins. Afr. Amer. 1805, p. 81, 
Orth. tab. Ill, fig. 4 (Q). 
Phloeoba chloronota Stal, Oefv. Vet. Ak. Förh. 1876, p. 48. 
Duronia chloronota Stal, Obs. Orth. 2, 1876, p. 21. 


Fangzeit nicht angegeben. 


Ich bin nicht ganz gewiss, ob das einzige von Adeli vorliegende 
VV die echte Duronia viridula (Pal.) Stål ist, da die Seitenkiele 
des Pronotum nicht ganz parallel verlaufen, sondern etwas nach hinten 
divergieren und die Deckflügel etwas länger als für diese Art ge- 
wöhnlich sind. 


Zacompsa noy. gen. 

Scheitel etwas kürzer als der Pronotumrücken, gewölbt, beim 9 
mässig breit, beim X schmäler; Scheitelgipfel so lang wie breit, ein- 
gedrückt, erhaben gerandet. Fühler sehr lang, am Grunde nicht 
erweitert, bis zum Ende der Mittelschenkel reichend. Stirn nach 
hinten geneigt, Stirnleiste mässig breit, fach vertieft und schwach 
erhaben gerandet, grob punktiert, nach dem Clypeus zu etwas erweitert. 
Pronotum comprimiert, Rücken mit deutlichem, von der hintersten 
der drei Querfurchen durehbrochenem Mittellängskiele und 
ohne Seitenkiele; Unterrand der Seitenlappen sehr stark S-förmig 
geschwungen. Lappen der Hinterbrust beim © zusammengeneigt und 
in einer schr kurzen Naht verbunden, beim Ọ ziemlich breit getrennt. 
Deckflügel am Ende gerundet, die Hinterschenkel nieht überragend, 
mit durchlaufender vena intercalata und beim © nicht verbreitertem 
Costalfelde. Beine kräftig, Hinterschenkel am Grunde stark verdickt, 
den Hinterleib etwas überragend; Hinterschienen gerade, fein behaart, 
am oberen Anssenrande mit 10 Dornen bewehrt. Subgenitalplatte 
des œ kurz und stumpf. 


23. Zacompsa festa nov. spec. CN 
Vorwiegend schwarzbraun mit scharfbegrenzten hellgelben Zeich- 
nungen: Ueber den Scheitel, den Pronotumrücken und den Innenrand 
der Deckflügel verläuft bis zn deren Spitze eine breite gelbe Längs- 
binde, welche nur auf dem Scheitel in fast seiner ganzen Länge von 
einem langgezogenen dreieckigen, vorm spitzen schwärzlichen Längs- 
Heck getheilt ist; eine breite gelbe Längsbinde zieht von den Wangen 


er 


unterhalb der Fühlerwurzel über die Seitenlappen des Pronotum, von 
denen sie nur den Unterrandssaum schmal schwarz lässt, und über 
die Pleuren des Meso- und Metathorax, woselbst sie nur von den 
Nähten schmal unterbrochen wird, zu den Hinterhüften;, Hinterschenkel 
auf dem oberen Aussenfelde mit einem schr grossen gelben Fleck 
nahe der Basis, einem kleineren gelben Fleck auf der Mitte und 
einem gelben Ringe vor dem schwarzen Knieende; Hintersehienen mit 
hellgelbem Ringe nahe der Basis, auf der vorderen Hälfte schwarz, 
auf der hinteren Hälfte heller blänlich. 

o: Körper 19,5, Pronotum 4, Deckflügel 14,5, Hinterschenkel 
15 mm lang. 

Q: Körper 25, Pronotum 5, Deckflügel 15, Hinterschenkel 
14,5 mm lang. — Figur 11 (Seite 73). 

Eine sehr bunte, sehr charakteristisch gezeichnete und kaum 
variable Truxalide. 


Fangzeiten: 20. Juni 1839, Ọ: am Adadia. 

Juni 1891, 9; 1. Juni bis 15. Juli 1891, © ; 20. September bis 15. October 
1890, oO: 20. September bis 31. October, g, 9; 1. November bis 15. De- 
cember 1890, 5, Q: Bismarckburg. 


Chirista nov. gen. 
Gymmobothrus Karsch, Berl. Ent. Zeitschr. XXXVI, 1891, p. 178 (uec 
Gymmnobothrus Bolivar 1889). 

Scheitel gewölbt, zwischen den Facettenaugen nur mässig ein- 
geengt; Scheitelgipfel über die Augen hinaus nach vorn vortretend, 
breit eingedrückt mit auf den Scheitel fortgesetzten erhabenen Seiten- 
rändern; Gipfelgrübehen dreieckig, mehr oder weniger tief eingedrückt. 
Fühler dünn, fadenförmig, mässig lang, das Pronotum überragend. 
Stirn nach hinten geneigt, Stirnleiste mässig breit, an der Basis 
plötzlich verengt, beim & gefurcht, beim 9 eingedrückt oder breiter 
und nur um die unpaare Ocelle vertieft. Pronotumrücken mit von 
den drei Querfurchen deutlich nnterbrochenem Mittellängskiele und 
stark nach aussen offen gebogenen Seitenkielen; der Basaltheil mit 
am Hinterrande gerundetem Winkel etwas länger als der Apical- 
theil; Seitenlappen des Pronotum mit stark geschwungenem Unter- 
rande. Lappen der Hinterbrust beim c? in einer sehr kurzen Nalt 
verbunden, beim Q getrennt bleibend. Deckflügel am Ende gerundet, 
mit entwickelter vena intercalata, lang oder sehr lang, die Ilinter- 
schenkel überragend, beim c mit nicht verbreitertem Costalfelde. 
Hinterflügel lang bis schr lang. Beine mässig lang; Hinterschenkel 
den Uinterleib überragend, am Knieende ohne Auszeiehnung; Hinter- 
schienen am oberen Aussenrande mit 10 Dornen. — Alle mir bc- 
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kannten Arten besitzen auf den schwarzen Hinterschienen nahe der 
Basis einen breiten hellgelben Ring. 

Das Material von Adeli lässt vier Chirista-Arten uuterscheiden, 
die zwei scharf geschiedene Gruppen bilden: 

1 (2) Gipfelgrübchen flach, nach unten nicht scharf abgegrenzt, am Schei- 
telrande glatt. Stirnleiste mässig breit, punktiert, an der Basis (unter- 
halb des Scheitelgipfels) plötzlich stark verschmälert, beim g” der Länge 
nach gefurcht, beim 9 nur oberhalb der unpaaren Ocelle eingedrückt. 
Dechflügel weniger lang, besonders im Spitzentlieile, was am deutlichsten 
dadurch zum Ausdruck gelangt, dass die vordere Ulnarader weit hinter 
der Deckflügelmitte gabelt. Pleuren des Mesothorax mit breiter gelber 
Schrägstrieme:. . . © o u VOPUMS 

2 OI Giofelernhichen end daher Taen Leg Eer, am Schei- 
telrande mit einer lteihe grober Punkte. Stirnleiste breit, grob punk- 
tiert, an der Basis (also unterhalb des Scheitelgipfels) kaum etwas ver- 
schmälert und beim © (und soweit dieses bekannt auch beim œ) nur 
im Bereiche der unpaaren Ocelle eingedrückt, sonst ungefurcht. Deck- 
flügel entschieden länger, besonders im Spitzentheile, was am deutlichsten 
dadurch zum Ausdruck kommt, dass die vordere Ulnarader genau in 
der Deckflügelmitte gabelt. Durch diese Streckung in die Länge er- 
scheint der Deckflügel schmäler als bei varians. Pleuren des Metatho- 
rax ohne gelbe Strieme. Es ist nicht unmöglich, dass die drei hier 
unterschiedenen Arten sich als Variationen einer sehr variablen Species 
herausstellen. 

3 (4) Scheitel und Pronotumrücken von einer breiten, geraderandigen 
heilgelben, über das Analfeld des Deckflügels verlängerten Mittellängs- 
binde durchzogen: . . . . virgata 

4 (3) Scheitel unå EE a EE selbe Mittellängs- 
binde. Deckflügel hyalin, schwach braunfleckig, Analfeld nur auf der 
äussersten Basis gelb. 

D (6) Scapularfeld des Deckflügels mit gelber Längslinie: . flavolineata 

6 (5) Scapularfeld des Deckflügels ohne gelbe Längslinie: . . . manca 


24. Chirista varians (Karsch) 


? Stenobothrus (Fpaeromia) socius Stal, Freg. Eug. Resa, Zoolog. I, 
Insecta, 1858-65, p. 342, no. 100 E Di 
? Duronia viran Bolivar, Anales Soc. Cu Hist. Nat. Madrid, XIX, 
1890 (1891), p. 310. 
Emm e varians Karsch, Berl. Ent. Zeitschr. XXXVI, 1891, 
p. 178; ibid, XXXVII, 1892, p. 69. 


Ståls und Bolívar's Beschreibungen passen recht gut, die 
Stål’s bis auf die Grösse; über die Bildung der Metasternallappen, 
welche von Æpacromia Fisch. wesentlich verschieden ist, sagt weder 
Stäl etwas, noch Bolivar. — Figur 12 (Seite 75). 


Fangzeiten: Januar 1891, g; 1. bis 15. März 1891, Uebergang zur 
Regenzeit, rD ebruar bis März 1891, o: 20. Juli bis 20. "September 1890, 
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a. 9; 20. September bis 25. October 1890, g, Q; 20. September bis 31. 
October 1890, 5; 1. November bis 15. December 1890, ch, 9; 15. bis 31. 
December 1820, ch, Q: Bismarekburg. 
25. Chirista virgata noy. spec. Q 

Oberseits schwarz, unterseits braungelb; über den Scheitel ver- 
läuft, von der Spitze des Scheitelgipfels beginnend, eine parallelran- 
dige, die ganze Scheitelbreite zwischen den Facettenaugen einnehmende, 
gelbe Längsbinde, welche mit etwas nach hinten divergierenden gera- 
den Seitenrändern über den ganzen Pronotumrücken sich fortsetzt 
und auch das Analfeld der Deckflügel überzieht; zu den Seiten die- 
ser Rückenstrieme ist Kopf und Pronotum intensiv matt schwarz und 
nur die Seitenkiele des Pronotumrückens sind glänzend; Stirn gelb- 
braun, schwarz marmoriert, Fühler schwarz, gelbbraun geringelt; Sei- 
tenlappen des Pronotum in der oberen Hälfte schwarz, in der unteren 
schmutzig gelbbraun; Deckflügel hyalin, auf der Wurzelhälfte dichter, 
auf der Spitzenhälfte schütter schwarzbraun fleckig; Analfeld rein- 
gelb, mit einem schwarzen Längswisch am Grunde hinter der Ulnar- 
ader. Hinterflügel am Innenrande schmal milchweiss; Vorder- und 
Mittelbeine gelbbraun, schwarz geringelt. Hinterschenkel mit schaal- 
gelbem in den Furchen schwarzem Aussenfelde, vorwiegend schwar- 
zer Innenfläche und schwarzem, nahe der Wurzel einen grossen gel- 
ben Fleck führendem Rückenfelde, vor dem Knie mit einem unvoll- 
ständigen gelben Ringe; Hinterschienen schwarz glänzend, nahe der 
Basis mit breitem gelbem, hinter der Mitte mit aufgehelltem Ringe, 
die Dornen der Oberseite schwarz, nur die hinteren des Innenrandes 
gelb und auf der Spitzenhälfte schwarz; erstes Tarsenglied gelbbraun 
zweites schwarz, drittes gelbbraun und an der Spitze schwarz. 

Die plastischen Charaktere sind aus der Tabelle zu entnehmen. 

Körper 23, Pronotum 4,3, Deckflügel 21, Iinterschenkel 14 
mm lang. 

Ein einzelnes ®. 

Fangzeit: Januar 1891, ©: Bismarckburg. 
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26. Chirista flavolineata nov. spec. o Q 

Gelbbraun, schwarzfleckig; Scheitel und Pronotumrücken grau- 
braun, seitwärts tiefschwarz berandet:; Deckflügel hyalin, dicht grau- 
braun fleckig, Scapularfeld mit langer gelber Längslinie; Hinterflügel 
am Innenrande schmal milchweiss gesäumt,; Rückenfeld der Hinter- 
schenkel schwarz, mit grossem gelben Fleck nahe der Basis und 
einem gelben Fleck an der Spitze; Hinterschienen wie bei Chir. 
virgata. 

ce: Körper 19,5, Pronotum 3,8, Deckflügel 18,5, Hinterscheukel 
13 mm lang. 
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9: Körper 23, Pronotum 4,5, Deckflügel 22, Hinterschenkel 
14,2 mm lang. 

Fangzeiten: Jannar 1891, Q; 1. November bis 15. December 1890, 
cr Bismarckburg. 

27. Chirista manca nov. spec. d 9 

Graubraun, unterseits gelbbraun, schwarzbrann marmoriert; Seiten 
des Kopfes mit schwarzer, auf die Seitenlappen des Pronotum über- 
gehender, den Seitenkielen des Pronotumrückens angrenzender matt- 
schwarzer Längsstrieme; Basaltheil des Pronotnmrückens am Hinter- 
vande mehr oder weniger breit aufgehellt; Deckflügel hyalin, im 
Wurzeldrittel dicht kohlschwarz, weiterhin spärlich dunkel gefleckt, 
mit einzelnen zwischeneingestreuten gelben Fleckchen; Analfeld bis auf 
die äusserste gelbe Wurzel schwarzbraun; Hinterflügel am Innenrande 
milchweiss gesänmt; Beine wie bei Chir. virgata. 

J: Körper 19, Pronotum 4, Deckflügel 18,5 mm lang (Hinter- 
beine fehlen). 

Q: Körper 23—24, Pronotum 4,5, Deckflügel 22, Tinterschenkel 
14,5 mm lang. 

Fangzeit: Januar 1891, ©: Bismarckburg. 


—— Epacromia Fisch. 


Epacromia Fischer, Orth. Eur. 1853, p. 360; Brunner von Watten- 
wyl, Prodr. Eur. Orth. 1882, p. 84; p. 144. 


28. Epacromia thalassina (F.) 


Gryllus thalassinus Fabricius, Entom. syst. 11, 1793, p. 57. 
Epacromia thalassina Fischer, Orth. Eur, 1853, p. 361; Brunner von 
Wattenwyl, Prodr. Eur. Orth. 1882, p. 145; p. 146. 


Fangzeiten: Januar 1691, c, Q ; 1. November bis 15. December 1890, 
Q; 15. bis 31. December 1890, ©: Bismarckburg. 


Oedipodiden. 
Die 6 Arten von Adeli vertheilen sich auf 5 Gattungen: 
1 (6) Mittellängskiel des Pronotumrückens höchstens von einer Quer- 
furche unterbrochen. 
2 (3) Pronotum von zahlreichen Längsleisten durchzogen: . Cosmorkyssa 
3 (2) Pronotum nur mit dem gewöhnlichen Mittellängskiele des Rückens 
und ohne Längsleisten. 
4 (5) Mittellängskiel des Pronotumrückens sehr hoch helmförmig; Hinter- 
flügel gelb, mit schwarzer am Hinterrande einbiegender Querbinde auf 


der Mitte und hyaliner Spitze: . . . o ~ Ocdalcus 
5 (4) Mittellängskiel des Pronotumrückens ht hoch ah. Hinter- 
flügel ohne schwarze Querbinde auf der Mitte; . . . . Heteropternis 


6 (1) Mittellängskiel des Pronotnmrückens von zwei Querfurchen unter- 
brochen. 


Bo 


7 (8) Mittellängskiel des Pronotumrückens im Apiealtheile zwischen den 
Querfurchen stark erhaben, wie gezähnt. Beine mässig lang: Trilophidia 
8 (7) Mittellängskiel des Pronotumrückens im Apicaltheile nicht höher als 
im Basaltheile; Pronotum stark eingeschnürt. Beine, besonders die 
Mittelbeine, sehr lang. Deckflügel ohne Schaltadern: . ‚Aerotylus 
Cosmorhyssa Stäl 


Cosmorhyssa Stal, Rec. Orth. I, 1873, p. 116; p. 121; de Saussure, 
Prodrom. Ocdipod., Mém. Soc. Phys. Genève, XXVIll, 1884, p.50; 
p. 123; Additam., XXX, 1884, p. 19. 


29. Cosmorhyssa sulcata (Thunb.) 


Gryllus sulcatus Thunberg, Mém. Acad. Petersb. V, 1815, p. 234; 
IX, 1824, p. 401. 

Cosmorhyssa sulcata Stal, Rec. Orth. I, 1873 p. 122; de Saussure, 1. 
c. p. 124. 


Fangzeiten: 20. September bis 15. October 1890, cœ; 1. November 
bis 15. December 1890, Q: Bismarckhurg. 


Oedaleus Fieb. 
Oedaleus Fieber, Lotos IH, 1855, p. 126; de Saussnre, Prodrom. 
Oedipod., Mém. Soc. Phys. Genève, XXVII, 1884, p. 50; p. 108. 


30. Oedaleus marmoratus (Thunb.) 


Gryllus marmoratus Thunberg, Mém. Acad. Petersb. V, 1815, p. 232; 
IX, 1824, p. 410, t. 14, Lä 


Gryllus virescens Thunberg, Mém. Acad. Petersb. V, 1815, p. 245; 
1X. 1824, t. 14, f. 4. 


Oedaleus marmoratus Stal, Rec. Orth. 1, 1873, p. 123; de Saussure, 
Prodrom. Oedipod., Mém. Soc. Phys. Genève, XXVII, 1884, p. 112, 
Additam., Mém. Soc. Phys. Genève, XXX, 1888, p. 39. 

Fangzeiten: Januar 1891, 7, 9; 1. bis 15. März, 1891, œ; März 
bis April 1891, œ”; 20. September bis 31. October 1890, s, 9; 1. No- 


vember bis 15. December 1890, f, 9; 15. bis 31. December 1890, c: 
Bismarckburg. 


Heteropternis Stål 
Heteropternis Stal, Rec. Orth. I, 1873, p. 117; de Saussure, Prodrom. 
Oedip., Mém. Soc. Phys. Genève, XXVII, 1884, p. 53; p. 199; XXX, 
1888, p. 19; p. 45. 
Dittopternis de Saussure, Prodrom. Oedip., Mém. Soc. Phys. Genève, 
XXVIII, 1884, p. 125 (ex parte). 
Die Stücke von Adeli gehören zwei auffallend verschieden ge- 
färbten Arten an: 


1 (2) Stirnleiste unterhalb des Scheitelgipfels mit einem die ganze Breite 
einnehmenden flachen Eindrucke; Hinterflügel im Wurzeldrittel roth oder 
gelb, der Rest schwärzlich gefärbt: . . . 2. 2.2... cowloniand 

2 (1) Stirnleiste unterhalb des Scheitelgipfels mit einem rundlichen, nicht 
die ganze Breite einnehmenden Eindrucke; Hinterflügel wasserhell: 

hyalina 
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31. Heteropternis couloniana (Sauss.) 
Dittopternis couloniana de Saussure, Prodrom. Oedipod., Mém. Soc. 
Phys. Genève, XXVEL, 1884, p. 125. 
Heteropternis couloniana de Saussure, Additam., Mém. Soc. Phys. Ge- 
nève, XXX, 1888, p. 46; p. 48. 


Fangzeiten: S Juni 1889, g, Q: Ketschenki. — 2. Juli 1839, 9: 
Am Adadia. — 1. bis 15. März 1891, Uebergang zur Regenzeit, 5, 9; 20. 
Juli bis 20. September 1890, 5, 9; 20. September 31. October 1890, ci 
Q; 1. November bis 15. December 1890, c”; 15. bis 31. December 1890, ©: 
Bismarckburg. 


32. Heteropternis hyalina Sass. 


Heteropternis hyalina de Saussure, Mém. Soe. Phys. Genève, XXX, 
1888, p. 46; p. 47. 


Fangzeiten: Januar 1891, œ; 1. Juni bis 15. Juli 1891, ©; 1. No- 
vember bis 15. December 1890, %; 15. bis 31. December 1890, ©: Bis- 
marckburg. 


Trilophidia Stål 
Trilophidia Stal, Rec, Orth. I, 1873, p. 117; de Saussure, Prodrom. 


Öedipod., Mém. Soc. Phys, Genève, XXVII, 1884, p. 56; p. 157; 
Additam., Mém. Soc. Phys. Genève, XXX, 1888, p. 21. 


33. Trilophidia annulata (Thunb.) 
Gryllus annulatus Thunberg, Mém. Acad. Petersb. V, 1815, p. 234; 
IX, 1824, p. 409. 
Trilophidia annulata Stal, Rec. Orth. I, 1873, p. 131; de Saussure, 
Prodrom. Oedipod., Mém. Soc. Phys. Genève, XXVIII, 1884, p. 157, 
Additam., Mém. Soc. Phys. Genève, XXX, 1888, p. 54. 


de Saussure giebt Prodromus p. 157 an, der Körper dieser 
Art sei unterseits ungefleckt; dies passt durchaus nicht auf die 
von Adeli vorliegenden, sehr stark gefleckten Exemplare. 


Fangzeiten: 1. bis 15. März 1891, Uebergang zur Regenzeit, 9; 
20. Juli bis 20. September 1890, c”, 9; 20. September bis 15. October 1890, 
cd, 2; 1. November bis 15, December 1890, œ: Bismarckburg. 


Acrotylus Fieb. 

Acrotylus Fieber, Lotos Ill, 1853 (1854), p. 25; Brunner von Wat- 
tenwyl, Prodrom. Eur. Orth. 1882, p. 154; de Saussure, Prodrom. 
Oedipod., Mém. Soc. Phys. Genéve, XXVIII, 1884, p.51; p. 58; p. 
186 Milan, Mém. Soc. Phys. Genève, XXX, 1888, p. 21; p 23; 
p. 68. 


34. Acrotylus longipes (Chary.) 

Oedipoda longipes de Charpentier, Orth. descr. et dep. 1841/45, tab. 
54; Fischer, Orth. Eur. Lipsiae 1853, p. 404, tab. XVIII, fig. 4. 
‚lerotylas longipes Fieber, Lotos Ill, 1853 (1854), p. 199; Brunner 
von Wattenwyl, Prodronı. Eur. Orth. 1882, p. 157; de Saussure, 
nn Oedipod., Mém. Soc, Phys. Genève, XXVIII, 1884, p. 187; 
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Fangzeiten: Januar 1891, œ; 20. September bis 31. October 1890, 
Q; 1. November bis 15. December 1890, œ, Q: Bismarckburg. 
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Pyrgomorphiden. 
Die 9 Arten von Adeli gehören zu $ Gattungen: 


1 (2) Fühler etwas vor den Facettenaugen eingelenkt; Kopf hinter den 

Facettenaugen mit einer Reihe von Körnchen geschmückt: 
Atractomorpha 

2 (1) Fühler dicht an den Facettenaugen und unterhalb einer oberen Ocelle 

eingelenkt. 

(10) Lappen der Mittelbrust lang, ihre Innenränder mässig breit getrennt 

und nach hinten convergierend. Basaltheil des Pronotumrückens glatt 

oder von conischen Höckern eingefasst. Hinterleibsrücken ohne Schwielen. 

4 (5) Vorderrand der Mittelbrust durch eine durchlaufende tiefe Quer- 

furche von dem übrigen Theile schmal abgesetzt. Seitenlappen des 

Pronotum am Unterrande mit schräg gestutztem, zahnartig ausgezoge- 

nem Hinterwinkel: . . . . a ET w 

(4) Vorderrand der Mittelbrust, nicht dach eine durchlaufende tiefe 

Querfurche als schmaler Rand von dem übrigen Theile vollständig ab- 

gesetzt. Hinterwinkel am Hinterrande der Seitenlappen des Pronotum 

nicht zahnartig ausgezogen und nicht schräge gestutzt. 

6 (7) Pronotum glatt, halbeylindrisch: . . . SEU TE 

7 (6) Pronotum mit chen, behöckertem EE 

8 (9) Fühler höchstens so lang wie der Hinterschenkel. Höcker des Pro- 
notumrückens stumpf. Valven der Legescheide des Q geschwungen: 

Phymateus — 

9 (8) Fühler länger als der Hinterschenkel. Höcker des Pronotumrückens 

stachelartig, spitz. Valven der Legescheide des @ vollkommen gerade: 
Rhytidoderes 

10 (3) Lappen der Mittelbrast am Innenrande gerade und parallel oder sehr 
breit getrennt und nach hinten divergierend. Basaltheil des Pronotum- 
rückens erhaben, grob punktiert, mit runzeligem Hinterrande. Hinterleibs- 
rücken mit einer Schwiele auf den Segmenten. 

11 (12) Rückenschwielen des Hinterleibes klein. Scheitelgipfel vorgestreckt; 
Stirnleiste stark comprimiert, zwischen den Fühlerwurzeln ungefurcht. 
Deckflügel und Hinterflügeil den Hinterleib überragend. Valven der 
Legescheide des Q geschwungen: . . . . . + Taphronota 

12 (11) Rückenschwielen des Hinterleibes gross. mettel Se Hinterflügel 
den Hinterleib nicht überragend. Valven der Legescheide des Q gerade, 


Ki 


Ka 


13 (14) Stirnleiste zwischen den Fühlerwurzeln comprimiert und ungefurcht. 
Pronotumrücken mit stumpfwinkeligem Hinterrande: . . . . Maura 
14 (13) Stirnleiste zwischen den Fühlerwurzeln gefurcht. Pronotumrücken 
mit gestutztem oder gerundetem Hinterrande: . . . . Dietyophorus 


~ Atractomorpha Sauss. 


Atractomorpha de Saussure, Ann. Soc. Ent. France (4), I, 1861, p. 475; 
Stal, Rec. Orth. 1, 1878, p. 10; Bolivar, Mon. Pirg. 1884, p. 23; 
p. 63. 
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35. Atractomorpha aberrans Karsch 
„Itractomorpha aberrans Karsch, Ent. Nachr. XIV, 1888, p.338 (9); 
Berl. Ent. Zeitschr. XXXVI, 1891, p. 179 (œ). 

Fangzeiten: Januar 1891, Q und unreife Thiere; 1. bis 15. März 
1891, Uebergang zur Regenzeit, Q und fast reife Thiere: 20. Juli bis 
20. September 1890, g, 9; 20. September bis 15. October 1890, X, Q und 
unreife Thiere; 20. September bis 31. October 1890, Ọ und unreife Thiere; 
1. November bis 15. December 1890, X, 9 und unreife nebst fast reifen 
Thieren; 15. bis 31. December 1890, cœ, 9: Bismarekburg. 


~ Pyrgomorpha Serv. 
Pyrgomorpha Serville, Hist. Nat. Ins. Orth. 1839, p. 583; Stal, Rec. 
Ort. 1, 1873, p. 10; Bolivar, Mon. Pirg. 1884, p. 23; p. 76. 


36. Pyrgomorpha cognata Krauss 
Pyrgomorpha cognata Krauss, Sitzuugsber. Akad. Wiss. Wien, LXXVI, 
1, 1877, p. 58; Bolivar, Mon. Pirg. 1884, p. 77; p. 81. 
Fangzeit: 15. bis 31. December 1890, ©: Bismarckburg. 


— Zonocerus Stål 
Zonocerus Stal, Ofv. Vet. Akad. Förh. XXX, No. 4, 1873, p.51; Bee, 
Orth. 1, 1873, p. 10; Bolivar, Mon. Pirg. 1884, p. 25; p. 111. 


37. Zonocerus variegatus (L.) 
Gryllus (Locusta) variegata Linné, Syst. Nat. ed. X, I, 1758, p. 432; 
Mus. Lud. Ulr. 1764, p. 144. 
Acrydium sanguinolentum de Geer, Mém. Ins. IJI, 1773, p.489, 5, tab. 
40, fig. 9. 
Zonocerus variegatus Stal, Rec. Orth. 1, 1873, p. 16; Bolivar, Mon. 
Pirg. 1884, p. 114. 

Fangzeiten: 1. bis 15. März 1891, Uebergang zur Regenzeit, nur 
unreife Thiere; 1. Juni bis 15. Juli 1891, ©; 1. bis 15. October 1890, ©: 
Bismarckburg. 

— 7 Phymateus Thunb. i 
Phymateus Thunberg, Mém. Ac. Pét. V, 1815, p.214; Stal, Öfr. Vet. 
Ak. Förh. XXV, N. 4, 1873, p. 5l; Rec. Orth. 1, 1873, p. 11; Bo- 
livar, Mon. Pirg. 1884, p. 25; p. 115. 


~ 38. Phymateus stolli Sauss. 
Phymatens Stall) de Saussure, Aun. Soc. Ent. France (4), I, 1861, 
p. 478; Bolivar, Mon. Pirg. 1884, p. 116; p. 120. 
Das einzige Exemplar ist vu mm lang. 
Fangzeit: 1. bis 15. März 1891, Uebergang zur Regenzeit, ©: Bis- 
marekburg. 
Ihytidoderes Westw. omend. 


Rutidoderes Westwood in Drury, Ill. Exot. Ent. I, 1837, p. 119. 
Peristegus Bolivar, Mon. Pirg. 1884, p. 25; p. 128. 


39. Rhytidoderes squarrosus (L.) 
Gryllus squarrosus Linné, Mant. Ins. 1771, p. 533. 
Locusta (Rutidoderes) squarrosa Westwood, in Drury, Ill. Exot. Ent. 
I, 1837, p. 119. 
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Phymateus acutus Walker, Cat. Derm. Salt. Coll. Brit. Mus. III, 1870, 
p. 542; p. 598. 
Peristegus squarrosus Bolivar, Mon. Pirg. 1884, p. 124, tab. III, fig. 20. 


Fangzeiten: 19. und 30. Mai 1889, œ; 29. Mai 1889, œ, 9: Bis- 
marckburg. 


. Taphronota Stål 
Taphronota Stal, Ofv. Vet. Ak. Förh. XXX, N. 4, 1873, p. 51; Dee, 
Orth. 1, 1873, p. 11; Bolivar, Mon. Pirg. 1884, p. 25; p. 126. 


Von Adeli liegen 2 Arten vor, deren eine noch unbeschrieben 
und von allen bekannten sehr abweichend ist: 


1 (2) Innere Längskante der Hinterschenkelunterseite mit starken warzen- 
artigen Schwielen besetzt. Höcker des Pronotumrückens stumpf: 


occidentalis 
2 (1) Innere Längskante der Hinterschenkelunterseite vollkommen glatt. 
Höcker des Pronotumrückens spitz: . . . . . . . . . Cacuminata 


40. Taphronota occidentalis Karsch 


Taphronota calliparea Schaum var. occidentalis Karsch, Berl. Ent. 
Zeitschr. XXXVIL, 1892, p. 70, 4. 


Fangzeiten: Januar 1891, œ; Juni 1891, nur unreife Thiere; 6. Juni 
1889, 9; 1. Juni bis 15. Juli 1891, nur unreife Thiere; 20. Juli bis 20. Sep- 
tember 1890, Q; 20. September bis 31. October 1890, cf, Q; 1. November 
bis 15. December 1890, ©: Bismarckburg. 

8. Juni 1889, nnr unreife Thiere: Ketschenki. 


41. Taphronota cacuminata nov. spec. Q 

Körper und Beine oben dunkelgrün, unten hell gelbgrün; Fühler 
schwarz ohne Spur von hellen Ringen; Hinterschienen blaugrün, ihre 
Dornen hellgrün mit schwarzer Spitze; Hinterleib am Ende ins Gelb- 
grüne spielend und auf jedem Ringe seitwärts am Hinterrande mit 
gelbgrünem Querfleck. Deckflügel dunkelgrün mit hell gelbgrünem 
Geäder; Hinterflügel roth mit geschwärzter Spitze. 

Kommt in Gestalt und Grösse der Taphronota calliparea Schaum 
am nächsten. Pronotum auf der Mitte nur wenig eingeschnürt, Rücken 
desselben auch auf der Mitte mit Tuberkeln besetzt, Basaltheil ab- 
geflacht, grob runzelig punktiert. Vorderbrust mit spitzem Höcker 
am Vorderrande bewehrt. Geäder des Deckflügels weit weniger dicht 
als bei calliparea, die einzelnen Zellen viel grösser, die Adern 
dicker. Beine schlank, Hinterschenkel längs dem Aussenrande des 
Mittelkieles der Unterseite ohne Spur von Warzen, vollkommen glatt. 

Von allen beschriebenen Taphronota-Arten dadurch ausgezeich- 
net, dass der Mittelkiel der Hinterschenkelunterseite vollkommen glatt 
ist, statt, wie sonst, am Aussenrande vom Grunde bis über die Mitte 
hinaus mit Seliwielen bedeckt zu sein und dass die Höcker des Pro- 
notumrückens spitz enden, anstatt, wie sonst, abgestumpft zu sein, 
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Q: Körper 44, Pronotum 10, Deekflügel 36,5, Hinterschenkel 
2] mm lang. 
Fangzeit: 20. September bis 31. Oetober 1890, oO: Bismarekburg. 


Maura Stål 
Maura Stal, Öfv. Vet. Ak. Förl. XXX, No. 4, 1873, p.51; Rec. Orth. 
1, 1873, p. 12; Bolivar, Mon. Pirg. 1884, p. 25; p. 132. 
42. Maura apicalis Bol. 
Maura apicalis Bolivar, Mon. Pirg. 1884, p. 133. 

Die von Adeli vorliegenden @ 9 passen sehr gut zu Bolivar's 
Beschreibung — falls man sich durch die wohl flüchtig gearbeitete 
Tabelle Bolívar's nicht irreführen lässt — bis anf eine, wie mir 
scheint, unwesentliche Abweichung, nämlich die, dass Maura apicalis 
einen gelben Fleck anf der Brust besitzen soll: „Pectore macula 
flava”; nach dieser Beschreibung wäre M. apicalis oberseits braun, 
unterseits schwarz glänzend, die Fühler vor der Spitze mit rothem 
Ringe geziert, das Pronotum runzelig punktiert und der Pronotum- 
rücken mit fast rechtwinkelig convergierenden Seiten des Hinterrandes 
verschen, die Deckflügel breit und dunkel, die Hinterflügel dunkel 
trübe, einige llinterleibsringe jederseits am IIinterrande gelbrotli ge- 
färbt, die Körperlänge betrüge 39, die Länge eines Deckflügels 29 mm. 
Nach der Bestimmungstabelle der 5 Arten hätte jedoch M. apicalis 
gleich der M. rubro-ornata Stal eine rothe Querbinde auf der Stirn, 
von der in der Beschreibung nichts erwähnt ist und die auch keines 
der Adceli-Exemplare zeigt. 

Ein einzelnes kleines © — Bolivar kannte nur das Ọ — ist 
gauz abweichend gefärbt: Stirn hellgelb; Bauchplatten am Ilinterrande 
breit roth; Mittelbrust auf der Mitte des Ilinterrandes mit dem von 
Bolivar für sein Ọ angegebenen gelbrothen rundlichen Fleck; Deck- 
flügel die Hinterleibsspitze nicht erreichend. 

g: Körper 26,5, Pronotum 7, Deckflügel 12, Iinterschenkel 
11,5 mm lang. 


Fangzeiten: Januar 1891, nur unreife Thiere; 1. bis 15. März 1891, 
Uebergang zur hegenzeit, fast reife Thiere; März bis April 1891, ©; 1. Juni 
bis 15. Juli 1891, cs 20. Juli bis 20. September 1890, ©: Bismarckburg. 


Dietyophorus Thunb. 

Dietyophorus Thunberg, Mém. Ae. Pét. V, 1815, p. 258. 

Petasia Serville, Ann. Sc. Nat. XXII, 1831, p. 278; Hist. Nat. Ins. 
Orth. 1830, p. 628; Stal, Ofv. Vet. Akad. Förh. XXX, N. 4, 1873, 
p. 51; Ree. Orth. 1, 1873, p. 12; Bolivar, Mon. Pirg. 1884, p. 25; 
p. 136. 

43. Dictyophorus anchietae (Bol.) 


Petasia lnchietae Bolivar, Jornal Se. Math. Phys. Nat. N. XXX, 
Lisboa 1881, p. 4 (sep.); Mon. Pirg. 1884, p. 137, tab. IV, fig. 26. 


Fangzeiten: Januar 1891, X, 9; März 1891, 9; 6. Juni 1889, ©; 
20. Juli bis 20. September 1890, Q und unreife Thiere; 20. September bis 
15. October 1890, nur unreife Thiere; November 1891, nur unreife Thiere; 
1. November bis 15. December 1890, 5 und unreife Thiere; 15. bis 31. De- 
cenıber 1890, g: Bismarckburg. 

25. Juni EEE), OR Ketschenki. 


Calopteniden 
(Acridiiden der späteren Autoren). 


Da es uöthig sein wird, den Gatitungsnamen Aeridium Jor: 
dium) als von Geoffroy und Serville in versehiedenem Sinne an- 
gewendet fallen zu lassen und durch Cyrtacanthacris Walker zu 
ersetzen, so bedarf auch der Familienname einer Umtaufung. Die 
Bezeichnung Acridodea für die ganze Gruppe jedoch ist nicht 
änderungsbedürftig, da sie sich von Acrida (L.) Stäl ableitet. 

Die 36 Arten der Ausbente von Adeli vertheilen sich auf fol- 
gende 19 Gattungen: 

1 (4) Lappen der Mittelbrust länger als breit, nach hinten verbreitert, ihr 
Innenrand gerade, mit dem Hinterrande einen spitzen Winkel bildend. 
Grosse bis sehr grosse Arten. 

2 (3) Pronotum vor der Mitte nicht stark eingeschnürt. Analfeld der 
Deckflügel schmal. Raife des 5’ schlank, nach dem Ende zu gemach 
verjüngt, am Ende spitzig. Subgenitalplatte des X’ am Ende nicht 
winkelig ausgeschnitten:. . . . 2.202. . Oyrtacanthacris-— 

3 (2) Pronotum vor der Mitte sehr stark eingeschnärt. Analfeld der Deck- 
flügel breiter. Pachytylus-ähnliche Form. Raife des o kurz, com- 
primiert, nach dem Ende hin wenig verjüngt, auch am Ende KE und 
stumpf-gerundet. Subgenitalplatte des X am Ende winkelig ausge- 
schnitten. Hinterschienen oben am Aussenrande mit 8, am Innenrande 
mit 11 Dornen . . =... Sehistocerea eme: 

4 (1) Lappen der Mittelbrust quer, höchstens so o lang wie breit, ihr Innen- 
rand kurz, mit dem Hinterrande einen gerundeten oder stunıpfon Winkel 
bildend. 

5 (30) Hiuterschienen am oberen Aussenrande ohne Enddorn. 

6 (23) Pronotumrücken ohne Seitenkiele in die Seitenlappen übergehend. 

7 (13) Zapfen der Vorderbrust spitz kegelförmig. 

8 (11) Deckfiügel verkümmert, breit getrennt, seitlich (lateral). 

9 (10) Scheitel zwischen den Augen breiter als der Stirngipfel; Scheitel- 
gipfel fast horizontal und vorn spitz. Fühler sehr laug. Pronotum 
schmal, lang gestreckt, mit schwach ausgeprägten Querfurchen; Rücken- 
kiele der Hinterschenkel glatt; die regelmässigen Querfurchen der Aussen- 
fläche der Hinterschenkel sind nicht durch eine Mittellängsfurche ver- 
bunden. < a - Seyelia 

10 (9) Scheitel nischen den Auga in Se GENEE schmäler als 
der Stirngipfel; Scheitelgipfel quer, abschüssig, am Ende stumpf. Fühler 
mässig lang. Pronotum breit und kurz, mit GE Querfurchen versehen. 


Rückenkiel der Hinterschenkel sägezähnig. Die regelmässigen Quer- 
furchen der Anssenfläche der Hinterschenkel sind durch eine Mittel- 
längsfurehe verbunden: . . . o . Serpusia 

11 (8) Deckflügel wohl ausgebildet, die EE überragend, 

12 (15) Pronotumrücken mit mässig hohem Mittellängskiele. Deckflügel am 
Ende uer-gestutzt. 

13 (14) Scheitel olıne sieh kreuzende Kiele: . . . . >. . Coptacra 

14 (13) Scheitel mit einem einen Läugskiel kreuzenden ST Querkiel: 

Epistaurus 

15 (12) Pronotumrücken mit sehr hohem, ceomprimiertem Mittellängskiele, 
dachig. 

16 (17) Deckflügel am Ende ee Körper schr stark wollig be- 
haart: . . ao e e reali 

17 (16) Deckflügel am ech Be n IE: 2... Abisares 

18 (7) Zapfen der Vorderbrust niemals spitz kegelförmig. 

19 (20) Die hinterste Querfurche des Pronotumrückens erheblich tiefer und 
breiter als die übrigen eingegraben: . . . e a a Orbälkis 

20 (19) Die hinterste Querfurehe des Pronotumr ückens nicht auffällig stärker 
als die übrigen. 


21 (22) Hinterschienen lang: . . . < a . Catantops 
22 (21) Hinterschienen auftällig kurz, erheblich” kürzer als die Schenkel: 
Stenocrobylus 


23 (6) Pronotumrücken unter Bildung deutlicher Seitenkiele oder wenigstens 
deutlich winkelig in die Seitenlappen übergehend. 

24 (27) Leib und Beine minder schlank, kräftig. Raum zwischen den Lappen 
der Mittelbrust quer, breiter als lang. Hinterschienen oben am Aussen- 
rande mit höchstens 10, am Innenrande ausser dem Enddorn mit höch- 
stens 11 Dornen. 

25 (26) Hinterrand des Pronotumrückens nach hinten mit gerundetem Mittel- 
winkel stark ausgezogen, der Basaltheil des Pronotumrückens daher 
mindestens so lang wie der Apiealtheil. (Innere Sporne der Hinter- 
schienen mit starren Haaren bekleidet und vor dem Ende mit kurzer 
gebogener Spitze. Hinterschienen oben am Aussenrande mit nur 7, am 
Inneurande ausser dem Enddorn mit nur 8 Dornen): . . Ewryphymus 

26 (25) Hinterrand des Pronotumrückens sehr schwach gerundet; der Basal- 
theil des Pronotumrückens daher kürzer als der Apicaltheil. (Innensporne 
der Hintersehienen einfach gebogen, comprimiert und ohne starre Haare. 
Hintersehienen oben am Aussenrande mit 9, am Innenrande ausser dem 

Enddorn mit 10 bis 11 Dornen): . . 220.2. EBuprepocnemis 

27 (24) Leib und Beine sehr schlank und Go Baan Set den Lappen 
der Mittelbrust schmal, länger als breit. Hinterschienen oben mit we- 
nigstens 12 Dornen jederseits, 

28 (29) Mittelglied der Hintertarsen verlängert. Zapfen der Vorderbrust 
gerade, quer (etwas von vorn und hinten zusammengedrückt), am Ende 
stumpf-gerundet. Lappen der Hinterbrust hinter den Gruben beim g? 
eine kurze Strecke verbunden. Vorder- und Mittelschenkel beim g 


ke 
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verdickt. Hinterleibsende des œ dünn, Analsegment wie gewöhnlich; 
Supraanalplatte kurz, hinter der Mitte verschmälert; Raife kurz und 
ohne Auszeichuung: . . P , . Metaxymecus 

29 (28) Mittelglied der EAn nicht le Zapfen der Vorder- 
brust gekrümmt, am Ende spitz und den Vorderrand der Mittelbrust 
berührend. Lappen der Hinterbrust hinter den Gruben beim ç? einander 
sehr genähert, aber nicht zusammenstossend. Vorder- und Mittelschenkel 
des g nicht verdickt. Hinterleibsende des g” ausserordentlich voluminös 
entwickelt: Analsegment geschwollen; Supraanalplatte verlängert, vorn 
jederseits ausgerandet; Raife gross, lateral, aussen convex, glatt und 
glänzend, innen concav, in der Eudhälfte schüsselförnig ausgehöhlt und 
WER o a a o . «a « « . Demodocus 

30 (5) R an des E nur am (EE sondern auch am 
Aussenrande mit stets sehr deutlichem Enddorne. 

31 (82) Stirnleiste auf den oberen Theil der Stirn beschränkt und an den 
Querfurchen auf der Stirnmitte plötzlich abbrecherd. Pronotumrücken 
ohne Mittellängskiel Deckflügel und Hinterflügel völlig fehlend: 

Pterotiltus 

32 (31) Stirnleiste durchlaufend. Pronotumrücken mit Mittellängskiel. Deck- 
flügel vorhanden, meist die Hinterschenkel überragend, selten (Digentia) 
stark verkürzt. 

33 (34) Hinterschienen oben mit sehr scharfen erweiterten Rändern. Deck- 
flügel wohl entwickelt. (5 und Q verschieden gefärbt): . . . Oxya 

34 (33) Hinterschienen oben an den Rändern nicht erweitert. 

85 (36) Deckflügel verkürzt, lateral, breit getrennt. Basallappen des Pro- 
notumrückens sehr kurz. (Scheidenklappen des Ọ am Ende gebogen und 
vor der Biegung mit starkem Zahne versehen.) Zapten der Vorderbrust 
äusserst klein und leicht übersehbar: . . . oe Digenia 

36 (35) Deckflügel wohl ausgebildet. Zapfen der Yon isinisi Ger gross, 

37 (38) Zapfen der Vorderbrust quer, Nach, am Ende ausgerandet: 

Spathosternum 

38 (37) Zapfen der Vorderbrust am Ende verdickt und zu einer mit der 
Mittelbrust fast in der gleichen Ebene liegenden Si Platte er- 
aVeitenpe a an a E: ae re Pisa 

Das reiche Material von Adel? lieferte nur eine einzige neue 
Gattung, Metaxymecus, welche vielleicht durch Uebergänge mit 
duprepoenemis verbunden ist und dann mit dieser vereinigt werden 
muss. Aber unter den 36 Arten sind nicht weniger als die Hälfte, 

18 Arten, noch unbeschrieben. Die grösste Zahl von Arten, zehn, 

weist unter allen Acridodeen-Gattungen aus Adeli die Gattung Ca- 

tantops auf. 
Cyrtacanthacris Walk. 
Acrydium Serville, Anu. Se. Nat. XXII, 1831, p.282; Hist. Nat. Ins. 


Orth. 1839, p 642—649 (nec Acrydium Geak 1762, Fabricius 
1775, Leach 1815). 


Aeridium Stal, Rec. Orth. 1, 1873, p. 59; Bih. K. Sv. Vet.-Akad. 
Handl. V, No. 4, 1878, p. 10; p.25; Brunner von Wattenwyl, Pro- 
drom. Eur. Orth. 1882, p. 213. 
Cyrtacanthacris Walker, Cat. Specim. Derm. Salt. Coll. Brit. Mus., 
NI, 1870, p. 550. 
Von Adeli liegen 6 Arten vor; eine derselben dürfte noch un- 
besehrieben sein: 


1 (8) Zapfen der Vorderbrust stark gekrümmt, auf der Mitte mehr oder 
minder geschwollen, am Ende zugespitzt und den Vorderrand der Mittel- 
brust berührend oder diesem mit der Spitze aufliegend. 

2 (3) Scheitel durch die Facettenaugen nicht eingeengt, daher sehr breit. 

Hinterschienen oben am Aussenrande mit 8, am Innenrande mit 10—11 

gelben, an der äussersten Spitze schwarzen Dornen. Pronotun grob ge- 

runzelt. Dunkelgrüne und gelbe Art ohne dunkle Zeichnungen: roseus 

(2) Scheitel durch die Facettenaugen sehr stark eingeengt, daher er- 

heblich schmäler. 

4 (5) Hinterschienen oben am Aussenrande mit 7, am Innenrande mit 

10—11 Dornen. Pronotum grob runzelig punktiert. Deckflügel mit dunklen 

Schrägbinden: . . . «© o = Greg 

(4) Hinterschienen oben am ende su B e am area: mit 

8—9 Dornen. Pronotum fein punktiert. 

6 (7) Pronotumrüeken mit über den flacheren Mittellängskiel verlaufender 

breiterer matter gelber Binde. Deckflügel ohne dunkle Flecke, den 

Hinterleib und die Hinterschenkel weit überragend. Beine schlanker, 

Subgenitalplatte des 5 lang, am Ende gespitzt: . . . . . lineatus 

(6) Pronotumrücken mit über den schärferen Mittellängskiel verlaufender 

schmaler glänzender gelber Binde. Deckflügel dunkel gefleckt, Hinter- 

leib und die Hinterschenkel weniger lang überragend. Beine dicker und 
kürzer. Subgenitalplatte des 5’ kürzer, am Ende mit etwas vorgezogener 

Mitte breit gestutzt: . . . . . . ruficornis 

8 (1) Zapfen der Vorderbrust ran an os SS, vom Vorder- 
rande der Mittelbrust breit getrennt bleibend. 

9 (10) Basallappen des Pronotumrückens fein punktiert und mit vereinzelten 
glänzenden Knötchen versehen. Hinterflügel mit sehr breiter schwärz- 
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licher Querbinde geschmückt: . . i . . . aegyptius 
10 (9) Pronotumrücken grob nnd dicht ns SC Hinterflügel wasser- 
hell, ohne schwarze Binder. . a a a a T O 


44. Cyrtacanthacris roseus (Geer) 


‚lerydium roseum de Geer, Mém. Ins. III, 1773, p.488, tab. 41, tig. 1. 
‚leridium flavicorne Burmeister, on Ent. JÍ, 2, 1838, p. 629. 
Acridium roseum Stal, Rec. Orth. a KEE Jie 59. 


WEE 20. Juli bis 20. Geer, 1890, Q: Bismarckburg. 


. Cyrtacanthacris cyaneus (Stoll) 


Gr Ei cyaneus Stoll, Loutres, Spect. ete. 1757, p. 96, tab. XY b. 
alerydion Ce Serville, Diet, Nat. Ins. Orth. 1539, p- 645; Stal, 
Lee, Orth. 1, 1573, p. 62. 


Fangzeit: 1. nn bis 15. December 1890, ©: Bismarckburg. 


re 


4b. Cyrtucanthacris lineatus (Stoll) 
Gryllus lineatus Stoll, Repres. Spect. etc. 1787, p. 52, tab. XV. 
Aeridium hottentottwn Stal, Rec. Orth. 1, 1873, p. 62. 
Aeridium lineatum Bolivar, Jornal Scienc. Mathem., Phys. Nat. (2) 
N. 3, Lisboa 1889, p. 159, 142, 


Fangzeiten: Januar 1891, Q; 1. Juni bis 15. Juli 1891, Ọ ; 20. Sep- 
tember bis 15. October 1890, GO: 20. September bis 3t. October 1890, c; 
1. Noveinber bis 15. December 1890, @; 15. bis 31. December 1890, g: 
Bismarckburg. 

47. Cyrtacanthacris ruficornis (F.) 
Gryllus ruficornis Fabricius, Ent. Syst. II, 1793, p. 94. 
4eridium ruficorne Burmeister, Handb. Ent. II, 2, 1838, p. 630; Stal, 
vec. Orth. 1, 1873, p. 60. 


Fangzeiten: Januar 1891, c; 1. Juni bis 15. Juli 1891, ©; 20. Sep- 
tember bis 15. October 1890, 5’; 20. September bis 31. October 1890, Q; 
1. November bis 15. December 1890, ©: Bismarckburg. 


48. Cyrtacanthacris aeguptius (L.) 


Gryllus (Locusta) aegyptius Linné, Mus. Lud. Ulr. 1764, p. 138 
Ateridium aegyptium Xtal, Rec. Orth. 1, 1873, p. 63; Brunner von 
Wattenwyl, Prodr. Eur. Orth. 1882, p. 213, tab. VII, fig. 49. 


Fangzeit: 1. bis 15. März 1891, Uebergang zur Regenzeit, Ọ: Bis- 
marckburg. 


49. Cyrtacanthacris serobiculatus nov. spec. S Q 

Scherbengelb bis backsteinfarbig, dunkel punktiert-gefleckt, ohne 
bestimmt auftretende Zeichnungen. Hinterschenkel auf der Oberseite 
mit zwei über beide Felder sich erstreckenden, mehr oder weniger 
deutlichen schwarzen Querbinden, einer vor und einer hinter der 
Mitte, die auch in Punkte aufgelöst sein können, sowie mit einem 
schwarzen Bogenfleck jederseits oberhalb der Knieelappen; Aussenfeld 
der Unterseite der llinterschenkel geschwärzt und auf beiden Grenz- 
rippen mit gereiheten schwarzen Punkten besetzt; Hinterschienen mit 
hellgelben, an ihrer Spitze schwarzen Dornen. Deckflügel im mittleren 
Dritte] mit zwei mehr oder minder dentlichen schwärzlichen Curven 
und schwärzlichen Sprenkelfleckchen über die ganze Fläche verstreut. 
Hinterflügel wasserhell, am Grunde etwas bläulich. 

Variiert mit verloschener und deutlicher Fleckung; die scherben- 
gelb gefärbte Form zeigt verwaschene, die backsteinfarbene_ tief- 
schwarze Flecke in den grubigen Punkten des Körpers und der 
Deckflügel. 

Kopf, Pronotum, Meso- und Metapleuren grob grubig punktiert- 
gerunzelt. Scheitelgipfel stark abwärts geneigt; Stirnleisten an der 
Basis breit, grob punktiert, von der unpaaren Ocelle an abgeflacht 
und schwach gefurcht. Zapfen der Vorderbrust gerade, nach dem 
Ende hin gemach verjüngt, die etwas über die Ebene der Mittelbrust- 
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höhe hinausragende, vom Vorderrande der Mittelbrust weit abstehende 
Spitze gerundet. Pronotumrücken schwach dachförnig, mit deut- 
lichem, von drei Querfurehen unterbrochenem Mittellängskiele und 
hinten auf der Mitte rechtwinkelig vorgezogenem Basaltheile, der je- 
doch linger als der Apiealtheil ist. Hinterschienen oben am Aussen- 
raude mit 7, am Innenrande ausser dem Enddorne mit S Dornen. 
Supraanalplatte des c nach dem Ende hin etwas verschmälert, am 
Ende gerundet, obenauf mit einer vorderen bis zur Mitte reichenden, 
breiten Mittellängsfurche und jederseits einer flachen breiten Seiten- 
furche. Raife kürzer als die Supraanalplatte, am Grunde breit, com- 
primiert, nach dem Ende hin verschmälert, am Ende mit der Spitze 
stark nach innen gebogen. 

cr Körper 37, Pronotum 5,5, Decekflügel 52, Tlinterschenkel 
19 mm lang. 

@: Körper 51, Pronotum 11, Deckflügel 42, Hinterschenkel 
23,5 mm lang. 


Fangzeiten: Januar 1891, œ (var.); Februar bis März 1891, ei 
1. März bis 15. März 1891, Uebergang zur Regenzeit, œ; 1. November bis 
15. December 1890, 5; 15. bis 31. December 1830, Ọ : Bismarckburg. 


Schistocerca Stål 


Schistocerca Stal, Rec. Orth. 1, 1875, p. 64; Bihang K. Sv. Vet. Akad. 
Handi. 1V, No. 5, 1876, p. 11; Brunner von Wattenwyl, Prodr. 
Eur. Orth. 1882, p. 215. 


50. Schistocerca peregrina (01) 
Acrydium peregrinum Olivier, Voyage Emp. Ottoman Il, 1807, p. 424. 
Schistocerca peregrina Brunner von Wattenwyl, Prodr. Eur. Orth. 
1882, p. 215, tab. VII, fig. 50. 
Fangzeiten: Januar 1891, 5, Q; Schwarm am 20. März 1891; März 
bis April 1891, ci, 2: Bismarekburg. 


Segellia Karsch 
Segellia Karsch, Berl. Ent. Zeitschr. XXXV1, 1891, p. 184; p. 188, nota. 
Als typische Art von Segellia beschrieb ich Segellia nitidula 
(Q. e. p. 185, fig.) von Camerun. Von Adeli liegt nun eine Segellia- 
Art in mehr als 20 unter einander völlig übereinstimmenden Exem- 
plaren vor, welche der Seg. nitidula auf den ersten Blick auffallend 
gleicht, jedoch einige eoustante Unterschiede erkennen lässt. 


51. Segellia lepida nov. spec. S 9 

Zeichnung und Färbung wie bei S. nitidula. 

Supraanalplatte des X rechtwinkelig, indem die Seitenränder fast 
parallel verlaufen und der Hinterrand quer gestutzt ist (bei S. niti- 
dula dagegen sind die Seitenränder auf ihrer vorderen Ikälfte tief 
ausgeschnitten und auf der Endhälfte winkelig gerundet); Analsegment 
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des f auf dem Rücken am Hinterrande mit zwei deutlichen ge- 
rundeten Zäpfchen (welche auch bei ©. nitidula vorhanden, aber 
weniger stark und von mir früher nicht angegeben sind); Raife des 
g fast gerade und fein gespitzt auslaufend, dünner und kürzer als 
bei ©. nitidula (woselbst sie sehr kräftig und lang, stark gebogen 
und am Ende in der Längsriehtung des Körpers gestutzt sind). Supra- 
analplatte des @ am Ende gerundet (bei S. nitidula am Ende spitz). 

g: Körper 17—22, Pronotum 4, Deckflügel 2,5, Hinterschenkel 
11,5—12,5 mm lang. 

Q: Körper 23—30, Pronotum 5, Deckflügel 4,5, Hinterschenkel 
15,5 mm lang. 


Fangzeiten: 1. Juni bis 15. Juli 1891, eg, Q; 20. Juli bis 20. Sep- 
tember 1890, c, Q; 20. September bis 15. und 31. October 1890, ci, 9; 
1. November bis 15. December 1890, c, Q; 15. bis 31. December 1890, 
cf, Q: Bismarekburg. 


Serpusia Karsch 
Serpusia Karsch, Berl. Ent. Zeitschr. XXXVI, 1891, p. 187; p. 189, nota. 
Aueh aus dieser Gattung liegt von A delt eine zweite, der typischen 
Art Serp. opacula Karsch (l. e. p. 188, fig.) von Camerun sehr ähn- 
liche, aber in einer Anzahl von Eigenthümlichkeiten constant ab- 
weichende Art vor: 


52. Serpusia ecatamita nov, spee. d Ẹ 

In Zeichnung und Färbung mit Serp. opacula übereinstimmend. 

Deckflügel breit mit anfangs geradem, alsdann gerundetem Vor- 
der- oder Aussenrande (bei Serp. opacula sind sie schmäler und 
am Vorderrande ausgeschnitten). Supraanalplatte des o vorn mit 
einer erhaben berandeten Längsfurche, auf der Mitte mit mässig 
starkem Querkiele, hinter diesem flach und, nach einer schwachen 
Einbiegung des Seitenrandes jederseits ziemlich auf der Mitte, nach 
dem Ende hin gemach zugespitzt (bei Serp. opacula ist sie hinter 
dem die Basalhälfte hinten abschliessenden starken Querkiele mit 
zwei starken nach hinten convergierenden Längskielen versehen, wo- 
dureh die hintere Hälfte plötzlich stark verschmälert erscheint, was 
sie jedoch in Wirklichkeit nieht ist). 

aœ: Körper 20, Pronotum 5, Deckflügel 5,5, Hinterschenkel 12 mm 
lang; Deckflügel 2,5 mm breit. 

Q : Körper 29, Pronotum 7, Deckflügel 5,2, Ilinterscheukel 17,5 mm 
lang; Deckflügel 2,5 mm breit. 

Fangzeiten: 20. Juli bis 20. September 1890, g, Q; 1. September 
bis 15. October 1891, Ọ ; 20. September bis 15. October 1890, Q ; 20. Sep- 


tember bis 31. October 1890, 5, Q; 1. November bis 15. December 1890, 
co: Bismarckburg. 


Be e 


Coptacra Stál 
Coptaera Stal, Rec. Orth. 1, 1873, p. 37; p. 58; Bihang K. Sv. Vet.- 
Akad. Handl. V, No. 4, 1878, p. 28. 

Von Adeli liegt die im weiblichen Gesehlechte bekannte bernstein- 
farbene Coptacra succinea Krauss auch im männlichen Geschlechte, 
sowie eine ihr sehr ähnliche neue Art vor: 

1 (2) Pronotum einfarbig dunkel gelbbraun: . . . . - . Schwa 
2 (1) Seitenlappen des Pronotum am Hinterrande Heihi: anguliflava 


53. Coptaeru suceinea Krauss 


en suceinea Krauss, Sitzb. K. Akad. Wissensch. Wien LXXVI, 
‚ 1877, p. 34. 


Bee erwähnt die Art bereits von Ashanti. 

Das œ ist erheblich kleiner als das ©, gleich diesem gefärbt 
und gestaltet; eigenthümlich sind seine Raife geformt, sehr kurz, dick, 
etwas comprimiert und am Ende breit gegabelt, der obere Gabelarm 
breit und stumpf, der untere länger, drehrund und spitz; sie erinnern 
so an Anthermus Stål, 

Körper 15, Pronotum 3,5, Deckflügel 13, Hinterschenkel 10 mm lang. 

Fangzeiten: Januar 1891, ©; 1. bis 15. März 1891, Uebergang zur 
tegenzeit, GO: 1. November bis 15. December 1890, © ; 15. bis 31. December 
1890, c, 9: Bismarckburg. 

54. Coptacra anguliflava nov. spec. c 

Das einzige männliche Exemplar stimmt bis anf die Färbung des 
Pronotum vollständig mit dem o von Coptacra succinea Krauss 
überein. 

Pronotum dunkel gelbbraun, die Seitenlappen am Hinterrande 
schr breit hellgelb gesäumt. 

Körper 15,5, Pronotum fast 4, Deekflügel 13, Hinterschenkel 
10 mm lang. 

Faugzeit: 20. September bis 15. October 1890, g7: Bismarckburg, 


Epistaurus Bol. 
Epistawrus Bolivar, Jornal Scienc. Mathem., Physic. Nat. (2) No. IH, 
1889, p. 164. 
35. Epistaurus crucigerus Bol. 
Epistaurus erueigerus Bolivar, loc. cit. 

Bolivar kannte imr das @. Das viel kleinere c? besitzt mässig 
lange, die Spitze der Supraanalplatte nicht ganz erreichende, dreh- 
runde, sehr stark gebogene, nach dem Ende verjüngte und am Ende zu- 
gespitzte ungegabelte Raife, am Ende etwas gebogene, oberseits am 
Aussenrande mit 9, am Innenrande ausser dem Enddorne mit 9 bis 
10 Dornen bewehrte Ilinterschienen. 


A, a 


co’: Körper 16, Pronotum 4, Deckflügel fast 13, Ilinterschenkel 
fast 10 mm lang. 

Fangzeiten: Januar 1891, Ọ; 1. bis 15. März 1891, Uebergang zur 
Regenzeit, ©; 1. Juni bis 15. Juli 1891, Ọ ; 20. September bis 15. October 
1890, g: 20. September bis 31. October 1890, /, 2; 1. November bis 
15. December 1890, g, Q; 15. bis 31. December 1890, oO: Bismarckburg. 

Bocagella Bol. 
Bocagella Bolivar, Jornal Scienc. Mathem., Physic. Natur. (2), No. III, 
1889, p. 161. 
5b. Bocugella lanuginosa Bol. 
Bocagella lanuginosa Bolivar, loc. cit. p. 162, tab. fig. 5, Da. 

Bolívar beschrieb nur das 9; das viel kleinere c gleicht ganz 
dem 9; die Raife sind mässig lang, comprimiert und ziemlich so wie 
bei den meisten Kuprepocnemis-Arten gestaltet. 

Fangzeit: Januar 1891, c, ©: Bismarckburg. 


Abisares Stäl 
Abisares Stal, Bihang K. Sv. Vet.-Akad. Handl. V, No. 4, 1878, p. 29. 


57. Abisares viridipennis (Burm.) 
Monachidium viridipenne Burmeister, Handb. Ent. II, 2, 1838, p. 626. 
Von Bolívar 1889 schon für Ashanti angegeben. 
Fangzeiten: Januar 1891, q; Februar bis März 1891, unreifes çf: 
Bismarckburg. 
Orbillus Stäl 
Orbillus Stal, Rec. Orth. 1, 1873, p. 87. 
58. Orbillus coeruleus (Drury) 


Gryllus coeruleus Drury, DI. Exot. Ins. Il, 1773, p. 79, tab. 42, fig. 1. 
Orbillus coeruleus Stal, Rec, Orth. 1, 1873, p. TL. 


Fangzeit: Juni 1891, X: Bismarckburg. 


Catantops Schaum 
Catantops Schaum in Peters’ Reise nach Mossambique, Zool. V, Ins., 
1562, p. 134; Stal, Rec. Orth. 1, 1873, p. 37; p.69; Bihang. K. Sv. Vet.-Akad. 
Handl. V, No. 4, 1878, p. 29. 

Von Catantops Schaum liegen aus Adeli nicht weniger als 10 
Arten vor, von denen erst zwei beschrieben sind. Leider fehlt von 
der einen der 8 nenen Arten das < und da die Form der Supra- 
analplatte und der Raife des c in gar vielen Fällen die zuverlässigsten 
plastischen Artkennzeichen abgeben, so vermag ich diese Art auch 
nicht ausreichend zu charakterisieren und bin genöthigt, in der folgenden 
Uebersichtstabelle mich an andere Charaktere und mangels plastischer, 
beiden Geschlechtern gemeinsamer Merkzeichen mich an Farben- 
merkmale zu halten, welche übrigens für die Erkennung wenigstens 
der Catantops-Arten nicht unterschätzt werden sollten. 
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1 (12) Hinterschenke] auf dem Innenfelde der Oberseite ganz am Grunde 
mit einem grossen, von obenher deutlieh sichtbaren und auf die Innen- 
seite mehr oder weniger übertretenden, stets den Rückenkiel berührenden, 
schwarzen Wurzelfleek. 

2 (3) Innenfläche der Hinterschenkel bis auf einen unregelmässigen Saum 
am oberen Rande glänzend schwarz. Aussenfläehe der Hinterschenkel 
ohne abgegrenzte dunkle Flecke. Hinterschienen schmutzig gelb mit 
undeutlichem hellerem Ringe nahe der Basis. Seitenlappen des Pronotum 
einfarbig dunkel schaalgelb. Sehr ähnlich dem Catantops annulipes Stal. 
Grösste Art von (g7) 29 bis (Q) 39 mm Körperlänge: . praemonstrator 
(2) Innenfläche der Hintersehenkel vorwiegend gelblich und ausser dem 
schwarzen Fleck am Grunde noeh mit drei breiten, auf das Innenfeld 
der Oberseite fortgesetzten Querstriemen oder den Anfängen derselben, 
einem kurz vor der Mitte, einem vor dem Knielappen und einem mitten 
zwischen diesen beiden, Seitenlappen des Pronotum mit deutlichem 
dunklem, oder hellem und dann dunkel umzogenem Fleck. 

4 (11) Aussenfläche der Hintersehenkel mit zwei oder drei schwarzen 
Flecken. Raife des 0, soweit dieses bekannt, am Ende nieht gegabelt. 

5 (10) Lappen der Mittelbrust beim Ọ und ç breit getrennt bleibend, 
ihre Innenränder vorn breit getrennt, eine kurze Strecke convergierend 
und alsbald nach hinten stark divergierend. 

6 (9) Postradialfeld der Deckflügel ohne Längsreihe schwärzlicher Fleckchen. 

Hinterschenkelaussenfläche mit nur zwei schwarzen Flecken. Mittelgrosse 

Arten von (c) 24 bis (Q) 30 mm Körperlänge. 

(8) Die schwarzen Flecke der Hinterschenkelaussenfläche sind klein und 

rundlich; der vordere auf der Mitte der Schenkellänge gelegene berührt 

weder den Obcr- noch den Unterrand. Zapfen der Vorderhbrust eylindrisch, 
am Ende stumpf gerundet. Deckflügel lang, die Hinterschenkel weit 
überragend. Hinterschiene röthlich, ohne hellen Basalring, oben vorn 
dunkelfleckig. Hinterflügel am Analrande matt gelblich: . . modicus 

8 (1) Die schwarzen Flecke der Hinterschenkelaussenfläche sind gross und 
nelımen die ganze Breite (Höhe) ein. Zapfen der Vorderbrust nach dem 
Ende hin verjüngt. Deekflügel weniger lang, beim O (das 5 fehlt) die 
Hinterschenkel nur wenig überragend. Hinterschiene braun, mit hell- 
gelbem Basalring. Hinterflügel am Grunde ausgedehnt glänzend gelb: 

mellitus 

9 (6) Postradialfeld der Deckflügel mit einer Längsreihe schwarzer glän- 
Zender, mehr oder minder zusammenfliessender Fleckchen. Aussenfläche 
der Hintersehenkel mit drei schwarzen Flecken, von denen bisweilen 
zwei, der basale und der mittlere, verschmelzen. Raife des œ am Ende 
nicht spatelförmig erweitert, sonst dem Catantops melanostictus Schaum 
sehr ähnlich, Hinteiflügel am Analrande etwas milchig. Kleinere Art 
von (cf) 20 bis (@) 28 mm Körperlänge, selten grösser: . . mimulus 

10 (5) Lappen der Mittelbrust beim ç und Q auf der Mitte einander scht 
genähert, indem ihre Innenränder stark gerundet sind und erst hinter 
der Mitte nach hinten divergieren. Raife des g” am Ende etwas erweitert. 
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Dem Catantops melanostictus Schaum und mimulus Karsch sonst zum 
Verwechseln ähnliche Art: . . . . . . . . asthmatieus 

11 (4) Aussenfläche der Hinterschenkel mit nur einem schmalen, am oberen 
Rande verlaufenden schwarzen Mittelfleckehen. Raife des g am Ende 
gegabelt. Hell schaalgelbe Art:, . . . a Na 

12 (1) Hinterschenkel auf dem Tee der Ghadi am Grunde ohne 
schwarzen Wurzelfleck. Raife des œ am Ende gegabelt. Zapfen der 
Vorderbrust nach den Ende verjüngt. 

13 (18) Hell oder dunkel schaalgelbe Arten mit wasserhellen Hinterflügeln. 
14 (17) Seitenlappen des Pronotum ohne schwielige hellgelbe Längsstrieme. 
Scheitelgipfel nicht horizontal, mehr oder minder stark abschüssig. 

15 (16) Dunkel schaalgelbe, roth und schwarz gefleckte Art. Deckflügel mit 
dunkel gestrichelter Aderung. Beine mit langen greisen Borstenhaaren 
ziemlich dicht bekleidet. Aussenfläche der Hinterschenkel grau, grob, 
meist schwarz puuktiert; Innenfläche vorwiegend schwarz. œ 21, Q 
26 mm lang . . ver Se Eet 

16 (15) Hell ee er mit an Deckfügeln und Beinen. 
Beine ziemlich nackt. Aussenfläche der Hinterschenkel glatt, çf 20,5 mm 
lan Or fehlt e. 2.0. nudulus 

17 (14) Seitenlappen des E mii ae GIE Längsstrieme, 
welche den Vorderwinkel mit dem Hinterwinkel des Unterrandes ver- 
bindet, diesen Unterrand auf der Mitte nicht berührt und nach vorn 
bis zum Unterrande der Facettenaugen, nach hinten bis zn den Mittel- 
hüften verlängert ist. Deckflügel die Hinterschenkelspitze beim 5 nicht 
erreichend, beim Q@ ein wenig überragend. Scheitelgipfel fast hori- 


zontal . . . taeniolatus 
18 (17) Hellgrüne Art mi Léi SE rosą- oder (0) are farbiger 
Basalhälfte der Hinterflügel. Scheitelgipfel horizontal: . . . . comis 


39. Catantops prwemonstrator nov. spee. C NM 


Dunkel schaalgelb, fast einfarbig, nur an den Pleuren des Meso- 
und Metatlıorax zieht vom Schulterwinkel des Pronotum eine gelb- 
liche breite Strieme schräg zu den Hüften der Hinterbeine. Hinter- 
schenkel mit vorwiegend schwarzer Innenfläche, welche nur am oberen 
tande und vor dem schwarzen Knieende schaalgelb begrenzt wird; 
Innenfeld der Oberseite ansser einem schwarzen Wurzelfleek mit zwei 
schwärzlichen Querbinden, einer kurz vor, einer hinter der Mitte; 
Aussenfläche mit etlichen schwarzen Punkten; äusseres Feld der 
Unterseite dunkel, am Aussen- und am Innenrande mit grösseren 
schwarzen Punkten. Hinterschienen dunkelbraun mit gelbem Ringe 
nahe der Basis und gelben anf der Endhälfte schwarzen Dornen 
oberseits. Deckflügel durehscheinend, mit dunklen Längsadern und 
dunkel gesäumten Queradern. Hinterflügel wasserhell. Hinterleib 
auf dem Rücken glänzend dunkelbraun. 
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Scheitelgipfel wenig geneigt. Stirnleiste punktiert, nur um die 
unpaare Oeelle vertieft. Zapfen der Vorderbrust ziemlich eylindrisch, 
am Ende beim © mässig, beim Ọ schr stumpf gerundet. Lappen 
der Mittelbrust beim © ziemlich breit, beim Ọ breiter getrennt, die 
der Hinterbrust bei X und Ọ in einer langen Naht verbunden. 
Deckflügel die Hinterschenkel beim & wenig, beim @ länger und 
zwar bis zum zweiten Drittel der Schienenlänge überragend. Tlinter- 
schienen oben am Aussenrande mit 9—10, am Innenrande ausser dem 
Enddorne noch mit 10 Dornen bewehrt. Supraanalplatte mit hinter der 
Mitte unterbrochener und mit aufgeworfenen Seitenrändern versehener 
Längsfurche. Raife des c die Supraanalplatte erheblich überragend, 
gebogen, am Grunde breit, zur Mitte gemach verschmälert, dann bis 
zur stumpfen Spitze fast von gleicher Breite. 

cr Körper 31, Pronotum 6,5, Deckflügel 24, Hinterschenkel 
16 mm lang. 

Q: Körper 39, Pronotum 8,5, Deckflügel 34, Hinterschenkel 
22 mm lang. d 

Diese grösste Art der von Adeli vorliegenden Catantops steht 
unter allen dem Catantops annulipes Stål am nächsten und ist 
vielleicht nur eine Localform derselben, doch fehlen ihr beständig 
die schwarzen Flecke der Hinterschenkelaussenfläche, welche für an- 
nulipes charakteristisch sind. 

Fangzeiten: Januar 1891, Q; 1. bis 15. März 1891, Uebergang zur 


Regenzeit, Q; März bis April 1891, 9; 1. November bis 15. December 1890, 
ch Q: Bismarckburg. 


60. Catantops modicus nov. spec. d Q 

Dunkel schaalgelb, cinfarbig oder sparsam dunkler gefleckt. Seiten- 
lappen des Pronotum mit mehr oder weniger deutlichem schwärzlichem 
Mittelfleck vom Vorderrande bis zur hintersten, den Basaltheil vom 
Apiealtheile scheidenden Querfurche. Deckflügel mit dunklen Längs- 
adern und viel dunkel gesäumten Queradern. Hinterflügel wasserhell, 
nur am Analrande schmal matt weissgelb. Ilinterschenkel auf dem 
Innenfelle der Oberseite mit grossem schwarzem Wurzelfleck sowie 
zwei schwarzen auf die Innenfläche fortgesetzten Querbinden; Anssen- 
fläche mit zwei schwarzen rundlichen, nieht die ganze Höhe der Fläche 
einnehmenden Flecken. Ilinterschienen roth, sparsam dunkel gefleckt, 
nicht deutlich hell geringelt, die Dornen der Oberseite am Ende 
schwarz. Die vier Vorderbeine dunkel sprenkelileckig. 

Scheitelgipfel nach vorn geneigt. Stirnleiste punktiert, nur um die 
unpaare Ocelle eingedrückt. Pronotum auf der Mitte etwas cin- 
geschnürt. Zapfen der Vorderbrust cylindrisch, am Ende stumpf 
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gerundet. Lappen der Mittelbrust beim © ziemlich breit, beim 2 
breiter getrennt, die der Hinterbrust beim in einer langen Naht 
verbunden, beim Q schmal getrennt. Deckflügel beim c und o die 
Hinterschenkel beträchtlich und noch etwas die Mitte der Hinter- 
schienen überragend. linterschienen oben am Aussenrande mit 9, am 
Innenrande mit 9—10 Dornen ausser dem Enddorn. Hinterleib auf 
dem Rücken glänzend schwarzbraun. Supraanalplatte des oœ mit. 
hinter der Mitte kielartig unterbrochener, von aufgeworfenen Rändern 
begleiteter Mittellingsfurche. Raife des X die Supraanalplatte nur 
wenig überragend, am Grunde breit, bis zur Mitte gemach ver- 
schmälert, alsdann eylindrisch, etwas gebogen und am Ende stumpf. 

g: Körper 25, Pronotum 5, Deckflügel 23,5, Ilinterschenkel 
14 mm lang. 

Q: Körper 31, Pronotum 6,5, Deckflügel 29,2, Hinterschenkel 
16,5 mın lang. 

Fangzeit: Januar 1891, ci, Q: Bismarckburg. 


61. Catantops mellitus nov. spec. Q 


Dunkel schaalgelb, Seitenlappen des Pronotum mit schwarzem 
Fleek zwischen der hart am Vorderrande verlaufenden Furehe und 
der den Basaltheil vom Apiealtheil trennenden hintersten Querfurche. 
Deckflügel mit dunkeln Längsadern und schwärzlich gesäumten Quer- 
adern. Hinterflügel am Grunde ausgedehnt glänzend gelb. Hinter- 
schenkel auf dem Innenfelde der Oberseite mit schwarzem Wurzelfleck 
sowie zwei schwarzen Querbändern, welche sich nach innen über die 
Innenfläche fortsetzen und aussen an zwei gleiche Binden des Aussen- 
feldes der Oberseite anstossen, die wiederum ihrerseits zwei grosse 
schwarze die ganze Höhe der Anssenfläche einnehmende Flecke be- 
rühren. Hinterschienen schwärzlich mit breitem gelbem Ringe nahe 
der Wurzel. Hinterleib auf dem Rücken glänzend schwarz. 


Scheitelgipfe] nach vorn und unten geneigt. Stirnleiste pnnktiert, 
nur an der unpaaren Ocelle eingedrückt (vertieft). Pronotum kaum 
eingeschnürt. Zapfen der Vorderbrust nach der Spitze hin stark 
verjüngt. Lappen der Mittelbrust breit, der Hinterbrust mässig breit 
getrennt (Q). Deckflügel die Ilinterschenkel nur wenig überragend. 
Hinterschienen oben am Aussenrande mit 9, am Innenrande ausser 
dem Enddorn mit 9 Dornen. 

Q: Körper 51, Pronotum 6, Deekflügel 25,5, Hinterschenkel 
16 mm lang. 

Fangzeit: Januar 1891, ©: Bismarckburg. 
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02. Catantops mimulus Karsch 
Catantops mimulus Karsch, Berl. Ent. Zeitschr. XXXVI, 1891, p 189. 
In der citierten Beschreibung unterblieb eine Angabe über die 
Form der Sternallappen, welche bei mimulus und melanostictus die 
gleiche und für das X von mimulus in Fig. 13 (behufs Vergleichung 
mit denen von asthmaticus in Fig. 14) bildlich dargestellt ist. 
Fangzeiten: Januar 1891, Ọ; Februar bis März 1891, ©; 20. Sep- 


tember bis 15. October 1890, œ”; 1. November bis 15. December 1890, cé, 
Ọ; 15. bis 31. December 1890, ©: Bismarckburg. 


Anmerkung: Ein einzelnes Ọ vom 20. Juli 


H, 

1 
- SE bis 20. September 1890 in Alcohol unterscheidet sich 
E e D -| von den übrigen Exemplaren durch den symmetrischen 
N $ Mangel des schwarzen Basalflecks an der Aussenfläche 


s% i ? der Hinterschenkel und gehört daher vielleicht zu 
a NY melanostictus Schaum. 


Fig. 13. Fig. 14. 
Figur 13: Meso- und Metasternallappen des Q von Catantops mimulus, 
Figur 14: Meso- und Metasternallappen des C von Catantops asthmaticus, 
in dfacher Vergrösserung. 


03. Catantops asthmaticus nov. spec. S 9 

Ueberaus ähnlich den Arten Catantops melanostictus Schaum 
und mimulus Karsch, von beiden durch die Bildung der Lappen 
der Mittelbrust, welche beim X und Ọ auf der Mitte einander so 
nahe gerückt sind, dass sie sich beinahe berühren, leicht zu unter- 
scheiden. 

In der Färbung fast vollständig mit mimulus übereinstimmend, 
jedoch sind die Sternalnähte in der Tiefe schwarz ausgefüllt, die 
Hinterleibsringe tragen dorsalwärts eine Querreihe von vier dunklen 
Flecken und den Deckflügeln fehlt beim z und Ọ die für mimulus 
so charakteristische Reihe schwarzer Fleckehen im Postradialfelde. 

Gestalt schlanker als bei mimulus, Körper schmäler. Die Deck- 
flügel überragen die Ilinterschenkel erheblich, Raife des co am Ende 
spatelförmig erweitert, ähnlich denen von melanostictus, aber der 
Supraanalplatte fehlt der scharfe Querkiel. 

cr Körper 26,5, Pronotum 5, Deckflügel 19,5, Hinterschenkel 
ziemlich 13 mm lang. — Figur 14. 

9: Körper 275—31, Pronotum 6, Deckflügel 21,5—23, Hinter- 
sehenkel 14,2—16 mm lang. 


Fangzeiten: 1. November bis 15. December 1890, g, Q; 15. bis 
31. December 1890, ©: Bismarckburg. 
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64. Catantops stylifer Krauss 


Catantops stylifer Krauss, Sitzb. K. Akad. Wissensch. Wien LXXVJ» 
1, 1877, p. 35, tab. 1, fig. 2. 


Fangzeit: Januar 1891, 5: Bismarckburg. 


65. Catantops villosus nov. spec. d 9 


Dunkel olivenbraun, mit gelben, rothen und schwärzlichen Punkten 
und Fleckchen. Seitenlappen des Pronotum mit gelbrothen Fleekchen, 
auch die beiden narbenartigen glatten Stellen nächst dem oberen Rande 
gelbroth. Vom Schulterwinkel zieht über die Pleuren des Meso- und 
Metathorax zu den Hüften der Hinterbeine eine gelbrothe Strieme. 
Deckflügel durchscheinend, mit strichweise dunklen Längsadern und 
dunklen Queradern und dadurch etwas hellfleckig. Hinterflügel wasser- 
klar, am Analrande etwas milchig matt. Hinterschenkel auf dem 
Innenfelde der Oberseite am Grunde ohne schwarzen Wurzelfleck, vor 
und hinter der Mitte mit je einer über das Aussenfeld der Oberseite 
fortgesetzten schwärzlichen, tief schwarz punktierten Querbinde; Aussen- 
fläche graugelb, schwarz punktiert, mit einer Reihe schwarzer Flecke 
auf dem das äussere Unterfeld begrenzenden Kiele, dieses Feld selbst 
unregelmässig schwarz punktiert. Hinterschienen gelblich mit einzelnen 
schwärzlichen Flecken, die Dornen der Oberseite gelb und in der 
Endhälfte schwarz. Hinterleibsrücken schwarzbraun glänzend. 

Scheitelgipfel vorn geneigt. Stirnleiste grob punktiert, um die 
unpaare Ocelle tief eingedrückt. Zapfen der Vorderbrust von vorn 
und hinten abgeflacht, nach dem Ende hin zugespitzt. Lappen der 
Mittelbrust beim g” und GO ziemlich breit getrennt, die der Hinterbrust 
beim & in mässig langer Naht verbunden, beim 2 schr schmal ge- 
trennt. Deckflügel beim o und Ọ die Hinterschenkel nur wenig 
überragend. Beine stark mit steifen greisen Borstenhaaren, besonders 
dicht auf den Hinterschenkeln, bekleidet; Hinterschienen oben am 
Aussenrande beim o und GO mit 8, am Innenrande beim o’ ausser 
dem Enddorne mit 8, beim 9 mit 9 Dornen bewehrt. Supraanalplatte 
des o mit einer von aufgeworfenen Rändern begleiteten, hinter der 
Mitte unterbrochenen Mittellängsfurche. Raife des & kurz, die Supra- 
analplatte kaum überragend, am Ende gegabelt und etwas gegen ein- 
ander gebogen, der äussere Gabelzahn kräftiger als der innere. 

e: Körper 21, Pronotum 4,2, Deckflügel 17, Hinterschenkel 
12 mm lang. 

Q: Körper 26, Pronotum 6, Deekflügel 21, Hinterschenkel 
15,5 mm lang. 

Fangzeit: 15. bis 31. December 18%, X, Q: Bismarckburg. 
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66. Catantops nudulus nov. spee. o 


Hell schaalgelb. Fühler dunkel geringelt. Kopf, Apicaltheil des 
Pronotumrückens und Seitenlappen des Pronotum gebräunt, gelb- 
fleckig. Deckflügel hell schaalgelb, mit hellen Adern und nur im 
Costalfelde auf der Mitte dunklen Queradern. Tlinterflügel wasser- 
hell. Beine vollständig einfarbig, auch die Ilinterschenkel. Tlinter- 
schienen oben mit gelben auf ihrer Spitzenhälfte schwarzen Dornen. 
Hinterleibsrücken braunroth glänzend. 


Scheitelgipfel vorn geneigt. Stirnleiste grob punktiert, unterhalb 
der unpaaren Ocelle bis zum Unterrande mit aufgeworfenen Rändern 
gefurcht, dicht unterhalb der Ocelle etwas eingeengt. Zapfen der 
Vorderbrust von vorn und hinten flach gedrückt, nach dem Ende hin 
verjüngt, am Ende spitzig, Lappen der Mittelbrust beim © ziemlich 
breit getrennt, die der Ilinterbrust in einer ziemlich langen Naht 
verbunden. Deckflügel die Hinterschenkel beträchtlich überragend, 
jedoch nicht bis zur Mitte der Ilinterschienen reichend. Hinter- 
schienen oben am Aussenrande mit 5, am Innenrande ausser dem 
Enddorn mit 9 Dornen. Supraanalplatte des & mit einer von auf- 
geworfenen Rändern begleiteten, hinter der Mitte unterbrochenen Mittel- 
längsfurche, Raife des & ziemlich gerade, die Supraanalplatte nur 
ein wenig überragend, am Ende kurz gegabelt. © fehlt. 

cr Körper 20, Pronotum 4, Deckflügel 17, Hinterschenkel 
11 mm lang. 

Fangzeit: L November bis 15. December 1890, X: Bismarckburg. 


67. Catantops taeniolatus nov. spec. S Q 


lleller oder dunkler schaalgelb. Kopf braun, gelb punktiert. Pro- 
notum ausser dem Basaltheile des Rückens, Pleuren und Hinterleibs- 
rücken dunkler braun glänzend. Unterhalb der Facettenaugen beginnt 
eine schmale, über die Seitenlappen des Pronotum, mit Freilassung 
des Unterrandes auf der Mitte, zu den Hinterhüften ziehende schwielige 
glänzende hellgelbe Längsstrieme. Deckflügel mit dunklen Radialadern 
und einigen kleinen dunklen Fleckchen in den Aderwinkeln, linter- 
schenkel mit schwarz punktiertem Mittelkiel des Rückens, einem beiden 
Feldern je zur llälfte angehörenden schwarzen Fleck auf dem Grenz- 
kiele zwischen der Innenfläche und dem Innenfelde der Oberseite 
kurz vor der Mitte, sowie zwei schwarzen Fleckchen auf der Innen- 
fläche, deren vorderer hinter der Mitte, deren hinterer an der Basis 
des Knies und des Kniclappens liegt und bisweilen fast getheilt 
erscheint, zuweilen liegt noch ein schwarzes Fleekchen auf der Aussen- 
fläche eine Strecke vor der Vereinigung der beiden Grenzrippen. 
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Scheitelgipfel vorn geneigt. Stirnleiste ihrer ganzen Länge nach 
breit gefurcht mit aufgeworfenen gelb punktiert-gefleckten Rändern, 
unterhalb der unpaaren OccHe etwas eingeschnürt. Zapfen der Vorder- 
brust zugespitzt. Lappen der Mittelbrust beim & und Q ziemlich 
breit getrennt, die der Hlinterbrust beim ©” in einer ziemlich langen 
Nalt verbunden, beim Ọ schmal getrennt. Deckflügel kurz, beim 
æ die Ilinterschenkelspitze nicht erreichend, beim 2 kaum ein wenig 
überragend. Vorder- und Mittelscheukel beim o” verdickt. linter- 
schienen oben am Aussenrande mit 5, am Innenrande ausser dem 
Enddorn wit 9 Dornen. Supraanalplatte längs der Mitte gefurcht. 
Raife des & die Supraanalplatte überragend, am Ende kurz gegabelt. 

co: Körper 15—20, Pronotum 4,2, Deckflügel 11,5, Ilinterschenkel 
10 mm lang. 

Q: Körper 24—25, Pronotum 5,2, Deckflügel 17, Hinterschenkel 
12,2 mm lang. 

Durch die den Unterrand der Pronotumseitenlappen freilassende 
hellgelbe schwielige Längsstrieme, die ihrer ganzen Länge nach breit 
gefurchte Stirnleiste, die kürzeren Deckflügel und die verdiekten 
männlichen Vorder- und Mittelschenkel vor allen übrigen Cutantops- 
Arten ausgezeichnet und leicht kenntlich gemacht. 


Fangzeiten: Januar 1891, Q ; 20. September bis 15. October 1890, 
cd, Q; 20. September bis 31. October 1890, c; 15. bis 31. December 1890, 
Q: Bismarckburg. 


0S. Catantops comis nov. spec. S 9 


Hell jaubgrün, nur die Fühler gebräunt, die glatten Narben nahe 
dem Oberrande der Seitenlappen des Pronotum je mit kleinem 
schwarzen Fleck. Hinterflügel am Grunde bis fast zur Mitte aus- 
gedehnt prachtvoll rosa (c7) bis scharlach (Q). Uinterschenkel auf 
dem Innenfelde der Oberseite mit zwei schwarzen Flecken, einem 
vorderen ziemlich auf der Mitte und einem hinteren eine kurze Strecke 
vor der Knieerweiterung gelegen; obere Rippe der Anssenfläche mit 
einigen schwarzen Punkten. Hinterschienendorne an der Spitze 
schwarz. Hinterleibsrücken rothbraun glänzend. 

Scheitelgipfel horizontal. Fühler kurz, den Ilinterrand der Seiten- 
lappen des Pronotum nicht überragend. Stirnleiste grob punktiert; 
schon etwas oberhalb der unpaaren Ocelle beginnt cine breite bis 
zum Unterrande reichende Furche mit aufgeworfenen und unterhalb 
der Ocelle einander etwas genäherten Rändern. Pronotum dicht 
runzelig punktiert (nicht granuliert). Zapfen der Vorderbrust gerade, 
nach dem Ende hin verjüngt, am Ende gespitzt. Lappen der Mittel- 
brust beim & und Ọ breit getrennt, die der IIinterbrust beim in 
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einer ziemlich langen Naht, beim Q in einer kürzeren Naht verbunden. 
Deckflügel die llinterschenkel weit überragend. Hinterschenkel grob 
runzelig punktiert, die drei Längskiele der Oberseite sägezähnig. Hinter- 
schienen oben am Aussenrande mit 6—7 kürzeren, am Innenrande 
ausser dem Enddorn mit § längeren Dornen. Supraanalplatte mit 
durchlaufender Mittellängsfurehe. Raife des X die Supraanalplatte 
nur wenig überragend, am Ende kurz gabelig. 

œ: Körper 20, Pronotum 5, Deckflügel 18, Hinterschenkel 
12 mm lang. 

Q: Körper 25—25, Pronotum 6—6,5, Deckflügel 25, linter- 
schenkel 16 mm lang. 

Diese dureh ihre prächtig grüne Färbung aller Theile und ihre 
auf der Wurzelhälfte prachtvoll roth gefärbten Jlinterflügel vor allen 
bekannten Catantops ausgezeichnete Art könnte man versucht sein, 
besonders wegen des horizontalen Scheitelgipfels zu dem von Stäl 
aufgestellten Genus Antkermus zu stellen, wie denn auch in der That 
von Bolivar afrikanische Arten zu Antkermus gerechnet worden 
sind, welche sämmtlich nicht dahin gehören dürften (violaceus, gram- 
micus, cephalieus und vittatus). Antherinus granosus Stål zeigt 
nämlich eine allen Catantops- und auch den 4 Antkermus-Arten 
Bolivar’s fehlende, von Stål (Bihang K. Sv. Vet.-Akad. Handl. V, 
No. 4, 1578, p. 25) ausdrücklich als Gattungseharakter aufgenommene 
Körnelung des Pronotum. 


Fangzeiten: 20. September bis 31. October 1890, 9; 15. bis 31, 
December 1890, c: Bismarckburg. 


Stenverobylus Gerst. 
Stenoerobylus Gerstaecker, in von der Decken’s Reisen in Ostafrika, 
HI, 2,1373, p. 45; Karseh, Berl. Ent. Zeitschr. XXXVI, 1891, p. 191. 
? Stenoerobylus Stal, Bihang K. Sv. Vet.-Akad. Handl. V, No. 4, 1878, 
p- 29; Bolivar, Jornal Seiene. Mathem., Physie. Nat. (2), No. 111, 
1389, p. 166. 


69. Stenocrobylus festivus Karsch 
Stenocrobylus festivus Karseh, Berl. Ent. Zeitschr. XXXV], 1891, p. 190. 
Fangzeiten: Januar 1891, Q; 1. bis 15. März 1891, Uebergang zur 


Regenzeit, Ọ ; 20. September bis 15. und 31. Oetober 1890, c; 1. November 
bis 15. December 1890, Ọ: Bismarekburg. 


KEuryphymus Stål z 
Euryphymus Stal, Ree. Orth. 1, 1873, p. 72; Ofv. Kongl. Vet.-Akad. 
Förhandl. 1876, No. 3, p. 40; Bihang K. Sv. Vet.-Akad. Handl. V, 
No. 4, 1878, p. 30. 
Zwei leider nur im weiblichen Geschlechte von Adeli vorliegende 
Calopteniden der Gruppe VIH bei Stål kann ich, obwohl Stål seine 
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Gattung Kuryplaymus wesentlich auf Charaktere des & begründet 
hat, doch aur als Buryphymus-Arten deuten. Von den mir aus 
Anschauung bekannten Arten Südafrika’s unterscheiden sie sich dureh 
die eigenthümliche Bildung der inneren Sporne der Hinterschienen, 
welche erst am Ende hakenartig gekrümmt sind und deren Convexität 
mit steifen, über den Krümmungsrand hinausragenden Borsten pinsel- 
artig bekleidet ist, wodurch sie an den javanischen femoratus Bouss, 
erinnern. Beiden Arten gemeinsam sind ferner eine breite, punktierte, 
ungefurchte, mitten zwisehen den paarigen Ocellen und den Fühler- 
wurzeln schwach eingesehnürte Stirnleiste, ein niedriger, in seinem 
ganzen Verlaufe gleich hoher Mittellängskiel des Pronotumrückens, 
dessen Hinterrand auf der Mitte winkelig vorgezogen gerundet ist, ein 
querer mässig breiter, gerader, am Ende stumpf gerundeter Vorder- 
brust-Zapfen, im basalen Drittel schr hohe und alsdann nach der 
Knieerweiterung lin gemach verjüngte IHinterschenkel mit stark säge- 
zähnigem mittleren Rückenkiele, oberseits am Aussenrande mit 7 und am 
Innenrande ausser dem kleinen Enddorn mit 7 Dornen bewchrte 
Hinterschienen. In Färbung, Zeichnung und Grösse zeigen jedoch 
beide Q Q recht auffallende Verschiedenheiten. 

1 (2) Seitenkiele des Pronotumrückens glatt und glänzend, vollständig 
durchlaufend, im Apicaltheile zwischen den Querfurchen je etwas ver- 
schoben. Deckflügel durchscheinend, mit bräunlichgelbem Analfelde und 
auf der basalen Hälfte mit schmal getrennten, auf der Endhälfte mit 
breiter getrennten queren Flecken, welche durch Häufung dunkel um- 
randeter Queradern zu Stande kommen und ebendadurch zahlreiche helle 
Kerne aufweisen. Hinterflügel gelblich getrübt, am Vorderrande nicht 
schwarz gesäumt. Grössere hellere Art: . . . . . . . . calcaratus 

2 (1) Seitenkiele des Pronotumrückens punktiert und daher vielfach unter- 
brochen und undeutlich. Deckflügel schwarz, mit nur wenigen kleinen 
wasserklaren Fleckchen und einem längeren Schrägflecke ziemlich auf 
der Mitte sowie mit vollständig wasserklarem breitem Analrande, der 
nur im basalen Drittel einen schmalen schwarzen Randstreifen führt. 
Hinterflügel wasserklar, am Vorderrande besonders in der Spitzenhälfte 
ziemlich breit schwärzlich gesäumt. Kleinere duuklere Art: marginipennis 


70. Euryphymus culcaratus nov. spec. Q 

Hell schaalgelb, Rückentfläche dunkler, Kopf, Pronotum, Beine 
und Ilinterleib braun sprenkelfleckig, Seitenlappen des Pronotum nahe 
dem Oberrande im Apiealtheile mit grossem glänzend schwarzem 
Spiegelfleck. Deckflügel hell durchscheinend mit bis fast zur Spitze 
braungelbem Analrande und zahlreiehen dunklen, auf der basalen 
Hälfte kleineren, der Länge nach gereiheten und schmal getrennten, 
in der Spitzenhälfte grösseren und breiter getrennten, dureh Häufung 
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dunkel gesäumter Queräderchen gebildeten Flecken auf der ganzen 
Fläche. Ilinterflügel (urchscheinend, wenig gelblich, am Analrande 
etwas milchig trüb und matt. Hinterschenkel hell schaalgelb, schwarz- 
braun sprenkelfleckig, mit vorwiegend heller von schwärzlichen Quer- 
binden durchzogener Innenfläche. 

Seitenkicle des Pronotumrückens deutlich, durchlaufend, glatt 
und glänzend. 

©: Körper 55, Pronotum 7, Deckflügel 27, Hinterschenkel 21, 
Iliuterschienen 16, Mittelglied der llintertarsen 1,5 mm lang. 

Fangzeit: Januar 1891, ©: Bismarckburg. 


71. Euryphymus marginipennts nov. spee. Q 

Vorherrschend schwarzbraun, Unterseite, lHinterleib und Grund- 
hälfte der Hinterschenkel dunkel schaalgelb, Tinterschienen hellgelb 
mit schwarzen ausgedehnten Flecken, so dass ein unvollständiger 
gelber Ring nahe der Basis gebildet wird. Deckflügel schwarzbraun 
mit breit hyalinem llinterrande,- isolierten kleineren und grösseren 
vollkommen hyalinen Flecken opd im basalen Drittel schwarzbraunenı 
Analrande. Hinterflügel wasserhell, am Vorderrande, besonders in 
der apicalen Hälfte, mit schwarzbraunem Sanme. Innenfläche der 
Hinterscheukel vorwiegend schwarz. 

Seitenkiele des Pronotumrückens punktiert, vielfach unterbrochen, 
daher undeutlich und, besonders im Basaltheile, verstrichen. 

Q: Körper 30, Pronotum 6, Deckflügel 22, Uinterschenkel 17, 
Ilinterschienen 13, Mittelglicd der Ilintertarsen ziemlich 1,5 mm lang. 

Fangzeit: Januar 1891, Q: Bismarckburg, 


Euprepoenemis Fieb. 

Euprepocnemis Fieber, Lotos I1, 1853, p. 9; Stal, Rec. Orth. 1, 1873, 
p. 75; Bihang K. Sv. Vet.-Akad. Handl. IV, No.5, 1876, p. 14; V, 
No. 4, 1878, p. 31; Brunner von Wattenwyl, Prodr. Eur. Orth. 1882, 
p- 220. 


72. Fuprepocnemis guineensis Krauss 

? Enprepoenemis pulchripes Schaum in Peters’ Naturwiss. Reise nach 
Mossambique, Zool. V, Berlin 1862, p. 138, tab. 7A, fig. 7 (Q). 

? Enprepoenemis coerulescens Stal, Bihang K. Sv. Vet.-Akad. Handl. 
IV, No. 5, 1876, p. 16 (0°). 

Euprepoenemis guineensis Krauss, Zoolog. Jahrb. V, 1890, Abth, 
System., p. 659, tab. 14, tig. 5 (g); Karsch, Berl. Ent. Zeitschr, 
AEN Home o 


Fangzeiten: Juni 1891, g”; l. Juni bis 15. Juli 1891, g”: Bismarckburg. 
Meta@ymecus nov. gen. 


Sehr ähnlich Zuprepocnemis Fieb., von der sich die Gattung 
wesentlich durch ausserordentlich lange Beine und verlängertes Mittel- 
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glied der Iintertarsen, durch stark genäherte Mittelbrustlappen, deren 
Zwischenraum länger als breit ist, und in einer kurzen Naht ver- 
bundene Ilinterbrustlappen unterscheidet. Vorder- und Mittelsehenkel 
sind wie bei Zuprepoenemis plorans (Charp.) im männlichen Ge- 
schlechte verdickt und die Oberseite der Ilinterschienen ist an der 
Aussenseite mit zahlreichen (13—15) Dornen bewehrt. Die einzige 
von Adeli vorliegende Art zeigt stark verkürzte Deckflügel; da es 
jedoch nicht ausgeschlossen erscheint, dass auch mit langen Deck- 
flügeln versehene Arten, wie etwa Kuprepoenemis eymbifera Krauss, 
derselben Gattung angehören könnten oder ihr sehr nahe stehen, so 
mag ich die immerhin auffallende Kürze der Deckflügel als Genus- 
charakter für Metaxymecus nieht in Anspruch nehmen. 


73. Metawymecus patugiatus nov. spec. d H 


Dunkel schaalgelb; Scheitel 
mit drei schwarzen Striemen, einer 
mittleren matten, glänzend beran- 
deten, nach hinten erweiterten, und 
jederseits einer hinter den Augen, 
Pronotumrücken matt schwarz, mit 
schwarzem sglänzendem Mittel- 
längskiele und hellgelben nach 
hinten schwach, nach vorn stark 
convergierenden Seitenkiclen. Sei- 
tenlappen des Pronotum vorwie- 
gend schwarz, glänzend, punktiert, 
schaalgelb gefleckt. Deckflügel 
dunkel, mit gelbem Postradial- 
feide. Beine schaalgelb, Hinter- 
schenkel auf der Innenfläche 
schwarz scheckig, oberer Mittel- 
kiel mit feinen schwarzen je eine 
Haarborste tragenden Fleckchen. 
Seiten des Hinterleibes mit schwar- 
zer Längsbinde. 

Pronotumrücken mit querge- 
gestutztem Hinterrande. Unter: 
schienen oben amı Aussenrande 

Figur 15. Metaxymecus pata- mit (Q) 13 bis (c/) 15, am Innon- 
giatus in natürlicher Grösse, links das rande ausser dem Enddorn mit 
ER rechs das eG; rechts unten das Hin- (Q) 11 bis (e) 13 Dornen be- 


terleibsende des von oben in Sfacher S 
Vergrösserung. wehrt. — Figur 15. 
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&: Körper 26, Pronotum 5,5, Deckflügel 6, Hinterschenkel 20, 
Mittelglied der Hintertarsen fast 2, Hintertarsen S mm lang. 

Q: Körper 45. Pronotum 7,3, Deckflügel 10, Hinterschenkel 30, 
Mittelglied der llintertarsen fast 2,5, Hintertarsen 11 mm lang. 

Die kurzen Deckflügel hat Metaxymeceus mit den als Fury- 
phymus beschriebenen Afrikanern: brachypterus und sigmoidalis 
Bol. gemeinsam, zeigt aber völlig abweichende Dimensionen. 


Fangzeiten: Januar 1891, g, Q; 15. bis 31. December 1890, 9; 
Bismarckburg. 


Demodocus Stäl 
Demodocus Stal, Bihang K. Sv. Vet.-Akad. Handl. V, No. 4, 1876, p. 75. 
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Figur 16. Demodocus amphiprosopus in natürlicher Grösse, links das 
Ea rechts das Ọ, links unten das Hinterleibsende des er von unten in 2facher Vor- 
grösserung. 


— 17 — 


74. Demodocus amphiprosopus nov. spec. d Q 


Heller (9) oder dunkler gelb (2); Scheitel mit schwarzem, auf 
der Mitte gelbfleckigem, über den Pronotumrücken als breite Läugs- 
binde fortgesetztem Dreieck; Seitenlappen des Pronotum dunkel schaal- 
gelb, mit zwei gelben glatten schwieligen Flecken im Apicaltheile nahe 
dem Oberrande hinter einander und zwei gelbliehen Flecken darunter. 
Deckflügel mit auf der Basalhälfte dunklen Längsadern und grösseren, 
in mehrere unregelmässige Längsreihen geordneten schwarzen Flecken, 
Hinterschienen blänlich. Hintertarsen dunkel schaalgelb. 


CG erheblich kleiner als das sehr grosse ©: Scheitel zwischen 
den Faeettenaugen mit deutlichem Mittellängskiele. Scheitelgipfel mit 
dieht an die Facettenaugen anstossendem ziemlich dreieckigem grösse- 
rem Eindrucke, vorn punktiert. Stirnleiste ungefurcht, von der Basis 
nach dem Unterrande hin gemaeh erweitert, punktiert. Pronotum 
dieht und etwas runzelig punktiert, Rücken mit drei ziemlich parallelen 
durchlaufenden Längskielen und quer gestutzten Hinterrande, Zapfen 
der Vorderbrust eylindrisch, gebogen, mit dem spitzen Ende dem 
Vorderrande der Mittelbrust fast aufliegend. Lappen der Mittelbrust 
kurz, viel breiter als lang, der Raum zwischen den Lappen schmal, 
länger als breit; Lappen der Hinterbrust einander fast berührend. 
Deckflügel die Hinterleibsspitze erreichend. Beine lang; Vorder- und 
Mittelsehenkel dünn; Hinterschenkel ziemlich schwach verdiekt, den 
Ilinterleib und die Deckflügel weit überragend; Hinterschienen oben 
am Aussenrande mit 11—12, am Innenrande ausser dem Enddorne 
mit 10 Dornen, Hintertarsen nicht verlängert. Analsegment sehr 
voluminös, am Hinterrande oberseits mit dreifacher rundlicher Aus- 
buchtung; Supraanalplatte gross, länger als breit, hinten herabgebogen, 
vorn auf der Mitte mit einer von erhabenen Seitenrändern begleiteten 
Längsfurche, mit aufgebogenen, vorn ausgeschnittenen Seitenrändern und 
mit querem, unter einem auf der Mitte gerundeten Winkel vorgezogeneni 
Hinterrande. Raife sehr gross, lateral, comprimiert, aussen convex, 
innen concav, am Ende gerundet und etwas eingekerbt, oberhalb der 
Kerbe mit deutlichem schwarzem Hakenzahn, die Innenfläche auf der 
Endhälfte löftelförmig ausgehöhlt und weiss. Subgenitalplatte kurz 
und breit, hinten gestutzt, in zwei seitliche, lange, breit getrennte, 
raifenförmige, comprimierte, hohe, hinten gerundete Lappen auslaufend. 

Q: Färbung und Zeichnung ähnlich denen des &. Das Schwarz 
des Scheitelgipfels setzt sieh über die Stirnleiste fort und wird hier 
jederseits von einer dem Seitenrande genäherten und diesem parallelen 
durchlaufenden gelben Längslinie durchzogen, Hinterschienen unten 
hellgrün, oben dunkelblaugrün, Ilintertarsen dunkelblaugrün, 
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Deekflügel kanın bis zur Mitte des Ilinterleibes reichend. Hinter- 
schenkel etwas stärker als beim cœ verdickt, die Deckflügel weit 
überragend, die Hinterleibsspitze eben erreichend. 

co: Körper 33, Pronotum 6, Deckflügel 21,5. Tlinterschenkel 22, 
Hinterschienen fast 20, Mittelglied der Ilintertarsen 2 mm lang. 

Q: Körper 57—62, Pronotum 10, Deekflügel 24, Hinterflügel 20,5, 
Hinterschenkel 36, Ilinterschienen 31,5, Mittelglied der Ilintertarsen 
fast 3, Hintertarsen 11 mm lang. — Figur 16 (Seite 106) ce, 2. 

Erinnert lebhaft an den ostindischen Deimodocus capensis (Thunnb.) 
[robustus (Serv.)], weicht aber durch die etwas geringere Grösse des 
& und dessen langgelappte Subgenitalplatte sowie durch die auffallend 
kurzen Deckflügel beider Geschlechter erheblich ab. 


Fangzeiten: 1. November bis 15. December 1890, g, 9; 15. bis 
31. December 1890, @ : Bismarckburg. 


Pterotiltus nov. nom. 
‚Pyyostolus Karsch, Berl. Ent. Zeitschr. XXXVI, 1891, p. 192; XXXVII, 
1892, p. 72 (vergebener Name). 
75. Pterotiltus miniatulus nov. spee. d 9 

Körper schwarz glänzend; Stirn und Wangen gelb gefleckt und 
-gestrichelt, Vorder- und Iinterrand des Pronotum und Hinterrand 
des Medianringes oberhalb des nicht eingesenkten Tympanum hell 
gelblich. Beine gelbroth glänzend. Dornen der Hinterschienen schwarz. 
Endhälfte des Hinterleibes beim o roth. 

Scheitel stark gewölbt; Scheiteleipfel flach, wenig geneigt, nach 
vorn über die Augen vorgezogen. Stirnleiste an der Basis (am 
Scheitelgipfel) nieht eingeengt, gefurcht. Stirn von der Seite gesehen 
fast geradlinig, grob runzelig punktiert. llinterschienen oben ausser 
dem Enddorne am Aussenrande mit 6—7, am Innenrande mit 5 Dornen 
bewehrt. Analsegment des o ohne Endhaken, statt dessen nur zwei 
kleine getrennte Warzenhöcker. Supraanalplatte kurz, dreieckig, vorn 
bis zur Mitte mit Mittellängsfurche, hinter dieser mit Querkiel. Raife 
kurz, fast gerade, am Grunde breit, am Ende sehr spitz. 

or Körper 16—19, Pronotum 4, Iinterschenkel 11,5—13,5 mm lang. 

Q: Körper 23, Pronotum 4,6, Hinterschenkel 15 mm lang. 

Den beiden Arten impennis und inuncatus von Camerun über- 
aus älinlich; ein Hauptunterschied liegt in der Bildung der Stirnleiste, 
welehe bei önıpennis an der Basis eingeengt und bei inuncatus un- 
gefurcht ist; aber auch die Färbung ist constant abweichend: der 
Medianring ist bei impennis und inuncatus am Hinterrande nicht 
gelb; bei inuncatus ist der ganze Ninterleib roth, bei miniatulus 
nur die Endhälfte. 


le, E 


Fangzeiten: Januar 1891, X und unentwickelte Exemplare; 1. bis 
15. März 1891, Uebergang zur Regenzeit, Q und unentwickelte Stücke; 
Juni 1891, nur unentwickelte Stücke; 1. Juni bis 15. Juli 1891, oO: 20. Sep- 
tember bis 15. October 1890, Q und unentwickelte Exemplare; 15. bis 31. 
December 1890, ©: Bismarckburg. 


Oxya Serv. 

Oxya Serville, Ann. Scienc. Nat. XXIT, 1831, p. 286: Stal, Rec. Orth. 
L 1873, p. 41; Bihang K. Sv. Vet.-Akad. Handl. V, No. 4, 1878, 
p. 47. 

76. Owya serrulata Krauss 


Oxya serrulata Krauss, Zool. Jahrbücher V, 1889, Abth. System. p. 
662, tab. 45, fig. 8. 


Fangzeiten: Januar 1891, œ; 1. bis 15. März 1891, Uebergang zur 
Regenzeit, ©; L November bis 15. December 1390, ©; 15. bis 31. December 
1890, ©: Bismarckburg. 

Digentia Stäl 
Digentia Stal, Bihang K. Sv. Vet.-Akad. Handl. V, No. 4, 1878, p. 47. 


77. Digentia punctatissima Stäl 
Oxya punctatissima Stal, Bihang K. Sv. Vet.-Akad. Handl. III, No. 
14, 1875, p. 33. 
Digentia punctatissima Stal, Bihang K. Sv. Vet.-Akad. Handl. V, 
No. 4, 1878, p 47. 

Stäl beschrieb nur das g. Die beiden Exemplare von Adeli sind 
NN. stimmen aber so gut zu Stäl's Gattungs- und Artdiagnose, dass 
ich an der Identität nicht den geringsten Zweifel hege. Sie machen 
den Eindruck einer Org mit verkürzten Deckflügeln, unterscheiden 
sich jedoch von Oxya generisch durch den kurzen Basaltheil des 
Pronotumrückens, getrennte Lappen der Hinterbrust und weder er- 
weiterte noch scharfe Ränder der Hinterschienenoberseite, welche am 
Aussenrande ausser dem Enddorn bei beiden Exemplaren unsymme- 
Disch mit 7 und § Dornen besetzt sind. 

Die generische Verschiedenheit von Baulistica Karsch, mit der 
ich die Gattung, bevor ich sie aus Anschauung kannte (Berl. Ent. 
Zeitschr. XXXVI, 1591, p. 194—195), glaubte in Verbindung bringen 
zu müssen, ist eine durchgreifende und, wie ich glaube, jede directe 
Verwandtschaft ausschliessende, da ihre Scheidenklappen ganz ab- 
weichend gebildet, am Ende gebogen und vor der Biegung unten mit 
vorspringendem Zahne versehen, bei Baudistica aber vollkommen 
gerade sind; merkwürdig ist anch das Prosternum, dessen Zapfen bei 
Badistica lang und spitz auftritt, bei Digentia aber ein leicht über- 
sehbares, äusserst kurzes Spitzchen bildet. 

Q: Körper 24,5, Pronotum 5,2, Deckflügel 4,2, Ulinterschenkel 
14,5 mm lang. 

Fangzeit: 1. November bis 15. December 1890, oO: Bismarckburg. 
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Spathosternum Krauss 


Spathosterwum Krauss, Sitzb. K. Akad. Wissensch. Wien, LXXV1, 1877, 
1. Abth. Juni-Heft, p. 44, tab. 1, fig. 4; Stal, Bihang K. Sv. Vet.- 
Akad. Handl. V, No. 4, 1878, P. 50. 


78. Spathosternum pygmaeum nov. spec. d 

Zwar passt auf die beiden männlichen Stücke von Adeli schr 
gut die von Stål für Tristria nigrotaeniata Stål (Öfv. K. Vet.-Akall. 
Förh. 1876, No. 3, p. 45), welche die typische Art der Gattung Spa- 
thosternum Krauss ist, gelieferte Beschreibung; doch sind sie ganz 
erheblich kleiner, nur 14—15 mm lang, während Stäl 19 mm für 
nigrolaeniatum œ (bei 25 für das 2) angiebt; ausserdem ist bei 
pygmaeum auch die Basis der Hinterschienen bis über die Ein- 
schnürung hinaus glänzend schwarz, was von Stål für nigrotaeniatum 
nicht gesagt wird. 

©: Körper 14- 15, Pronotum 3,2, Deckflügel 9,5—9,8, Hinter- 
schenkel S—9 mm lang. 

Möglicherweise handelt es sich hier um eine Varietät von Spath. 
nigrotaeniatum, in welchem Falle diese eine in der Grösse sehr 
variable Species wäre, was aber weder von Stål, noch von Krauss 
angegeben wird. 

Fangzeit: 1. November bis 15. December 1890, œ: Bismarekburg. 


Tristria Stål 
Tristria Stal, Rec. Orth. 1, 1873, p.40; p. 80; Bihang K. S. Vet.-Akad. 
Handl. V, No. 4, 1878, p. 50 (nee IN Sta, Ofv. K. Vet.-Akad. 
Förh. 1876, No. 3, p. 45). 


79. Tristria discoidalis Bol. 
Tristria discoidalis Bolivar, Jornal Se. Mathem., Phys. Nat. (2), No. IV, 
18390, p. 218. 

Die Art von Adeli stimmt vollkommen mit der Beschreibung 
überein, welche Stäl von der typischen Art der Gattung, der Tristria 
lacerta Stål aus China, entwirft, bis auf die Bildung der Stirnleiste, 
welche sehr breit, in den Seiten gerundet ist und keine Spur von 
aufgeworfenen Rändern erkennen lässt, bei lacerta aber nach Stål (Rec. 
Orth. 1, 1573, p. 80) als „Zatiuscula, vertice angustiore, plana, utrim- 
que subealloso-marginata" beschrieben wird. Von den beiden aus 
Afrika durch Bolivar bekannt gemachten Arten kann Zristria 
angolensis, welche von Bolivar sonderbarer Weise mit Tristria 
nigrotaeniata Stål, einem Spathosternum, verglichen wird, schon 
ihrer Kleinheit wegen (œ 21, © 27 mm lang) nicht als iden- 
tisch in Frage kommen; Tristria discoidalis dagegen von 31 mm 
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Körperlänge beim Ọ ist wohl die von Adeli vorliegende Art; auf 
dieselbe passt auch die von Bolivar angegebene Zahl der Hinter- 
sehienendorne, oben jederseits 10 oder 11, durch welche sieh Tristria 
discoidalis Bol. von Tristria lacerta Stäl unterscheiden soll; Stäl 
hat diesbezüglich keine Angabe gemacht und es bleibt daher 
unverständlich, warum Bolivar, dem doch Vergleichungsmaterial 
vorgelegen haben muss, dieses Versäumniss Stäl’s nicht nachholt. 

Ein wohl belangloser Unterschied der Tristria aus Adeli von 
TVristria discoidalis Bol, könnte höchsteus in der etwas geringeren 
Grösse dieser gefunden werden. Bolívar kannte nur das 9. Bei 
dem kleineren o ist die Subgenitalplatte ziemlich lang und spitzig 
ausgezogen. 

o: Körper 29, Pronotum 5, Deckflügel 21,2, Hintersehenkel 
17 mm lang. 

©: Körper 35, Pronotum 5,5, Deckflügel 26,5, Hinterschenkel 
20,5 mm lang. 

Fangzeiten: 1. bis 15. März 1891, Uebergang zur Regenzeit, o’, Q; 


1. November bis 15. December 1890, f, GO: 15. bis 31. December 1890, 
Ọ: Bismarckburg. 


Opomaliden., 
Die 6 Arten von Adeli gehören zu 4 sehr differenten und arten- 
armen Gattungen. 


1 (2) Kopfgipfel kurz. Stirn unten wenig zurücktretend. Stirnleiste an 
der Basis (unterhalb des Scheitelgipfels) nieht comprimiert. Pronotum- 
rücken ziemlich flach. Vorderbeine mässig lang: Mittelschenkel bis zur 
Wurzel der Hinterschenkel reichend. Hinterschenkel stark verdickt, die 
Hinterleibsspitze erreichend oder fast erreichend. Deckflügel die Hinter- 
leibsspitze überragend oder wenigstens beinahe erreichend. Subgenital- 
platte des 5 nicht comprimiert. Minder schlanke Formen: O.ryrrhepes 

2 (1) Kopfgipfel wenigstens so lang wie breit, meist länger bis sehr lang. 
Stirn stärker bis schr stark zurücktretend. Stirnleiste an der Basis 
comprimiert. Pronotum halb eylindrisch. Vorderbeine kurz: Mittelschenkel 
die Wurzel der Hinterhüften selten überragend. Hinterschenkel schwach 
verdickt, die Hinterleibsspitze bei weitem nicht erreichend. Deckflügel 
die Hinterleibsspitze nicht erreieliend. Subgenitalplatte des ç com- 
primiert. Sehr schlanke, oft paradoxe Furmen. 

(6) Scheitel nicht doppelt so lang wie der Pronotumrücken. Scheitel- 

gipfel kürzer als der übrige Scheiteltheil. Fühler den Kopfgipfel über- 

ragend. Knielappen der Hinterschenkel die Schenkelspitze nicht über- 
ragend. 

4 (5) Scheitelgipfel nur wenig länger als breit, weder schnabelartig, noch 
grob runzelig punktiert, vom übrigen Scheiteltbeil nicht durch eine Quer- 
furche abgesetzt. Scheitel kürzer als der Pronotumrücken. Stirn unten 


co 


Lë) 


— 112 — 


stark zurücktretend, allein nicht horizontal. Zapfen der Vorderbrust 
klein, kurz, am Vorderrande der Vorderbrust vor den Hüften gelegen. 
Subgenitalplatte des 5’ so lang wie Scheitel und Pronotumrücken zu- 
Sarnen a 2. . Ischnacrida 
(4) Scheitelgipfel über na so Tirs wie si vom ne Scheitel- 
theil durch eine am Vorderrande der Facettenaugen vorüberziehende 
Querfurche abgesetzt, schnabelartig, grob runzelig punktiert. Scheitel des 


œ nur wenig kürzer, der des © länger als der Pronotumrücken. Zapfen 


der Vorderbrust lang, gebogen, comprimiert, mitseiner gerundeten zwischen 
den Vorderhüften befindlichen Spitze gegen die Mittelbrust gerichtet, 
ohne deren Vorderrand zu erreichen. Subgenitalplatte des çg kaum so 
lang wie der Pronotumrücken: . . . 20.20. . Ramphaerida 
(3) Scheitel über doppelt so lang wie der Pr ea en. Scheitelgipfel 
ziemlich dreimal so lang wie der übrige Scheiteltheil. Fühler den Kopf- 
gipfel bei weitem nicht erreichend. Aeusserer Knielappen der Hinter- 
schenkel in einen die Hinterschenkelspitze überragenden langen Lappen 
ausgezogen: o o e soa e e w os mo n e GONE 
Oxyrrhepes Stål 
Oxyrrhepes Stal, Rec. Orth. 1, 1873, p. 40; p. 79; Bihang K. Sv. 


Vet. Akad. Handl, V, No. 4, 1878, p. 51; Bolivar, Anales Soc. Esp. 
Hist. Nat. XV, 1886, p. 343. 


Von Adeli liegen drei gut charakterisierte Arten im weiblichen, 


nur eine auch im männlichen Geschlechte vor; die Weibchen charak- 
terisieren sich wie folgt: 


w 


KI 


(4) Kopf nicht auffällig diek; Scheitel nicht auffallend stark gewölbt. 
Deckflüge) den Hinterleib und die Hinterschenkelspitze beträchtlich über- 
ragend. Hinterschienen oben nicht schwarz. 

(3) Scheitelgipfel der Länge nach grubig vertieft mit Mittellängskiel und 
vorn spitzwinkelig zusammenneigenden Randleisten. Stirnleiste zerstreut 
punktiert. Pronotumrücken unter deutlicher Kantenbildung in die Sei- 
tenlappen übergehend mit starkem Mittellängskiele. Zapfen der Vorder- 
brust fast unter rechtem Winkel gebrochen und mit dem spitzen Ende 
dem Vorderrande der Mittelbrust aufiegend. Schaalgelbe Art: procerus 
(2) Scheitelgipfel nicht vertieft. Stirnleiste sehr grob und dicht run- 
zelig punktiert. Pronotumrücken gerundet in die Seitenlappen überge- 
hend, mit mässig starkem Mittellängskiele. Zapfen der Vorderbrust ge- 
rade, etwas schräge auf die Mittelbrust gerichtet, cylindrisch, am Ende 
SE gerundet. Gelbgrüne Art: . . SE 
(1) Kopf sehr diek; Scheitel auflällig stark Seit, Deckflügel die 
Hinterleibsspitze Eu völlig erreichend und die Hinterschenkelspitze 
nicht überragend. Pronotumrücken gerundet in die Seitenlappen über- 
gehend mit mässig starkem Mittellängskiele. Zapfen der Vorderbrust 
gerade, schräge auf die Mittelbrust gerichtet, am Ende spitz, die Mittel- 
brast nicht erreichend. Hinterschiene oben sammt den Dornen glän- 
ane Eee 
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80. O@yrrhepes procerus Pu 
Oxya procera Burmeister, Handb. Ent. lI, 2, 1, 1838, 639. 
pe: procerus Karsch, 3er]. Ent. Zeitschr. Vu ent. p- 
195; ? Bolivar, Anales Soc. Esp. Hist. Nat. XV, 1886, p. 343. 


Fangzeiten: Januar 1891, o: Februar bis März 1891, ç: Bis- 
marckburg. 


SI. Oxyrrhepes virescens Stål 


Oxyrrhepes virescens Stal, Rec. Orth. 1, 1873, p. 79 (9); Krauss, 
Sitz. K. Akad. Wissensch. Wien, LXXVI, 1877, 1. Abth., Juni- Heft, 
pn 41 (Of). 
Das einzige weibliche Exemplar von A deli zeigt auf dem Pronotum 
5 schmale gerade schwarze Längsstreifen, einen unpaaren über. dem 
Mittellängskiele des Rückens, einen jederseits am Rückenrande an Stelle 
der bei Oxyrrhepes procerus befindlichen Rippe, und einen jederseits 
auf den Seitenlappen, dem Unterrande näher als dem Oberrande; 
dieser Streifen setzt sich über die Pleuren des Meso- und Metathorax 
zu den Hinterhüften fort. Ich halte das Thier für eine Variation des 
Oxyrrhepes virescens Stål, dessen sehr charakteristischer, von dem 
des O@yrrhepes procerus und elegans sehr abweichend gebildeter 
Prosternalzapfen von Stål also besehrieben ist (loe. cit. p. 79): „iu- 
bereulo prosterni eylindrico, recto, erecto, obtuso, nec compresso, 
apicem versus subreeurvo et acuminato," wie dieses auch bei der 
typischen Art der Gattung Oxyrrhepes Stål, dem ostindischen Oxyr- 
vhepes lineatitarsis (Stål), der Fall ist. 
Fangzeit: 5. November 1889, Ọ: Station Bismarckburg. 


62. Oxyrrhepes elegans Bol. 


Oxyrrhepes elegans Bolivar, Jornal Se. Mathem., Phys. Nat, Lisboa, 


No. XXX, 1881, p. 10 (9); Anales Soc. Esp. Hist. Nat. XV, 1886, 
p- 343. 


Die Art ist dureh den auffällig dicken Kopf, die verhältniss- 
mässig kurzen Deckflügel, welche beim GO wenigstens (das œ stelt 
noch aus) die Hinterleibsspitze nicht völlig erreichen, sowie durch 
die obenauf mitsammt den Dornen (die Sporne nicht inbegriffen) 
glänzend tiefsehwarzen Hinterschienen leicht sicher zu erkennen. Wenn 
Bolivar in seiner Tabelle von 5 Oxyrrhepes-Arten seinen Oryr- 
rhepes elegans mit Oxyrrhepes virescens Stål, procera (Burm.) und 
iradieri Bol. unter der Gruppe aa mit dem Charakter „prosterni 
tuberculo cylindrico, apicem versus plus minusve recurvo, acu- 
minato” vereinigt, so kann dieses vielleicht für elegans, nicht jedoch 
in Bezug auf virescens als korrekt bezeichnet werden; derartig fa- 
bricierte Tabellen verfehlen nieht nur gänzlich ihren Zweck, sie be- 
wirken vielmehr das gerade Gegentheil dessen, wozu sie dienen sollen. 

Fangzeit: 20. bis 51. October 1890, Q: Bismarckburg. 

XXXVII. Heft. I. 5 
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Ischnacrida Stål 
Ischnaerida Stal, Öfv. Vet. Akad -Förh. XNN, 4, 1873, p. 53: Rec. 
Orth 1, 1873, p. 44: p. 87; Bihang K, Sv. Vet. Akad. Handl.. V, 
No. 4, 1878, p. 52; Krauss, Sitzungsber. Akad. Wissensch. Wien 
LXXVI, 1, 1877, p. 45 (ex parte). 

Die von H. Krauss versuchte Deutung der Opsomala pallida 
Burm., auf eine Ischnaertda-Art erscheint mir äusserst gewagt und 
die Begründung in keiner Weise gerechtfertigt; es ist gleich will- 
kürlich, anzunehmen, Burmeister habe das „anffallende, schnee- 
weisse, lackartig glänzende Band an der Körperseite” nicht geschen, 
wie ohne Erfahrungen über die Variabilität von /sehnacrida unter- 
zulegen, der Mangel dieses Bandes „dürfte etwas Individuelles” sein. 
Warum übersalh denn Burmeister nicht die dunkle Basis der 
Innenseite der Iinterschenkel, die doch mehr versteckt liegt, als die 
freie Aussenseite des Körpers? Und warum wird eine Ischnaerida 
ohne das „auffallende, schneeweisse, lackartig glänzende Band an der 
Körperseite” sonst nirgends beschrieben? Ohne Kenntniss der Type 
Burmeister's wird man auf eine Deutung seiner Opsomala pallida 
Verzicht leisten müssen, bis die Fauna des Senegal besser bekannt 
sein wird, zumal die Gattwngscharaktere von Opsomula Burm. bei 
Burmeister manches enthalten, was gegen die Berechtigung einer 
Tdentifieierung mit /schnaerida spricht und eher an eine Caloptenide 
denken lässt. Burmeister’s kurze Beschreibung seiner Opsomala 
pallida (llandb. Ent. H, 2, 1, 1535, p. 611) lautet: „pallida testacea, 
lineis dorsi vertieisque fuscescenlibus; femoribus posticis intus in 
basi fuseis. Long, 123". 

Die einzige Ischnaerida-Art von Adeli ist wahrscheinlich: 


85. Ischnacrida montetroi Bol. 
Ischnaerida Monteiroi Bolivar, Jornal Se. Mathem., Phys. Nat. (2) 
No. IV, Lisboa 1890, p. 214, tab. fig. 6. 

Die Stücke von Adeli stimmen gut zu Bolivar’s Beschreibung; 
wenn jedoch daselbst die Fühler als „lute ensiformes" bezeichnet 
sind, so widerspricht dieser Angabe die eitierte, mit dem Verhalten 
der Adeli-Exemplare übereinstimmende Abbildung. Sämtliche 
Stücke von Adeli, < und 9, zeigen die Anssenseite der Vorder- 
schenkel inihrer ganzen Länge geschwärzt, was von Bolivar 
wohl nur überschen wurde. 


Fangzeiten: 1. November bis 15. December 1890, g7; 15. bis 31. 
December 1890, ©: Bismarekburg. 


Rhamphaerida nov. gen. 


Ischnaerida Bolivar, Jornal Se. Matlıem., Phys. Nat. (2) No. IV, 1890, 
p. 214—215 (ex parte). 
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Die Gattung stimmt mit /schnaerida durch den charakteristischen 
Besitz eines lackartig glänzenden, milchweissen, an der Fühlerwurzel 
beginnenden und bis zu den Hüften der Hinterbeine reichenden Längs- 
bandes überein; bei den beschriebenen echten /schnaerida-Arten ist 
jedoch dieses Band noch über die Aussenseite der Hinterschenkel bis 
fast zu deren Spitze verlängert. Unterschiede von Ischnacrida Stål 
sind: der längere, vom übrigen Scheitel dureh cine deutliche Quer- 
furehe abgesetzte, grob runzelig-punktierte, seitlich nieht kielartig ge- 
randete und eines Mittellängskieles entbehrende Seheitelgipfel, die 
Form des Vorderbrustzapfens, welcher lang, sehr stark gebogen ist 
und mit seiner zwischen den Vorderhüften befindlichen Spitze fast 
an den Vorderrand der Mittelbrust anstösst und die kürzere, die Länge 
des Pronotumrückens nieht erreichende und mit gerundetem Oberrande 
versehene männliche Subgenitalplatte. Da Krauss die Form des 
Vorderbrustzapfens seiner Ischnaeridua natalensis (1877) nieht be- 
schreibt, so bin ich ungewiss, ob diese Art zu Ramphaerida gehört 
oder nicht vielmehr mit ‚Metapa natalensis Stål (1575) identisch ist. 


54. Bhamphacrida kraussi (Bol.) 
Ischnacrida Kraussii Bolivar, Jornal Sc. Mathem.. Phys. Nat. (2) No. 
IV, Lisboa, 1890, p. 215. 

Das unbeschriebene / zeigt folgende Maasse: Körper ohne die 
Subgenitalplatte 39—43, Pronotum bis 6, Deekflügel 24—26, Hinter- 
schenkel bis 15,5, Subgenitalplatte 4,5 mm lang. 

Faugzeiten: Februar bis März 1891, ©; 1. bis 15. März 1891, 


Uebergang zur Regenzeit, GO: 1. November bis 15. December 1390, œ; 15. 
bis 31. December 1890, 5: Bismarckburg. 


Gonyacantha Stål 
Gonyacantha Stal, Rec. Orth. I, 1873, p. 43 nota; Bihang K. Sv. 
Vet. Akad. Handl. V, No. 4, 1878, p 52 (nec Gonyacantha Poli- 
var, Jornal Sc. Mathem., Phys. Nat. (2) No. IV, 1890, p. 215, tab. 
ie o TEN) 
55. Gonyacantha gladiator (Westw.) 


Opsomala gladiator Westwood, Arcana Entomologica, I, 1841-1843, 
mt (5 e e CO 


Fangzeiten: Januar 1891, g, Q; 1, bis 15. März, Uebergang zur 
Regenzeit, ©: Bismarckburg. 


Mastaciden. 


Von Adeli liegen zwei Mastaciden-Arten vor, Kuschmidti«a 
sansibarica Karsch und eine noch nmbeschriebene T’hericles-Art: 

1 (2) Stirnleiste mit stark erhabenen Rändern durchlaufend gefurcht. 
Vorderschenkel oben mit schmaler tiefer Längsfurche. Mittelkiel der 
Iinterschenkeloberseite in einen langen spitzen Dorn ausgezogen. Pro- 
notumrücken hinten gerundet. Flügellose Form:. . . . . Therieles 

3a 
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2 (1) Stirnleiste mit nur oberhalb der Fühlereinlenkung stärker erhabenen 
tändern. Vorderschenkel oben ungefureht. Mittellängskiel der Hinter- 
sehenkeloberseite in ein kurzes Spitzchen ausgezogen. Hinterrand des 
Pronotumrückens ausgeschnitten, Geflügelte Form: . . Euschmidtia 


Thericles Stäl 
Thericles Stal, Bihang K. Sv. Vet.-Akad. Handl. III, No. 14, 1875, 
p. 86; Ofv. K. Vet.-Akad. Förhandl. 1876, No. 5, p. 54; Karsch, 
Ent. Nachr. XV, 1889, p. 27; p. 33. 
Sb. Thericles quagga nov. spee. d Ẹ 

cf: Gelb; Scheitel auf der Mitte schwarz; Stirn zwischen Leiste 
und Seitenkiel nebst den Wangen in dem inneren vertieften Theile 
schwarz; Seiten des dachigen Pronotum auf der Mitte mit ausgedehntem 
braunem Fleck. Hinterschenkel auf der ganzen Aussenfläche schwarz; 
die Dorne der Hinterschenkel und Hinterschienen nebst der Spitze 
.der Hinterschenkel oberhalb der Knielappen glänzend schwarz. Die 
drei Endringe des llinterleibes unten ausgedehnt schwarz, glänzend, 
oben jederseits mit schwarzer Querbinde. Subgenitalplatte schwarz. 

Q: Gelb, matt, nur die Zähne der Scheidenklappen, die Dorne 
der Hinterschenkel und Hinterschienen nebst der Spitze der Hinter- 
schenkel mit den drei Kniespitzen oberhalb der Knielappen glänzend 
schwarz. 

Scheitelgipfel bogig in den Stirngipfel übergehend, mit der 
schmalen Stirnleiste durchlaufend und fein gefurcht. Pronotum dachig, 
nebst dem llinterleibe stark comprimiert. Hinterschenkel comprimiert, 
ihr Knie in je drei starke Zähne verlängert, oberer Mittelkiel mit 
starken, an ihrer Spitze schwarzen Sägezähnen besetzt und auch der 
äussere Kiel der Oberseite mit etwa fünf deutlichen, an ihrer Spitze 
schwarzen Zähnen bewchrt. Subgenitalplatte des & gross, schalen- 
förmig, oben offen, mit welligem Aussenrande. S 

g: Körper 11, Pronotum 2,4, Hinterschenkel 8,5 mm lang. 

Q: Körper 14—15, Pronotum 3, Hinterschenkel 10 mm lang. 

Von allen beschriebenen TZ’Rerieles-Arten durch die Zähnelung 
auch des äusseren Kieles der Tlinterschenkeloberseite plastisch ver- 
schieden. 


Fangzeiten: Januar 1891, nur unreife Thiere; 1. bis 15. März 1891, 
Uebergang zur Regenzeit, c, 9; März 1891, Ọ; 20. September bis 31. Oe- 
tober 1890, ©; 1. November bis 15. December 1890, œ und unreife Thiere; 
15. bis 31. Deeember 1890, g, Ọ und unreife Thiere: Bismarckburg. 


Euschmidtia Karsch 
Euschmidtia Karsch, Ent. Nachr. XV, 1889, p. 27; p. 35. 


67. Euschmidtia sansibarica Karsch 
Euschmidtia sansibarica Karsch, Ent. Nachr, XV, 1889, p. 35 Le, Q). 
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Von Adeli liegen nur Ọ Ọ vor, welche durchaus keine Ver- 
schiedenheit von den aus Sansibar stammenden Exemplaren cer- 
kennen lassen. 


Fangzeiten: Januar 1891, ©; Juni 1891, ©; 1. November bis 15. 
December 1890, ©; 15. bis 31. December 1890, ©: Bismarckburg. 


Tettigiden. 
Die 7 Arten von Adeli gehören folgenden fünf Gattungen an: 


1 (4) Pronotum helmartig von den Seiten zusammengedrückt, seine obere 
Schneide der ganzen Länge nach gefurcht und daher doppelrandig. 
2 (3) Vorderschenkel stark cumprimiert, kaum doppelt so lang wie hoch: 
Xerophylium 
3 (2) Vorderschenkel schlank, viel länger als hoch: . . . . Piezotettix 
4 (1) Pronotum nieht belmartig, Rücken mehr oder minder flach mit eiu- 
fachem Mittellängskiel. 
D (6) Scheitel querbreiter, stark absehüssig. Pronotum hinter der sehr 
stark verbreiterten Schultergegend auf der Rückenmitte tief eingedrückt: 
Prototettix 
6 (5) Scheitel schmal, vorn deutlich gerandet, nicht abschüssig; Pronotum 
hinter der weniger stark verbreiterten Schultergegend auf dem Rücken 
nieht eingedrückt. 
7 (8) Scheitel über die Facettenaugen hinaus nicht vorgezogen: Paratettix 
8 (7) Scheitel über die Facettenaugen hinaus nach vorn spitzwinkelig vor- 
gezogen: Tettix 
Verophyllum Fairm. 
Xerophyllum Fairmaire, Ann. Soc. Ent. France (2) IV, 1846, p. 240; 
p. 242; Bolivar, Ann. Soc. Ent. Belg. XXXI, 1887, p 191; p. 204; 
Karsch, Ent. Nachr. XVI, 1890, p. 19. 

Die Gattung wurde von Fairmaire als Membracidengattung 
aufgestellt; von Bolivar ist sie nicht ausreichend charakterisiert 
worden; sie scheint auf Westafrika beschränkt zu sein. In seiner 
Tabelle der Verophyllum-Arten hat Bolivar zu No. 3 und 4 die 
Namen vertauscht. Als nene Art beschrieb ich loe. eit. p. 17, fig. 1 
A. yaleatum von Kuako bis Kimpoko (Büttuer). 


89. Merophyllum platyeoris (Westw.) 
Hymenotes platycoris Westwood, Charlesworth Mag. Nat. Hist. VIII, 
1839, p. 492, fig. 5. 
XerophylIun platyeoris Bolivar. Ann. Soc. Ent. Belg. XXXI, 1887, p. 
204: p. 205; Karsch, Ent. Nachr. XVI, 1890, p. 19. 


‚Fangzeiten: Januar 1891, ©; 8. October 1889, unreifes Stück: 
Station Bismarckburg. 
Piezotetti@ Bol. 
Piezotettix Bolivar, Ann. Soc. Ent. Belg. XXXI, 1887, p. 191; p. 200. 
Als erste afrikanische Art dieser in zwei Arten auf den Philippinen 
und in einer Art auf Nen-Gninca lebenden Gattung beschrieb ich 
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(Berl. Ent. Zeitschr. XXXV1, 1891, p. 196) Piezotettix clypeatus von 
der Barombi-Station in Camerun, Die von Adeli vorliegenden 
unreifen Stücke gehören vielleicht derselben Art an. 
859. Piezotetlia species incerta. 
Fangzeit: Juli 1891; August 1891: Bismareckbnrg. 


Prototettiw Bol. 
Prototettir Bolivar, Ann. Soe, Ent. Belg. XXX1, 1887, p. 195; p. 255. 


90. Prototettia umbripennis nov. spec, o 9 

Unterscheidet sieh von Prototettiw tinpressus (Stål), als deren 
kleinere Varietät er erscheinen könnte, durch kürzeren Fortsatz des 
Pronotum, welcher die Hinterschenkel nicht überragt, und abweichend 
gefärbte llintertlügel; diese sind bei Prototettix impressus (Stal) 
oder vielmehr der Art, welche ich für impressus halte, am Vorder- 
ranle breit braun gesänmt und von diesem Randsaume aus erstreckt 
sich über den grössten Theil der Flügellläche, nur einen schmalen 
Aussen-, Hinter- und Innenrand freilassend, eine hinten gerundete 
dunkelbraune Trübung; bei andripennuis dagegen nimmt diese braune 
Trübung anf der Mitte im Anschluss an den breiten dunklen Vorder- 
randssaum noch nicht cin Drittel der Flügelbreite in Anspruch. 
Vielleicht hat Stal, welcher als schwankende Körperlänge seines 
Tettiv impressus (Ree. Orth. 1. 1573, p. 151) 11 bis 15 Millimeter 
angibt, beide Arten als eine zusammengeworfen, die er offenbar nach 
ungespannten Stücken beschrieb; ob das Pronotum die Hinterschenkel 
überrage oder nicht, gibt er nicht ausdrücklich an; Bolivar (Ann. 
Soe. Ent. Belg. XXXI, 1557, p. 255) sagt dagegen von Prototettia 
impressus: „processu posliev ultra apicem femorum posticorwn 
non longe producto". 

cr Körper 9,5, Pronotum 10, Hinterschenkel 6,5 mm lang. 

Q: Körper 10, Pronotum 11, Ilinterschenkel 7 mm lang. 


Fangzeiten: Januar 1891, ci, 9; 1. September bis 15. Vetober 1991, 
ein unreifes Stück: Bismarckbnrg. 


Paratettix Bol. 
Paratettir Bolivar, Ann. Soc. Ent. Belg. XXXI, 1837, p. 195; p. 270. 
Von Adeli liegen vor: der weitverbreitete Paratetli@ seaber 
(Thunb.) und eine anscheinend neue Art: 

I (2) Pronotum die Hinterschenkelspitze weit überragend, vorn an den 
beiden Querfurchen stark eingeschnürt mit hinter und vor dieser Ein- 
schnürung eine kurze Strecke stärker erhabenem und comprimiertem mid 
alsdann vorn plötzlich abbreehendem Längskiele. Hinterflügel das Pro- 
notum weit überragend. Hinterschenkel mässig dick. Schlankere Form: 

scaber 
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2 (1) Pronotum die Hinterschenkel nicht überragend, vorn an den beiden 
Querfurchen weniger stark eingeselmürt, mit fast überall gleich niedri- 
gem, nur an der zweiten Querfurche etwas erhabenem, jedoch nicht com- 
primiertem Längskiele. Hinterflügel das Pronotum nicht erheblich über- 
rageud. Hinterschenkel sehr stark verdickt. Plumpere Form: . . durus 


91. Paratettix scaber (Thunb.) 


aterydium seaber Thunberg, Nov. Act. Upsal. VIL, 1815, p. 159. 

Tettir scaber Stal, Ree. Orth. 1, 1873, p. 149; Ötv. K. Vet.-Akad. 
Förh. 1876, No 3, p. 56. 

Keimi condylops Gerstaecker, Gliederthierfauna des Sansibargebietes 
1873, p. 48. 

Paratettix scaber Bolivar, Ann. Soc. Ent. Belg. XXXI, 1887, p. 272; 
p. 279. 


Fangzeiten: Jannar 1891, g, 9: Februar bis März 1891, g, 9; 
März 1891, 9; 26. April 1889, Q; 21. Mai 1889, g’; 20. Juli bis 20. Sep- 
tember 1890, g; 20. Septeinber bis 18. a SCH Vetober 1890, e. Q; L 
November bis 15. December 1890, g, 9; 15. bis 31. December 1890, Q. 


92. Paratettix durus nov. spee. d Q 

Hell gelbbraun, fein und dicht gekörnelt. 

Scheitelgipfel schmäler als ein Auge, über die Argen nach voru 
nieht vorgezogen. Stirnleiste von der Seite gesehen zwischen den 
Fühlerwurzeln gebogen. Pronotum mit niedrigem glänzendem Mittel- 
längskiele. der nur vor der zweiten Qnerfurche etwas höckerig cer- 
haben, sonst gleichmässig verläuft und nach dem Vorderrande hin 
gemach erlischt; der vor der ersten Querfurche gelegene Theil des 
Pronotumrückens führt zwei einander schr genäherte und stark nach 
hinten convergierende Längskiele und ist erheblich länger als der 
zwischen der ersten und zweiten Querfurche befindliche Theil (bei 
scaber ist er diesem gleich lang und seine Kicle sind breit getrennt 
und parallel). Hinterer Winkel der Seitenlappen des Pronotum stark 
vortretend, so dass das Pronotum sehr breit erscheint. Die Decktlügel 
erreichen bald nicht ganz die Spitze des Pronotum (9), bald ragen 
sie ein wenig über dieselbe hinaus (5). Rückenkiele der vier Vorder- 
schenkel nicht wellig; Ilinterschenkel sehr stark verdickt. Grundglied 
der Ilintertarsen (Metatarsus) erheblich länger als das Endglied. 
Pulvillen am Ende spitz, jedoch nicht ausgezogen, die Pulville an der 
Spitze deutlich länger als die mittlere. 

X: Körper 10, Pronotum 10, Hinterschenkel 7 mm lang. 

Q: Körper 11, Pronotum 11, Hinterschenkel § mm lang. 

Gehört in eine Gruppe mit Paratettix obesus Bol. und Paru- 
tettiw cinereus Bol.; bei diesen Arten jedoch läuft die Pulville an 
der Spitze des Metatarsus der Ilinterbeine nach Bolivar in einen 
spitzen Dorn aus, ist das Pronotum erheblich kürzer und sind die 


— 19% — 


Hinterschenkel schlanker. Von Purutettir meridionalis (Ramb.), 
der auch in Afrika vorkommt und von Puratettiw scaber (Thunb.), 
der über fast ganz Afrika verbreitet ist, unterscheidet sich die Adeli- 
Art schon hinlänglich durch ihr kurzes Pronotum. 

Fangzeiten: Febrnar bis März 1891, co, 9; Juni 1891, 2; 20. Juli 
bis 20. September 1890, g; 20. September bis 15. October 1840, Q; 20. 


September bis 31. October 1890, X, Q; 15. bis 31. December 1890, ©: 
Bismarckburg. 


Tetti® Champ, 

aterydium Geoflroy, Hist. Ins. I, 1762, p. 390; Fabricius, Syst. Ent. 
1775, p. 278; Leach, Edind, Ene. EN, 1815, mn. 120. 

Acridium Agassiz, Nomenel. Zool. Ind. Univ. 1848, p. 16. 

Tetti» Charpentier, in Germar, Zeitschr. Ent. HE, 1841, p. 315; 
Fischer, Orth. Ross. 1846, p 347; Stal, Ree. Orth. 1, 1873, p. 146; 
Brunner von Wattenwyl, Prodr. Eur. Orth. 1882, p. 234; Bolivar, 
Ann. Soc. Ent. Belg. XXXI, 1887, p. 195; p. 257. 

Tetrix Latreille, Hist. Nat. Crust. Ins. IH, 1502, p. 284. 

Die beiden Arten von Adeli sind wnbeschrieben: 

1 (2) Mittellängskiel des Scheitelgipfels über den Vorderrand vorragend. 
Hinterflügel das Pronotum, Pronotum die Hinterschenkel beträchtlich über- 
ragend. Hinterschenkel mässig dick. Dritte Pulville des Grundgliedes 
der Hintertarsen länger als die mittlere. Schlankere Form: gratiosus 

2 (1) Mittellängskiel des Scheitelgipfels über den Vorderrand nicht vor- 
ragend. Hinterflügel das Pronotum nicht überragend, Pronotum die 
Hinterschenkel nicht überragend. Hinterschenkel sehr dick. Dritte Pul- 
ville des Grundgliedes der Hintertarsen nicht länger als die mittlere. 
Blumpero Horner eer e Hiere 


© 


93. Tetlix gratiosus nov. spee. Q 

Graubraun, schwarz gefleckt; unter den Augen jederseits eine 
gelbliche Längssehwiele; Schienen gelblich geringelt; Grundglied der 
Hintertarsen gelblich. 

Scheitelgipfel etwa von der Breite eines Auges, nach vorn nicht 
verschmälert mit fast queren Rändern, über die Augen hinaus nach 
vorn vorgezogen, mit dentlichem, über den Scheitel nach hinten fort- 
gesetztem und vorn vor dem Scheitelgipfel spitz vorstehendem Mittel- 
längskiele. Stirnleiste von der Seite gesehen unterhalb der Augen 
schwach ausgerandet, Fühler mit langen Gliedern, die Seitenlappen 
des Pronotum überragend. Pronotum vorn gestutzt, anf der Mitte 
nicht vorgezogen, nach hinten weit über die Hinterschenkel hinaus ver- 
längert; Mittellängskiel des Pronotumrückens scharf, vor der Schulter- 
erweiterung stärker eomprimiert, fast durchlaufend, erst nahe dem 
Ilinterende sich verlierend. Hinterflügel das Pronotum überragend. 
Rückenkiel der Vorder- und Mittelschenkel kaum etwas wellig. Die 
letzte Pulville des Grundgliedes der Hintertarsen ziemlich so lang 


wie die beiden ersten zusammen. Eudglied der Hintertarsen fast so 
laug wie das Grundglied. 

of, 2: Körper 9—9,5, Pronotum 10,5—12, Hinterschenkel 5,8 
mm lang. 

Von Tettir subulatus (L.) durch ausserordentlich lange Fühler 
verschieden. Dem Tettia signatus Bol. von den Philippinen nach 
Bolivar's Beschreibung ausserordentlich ähnlich; das Pronotum führt 
auch bei der Adeli-Art den schwärzlichen Fleck jederseits hinter 
der Schultererweiterung; allein das Pronotum ist bei signatus nach 
Bolivar kürzer (nur 10,5 mm lang) und die Stirnleiste unterhalb der 
Angen ohne deutliche Einbiegung. 


Fangzeiten: 20. September bis 31. October 1890, ©; 1. bis 15. Octo- 
ber 1891, 5: Bismarekburg. 


94. Tettix illepidus nov. spec. Q 

Schwarzbraun, Beine gelbbraun, dunkel gefleckt. 

Plumpe Form. Scheitelgipfel breit, stark über die Augen hin- 
aus nach vorn vorgezogen, flach, vorn gerundet, auf der Mitte zuge- 
spitzt mit schwachem, nicht nach vorn vortretendem Mittellängskiele. 
Stirnleiste in der Seitenansicht anfangs schr stark nach hinten geneigt, 
dann in Höhe der Augenmitte gebogen und unterhalb der un: 
paaren Ocelle wie gekniekt. Fühler (fehlen). Mittellängskiel des 
Pronotumrückens nicht scharf, überall gleichmässig hoch, im End- 
sechstel und ganz dicht am Vorderrande verloschen; Vorderrand auf 
der Mitte etwas winkelig, das Hinterende spitz, über die Hinter- 
schenkel nicht hinausragend; die ganze Pronotumfläche schwach ge- 
runzelt. HHinterflügel das Hinterende des Pronotum nicht überragend. 
Rückenkiel der vier Vorderschenkel deutlich welle, ` Hinterschenkel 
sehr dick. Die drei Pulvillen des Grundgliedes der Hintertarsen ziem- 
lich gleich lang, unten gerundet. Endglied der Hintertarsen kürzer 
als das Grundglied. 

Nur ein Q ohne Fühler und ohne Datum, von Bismarckburg. 

Q: Körper 15, Pronotum 10,5, Hinterschenkel 7,5 mm lang. 


Scheint dem palaearktischen Tettiw türki Krauss am nächsten 
zu stehen. Von den afrikanischen Arten Teitix latipes Stål und 
Tettie dubiosus Bol. den Beschreibungen zufolge schon durch die 
wohlentwickelten Hinterflügel abweichend; von Tettiæ depressus 
(Bris.) und Tettie bipunctatus (L.) durch den niedrigen Mittellängs- 
kiel des Pronotumrückens, von Zettiæ subulatus OU.) durch die kurze 
dritte Pulville des Metatarsus der Hinterbeine, von Tettix ceperoi 
Bol. endlich durch das kurze Pronotum verschieden. 


Phasgonurideen 


(Loeustodeen der neneren Autoren). 


Die 254 Exemplare der Ausbeute von Adeli stammen sämmtlich 
von Büttner und gehören 53 Arten an. So gering diese Zahl im 
Verhältuiss zu den in Europa vorkommenden 215 und aus Camerun 
schon jetzt bekamuten 59 Arten ist, so schliesst sie doch nicht weniger 
als drei höchst eigenthümliche, vielleicht für die Fauna charak- 
teristische nenc Gattungen ein: Pachypyya unter den Phhaneropte- 
riden, Zoplidostylus unter den P’seudophylliden und Clasına 
unter den Conocephaliden; Tylopsis, Enryeorypha, Anepitacta, 
Sthenaropoda, Niphidten, Gryllacris und Fremus ergaben neue 
Species; Arantia fatidica Stål wurde von der Sierra Leona be- 
schrieben und scheint ein Unicum im Stockholmer Museum geblieben 
zu sein; Arantia relinerris, Zewmieria melanopeza, Cestromoech« 
tenndpes, Anoedopoda lamellata, Mustius afzelii, Mataeus lati- 
pennis nnd granulicollis, Stenampyw annulicornis, Adapantopsis 
ossoriot, Lanista annulicornis, Pseudorhynchus hastatus, Gryllueris 
quadripunctata und remus brevifaleatus sind westafrikanische, 
Phaneroptera nana, Plangia graminea und Conocephalus man- 
dibilaris über ganz Afrika und weiter verbreitete Formen. 


Die 35 Arten von Adeli vertheilen sich auf folgende 6 Familien: 


1 (10) Vorderschienen mit Gehörorgan (Trommelfell oder Muschel). 

2 (3) Die beiden Grundglieder der Tarsen oben ungefureht, seitlich zu- 
sammengedrückt. Vorderbrust ungedornt (Anepitacta siehe bei den Me- 
eonem len) a Br . 2. Phaneropteridae 

3 (2) Grundglieder der Tarsen ie erweitert und der Länge nach 
gefurcht. 

4 (1) Trommelfell der Vorderschienen unbedeckt (offen). 

5 (6) Vorderbrust ungedornt. Vorderschienen oben ohne Enddorn. Vor- 
der- und Mittelschienen unten jederseits mit langen Dornen bewehrt: 

Meeonemidae 

6 (5) Vorderbrust mit 2 Dornen bewehrt. Vordersehienen oben jederseits 

mit Enddorn. Vordır- und Mittelschienen unten jederseits mit kurzen 

Dornen bewehrt:. . . a - . Mecopodidae 

(4) Trommelfell der Vorderschieueh jederseits von der Schienenhaut 

muschelförmig überdacht. 

8 (9) Trommelfell der Vorderschienen jederseits von einer abstehenden 
Muschel überwölbt. Scheitelgipfel kurz, geforcht, den aufgewortenen 
Innenrand der Fühlergruben nicht überragend. Pronotum mit zwei 
deutlichen Querfurchen: . . . >. 2. Pseudophyllidae 

9 (8) Trommelfell der Vorderschienen jeilerseits ganz überdeckt und nur 
spaltförmig geöffnet. Scheitelgipfel frei vorragend, ungefurecht, stumpf 
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nnd den Innenrand der Füblergruben oft weit überragend. Pronotum 
höchstens mit einer deutlichen Querfurehe: . . Conocephalidae 

0 (1) Vorderschienen ohne Trommelfell und ohne Muschel: 
Gryllaerididae 


Phaneropfteriden. 
Die Sendungen Büttner's enthalten 10 Arten aus folgenden 3 


Gattungen: 


1 


1 


1 (4) Vorderhüften oben ohne Dorn. 

2 (3) Seitenlappen des Pronotum mit sehr schwacher Sehulterbucht. Beine 
sehr lang und dünn; Hinterschenkel nur sehr wenig verdickt, alle Schenkel 
seitlich zusammengedrückt, oben mit einem am Ende in eine vor- 
stehende Spitze ausgezogenen Mittellängskiele. Vorderschienen jederseits 
mit spaltförmig geschlossenem Gehörorgan, Deckflügel beim Ọ den Hin- 
terleib nicht, beim o wenig überragend. MHinterflügel bei 5 und © 
vollständig kümmerlich. Legeseheide sehr lang, länger als das Prono- 
tum. Aftersegment des g voluminös:. . . chung 

3 (2) Seitenlappen des Pronotum mit tiefer SÉ Beine mässig 

lang, Schenkel drehrund, oben ohne Längskiel. Vorderschienen vorn 

(innen) mit muschelförmig oder fast spaltförmig geschlossenem Gehör- 

organ, hinten (aussen) mit breit offenem Trommelfell. Deckflügel die 

Hinterschenkel überragend und von den Hinterflügeln nur wenig über- 

ragt. Legescheide kürzer als das Pronotum. Aftersegment des c nicht 

voluminös: . . Se 

{1) Vorderhüften oben mie langeni atan ea satze. 

(8) Gehörorgan der Vordırsehiene beiderseits ungleich: vorn muschel- 
förmig, hinten breit offen. Legescheide länger als das Pronotum. 

(7) Deckflügel schmal, kaum breiter als das Pronotum lang, mit in beiden 

Geschlechtern schmalem Hinterrandsfelde. Alle Schenkel unten gedör- 

nelt. Raife des 5 klein, ungegabelt. Kleinere graugrüne Art mit hya- 

linen, grünadrigen Deckflügeln. Radialaderast der Deckflügel nahe der 

Mitte entspringend. Aftersegment des cœ nicht lappig ausgezogen: 

Cestromoech« 

7 (6) Deekflügel breiter als das Pronotum lang. Tympanalfeld des o? sehr 
stark erweitert. Raife des 5 lang und geweihartig gegabelt. Nur eine 
grosse sattgrüne Art mit schwarzen Fühlern und Tarsen: . . Zeuneria 

8 (5) Gehörorgan der Vorderschiene beiderseits gleich. 

9 (12) Scheitelgipfel vorn spitz. 

0 (11) Trommelfell der Vorderschienen breit offen. Beine mässig lang; 

Knielappen der Schenkel nicht zahnartig über die Schenkelspitze hin- 

aus verlängert; Schenkel unten ungedörnelt. Kleine grüne, oft braun- 

getüpfelte zarte Thierchen: . . e, Jhaneroptera 

(10) Gehörorgan der Vorlerschienen niseheltörmig bis spaltförmig ge- 

sehlossen. Beine sehr lang und dünn; Knielappen aller Schenkel lang 


En 


ao 


er} 


— wi 


zahuartig ausgezogen. Hinterschenkel unten gedörnelt, wenig verdickt. 
Schlanke mittelgrosse Thiere: . . ee He 
12 (9) Scheitelgipfel vorn stumpf, znm Ei Tolles breiter als 
das Fühlergrundglied. Trommelfell der Vorderschienen breit offen. 
13 (14) Augen länger als breit, Stirn flach, jederseits der Länge nach 


scharf gerandet, nach dem Munde hin verschmälert: . . Kurycorypha 
(13) Augen rund. Stirn gewölbt:. . » 2 2 2 2.22... Plaugia 


Pachypyga noy. gen. 

Kopf lang, aus dem Pronotum weit hervorragend, Scheitel schwach 
gewölbt, stark abschüssig, Scheitelgipfel spitz, den Stirngipfel be- 
rührend, Augen klein, rund, Fühler sehr lang und stark. Pronotum 
langgestreckt, schmal, Seitenlappen gerundet angesetzt, lang, besunders 
vorn sehr niedrig, mit reehtwinkeligem Vorderwinkel, stark gerundeteni 
llinterwinkel und schwacher Schulterbucht. Mittelbrust mässig breit, 
mit hinten gerundeten Lappen, Ilinterbrust breit und kurz, ungelappt. 
Beine schr lang, Vorderhüften oben ohne Dorn, Vordersehenkel doppelt 
so lang wie das Pronotum, alle Schenkel seitlich zusammengedrückt, 
oben mit in eine vorragende Endspitze ausgezogenem Mittellängskiel, 
unten an beiden Rändern gedürnelt, Hinterschenkel die Spitze der 
Legescheide erreichend, Vorderschiene beiderseits mit bis auf einen 
schmalen Spalt geschlossenem Gehörorgan, hinter diesem nicht plötz- 
lich auffallend verdünnt, erheblich länger als der Vorderschenkel, oben 
breit gefureht und wenigstens beim Ọ gedörnelt. Decktlügel besonders 
am Grunde schmal, beim 9 die Mitte der Legescheide erreichend, 
beim cœ die Winterleibsspitze fast erreichend, nach dem Ende hin 
etwas verschmälert und an der Spitze abgerundet, ohne deutliehe 
Mediastinalader, hintere Radialader hinter der Mitte mit parallel 
mitten zwischen der hinteren Radialader und der vorderen Ulnarader 
in die Deckflügelspitze verlaufendem nngegabeltem Radialaderaste, die 
Felder mit regelmässigen Queradern, beim © die vordere Ulnarader 
stark zur hinteren Radialader hingebogen und dieselbe fast berührend. 
Tympanalfeld des c über den Ilinterrand vorgezogen, ohne Speculum. 
Legescheide von der Länge eines Vorderschenkels, stark gebogen, am 
Ende spitz und hinter der Mitte beginnend am Ober- und Unterrande 
erennliert. mit rauher Fläche. Subgenitalplatte des © querbreiter, 
hinten mit gernndeten Seiten nnd auf der Mitte schwach ausge- 
schnittenem Ilinterrande. Supraanalplatte des © sehr stark schnabel- 
artig verlängert, oben schmal gefurcht, unten schaufelförmig ansgehöhlt 
und vor der Mitte jederseits mit einem nach vorn gerichteten Zahn- 

1) Man versuche nicht, nach dieser Tabelle auch die Jugendstadien zu 


bestimmen. So besitzen die unreifen Exemplare von Tylopsis, wie mir auch 
Herr Hofrath BrunnervonWattenwyl bestätigt, ein offenesTrommelfell. 


fortsatze, Subgenitalplatte lang und breit, am Ende dreieckig ansge- 
schnitten mit gerundeten Seitenlappen. Raife kurz und dick, gebogen, 
am scharfen obern Vorderrande mit einer Kammreihe schwarzer 
Zähnchen besetzt, in dem voluminösen Afterende fast ganz versteckt. 

Von ‚Pantolepta Karsch dureh die in beiden Geschlechtern 
kümmerlichen Hinterflügel, den ungegabelten Radialaderast der Deck- 
flügel und den vollständig abweichenden Bau der Genitalorgane weit 
getrennt, steht die Gattung Plegmatoptera Karsch am nächsten, von 
der bis jetzt nur das GO bekannt geworden ist; für diese ist ohnehin 
-cin neuer Name nothwendig, da Jlegmatoptera schon 1852 von 
Spinola an eine Rhıynchotengattung vergeben wurde. 


95 (1). Pachypyga inclusa nov. spec. Z Q 


Grün, nur der Hinterleibsrücken 
längs der Mitte breit geröthet, die 
Fühler roth geringelt, die Sehienen 
und Tarsen, bei einem der beiden 
ce auch eine breite Längsbinde des 
Scheitels und das Pronotum gerötliet. 


Beim © ist das Feld zwischen 
den beiden Ulnaradern im Deckflügel 
am Grunde stark erweitert. Figur 17. 

&: Körper 27, Pronotum 5,5, 
Deckflügel 21, Vorderschenkel 13, 
Hinterschenkel 26 mm lang. 


Figur 17. Pachypyga in- ÇQ: Körper mit der Legescheide 
clusa Q nebst dem isolierten Deck- 38, Pronotum 6, Deckflügel 25, Vor- 


SE des GA in meaag Grösse, dersehenkel 1365, Hinterschenkel 25, 
rechts daneben unten die Legescheide a ei SS 
des Q, oben das Hinterleibsendedes Legescheide 13 mm lang. Figur 17. 
eg in doppelter Grösse. . 

Fangzeit: 1. November bis 15. December 1890, o”, H: Bismarekburg. 
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Herr Hofrath Dr. ©. Brunner von Wattenwyl, dem ich ein 
9 Exemplar dieser Acrometope sandte, theilte mir mit, er halte sie 
für eine nene Species von Jleginatoptera. 


a Stäl 
‚rantia Stal, Rec. Orth. 1874, p. 10: Brunner von Wattenwyl. 
Mon. Phan. Wi ien, 1878, A 136; Verh, zool. bot. Ges. a ALL, 
189], p. 63; Karsch, Berl. Ent. Zeitschr. XXXII, 1888, 422; 
Ent. Nachr. XVI, 1590, p. 355—358; Berl. Ent. Zeitschr. XXXVI 
1891, p. 318. 


Von Adeli legen zwei Arten vor, die zu den mittelgrossen der 
artenreichen Gattnng Arantia gehören: A. retinervis Karsch und 
eine Art, die ich für die echte A. fatidica Stål halte, während die 
von mir früher auf fatidica gedentete Art eine andere noch un- 
beschriebene Art sein dürfte. 

1 (2) Tympanalfeld des Deckflügels ohne glänzend schwarzen Fleck. Der 
Ast der hinteren Radialader des Deckflügels verläuft von der vorderen 
Ulnarader getrennt. Raife des o an der Spitze gespalten:. retinervis 

2 (1) Tympanalfeld des Deckflügels am Grunde mit glänzend schwarzem 
Fleck. Der Ast der hinteren Radialader des Deckflügels verbindet sich 
nach kurzem Verlaufe mit der vorderen Ulnarader. Raife des c hinter 
der Mitte an der Ober- oder Hinterseite mit starkem, die Spitze der 
Raife erreichendem Zahnfortsatze: . . . 2 22 220.2. fatidica 


96 (2). Arantia retinervis karsch 
Arantia vetinervis Karsch, Berl. Ent. Zeitschr. XXXII, 1888, p. 457 
(g); ibid. XAXVI, 1891, p- 318, (2); Brunner von Wattenwyl, 
Verh. zool. a Ges. Wien, XLI, 1891, p. 64; p. 68. 


Fangzeiten: 1. November bis 15. December 1890, 9; 15. bis 31. 
December "1890, of N 1891, X: Bismarckburg. 


97 (3). Arantia fatidica (Stål) 


Holochlora fatidica Stal, Öfv. Vet. Akad. Förh. 30:4, 1873, p. 43. 

«lrantia fatidica Stal, Rec. Orth. 2, 1874, p. 25 (nec Karsch, Beri. 
Ent. Zeitschr. KXXII, 1888, p. 433: 434; ibid. XXXVI, 1891, p. 
318; Ent. Nachr. XVÍ, 1890, p. 355). 


Olivengrünlich, Deckflügel an der änssersten Basis des Tympanal- 
feldes mit kleinem glänzend schwarzem Fleck. 

Deckflügcl beim 5 mit anfangs gerundetem, dann fast geradem 
Vorderrande und geradem Ilinterrande, am Ende schräg gestutzt- 
gerundet, beim 9 mit gerundetem Vorderrande, daher breiterem 
Deckflügel; beim & nimmt der Decktiügel nach der Spitze hin ge- 
mach an Breite etwas zu, beim Ọ dagegen von der Mitte an etwas 
ab. Der kurz vor der Deckflügelmitte aus der hinteren Radial- 
ader entspringende Ast verbindet sieh nach kurzem Verlaufe mit der 
Ulmarader, setzt sieh mit ihr als eine einzige, viel näher der Radial- 
ader als dem llinterrande verlaufende, mit dem hinteren Aste der 
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Radialader sich verbindende Ader fort und sendet 3 bis 4 Zweige zum 
Iinterrande; die hyaline Deckflügelfläche ist dicht grün geadert. 
Beine dünn und lang; Hinterschienen bei X und 9 fast gerade, in 
ihrer ganzen Länge fast gleich breit und nirgends erweitert; Vorder- 
schenkel dünn, ein nnd ein halb mal so lang wie das Pronotum, unten 
am Innenrande mit 4 starken Stacheln; Vordersehienen lang und dünn, 
oben am Aussenrande mit 6 Dornen ausser dem Enddorn und dem 
Dorn am erweiterten das Gehörorgan führenden Basaltheile: Hinter- 
schenkel dünn, vier und cin halb mal so lang wie das Pronotum, 
unten am Innenrande mit 5—6, am Aussenrande mit 4—53 Stachel- 
dornen. Raife des © stark, hinter der Mitte an der Ober- oder Hin- 
terseite mit starkem spitzem, fast die Spitze der Raife erreichendem 
Zahnfortsatze, die Spitze der Raife selbst etwas erweitert, gestutzt, die 
Stutzfläche ausgerandet, mit gerundetem oberem und zahnartig aus- 
sezogenem unterem Winkel (subbimneronat). 

cr Körper 20—25, Pronotum 5—6, Deckflügel 39, Vorder- 
schenkel 10, Vorderschiene 12, Hinterschenkel 26,5— 27, llinterschiene 
31,5 mum lang; Deekflügel bis 10 mm breit. 

Q: Körper 29, Deckflügel 55, Vorderschiene 12,3, Hinterschiene 
31, Legescheide 4 mm lang; Decktlügel bis 11,5 mm breit.. 

Stäl beschrieb die Art von Sierra Leone im männlichen Ge- 
schlechte als einzige ihm bekannte Art der Gattung Arantia. Schr 
eigenthümlich ist der Verlauf des Astes der hinteren Radialader, 
welcher von Stal mit folgenden Worten charakterisiert wird: „... ramo 
radiali nonnihil ante medium venae radialis interioris emisso, 
haud longe a basi cum vena ulnari interiore confluente ct, uti 
videtur, cum hac venam unam, a vena radiali mia divergentem, 
a margine interiore elytri fortiter remotam, intus ramos obliquos 
quattuor distinctiores emittentem, longe versus apicem elytri con- 
tinxatam, effieiente; in sinu, quem formant rami illi, e vena 
ulnari et ramo radiali emissi, adest macula minuta, obsoleta, 
subalbida, opaca, subcallosa" (loe. cit. p. 26). 

Wenn Brunner von Wattenwyl (Verh. zool. bot. Ges. Wien 
XLI 1801, p. 64) in der Bestimmungstabelle der Arantia-Arten von 
A. fatidica (Stal) angibt: „ Elytra campo tympanali non maculato", 
so beruht diese Bemerkung, wie Brunner so freundlich war, auf 
meine Anfrage mir mitzutheilen, „nur auf der negativen Angabe von 
Stål“, indem er annahm, dass eine Färbung jenes Feldes dem scharfen 
Beobachter Stäl nicht entgangen wäre. Diese Färbung ist bei meiner 
fatidica so wenig auffallend, dass Stål, der nur diese eine Art von 
Arantia kannte, sie unbeachtet lassen konnte; hätte er aber die 
früher von mir für seine fatidica gehaltene Art vor sich gehabt, so 
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hätte er die eigenthümlieh gebildeten, an gewisse neotropische Stiro- 
dontien eriunernden Hinterschienen dieser Art sicherlieh nieht un- 
erwähnt gelassen. 

Fangzeiten: März bis April 1891, 5: 20. September bis 31. Octa- 
ber 1890, g; 15. bis 31. December 1890, 2: Bismarckburg. 

[Ieh sehe mich nun genöthigt, hier eine Beschreibung der wegen 
des starken Zalinfortsatzes der männliehen Raife von mir früher für 
Arantia fatidica (Stål) gehaltenen Arantia-Art von Sierra Leone, 
welehe im Museum für Naturkunde zu Berlin als incerata in litt. 
steckte, folgen zu lassen: 


Arantia incerata nov. spec. Sf 
Arantia fatidica Karsch nec Stal 1. c. 

Der Unterschied von fatidica Stäl liegt wesentlich in Folgendem: 
Kopf und Brust stärker, der Ilinterlappen des Pronotunrückens hinter 
einer kielartigen Querlinie glatt und glänzend. Deckflügel im Tym- 
panalfelde mit ausgedehntem schwarzem glänzendem Innenrandssaum- 
fleck; Hauptast der hinteren Radialader mit der vorderen Ulnarader 
dureh mehrere Queradern verbunden und so mit ihr cin weitmaschiges 
Netz bildend. Beine kurz und diek; Vordersehenkel kaum länger als 
das Pronotum, Vorderschienen kurz, oben ausser dem Dorne nahe der 
Basis und dem Enddorn am Aussenrande nur noch mit zwei Dornen 
bewehrt; Ilinterschenkel im verdünnten Endtheile sehr kurz, im ver- 
diekten Basaltheile stark seitlieh zusammengedrückt und sehr hoch, 
nur drei und ein viertel mal so lang wie das Pronotum, Hintersehienen 
kurz, sehr stark säbelartig gebogen, mit ausserordentlich breiter 
Rückenfläche. Raife des & wie bei fatidica Stäl mit starkem Zalm- 
fortsatze, am Ende nicht erweitert, und an der Spitze unterseits mit 
feinem schwarzem Längskiele. Grösse etwas variabel. Maasse eines 
Exemplares von Camerun: Körper 33, Pronotum 7,5, Deekflügel 42, 
Vordersehenkel S, Vorderschiene 10, Hinterschenkel ziemlieh 25, Hinter- 
schiene 30 mm lang, Deckflügel bis 14 mm breit. 

Die durch ihre stark säbelartig gebogenen Hinterschienen recht 
ausgezeichnete Art liegt von Sierra Leone und von Camerun im 
Museum nur im männlichen Geschleehte vor.) 


Cestromoecha nov. gen. 

Kopf klein, Scheitelgipfel spitz, den Stirngipfel fast berührend; 
Augen rundlich, sehr stark halbkugelig vorgequollen. Fühler mässig 
dünn. Pronotum kurz, oben flach, fein behaart, Seitenlappen rundlich 
angesetzt, so lang wie hoch, mit mässig tiefer Sehulterbucht. Mittel- 
und Ilinterbrust schmal mit spitzigen Lappen. Vorderhüften oben 
mit Dorn; Vorderschenkel am untern Innenrande, Mittelschenkel am 
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untern Aussenrande gedörnelt, Hinterschenkel nur am Ende mit 
aussen 3, innen 2 "Dörnchen. Vordersehienen mit innen musehel- 
förmigem Gehörorgan, aussen breit offen liegendem Trommelfell; gleich 
hinter der dieses Organ führenden Basis plötzlich stark verjüngt, 
oben, wie bei den Pyrrhicien, fein gefurcht, ungedörnelt. Deckflügel 
schmal, die Mitte der Hinterschiene erreichend, kaum breiter als das 
Pronotum lang, am Ende gerundet; Radialadern vom Grunde an schmal 
getrennt; hintere Radialader kurz vor der Mitte mit einem hinter der 
Mitte seiner Länge gegabelten, zum Hinterrande gehenden Hauptaste 
und einem zweiten ungegabelten, in die Spitze ziehenden Aste kurz 
vor dem Ende; alle Felder mit deutlichen ziemlich parallelen Quer- 
adern, deren Zwischenräume dicht netzartig geadert sind; Tympanal- 
feld des © normal, kaum über den Hinterrand hinaustretend, ohne 
eigentlichen Spiegel. Flügel die Deckflügel überragend, mit am Ende 
des Vorderrandes gerundetem Vorderrandsfelde und deutlichem, aber 
nicht vortretendem Triangularfelde. Analsegment des © hinten ge- 
rundet, Raife stichelförmig, am Grunde dick, dann plötzlich in einen 
dünnen am Ende spitzen Haken endend; Subgenitalplatte sehr tief 
gespalten, beide Endlappen eylindrische Griffel vortäuschend, fein 
behaart. Legescheide des @ mässig lang, etwa um ein Drittel länger 
als das Pronotum, stark aufgebogen, die Fläche der oberen Valven 
körnig, der unteren Valven gerunzelt, der obere Rand von der Mitte 
an, der untere an der Spitze sägezähnig; Raife im Ennddrittel dünner 
und am Ende spitz; Subgenitalplatte kurz, am Ende gerundet. 

Die Gattung steht Poreuomena Brunner, von der nur das mit 
sehr merkwürdig gestaltetem Hinterleibsende und mit weit vor der 
Mitte entspringendem Radialaderaste im Deckflügel verschene o” be- 
kannt ist, am nächsten. Als Type derselben gilt mir P’oreuomen« 
tenuipes Karsch; ob auch Poreuomena crassipes Karsch zu ihr gehört, 
kann ich nicht entscheiden, da mir das c? zu erassipes nicht bekannt ist. 


98 (4). Cestromoecha tenuipes (Karsch) 


‚Poreuomena tenuipes Karsch, Ent. Nachr. XVI, 1890, 
p- 363 (2). 


Grün; Deekflügel auf der Spitzenhälfte hyalin 
und grün geadert, nur das sehmale Hinter- beziehungs- 
weise Innenrandsfeld sowie beim © das T'ympanal- 
feld besonders im linken Deckflügel ringsum schmäler 

~ oder breiter dunkelroth, Ilinterleibsrücken roth über- 
Fig.18. Hinterleibs- ZS 
ende des X von haucht, Endhaken der Raife des o” roth. 


Cestromoecha o: Körper 18—20, Pronotum 4,2, Deckflügel 26, 

tenuipes von opderschenkel 5, Ilinterschenkel 19 mm lang; Deck- 
oben, viermal ver- z j P k S À 
grössert, flügel bis 4,5 mm breit. — Figur 15. 
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Fangzeiten: Januar 1891, œ; 1. bis 15. März 1891, Uebergang zur 
Regenzeit, Q; 20. September bis 31. October 1890, o: 15. bis 31. October 
1890, ©; 15. bis 31. December 1890, c, 9: Bismarekburg. 


Zeuneria Karsch 


Zeuneria Karsch, Berl. Ent. Zeitschr. XXXH, 1888, p. 443; Ent. 
Nachr. XVI, 1890, p. 60; Brunner von Wattenwyl, Verh. zool, bot. 
Ges. Wien XLI, 1891, p. 13; p. 94. 


99 (5). Zeuneria melanopeza Karsch 
Zenneria melanopeza Karsch, Berl. Ent. Zeitschr. XXXII, 1888, p. 443 
(Q); Ent. Nachr. XVI, 1890, p. 60 (X): Brunner von Wattenwyl, 
Verh. zool. bot. Ges. Wien XLI, 1891, p. 9 (g, 9), tab. 1, fig. 
13a, 13b (g). 
Fangzeiten: 20. September bis 15. October 1890, 5; 20. September 
bis 31. October 1890, © : Bismarckburg. 


‚Phuneroptera Brunner 
Phaneroptera Brunner von Wattenwyl, Mon. Phan. 1878, p. 209 (ncc 
Serville, Ann. Sci. Nat. XXII, 1831, p. 153). 
1 (2) Deckflügel verhornt, mit schwach entwickeltem Grundadernetze: nana 
2 (1) Deckflügel farblos, mit stark entwickeltem Grundadernetze: reticulata 


100 (6). Phaneroptera nana Ficb. 
Phaneroptera nana Fieber, Lotos Ill 1853, p. 49; Brunner von 
Wattenwyl, Mon. Phan. 1878, p. 212. 


Fangzeiten: Januar 1891, X, Q; Februar bis März 1891, 9; 1. 
bis 15. März 1891, 5, Q; 20. September bis 15. October 1890, s, 9; 
20. September bis 31, October 1890, ©; 1. November bis 15. December 
1890, 5, 9; 15. bis 31. December 1890, c, 9: Bismarckburg. 


101 (7). Phaneroptera reticulata Brunner 


Phaneroptera reticulata Brunner von Wattenwyl, Mon. Phan. 1878, 
p. 213. 


Fangzeiten: Januar 1891, 9; 20. Juli bis 20. September 1890, 9; 
15. bis 31. December 1890, ©: Bismarckburg. 


Tylopsis Fieb. 
Phaneroptera Serville, Ann. Sei. Nat. XXU, 1831, p. 158 (typus lilii- 
folia RA 
Tylopsis Fieber, Lotos Ill 1853, p. 49; Brunner von Wattenwyl, 
Mon. Phan. 1878, p. 226; Verh. zool. bot. Ges. Wien XLI, 1891, 
p- 15; Karsch, Berl. Ent. Zeitschr. XXXII, 1888, p. 425; p. 452. 
Von Adeli liegt in zahlreichen Exemplaren eine Art der bi- 


lineolata-Gruppe vor, welche noch unbesehrieben ist. 


102 ol Tylopsis irregularis nov. spec. d NM 
Grün; Fühler aussen mit dunkeler Linie; Scheitel dunkelfleckig; 
Deckflügel längs dem Vorder- und Winterrande dicht, oft auch auf 
der Fläche platzweise dunkel punktiert; Pronotum und Vorderbeine 
oft dunkel punktiert; Beine aussen oft dunkel. 


Zu den grösseren Arten gehörig. Seitenlappen des Pronotum 
etwas winkelig abgebogen mit fast geradem und nach hinten gerundet, 
vorgezogenem Unterrande. Deckflügel nach der Spitze hin gemach 
verschmälert, mit ziemlich auf der Mitte gegabeltem vordersten Ra- 
dialaderaste und unregelmässiger netzartiger Adernng des Vorder- 
randsfeldes. Beine schr lang. Raife des & kühn gesehwungen, lang 
und dünn, mit geschwungener dünner schwärzlicher Spitze. Lege- 
scheide des Q um mehr als 1/3 länger als das Pronotum, an den 
Rändern erennliert, Subgenitalplatte in drei Läppchen auslaufend, de- 
ren mittleres kürzer als die seitlichen sind. 

Herr Hofrat Dr. ©. Brunner von Wattenwyl war so freund- 
lich, einige Exemplare dieser Art mit seinen Typen zu vergleichen 
und mir mitzutheilen, dass die Tylopsis von Togo der T. bilineo- 
lata Serv. am nächsten steht, aber grösser ist und sich durch die 
unregelmässige Verästelung der vena mediastina auszeichnet. 

©: Körper 19, Pronotum 4, Deckflügel 30,5, Hintersehenkel 26,5 
mm lang. 

H: Körper bis 20, Pronotum 4, Deckflügel 31, Hintersehenkel 
27, Legescheide 5,7 mm lang. 


Fangzeiten: Januar 1891, X, Q; Februar bis März 1891, 9; 1. bis 
15. März 1891, Uebergang zur Regenzeit, GO: Mai bis Juni 1891, 9; 1. 
November bis 15. December 1890, X, 9; 15. bis 31. December 1890, 9: 
Bismarckburg. 


F Plangia Stål 
Plangia Stal, Ofv. Vet. Akad. Förh. 30:4, 1873, p. 40; Rec. Orth. 
2, 1874, p. 17; Brunner von Wattenwyl, Mon. Phan. 1878, p. 276; 
Karsch, Berl. Ent. Zeitschr. XXXII, 1885, p. 425; p. 456; Ent. Nachr. 
XII, 1890, p. 366. 


103 (9). Plangia graminea (Serv.) 
Phylloptera graminea Serville, Hist. Nat. Ins. Orth. 1839, p. 405. 


Plangia graminea Brunner von Wattenwyl, Mon. Phan. 1878, p. 276, 
tab. VI, fig. 84; Karsch, Berl. Ent. Zeitschr. XXXI, 1888, p. 457. 


Fangzeit: 1. bis 15. März 1891, Uebergang zur Regenzeit, g, Q: 
Bismarckburg. 


Eurycorypha Stäl 
Euryeorypha Stal, Ofv. Vet. Akad. Förh. 30:4, 1873, p. 40; Rec. Orth. 
2, 1874, p. 42; Brunner von Wattenwyl, Mon. Phan. 1878, p. 272; 
Karsch, Berl. Ent. Zeitschr. XXXH, 1888, p. 454; Ent. Nachr. XVI, 
1890, p. 260; p. 366; Brunner von Wattenwyl, Verh, zool. bot. Ges. 
Wien XLI, 1891, p. 19; p. 136. 


104 (10). Eurycorypha velicauda nov. spee. d Q 
Einfarbig grün. 
Pronotumrücken vorn tief ausgerandet, Seitenlappen vorn S-för- 


mig geschwungen, hinten gerundet. Vordersehenkel unten am Innen- 
dh 


rande mit 3 Dornen bewehrt; Vorderschienen oben 
ungefurcht und ungedornt, jedoch mit äusserem End- 
dorne; IWinterschenkel unten am Innenrande mit 3—4, 
am Aussenrande mit 6—T Dörnchen. Deckflügel mässig 
breit, Radialaderast kurz vor der Mitte entspringend 
und sehr lang gegabelt. Triangularfeld des Hinter- 
flügels gerundet. Analsegment des o sehr stark ver- 
Figur 19. Hinter- längert und in einen über die Wurzelhälfte hinaus 
teibsende desg” Jederseits lappig erweiterten flachen, am Ende ge- 
von Eurycory- spitzten Fortsatz ausgezogen. Raife des c kurz, stark 
a gebogen, am Ende spitz. Subgenitalplatte des o kurz, 
4facher Vergr. breit, jederseits sowie auf der Mitte in der Endhälfte 
der Länge nach gekielt, am Hinterrande rundlich ausgeschnitten, und 
jederseits mit sehr kleinem Griffelehen besetzt. Legescheide des 9 
so lang wie die Vorderschiene, hoch, nahe am Grunde oben plötzlich 
abgebogen, unten gerundet, an beiden Rändern gekerbt. 

cr Körper 20, Pronotum 4,5, Deckflügel 27,5, Hinterschenkel 15 
mm lang, Deekflügel auf der Mitte 3,5 mm breit, -- Figur 19. 

Q: Körper 16,5, Pronotum 4,5, Deckflügel 28,5, Hinterschenkel 
14, Legescheide 5,5 mm lang, Deckflügel auf der Mitte 5 mm breit. 

Die Art scheint der Zurycorypha securifera Brunner, die mir 
nicht mehr vorliegt, am ähnlichsten zu sein. 


Fangzeit: 20. September bis 15. October 1890, unreifes Exemplar; 
October 1891, X, Q: Bismarckburg. 


A Meconemiden. 


C. Brunner von Wattenwyl hat (Verh. zool. bot. Ges. Wien 
XLI, 1591, p. 175) unter dem Namen Anepitacta eine Phasgonuri- 
deen-Gattung aufgestellt, welche er zu den Phaneropteriden brachte; 
da die einzige beschriebene Art von Camerun, A. inconspieua Brun- 
ner, meiner Amytta pellucida von Ost-Afrika ausserordentlich ähn- 
lich sieht, diese aber von mir als Meconemide beschrieben war, so 
glaubte ich auch Anepitacta als Meconemide ansprechen zu dürfen 
und erhielt auf meine Anfrage bei Brunner die Richtigkeit meiner 
Ansicht in freundlichster Weise bestätigt. Ob ich die hier beschrie- 
benen 3 Meconemiden richtig zu Anepitaeta gebracht habe, wird an 
reicherem Materiale zu prüfen sein. 


105 (II). Anepitacta contaminata nov. spec. o 
Grüngelb, Scheitelgipfel schwarz, hinter ihm zwei schwarze Längs- 
striemen dicht nebencinander, welche als fast verloschene Spuren 
über den ganzen Pronotumrücken hin sich fortsetzen und am Hinter- 
rande desselben als zwei grosse tiefschwarze, am Nlinterrandssaume 
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sehmal verbundene Längsflecke wieder deutlich sind; am Hinterrande 
des Deekflügels auf der hinteren Grenze des Tympanalfeldes hefindet 
sich ein glänzender schwarzer Fleck. Deckflügel und Flügel- hyalin, 
mit grünlich gelben Adern. 

Der Hauptast der hinteren Radialader des Deckflügels wurzelt 
eine Strecke vor der Mitte, gabelt sich auf der Mitte seiner Länge 
und ist mit dem ungegabelten zweiten Radialaderaste durch eine - 
Bogenader verbunden. Analsegment des o in zwei stark gebogene 
Hörner verlängert, deren jedes, am Ende ausgeschnitten, jederseits 
zahnartig vorspringt nnd dadurch gegabelt erscheint. Raife des ci 
lang, stark geschwungen und etwas gedreht, ohne deutliche Zahnbil- 
dung, am Ende schaufelförmig-membranös erweitert. 

co: Körper 11, Pronotum 3,3, Deckflügel 15, Hinterschenkel 9 
mm lang, Decktlügel 2 mm breit. 

Diese kleine Meconemide weicht nur wenig von Anepitacta in- 
conspicua Brunner (loc. cit. p. 178, tab. II, fie. 34) ab; da diese 
jedoch als einfarbig bleich-strohgelb ohne alle Zeichnungen beschrie- 
ben wird, so wage ich eine speeifische Identificierung nicht. 

Fangzeit: Januar 1891, g: Bismarckburg. 


106 (12). Anepitacta egestosa nov. spec. o 


Einfarbig grünlich-gelb, nur der Hinterrand des Pronotumrückens 
am Hinterwinkel mit zwei schwarzen Fleckchen. 

Die Hörner des Analsegments beim o sind fast gerade nach 
hinten gerichtet, nur sehr schwach gebogen und enden mit einer et- 
was nach unten abgebogenen Spitze, vor weleher sie am Unterrande 
2 bis 3 kleine, hintereinander liegende, schwache Ausbuchtungen be- 
grenzende Zähnchen tragen. Raife des cf mässig lang, in der Wurzel- 
hälfte drehrund, dann plötzlich verjüngt, so dass ein nach hinten 
vorspringender stumpfer Zahn entsteht, in der Spitzenhälfte flach, 
etwas gebogen und am Ende nicht erweitert. Deckflügel und Hinter- 
flügel des einzigen Exemplares sind nur zur Hälfte erhalten. 

co: Körper 10, Pronotum 3,6, Hinterschenkel 3,5 mm lang. 

Fangzeit: 20. September bis 31. October 1890, g: Bismarckburg. 


107 (13). Anepitacta aliqwantula nov. spec. Q 
Einfarbig grünlich gelb, Scheitelgipfel und Scheitel auf der Mitte 
schwarz, letzterer mit schmaler gelber Mittellängslinie. 
Deekflügel sehr lang und schmal, von den Hinterflügeln nicht 
überragt, hyalin mit grüner Aderung; Dauptast der hinteren Radial- 
ader weit vor der Mitte entspringend nnd viermal gegabelt. Minter- 
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tügel etwas getrübt, mit dunkelen Adern. Legescheide von der hal- 
ben Länge des Hinterschenkels, ziemlich stark aufgebogen, niedrig, 
am Oberrande im Endviertel, am Unterrande im Enddrittel stark 
erenuliert. 

Q: Körper mit der Legescheide 15, Pronotum 4, Deckflügel 19, 
Hinterschenkel 11,5, Legescheide 5,5 mm lang, Deckflügel 2 mm breit. 

Ich würde diese Art olme Bedenken für eine Amytta ansehen, 
wenn die Legescheide, wie bei Amytta pellucida, occidentalis nud 
mutillata Karseh vollkommen glatt und nicht erenuliert wäre; sie stimmt 
mit pellucida und occidentalis in den die Decktlügel nicht überra- 
genden Hinterflügeln überein, während bei mutilata die Deckflügel 
von den Hinterflügeln überragt werden. 


Fangzeit: 20. September bis 31. October 1890, Q: Bismarckburg. 


Mecopodiden. 

1 (2) Hinterschenkel am Grunde sehr stark verdickt; Deckflügel mässig 
breit, am Ende gerundet; Spiegel des Tympanalfeldes im rechten Deck- 
flügel des ç nicht eingesackt; Tympanalfeld der Deckflügel des Ọ nicht 
über den Hinterrand hinaustretend: . . . 2.2.2... Sthenaropoda 

2 (1) Hinterschenkel am Grunde nur sehr mässig verdickt; Deckflügel sehr 
breit, am Ende gestutzt; Spiegel des I'ympanalfeldes im rechten Deck- 
Spee des o” tief eingesackt; Tympanalfeld des Deckflügels des Ọ über 
den Hinterrand hinaustretend: . . . .. 2. „noedopoda 


Sthenaropoda Karseh 
Sthenaropoda Karsch, Berl. Ent. Zeitschr. XXXVI, 1891, p. 331; p. 
342; p 345—346. 
Macroscirtus J. Redtenbacher, Verh. zool. bot. Ges. Wien XLII, = 
p. 216 (ex parte). 

Sthenaropoda unterscheidet sich von Macroseirtus Piet. we- 
sentlich durch erheblieh kürzere Beine und die Anwesenheit eines 
Spiegels im Tympanalfelde des rechten Deekflügels beim o”, soweit 
dieses bekannt geworden. 


108 (14). Sthenaropoda austera noy. spee. Q 


? Macroscirtus A J. Redtenbacher, Verh. zool. bot. Ges- 
Wien XLII, 1892, p. 217, no. 2 (nec Sthenaropoda monroviana 
(Karsch)). 


Olivenbraun, Vorderschienen bleichgelb, dunkelscheckig, Seheitel- 
gipfel und Stirngipfel gelblich, dunkel gefleckt, Fühler und Hinter- 
schienen, sowie auch die Deekflügel am Hinterrande, da wo die Adern 
münden, dnnkelfleckig, 

Pronotum punktiert. Vorder- und Mittelschenkel unbewehrt, THin- 
terschenkel unten im Einddrittel am Innenrande mit 5—4, am Aussen- 
rande mit 2— 5 Staehelu bewehrt, am Grunde sehr stark verdickt 


und stark gewölbt. Vorderschienen oben ausser dem innern End- 
dorne unbewehrt. Deckflügel mässig breit, die Spitze der Legescheide 
erreiehend. Ilinterflügel kürzer als die Deckflügel und auffallend 
schmal. 

Es liegt nur das Ọ vor. 

Q: Körper mit der Legescheide 51, Pronotum ziemlich 8, Vor- 
derschenkel 10,5, Hinterschenkel 38,5, Deckflügel 43, Hinterflügel 39, 
Legescheide 20 mm lang; Deekflügel 5,5, Hinterflügel bis 14 mm breit. 

Die Art steht der Sthenaropoda monroviana Karsch am näch- 
sten; die Hauptunterschiede liegen in der Bildung der Hinterschenkel, 
welche auf der quergefelderten Aussenfläche bei Sthen. austera stark 
gewölbt sind und hier einen schwachen, am Grunde verlöschenden 
Mittellängskiel führen, während sie bei monroviana im oberen Theile 
der verdickten Basalhälfte auswärts tief eingedrückt sind, sowie in 
den noch kürzeren Deckflügem und Ilinterflügem. Die Deckflügel 
zeigen am Vorderrande einen vom Grunde bis zur Mitte sich er- 
streckenden auffallenden aderlosen hyalinen Hautrand. 


Fangzeit: August 1891, Q; 20. September bis 15. October 1890, Q : 
Bismarckburg. 
Anoedopoda Karsch 
‚noedopoda Karsch, Berl. Ent. Zeitschr. XXXV1, 1891, p. 333; p. 
342; p. 346; J. Redtenbacher, Verh, zool. bot. Ges. Wien, XLI, 
1892, p. 210. 
109 (15). Anoedopoda lamellata (L.) 
Gryllus lamellatus Linné, Syst. nat. I, 1758, p. 429. 
Gryllus lamellosus Linné, Mus. Lud. Ulr. Reg. 1764, p. 122. 
Mecopoda lamellosa Stal, Rec. Orth. 2, 1874, p. 48. 
Mecoyoda latipennis Burmeister, Handb. d. Ent. II, 2, 1, 1838, p. 686. 
Anoedopoda lamellata J. Redtenbacher, Verh. zool. bot. Ges. Wien 
XLII, 1892, p. 211, no. 1. 

Das noch unbeschriebene œo unterscheidet sich von dem der 
Anoedopoda erosa Karsch (Berl. Ent. Zeitschr. XXXVI EH p: 
77, fig. 3) durch dieselben Charaktere wie die Ou beider Species. 
Seine Maasse sind: 

g: Körper 38, Pronotum ziemlich 9, Deckflügel 49, Vorder- 
schenkel 12, Hinterschenkel 33 mm lang, Decekflügel bis 16 mm breit. 

Fangzeiten: 1. bis 15. März 1891, Uebergang zur Regenzeit, 9; 
März bis April 1891, g, Q: Bismarckburg. 


Pseudophylliden. 

1 (6) Die aufgeworfenen Ränder der Fühlergruben einander sehr genähert. 
Vorderrand der Mittelbrust aufgeworfen. Oberseite der Vorderschiene 
zwischen den Muscheln nieht verschmälert. Rechter Deckflügel des o? 
ohne Spiegel im Tympanalfelde. Deckflügel matt, grün oder gelb, Hin- 
terflügel wasserhell, am Vorderrande wie die Deckflügel gefärbt. 
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2 (5) Stirn niedrig und breit. Grundglied der Fühler oben ohne Enddorn. 
Pronotum ohne Mittelläugskiel. Seitenlappen des Pronotum nach dem 
Unterrande hin verschmälert und hier gerundet. Vorderbrust gedornt. 
Vorderrandsfeld der Hinterllügel am Ende zugespitzt. Alle Schenkel 
unten und die Hinterschienen oben an beiden Rändern schr zart gedörnelt. 

3 (4) Fühler am Grunde gelb, dann schwarz und gelb geringelt. Hinter- 


randsfeld der Deckflügel beim g erweitert: . . . . . . . Mustius 
4 (3) Fühler einfarbig gelb. Hinterrandsfeld der Deckflügel schmal, beim 
œ nieht breiter als beim ©: 5 ir: mel ged 


5 (2) Stirn schmal. Grundglied der Fühler am Uie oben mit spitzem 
Dornfortsatze. Pronotum mit durchlaufendem Mittellängskiele. Seiten- 
lappen des Pronotum nach dem Unterrande hin nicht auffallend ver- 
schmälert, am Unterrande breit gestutzt. Vorderbrust ungedornt. Vor- 
derrandsfeld der Hinterflügel am Ende gerundet. Hinterschenkel am 
unteren Aussenrande sägezähnig. (Fühler gelb und schwarz geringelt): 

Stenampy.x 

6 (1) Die aufgeworfenen Ränder der Fühlergruben bleiben durcli den ein- 
geschobenen Stirngipfel breit getrennt. Mittelbrust am Vorderrande 
nicht aufgeworfen. Oberseite der Vordersehienen zwischen den Muscheln 
stark verschmälert. Reehter Deckflüge] des — im Tympanalfelde mit 
ausgebildetem Spiegel. Deckflügel gelbbraun oder graubraun. Hinter- 
flügel kurz, dunkel getrübt, das Vorderrandsfeld nicht wie die Deckflügel 
gefärbt, am Ende breit gerundet in den Fächerrand übergehend. (Stirn 
niedrig und breit. Vorderbrust gedornt. Schenkel unten einreihig kräf- 
tig bestachelt; Mittelschienen am oberen Innenrande mit zwei Stacheln 
bewehrt). 

7 (8) Griffel der Subgenitalplatte des 5 eylindrisch, nicht eingedrückt. 
Hinterlappen des Pronotumrückens kaum ansteigend. Deckflügel und 
Körper schwach marmoriert. Hinterschenkel dunkel genetzt, Fühler 
undeutlich geringelt. Nur der innere Knielappen der Mittel- und Hinter- 
schenkel in einen mit der Spitze nach innen gebögenen schwachen Zahn 
ausgezogen! , . . 20.0. Adapantopsis 

‘S (T) Griffel der Bee BE Léi hufförmig, hinten unterseits tief 
eingedrückt. Hinterlappen des Pronotumrückens stark ansteigend. Deck- 
flügel hell mit dunkelen Adern, Körper und Beine hell und dunkel mar- 
moriert. Fühler geringelt. Alle Knielappen mit Ausnahme des äusseren 
Knielappens der Mittelschenkel in einen schwach einwärts gekrümmten 
spitzen Zahn ausgezogen: . . . 2 2 22.2.2020. Hoplidostylus 


Mustius Stål 
Mustius Stal, Ree. Orth. 2, 1874, p. ‚50; p. 67; Karsch, Berl. Ent, 
Zeitschr. XXXVI, 1891, p- 76; p. 79. 
{10 (16). Mustius afzelii (Stål) 


Pseudophyllus Afzelü Of. Vet. Akad. Förh. 30:4, 1573, p. 48.2. 
Mustius Leit? Stal, Ree. Orth. 2, 1874, p. 67,1: ' Karsch, Berl. Ent. 
Zeitschr. XXXVI, ’ 1891, p. 81, tab. IL fig. 1 (of), la (2). 


Fangzeit: 1. Juni bis 15. Juli 1891, g: Bismarekburg. 
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Mataeus Karsch 

? Zabalius Bolivar, Anales Soc. Esp. Hist. Nat. NV, 1886, p. 345. 

Mataeus Karsch, Ent. Nachr. XV1, 1890, p. 26t; p. 272; Berl. Ent. 
Zeitschr. XXXVI, 1891, p. 76; p. 82. 

1 (2) Schrägäderchen am äussersten Hinterrande der Deckflügel schwarz: 
latipennis 
2 (1) Schrägäderchen am äussersten Hinterrande der Deckflügel gelblich: 
granulicollis 


Ill (17). Matacus latipennis Karsch 
? Mustius (Zabalius) guineensis Bolivar, Anales Soc. Esp. Hist. Nat. 
XV, 1886, p. 343; p. 346. 
Matacus latipennis Karsch, Berl. Ent. Zeitschr. XXXVI, 1891, p. 83; 
p. 84 (9). 


Fangzeit: 20. September bis 15. October 1890, Ọ: Bismarckburg. 


112 (18). Mataeus yranulicollis Karsch 

Mataeus granulicollis Karsch, Ent. Nachr, XVI, 1890, p: 266, 9; Berl. 

Ent. Zeitschr. XXXVI, 1891, p. 85 (g, 9), tab. II, fig. 2 (A). 

Fangzeit: 25. Juni 1889, ©; 1. November bis 15. December 1890, 
Q : Bismarckburg. 
Stenampyw Karsch 

Stenampyx Karsch, Ent. Nachr., XVI, 1890, p. 273; Berl. Ent. Zeit- 

schr. XXXVI, 1891, p. 77; p. 92. 

113 (19). Ktenampyæ annulicornis Karsch 

Stenampyx annulicornis Karsch, Berl. Ent. Zeitschr. XXXVI, 1891, 

p. 93, tab. 11, fie. T (Q). 


Von Bismarckburg stammt das erste œ dieser Art. Dasselbe 
stimmt völlig mit dem Ọ überein, ist nur erheblich kleiner. Der 
rechte Deckflügel führt keinen Spiegel und das Analfeld ist ausser- 
ordentlich breit. Die Supranalplatte ist langgestreckt, die Subgenital- 
platte nach dem Ende hin verschmälert und hier mit zwei langen, 
eylindrischen Griffeln besetzt, die Raife sind mässig lang, drehrund, 
mit dem spitzen Ende hakenförmig einwärts gebogen. 

co: Körper 19, Pronotum 5,8, Deckflügel 27,5, Vorderschenkel 
3,9, Mittelschenkel 6, Ilinterschenkel 10,2 mm lang, Deckflügel bis 
8,5 mm breit. 

Fangzeit: 1. November bis 15. December 1890, ci: Bismarckburg. 


114 (20). Adapantopsis ossorioi (Bol.) 
Platyphyllum osorioi Bolivar, Annales Soc. Esp. Hist. Nat. Madrid, XV, 
1856, p. 346 (f; Q). 

Bolivar giebt diese Art von Rio Muni nnd Ashanti an; die 
Beschreibung ist zwar nicht erschöpfend, passt jedoch vollkommen 
und kann anf keine andere mir bekannte Art bezogen werden. Das 
von mir früher (Berl. Ent. Zeitschr. XXXVI, 1891, p. 105) zu Ada- 
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pantus egenus gebrachte Ọ von Chinchoxo gehört zu Adapantopsis 
ossorioi (Bol.). Der bei Adapuntus sehr kräftige zalmartige Vor- 
sprung auf der Mitte des Vorderrandes des Pronotum fehlt hier fast 
völlig. Die Grundfarbe ist ein schmutziges Scherbengelb mit sehr 
schwacher dunklerer Marmorierung, Legescheide am Grunde hellgelb, 
die Spitze, schon vor der Mitte beginnend, glänzend schwarz. Die 
Maasse sind: 

co’: Körper 30, Pronotum 6,5, Deckflügel 22,5, Vorderschenkel 7,6, 
Mittelschenkel 7, Hinterschenkel 15,5 mm. 

©: Körper (ausgestopft) mit der Legescheide 47, Pronotum 7, 
Decktlügel 26,5, Vorderschenkel 9,5, Mittelschenkel 9,2, Hinterschenkel 
19,5, Legescheide 17 mm lang. 

Fangzeiten: 1. bis 15. März 1891, Uebergang zur Regenzeit, Q; 
August 1891, c: Bismarekburg. 

Hoplidostylus nov. gen. 

Eine genügende Charakterisierung dieser Gattung kamm ich zur 
Zeit nicht geben, da mir nur das œ vorliegt; es dürfte Zichenoerus 
Karsch oder Tympanocompus Karsch nahestehen und ist an der 
auffälligen Bildung der Griffel der Subgenitalplatte, welche hufähnlich 
gestaltet, von hinten und unten tief eingedrückt sind, leicht kenntlich. 
Der Ilinterlappen des Pronotumrücken steigt stark nach hinten au. 
Die Deckflügel reichen kaum über das Wurzeldrittel der Hinterschienen 
hinaus. Die Vorderschenkel sind unten am Innenrande mit 3 wenig 
starken, die Mittelschenkel unten am Aussenrande mit 4 kräftigen 
Zähnen bewehrt, die Mittelschienen am obern Innenrande mit 2 Zähnen 
besetzt, die Hinterschenkel tragen am untern Aussenrande 7 kräftige 
Zähne. Die Hinterbrust ist mässig breit mit stark nach hinten con- 
vergierenden Seitenrändern versehen. 


115 (21). Hoplidostylus argillatus 

nov. spec. 

Schmutzig braungrau, schwarz marmoriert, Stirn 
auf der Mitte branngrau, jederseits gelb gerandet, 
Fühler hell und dunkel geringelt, Deekflügel hellgrau 
mit schwarzgesäumten Queradern, schwarzen Flecken 
an den Längsadern und ausgebreiteten schwarzen 
Flecken am Hinterrande. Ilinmterflügel schmutzig 
getrübt. Raife gelblich. 

Knielappen der Schenkel mit Ausnahme des 
Figur20. Hinterleibs- iinssern Knielappens der Mittelschenkel in einen 
ende dv. Hopli- starken mit. den Spitze nach innen gebogenen Zahn 


dostylus argilla- 3 e z j 
tus v.unt. 4mal vergr. ausgezogen. Subgenitalplatte des c — Figur 20 — 
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kahnförınig, nach dem Hinterende hin verjüngt, hier auf der Mitte 
schwach ausgerandet und jederseits in ciuem seitlichen Ausschnitt 
den hufförmigen Griffel führend; Raife schwach gebogen, in der Wurzel- 
hälfte dieker, am Ende stumpf, vor dem Ende innen mit kleinem 
schwarzem Zähnchen besetzt. 

o: Körper 30, Pronotum 7, Decktlügel 25,5. Vorderschenkel 9, 
Mittelschenkel 85, Hinterschenkel 15 mm lang, Deckflügel 7 mm breit. 

Fangzeit: Januar 1891, g: Biswarckburg. 


Conocephaliden. 


Die 9 Arten von Adeli vertheilen sieh auf 5 bekannte Gattungen 
und eine neue: 

1 (8) Hinterschenkel auch am untern Innenrande mit einigen Dornen be- 
wehrt. Scheitelgipfel über das Grundglied der Fühler hinaus verlängert, 

2 (7) Hinterschienen am obern Aussenrande nicht mit gehäuften Dörnchen 
bekleidet, vielmehr nur mit wenigen kräftigeren Dornen besetzt. 

3 (6) Scheitelgipfel den Stirngipfel berührend. 

4 (5) Deckflügel am Ende gestutzt. Oberer Innenrand der Hinterschienen 
fast auf der ganzen Basalhälfte ungedornt, Scheitel vorn gerundet. 
Kleinere grünliche Thiere mit gleichgefärbter, fein punktierter Stirn: 

Clasma 

5 (4) Deckflügel am Ende gerundet. Oberer Innenrand der Hinterschienen 
fast auf seiner ganzen Länge mit starken Dornen besetzt. Scheitel 
vorn spitz. Mittelgrosse grüne Thiere mit schwarzer grob punktierter 
SS c om o a a o Lanista 

; (3) ahnen vom nase Gate BE , Pseudorhynchus 
7 (2) Hinterschienen am obern Aussenrande mit gehäuften Dörnchen be- 
kleidete a n 3 Conocephalas 
8 (1) Hinterechenkel ale am n untern ande mit einigen Dörnchen 
besetzt, meist unbewehrt. se nicht über das Grundglied der 
Fühler hinaus verlängert: . . . en NEN 


Clasma nov. gen. 

Scheitelgipfel stumpf, über das Grundglied der Fühler erheblich 
nach vorn hinaus vorragend, mit dem Stirngipfel verbunden, erheblich 
breiter als das Fühlergrundglied. Mittel- und Hinterbrust gelappt, 
die Lappen am Ende gerundet. Vorder- und Mittelschenkel unten 
kaum, Hinterschenkel reichlich gedornt; Vorderschienen unterseits 
mit kleinen Dörnchen besetzt; Hinterschienen oberseits mit wenigen, 
auf die Endhälfte beschränkten Dornen, der Aussenrand führt, ausser 
dem Enddorn, deren nnr 4 oder 5. Gehörmuscheln der Vorderschienen 
spaltförmig. Deckflügel mässig breit, nach der Spitze hin versehmälert, 
am Ende der Quere nach gerade abgeschnitten. Legescheide fast gerade. 

Diese durch am Ende gestutzte Deckflügel auffallende, unter allen 
Afrikanern einzig dastehende Conoeephalidengattung steht „Vestophrys 
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J. Redt. nale und zwischen Zppta Stål und Lanista Bol. Die einzige 
von Adeli vorliegende Art gehört zu den kleineren der Gruppe. Der 
Hauptunterschied von der nächstverwandten afrikanischen Gattung 
Lunista Bol. liegt neben den gestutzten Decktlügeln darin, dass die 
Hinterschienen oberseits nur auf der Endhälfte gedornt sind, während 
bei Lanista der obere Innenrand der Ilinterschienen hoch hinauf 
Dornen trägt, 


JI (22), Clasmu parcispinosa nov. spec. d Q 


Grünlich gelb, hier und da mit ge- 
reiheten schwarzen Punktfleckehen. Deck- 
flügel hyalin, grünlich geadert. Pronotum- 
rücken von zu je zwei und zwei gruppierten 
feinen braunen Längslinien durchzogen. 

co: Körper 20, Pronotum 6, Decktlügel 
23, Hinterschenkel 10 mm lang; Deckflügel 
auf der Mitte 3,5 mm breit. 

9: Körper mit der Legescheide 28, 
Pronotum 6, Deckflügel 24, Hinterschenkel 
11, Legescheide 9 mm lang; Deckflügel auf 


Figur 21. Clasma par- 


cispinosa Y in natürlicher E 8 e 
Grösse. der Mitte 4 mm breit. — Figur 21. 


Fangzeiten: Januar 1891, Q; 1. bis 15. März 1891, Uebergang zur 
Regenzeit, 9 ; 1. November bis 15. December 1890, 7; 15. bis 31. December 
1890, Exemplare mit Flügelansätzen: Bismarckburg. 


Lanista Bol. 
Lanista Bolivar, Jornal Sc. Math., Phys. Nat. Lisboa (2) No. IV, 
1890, p. 223; J. Redtenbacher, Verh. zool, bot. Ges. Wien XLI, 1891, 
p. 329; p. 363. 


117 (23). Lanista annulicornis Bol. 
? Conocephalus annulicornis Walker, Cat. Derm, Salt. Brit. Mus. H, 
1859, p. 312. 
Lanista annulicornis Bolivar, Le, fig. 11; J. Redtenbacher, 1. c., tab. 
UI, fig. 17. 
Fangzeiten: Januar 1891, œ, Q; Mai bis Juni 1891, o’, 2; 1. No- 
vember bis 15. December 1890, o, 9: Bismarckburg. 


Pseudorhynehus Ser. 
Psewdorhynchus Serville, Hist. Nat. Ins. Orth. 1839, p. 509; J. Redten- 
bacher, Verh. zool. bot. Ges. Wien XLI, 1891, p. 329; p. 364, tab. 
II, fig. 18, 19, 20. 


118 29. Pseudorhynchus hastatus (Bol.) 
? Locusta lanceolata Fabricius, Eut. Syst. Il, 1793, p. 89. 
Conocephalus lanceolatus Burmeister, Handb. Ent. 11,2, 1, 1838, p 704. 
Pyrgocorypha hastata Bolivar, Jornal Sc. Math., hys. Nat. Lisboa, 
(2) No. IV. 1890, p. 222. P 
Pseudorhynchus hastatus J. Redtenbacher, Verh. zool. bot. Wien XLI, 
1891, p. 366. 
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Fangzeiten: Januar 1891, g, 9; März bis April 1891, ©; 1. No- 
vember bis 15. December 1890, Q: Bismarekburg. 


Conocephalus J. Redt. 


Conocephalus J. Redtenbacher, Verh. zool. bot. Ges. Wien XLI, 1891, 
p. 380; p. 377, tab. II, fig. 26—47 (nec Conocephalus Thunberg 
1815: typus hemipter us Thunb. — conocephalus L.). 


Es wird nothwendig sein, den nen Conocephalus um- 
zutanfen, da er von Thunberg (1815) zuerst als solcher anf C. ke- 
mipterus Thunb. (= Locusta aethiopica Thnnb. = Gryllus cono- 
cephalus L.) als Type angewendet wurde nnd 3 Art den Namen 
Niphidium conocephalus (L.) zu führen hat. 


119 (25). Conocephalus mandibularis (Chary.) 


Locusta mandibularis Charpentier, Hor. Ent. 1825, p. 106. 
Conocephalus mandibularis J. Redtenbacher, Verh. zool, bot. Ges. Wien 
SLL 1891, p. 427. 


Fangzeiten: Januar 1891, cœ, 2; 1. bis 15. März 1891, Uebergang 
zur Regenzeit, Q; Februar bis März 1891, ch 9 und unreife Thiere; 
20. September bis 80. October 1890, c, Q; 1. November bis 15. December 
1890, /, 9; 15. bis 31. December 1890, nur unreife Thiere: Bismarckburg. 


Niphidium Serv. emend. 
Conocephalus Thunberg, Mém. Acad. St. Petersb. V, 1815, p.218 (nec 
Conocephalus J. Redtenbacher, Verh. zool. bot. Ges. Wien XLI, 
1891, p. 377). 
Xiphidion Serville, Ann. Se. Nat. XXIJ, 1831, p. 153. 
Xiphidium J. Redtenbacher, Verh. zool. bot. Ges. Wien XLI, 1891, 
p. 333; p. 493. 
Von Adeli liegen 4 Arten NMiphidium vor, von denen ich 2 
nach J. Redtenbacher's Monographie der Conoeephaliden (1591) 
nicht zu bestimmen vermag und daher hier als neue Arten beschreibe. 


Bei allen vier ist das Prosternum mit 2 Dornen bewehrt. 


1 (2) Grössere plumpere Art von 20-22 mm Körperlänge und breiten, von 
den Hinterflügeln nur wenig überragten a: Legescheide des Q 
säbelförnig gekrümmt:. . . . 2... senegalense 
2 (1) Kleinere schlanke Arten von Höchstens m- 15 mm Körperlänge mit 
gerader Legescheide des Ọ (von brevicercus und armatipes ist das © 
unbekannt). 

3 (6) Hinterschenkel unten ungedornt. 

4 (5) Raife des cœ lang, mit der Höhlung nach aussen gebogen, auf der 


> 
Mitte der Innenseite mit starkem Zahnvorsprunge: . . . maculatum 
D (4) Raife des g” sehr kurz und gerade, innen vor der Spitze mit starkem 
Zahnvorsprunge . . . a a E e ORUE 


6 (3) Hinterschenkel TOSE am ende mi 4 bis pien schwarzen 
Massen ea a e a re Eu 


= u = 


120 20). NXNiphidium senegalense (Krauss) 
Orcheliimm senegalense Krauss, Sitzungsber. Akad. Wiss. Wien, 
LXXVI, 1, 1877, p. 60, t. 1, £ 12, 12a. 
Xiphidium senegalense J. Redtenbacher, Verh. zool. bot. Ges. Wien XLI, 
1891, p. 495; p. 504. 

Das œ dieser Art ist noch unbeschrieben. Das Tympanalfeld 
seiner Deekflügel ist sehr gross, vorn schwarz, anf beiden Decken 
mit grossem Speenlum versehen; die Raife sind dick, nach der Spitze 
hin verjüngt, am Ende stumpf gerundet, auf der Mitte der Innenseite 
mit kurzem gebogenem Zahne bewehrt. Die Maasse sind: Körper 20, 
Pronotum fast 5,5, Deekflügel 30, Hinterschenkel 17 mm. 


Fangzeit: 1. November bis 15. December 1890, X, Ọ und jugend- 
liche Thiere: Bismarckburg. 


121 (27). Miphidium maculatum Le Guill. 


Xiphidium maculatum Le Guillou, Rev. Mag. Zool. 1V, 1841, p. 294; 
J. Redtenbacher, Verh. zool. bot. Ges. Wien XL1, 1891, p. 497; p. DIS, 


Fangzeiten: Januar 1891, g, 9; Februar bis März 1891, Ọ; 
20. September bis 31. Oetober 1590, cr 1. November bis 15. December 1590, 
ds Q; 15. bis 31. December 1890, og, Q: Bismarekburg. 


122 (28). Niphidium brevicereus nov. spec. o 

Schaalgelb, dunkel tüpfelfleckig, Scheitel mit schwarzer, hinten 
erweiterter Längsstrieme, Pronotumrücken mit brauner, auf der Mitte 
bleicher, ganzrandiger Mittellängsbinde. 

Scheitelgipfel breit mit nach oben hin divergierenden Seiten- 
rändern. Pronotumrücken auf der Mitte nicht eingeschnürt. Vorder- 
brust mit zwei langen Dornen. Vorderschienen jJederseits mit sechs 
Dornen bewehrt. Hinterschenkel unten unbewehrt. Deckflügel die 
Spitze der Hinterschenkel etwas überragend, von den Hinterflügeln 
überragt. Raife des sehr breit getrennt, kurz, gerade, nahe der 
Spitze innen mit langem, spitzem, etwas gebogenem Zahn. so dass 
sie am Ende gegabelt erscheinen. 

Eine dem Viphidium maculatum Le Guill. schr ähnliche Art, 
jedoch dureh den breiteren Scheitelgipfel und vollständig abweichend 
gebaute Raife des c leicht unterscheidbar. 

g: Körper 15, Pronotum 4, Deckflügel 15, Hinterschenkel 
15,2 mm lang. 

Fangzeit: Januar 1891, g: Bismarckburg. 


123 (29). Niphidium armatipes nov. spec. o 
Scherbengelb, Scheitel mit schwarzer, hinten erweiterter Längs- 
strieme, Pronotnmrücken mit hinten schr breiter, den Hinterrand 
nieht ganz erreichender, seitlich wellig berandeter schwarzer Längs- 
binde. Deckflügel ungefleckt mit dunklen Radialadern. Vorderschienen 
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an den Muscheln der Gehörorgane mit schwarzem Fleckchen, Hinter- 
schienen nahe der Basis mit schwarzem Ringe, alle Dörnchen sowie 
die Dornen der Unterseite der Hinterschenkel schwarz. 

Seheitelgipfel unten schmal, mit nach oben deutlich divergierenden 
Seitenrändern. Pronotumrücken auf der Mitte eingeschnürt. Vorder- 
brust mit 2 langen Dornen. Vorderschiene jederseits mit 6 Dornen, 
Hinterschenkel am untern Anssenrande mit 4—5 Dornen bewehrt. 
Deekflügel die Hinterschenkel weit überragend und von den Ilinter- 
flügeln weit überragt. Raife des æ dick, etwas geschwungen, am Ende 
stumpf, breit getrennt, gleich hinter der Mitte innen mit langem spitzem, 
fast rechtwinkelig abstehendem, etwas gebogenem Zahne bewehrt. 

Von der einzigen bekannten afrikanischen Miphidium-Art mit 
bedornter Unterseite der Hinterschenkel, dem Niph. longipenne Haan 
durch die stark divergierenden Ränder des Scheitelgipfels verschieden 
und dadurch dem indo-australischen Niph. affine J. Redt. verwandter, 
dessen Besehreibung jedoch zur Identifieierung mit dem vorliegenden 
Adeli-Thiere nicht genügt. 

cr Körper 14, Pronotum 3,2, Deckflügel 20, Hinterschenkel 
13 mm lang. 

Fangzeit: 15. bis 31. December 1890, œ: Bismarckburg. 


Gryllacrididen. 
Die vier Arten von Adeli gehören 2 Gattungen an: 
1 (2) Deckflügel und Hinterflügel vorhanden: . . . . . . Gryllacris 
2 (1) Deckflügel und Hinterflügel fehlen vollständig: . . . . remis 


Gryllacris Serv. 

Gryllacris Serville, Ann. Sei. Nat. XXI, 1831, p. 138; Hist. Nat. Ins. 
Orth. 1839, p. 392; Brunner von Wattenwyl, Verh. zool. bot. Ges. 
Wien XXXVIII, 1888, p. 316; p. 317; tab. VIII, fig. 37, 33, 39, 40, 41. 
Obwohl die eine der beiden Gryllacris-Arten von Adeli nur 
in einem noch unentwickelten Exemplare vorliegt, so ist sie doch 
charakteristisch genug, um eine Beschreibung und Benennung recht- 

fertigen zu können: 


1 (2) Stirn mit 4, Pronotum mit 6 schwarzen Punktflecken bezeichnet: 
quadripunctata 
2 (1) Stirn mit feinen schwarzen Linien bezeichnet; Pronotum ungefleckt: 
rabida 
124 (30). Gryllacris quadripunetata Brunner 
Gryllacris quadripunctata Brunner von Wattenwyl, Verh. zool., bot. 
Ges. Wien XXXVIII, 1888, p. 324; p. 357 (9); Karsch, Ent. Nachr. 
XVI, 1890, p 369. 
Fangzeiten: Januar 1891, unreife Thiere; Juli 1891, 5; October 
1891, Q; 1. November bis 15. December 1890, c, 9; 15. bis 31. December 
1890, Ọ : Bismarckburg. 
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125 (31). Gryllacris rabida nov. spee. g immat. 

Glänzend, hellgelb, nur am Kopfe mit feinen schwarzen Linien 
bezeichnet; eine schwarze Querlinie verläuft in der langgezogenen, 
den Scheitelgipfel mit dem Stirngipfel verbindenden Nahtfurche und 
zieht an den Fühlergrubenrändern entlang eine kurze Strecke über 
‚dieselben hinaus fortgesetzt nach unten; eine schwarze Längslinie 
zieht vom untern Winkel der Facettenaugen zum Innenwinkel der 
Öberkiefer, diese nicht ganz erreichend, herab. Auffallend ist die 
Bewehrung der Hinterschenkel und Hinterschienen mit starken schwar- 
zen nur an der Basis gelben Dornen, deren die Tinterschenkel am 
untern Innenrande 3 bis 4, am untern Aussenrande 6 bis 7 nach der 
Gliedspitze an Länge zunehmend aufweisen; die 5 starken Dornen 
am Aussen- und Innenrande der Vorder- und Mittelschienenunterseite 
und einfarbig hellgelb. 

Scheitelgipfel sehr breit, breiter als das Fühlergrundglied, auf 
der Mitte der Länge nach schwach eingedrückt. 

Länge des nnreifen o 23 mm, Pronotum 5,5, Vorderschenkel 5, 
Ilinterschenkel 14 mm lang. 


Fangzeit: März bis April 1891: Bismarckburg. 


Eremus Brunner 


Eremus Brunner von Wattenwyl, Verh. zool. bot. Ges. Wien XXXVIII, 
1888, p. 316; p. 374; tab. IX, fig. 46. 


1 (2) Gesicht einfarbig schaalgelb: . . . . 20.0. brerifalcatus 
2 (1) Gesicht schwarz, auf der Stirnmitte mit breitem schaalgelbem Längs- 
Heckt o aca an oe Ee ue 


126 (32). Eremus brerifaleatus Brunner 
Eremus brevifaleatus Brunner von Wattenwyl, Verh. zool. bot. Ges. 
Wien XXXVI, 1888, p. 375; p. 379 (Q). 


Fangzeiten: Januar 1891, cd, GO: November 1891, © : Bismarekburg. 


'127 (33). Eremus nitidus nov. spec. c 

Glänzend: Brust und Bauch bleichgelb; Fühler am Grunde gelb, 
glänzend, weiterhin braungrau, matt; Kopf schwarzbraun, Stirn anf 
der Mitte, Clypeus und Mandibeln schaalgelb; Hinterkopf mit gelbem 
Fleck. Pronotum schaalgelb, jederseits nahe dem Unterrande eine 
breite unregelmässig zackenrandige, auf der Mitte schmutziggelb-ge- 
kernte schwarze Längsbinde; Ilinterleibsrücken braunschwarz, ein 
schmaler Hinterrandssaum und die Mitte der Segmente verwaschen 
schmntziggelb. 

Kopf nicht breiter als das Pronotum; Scheitelgipfel sehr breit, 
etwa dreimal so breit wie das Fühlergrundglied, ohne Querfurche in 
den Stirngipfel übergehend. Vorder- und Mittelsehienen unten am 
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Anssen- und Innenrande mit je 4 gelben Dornen, Hinterschenkel unten 
am Innenrande mit 2, am Aussenrande mit 5—6 schwarzen Dörnchen. 
Subgenitalplatte des & schmutziggelb, in zwei rundliche Endläppchen 
anslaufend und am Ende jederseits mit einem beweglich eingelenkten 
kurzen Griffel versehen. 

a: Körper 13, Pronotum 9,5, Vorderschenkel 4, Hinterschenkel 
` mm. 


Fangzeit: März bis April 1891, œ: Bismarckburg. 


Gryliodeen. 


Von Grabheuschreeken hat Kling 2 Stück mit 2 Arten gesam- 
melt, Büttner 94 Stück mit 31 Arten zusammengebraelit; eine der 
beiden Kling’schen Arten, Acheta bimaculata (Geer), fehlt der 
Büttner’schen Ausbente, sodass die Fauna von Adeli durch 52 
Arten repräsentiert ist. Von über ganz Afrika verbreiteten Arten 
weist Adeli Curtilla africana (Pal.), Brachytrypus membranaceus 
(Drury), Acheta bimaculata (Geer), Scapsipedus marginatus (Afz. 
Brann.) anf; von auf Westafrika beschränkten Arten Brachytrypus 
miurus Sauss., Acanthoplistes acutus Sanss., „Venoyryllus eneopte- 
roides Bol,; neue Arten lieferten die Gattungen Nemobius Serv., 
Brachytrypus Serv., Gryllus L., Gryllodes Sauss., Ornebius Guér. 
(Ectatoderes Guér.), Phueophyllacris Wik., Oecanthus Sery., Piesto- 
æ@iphus Sauss., Cyrtoviphus Brunner, Heterotrypus Sauss, und 
Euscirtus Guér.; als neue Gattungsbegrifie sind Podogryllus und 
Ganoblemmus mit je einer neuen Speeies eingeführt. Besonders 
beachtungswerth erscheint die Auffindung eines neuen Repräsentanten 
der bisher nur von Ceylon bekannten Gattung Pentacentrus Sauss. 

Die 32 Arten von Adeli vertheilen sich auf folgende acht Familien: 

1 (2) Die beiden Vorderbeine zum Graben eingerichtet, mit vierfingeriger 
Schiene (Grabbeine). Pronotum nach Art des Flusskrebspanzers gebaut. 
Deckflügel häutig. Hinterschienen mit nn innen 3, aussen 4. 
Ọ ohne Legescheide: . . . Tr LE) orap ae 

2 (1) Die beiden Vorderbeine EE zum Graben eingerichtet, wie die 

Mittelbeine gebildet (Schreitbeine). Hinterschienen mit höchstens 6 End- 

spornen, innen 3 und aussen 9. 

5 (14) Mittelglied der Tarsen eylindrisch, compress. 
4 (7) Hinterschienen oben an beiden Rändern mit starken, beweglich ein- 
gelenkten oder unbeweglichen Dornen, zwischen diesen nicht sägezähnig. 
5 (6) Hinterschienen kräftig. Pronotum seitlich nicht gekielt: Gryllidae 
6 (5) Hinterschienen schlank. Pronotum panzerförmig, seitlich gekielt: 
Acanthoplistidae 
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7 (4) Hinterschienen oben an beiden Rändern sägezähnig und meist ausser- 
dem noch gedornt. 
8 (9) Hinterschienen oben an beiden Rändern bloss sägezähnig, ungedornt. 
Pronotum beim g” über das Metanotum hinaus schildförmig verlängert: 
Mogisoplistidae 
9 (8) Hinterschienen oben an beiden Rändern in ihrer ganzen Länge süge- 
zähnig und ausserdem gedornt. 
10 (13) Mund nach unten gerichtet (hypognath). 
11 (12) Hinterschienen mit nur 5 Endspornen, innen 2, aussen 3. Kleine, 
bisher in nur einer Art von Ceylon bekannte Formen: Pentacentridae 
12 (11) Hinterschienen mit 6 Endspornen, innen 3 und aussen 3: 
Phalangopsidae 
13 (10) Mund nach vorn gerichtet (prognath). Hinterschenkel sehr schlank. 
Vorderschienen aussen und innen mit auffällig grossem Foramen (Blüthen- 


elle 2 . . . . Vecanthidae 
14 (3) Mittelglied der (re (Ges: GC oder minder ade! herz- 
förmig. 


15 (16) Hintersehienen oben an beiden Rändern mit nur 3 beweglich ein- 
gelenkten Dornen und nur 5 Endspornen, innen 2, anssen 3. Legescheide 
des Q säbelförmig gekrümmt. Speculum des Deckflügels beim g” fehlend 
oder ungetheilt: . . . . . . . . . Trigonidiidae 

16 (15) Hinterschienen oben an beiffen Bändern oder rien am Aussen- 
rande der ganzen Länge nach oder auf der \Wurzelhälfte sägezähnig, 
ausserdem gedornt und mit 6 Endspornen, innen 3 und aussen 3, ver- 
sehen. Legescheide des Ọ gerade oder geschwungen. Speceulum des 
Deckflügels beim gô fehlend oder dureh 1—3 Adern getheilt: 

Eneopteridae 
Gryllotalpiden. 


Curtilla Oken 
Fryllotalpa Latreille, Hist. Nat. Crust. Ins. IL 1802, p 275; de Saussnre, 
Mel, Orth. H, 5, 1877, p. 191; Brunner von Wattenwyl, Prodrom, 
Eur. Orth. 1882, p. 450. 
Curtilla Oken, Lehrb. Naturgesch. III, 1, 1815, p. 445. 

Da Latreille den Artnamen gryllotalpa IL. unberechtigter- 
weise zum Gattungsnamen umstempelte, nm die Art vulgaris La- 
treille nennen zu können, so muss für Gryllotalpa Latreille der nächst. 
berechtigte Gennsname Curtilla Oken eintreten nnd nnsere heimische 
Werre Curtilla gryllotalpa (L.) heissen. 

128 (1). Curtilla africana (Pal.) 
Gryllotalpa africana Palisot de Beauvois, Ins. Afr. Amer, 1805, p. 229, 
Orth. tab. Ze, fig. 6; de Saussure, Méi. Orth. (DE E mm NEN), 


Fangzeit: 15. bis 30. September 1891, nur ein unreifes Exemplar: 
Bismarckburg. 


Grylliden. 
Die 15 in der Landschaft Adeli erbenteten Arten gehören fol- 
genden 5 Gattungen an: 
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1 (2) Erstes Glied der Hintertarsen (Metatarsus der Hinterbeine) oben 
ungefurcht und ungesägt: . . . el E 
2 (1) Erstes Glied der Hintertarsen oben ia Mäe nach gefurcht und 
an beiden Rändern sägezähnig. 
3 (4) Erstes Glied der Vordertarsen eylindrisch und kurz, kürzer als die beiden 
Endglieder zusammen. Die beiden inneren Endsporne der Vorderschienen 


sehr breit, kräftig. Legescheide des Ọ sehr kurz:. . . Brachytrypus”- 


4 (3) Erstes Glied der Vordertarsen compress und so lang wie oder länger 
als die beiden Endglieder zusammen. Die beiden inneren Endsporne der 
Vorderschienen weniger stark. Legescheide des Q so lang wie oder länger 
als der Hinterschenkel, nie erheblich kürzer. 

5 (14) Körper mehr oder minder gewölbt, nie vollständig depress. Seiten- 
lappen des Pronotum ınindestens halb so hoch wie lang. Zahl der Dornen 
am Aussen- und Innenrande der Hinterschienenoberseite wenig ungleich. 
Wenn die Deckflügel kurz sind, so sind es auch die Hinterflügel. 

6 (13) Untergesicht perpendieulär. Stirn zwischen den Fühlerwurzeln nicht 
auffallend stark gewölbt. 

T (8) Körper und Beine fast vollkommen glatt und haarlos: . . Acheta 

8 (7) Körper und Beine dicht kurz geschoren behaart. 

9 (12) Seitenlappen des Pronotum mässig hoch, länger als hoch, nach 
hinten stark verschmälert. 

10 (11) Vorderschiene aussen und auch innen mit deutlichem Foramen 
(Trommelhaut): . . . . an ER E 
11 (10) Vorderschiene nur aussen E daidan Foramen: . Gryllodes 
12 (9) Seitenlappen des Pronotum sehr hoch, ihr Unterrand fast regelmässig 
gerundet. (Deckflügel sehr kurz, lateral. Vorderschiene aussen und 
auch innen mit deutlichem Foramen.): . . 220.20... Podogryllus 

13 (6) Untergesicht stark zurückweichend. Stirn e den Eeer uben, 
besonders beim c, auffällig stark gewölbt. Stirn oberhalb der Fühler- 
gruben mit sehr breiter gelber Querbinde: . . . . . . Scapsipedus 

14 (5) Körper vollkommen platt, schmal, glatt, glänzend und nackt. Seiten- 
lappen des Pronotum sehr niedrig, nicht halb so hoch wie lang und 
nach hinten noch verschmälert. Zahl der Dornen am Aussen- und 
Innenrande der llinterschienenoberseite sehr ungleich (bei der einzigen 
Art von Adeli aussen mit zahlreichen, innen mit nur 4 unbeweglichen 
Dornen bewehrt). Deckflügel bei c und © gleich gebildet, nur den 
halben Hinterleib deckend. Hinterflügel bei Y und Q kurz, versteckt, 
beim 5 aber auch langgeschwänzt. Vorderschienen aussen und auch 
innen mit deutlichem Foramen:. . . e Ganoblemmus 

se SE 


Nemobius Serville, Hist. Nat. Ins. Orth. 1839, p. 315; de Saussure, 
Mel. Orth. Il, 5, 1877, p. 237; Brunner von Wattenwyl, Prodrom. 
Enr. Orth. 1882, p. 424. 


129 (2) Nemobius dumosus nov. spee. Q 
Schwarzbrann, Scheitel mit einer gelben Mittellängslinie nnd je- 


derseits einer breiten auf der Mitte einen länglichen schwarzen Kern 
10 * 


— 
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führenden gelben Binde. Pronotumrücken mit einer gelhen Mittel- 
längslinie, jederseits einer mässig breiten gelben Längsbinde nnd 
zwischen diesen Binden gelb gefleckt. Hinterleibsrücken mit zwei 
gelben Läugsstriemen. Beine schaalgelb, Vorder- nnd Mittelbeine 
schwarzbraun gescheckt, Tinterschenkel besonders in der Rücken- 
gegend schwarzfleckig. Bauchfläche schmutzig schaalgell. 

Pronotum nach vorn etwas verschmälert; Kopf mit den Augen 
so breit, wie das Pronotum auf der Mitte; Stirn zwischen den Fühler- 
gruben mässig breit. Deckflügel die Hinterleibsmitte nur wenig 
überragend, hinten gestntzt, mit wenigen parallelen Längsadern und 
nur vereinzelten Queradern. Iinterflügel kümmerlich. Pronotum und 
Beine mit schwarzen Borstenhaaren bekleidet. 

9: Körper mit der Legescheide 10, Legescheide 3.5, Deckflügel 
ziemlich 3, Ilinterschenkel 5 mm lang. 

Fangzeit: November 1891, 1 oO: Bismarckburg. 

Brachytrypus Serv. emend. 


Brachytrupes Serville, Hist. Nat. Ins. Orth. 1839, p. 323. 
Brachytrypes Agassiz, Nom. Zool. Ind. Univ. 1846, p. 52; Fischer, 
Orth. Eur. 1858, p. 186; Brunner von Wattenwyl, an. Eur. 
Orth. 1882, p. 438. 
Brachytrypus d Saussure, Mél. Orth. H, 5, 1877, p. 278. 


Von den drei Arten aus Adeli ist cine l unbeschrieben: 
1 (4) Grundfarbe hell schaalgelb, dunkelfleckig; Fühler hell, ungeringelt. 
2 (3) Sehr grosse Art von 44—52 mm Körperlänge. Hauptchorda des 
Deckflügels des Y mit dem vorderen Winkel des Speculum nicht durch 
eine Ader verbunden: . . . . . membranaceus 
3 (2) Mittelgrosse Art von nur 18 mm Eet (f: 2 fehlt). Haupt- 
chorda des Deekflügels durch eine Sehrägader mit der Basis des Spe- 


CuluDsvenb un. e re Een Eh, Get 
4 (1) Grundfarbe schwarz, weisslich gefleckt. Fühler eng? weisslichem 
unge. Sehr kleine Art von nur 12—13 mm Körperlänge: . . miurus 


130 (3). Brachytrypus membranaceus (Drury) 
Gryllus membranaceus Drury, HI. Exot. Ins. IT, 1773, p. 81, tab. 43 
fig. 2NA: 
DBrachytrypus membranaceus de Saussure, Mel. Orth. II, 5, 1877, 
p. 285, p. 286, tab. 14, XIX, fig. 1, 2, 3 [1]. 
Fangzeiten: Mai bis Juni 1891, ©; 20. Juli bis 20. September 1890, 
g; 20. September 1889, 9; 15. bis 30. September 1891, çg”; 1. bis 15. Oe- 
tober 1891, g: Bismarekburg. 
131 (4). Drachytrypus caviceps nov. spec, o 
lell schaalgelb, schlank, kurz geschoren hellgelb behaart. Füh- 
ler einfarbig schaalgelb. Kopf und Pronotum kastanienbraun, Schlä- 
fen, Mundtheile und Zeichnungen der Stirn zwischen den Fühler- 
gruben hellgelb; Seitenlappen des Pronotum mit breit gelbgesäumtem 
Vorder- und Unterrande. Ilinterschenkel aussen mit dunklen Schräg- 
streifen. vor dem Knie mit dunklem Ringe, 


— 1497 — 


Ocellen eine gerade Linie bildend. Pronotum nach vorn wenig 
verschmälert. auf dem Rücken mit Mittellängsfurche, Seitenlappen nur 
wenig länger als hoch, mit ziemlich geradem, gerundete Winkel bil- 
dendem Unterrande. Deckflügel den Hinterleib nur wenig überragend; 
Hinterflügel geschwänzt. Beine compress; Vorderschienen aussen und 
innen mit grossem Foramen, Metatarsıs der Vorderbeine mässig 
lang; Hinterschenkel dick, so lang wie die Hinterschiene sammt ihrem 
Tarsus, Hinterschiene oben an beiden Rändern mit je 5 Dornen und 
mit mächtigen Endspornen bewehrt, von denen der oberste der In- 
nenseite am längsten ist; Metatarsus der Ilinterbeine schlank, oben 
an beiden Rändern sägezähnig, innen 7, aussen 9 Zähne tragend, mit 
langem Innensporne verschen. Tympanum des Deckflügels beim o” 
mit + 2-förmig geschwungenen Schrägadern; Speculum breiter als 
lang, von einer winkelig gebogenen Ader getheilt. Die Hauptchorda 
sendet einen schrägen Ast ‘zur Basis des Speeulum; Apicalfeld 
mässig lang. 

o: Körper 18, Pronotum 3, Deckflügel 14, Iinterschenkel 10,2 
nm lang. 

Fangzeit: 20. Juli bis 20. September 1890, 1 g”: Bismarckburg. 

132 (9. Brachytrypus miurus Sauss. 
Brachytiypus (Gynmogryllus) miurus de Saussure, Mél. Orth. II, 5, 
ber og 292: p- 299: 

Das noch unbeschriebene — des Brachytrypus miurus ist in 
Färbung und Zeichnung dem Ọ vollkommen gleich. Seine Deckflügel 
erreichen nicht ganz die IFinterleibsspitze, zeigen 5 bis 4 2-fürmig 
geschwungene. vorn winkelige Schrägadern, das Speculum breiter als 
lang und durch eine quere Bogenader vollständig oder unvollständig 
getheilt,. die llauptehorda mit einem das Speculum nahe an dessen 
vorderem Winkel treffenden Schrägaste und das Apiealfeld kurz und 
wenig geadert; Ninterflügel kümmerlich. 

Fangzeiten: Mai bis Juni 1891, ei: Juli 1891, g: Bismarckburg. 
Acheta L. 
Acheta Linné. Syst. Nat. ed. X, I, 1758, p.428; Fabricius, Syst. Ent. 
1775, p. 279; Leach, Edinb. Encycl. IX, 1815, p. 119. 
Liogryllus de Saussure, Mél. Orth. I1, 5, 1877, p. 302. 
f 133 (6). Acheta bimaculata (Geer) 
Gryllus bimaculatus Geer, Mém. Ins. IV, 1775, p. 521, tab. 43, lig. 4 
(2); Brunner von Wattenwyl, Prodrom. Eur. Orth. 1882, p. 427; 
At 
Kee bimaculatus de Saussure, Mel. Orth. II, 5, 1877, p. 303; 
p. 507; p. SIL 
Fangzeit: 27, September 1889, ©: Bismarckburg. 
Gryllus L. 
Gryllus Linné, Fauna Suec. ed. Il, 1761, p. 235; de Saussure, Mel. 
Orth. II, 5, 1877, p. 232; p. 312; Brunner von Wattenwyl, Prodrom. 
Eur. Orth. 1882, p. 426 (ex parte). 


=> 
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Von den 4 Grydus-Arten aus A deli sind zwei noch unbeschrieben: 
1 (6) Deekflügel den Hinterleib ganz oder fast ganz deckend. 
2 (3) Stirn zwischen den Fühlergruben ausserordentlich breit, entschieden 
breiter als das doppelte Fühlergrundglied. Gesicht zwischen und unter- 
halb der Fühlergruben und Augen vorherrschend gelb. Scheitel mit 
gelblieb-pubeseierten Längsstriemen. Hinterschienen oben am Aussen- 
rande mit 7, am Innenrande mit 6 Dornen ausser den Endspornen (9): 
latifrons 
(2) Stirn schmal, schmäler als das doppelte Fühlergrundglied. Gesicht 
zwischen den Fühlergruben und unterhalb derselben und der Augen 
vorherrschend dunkel, wenn auch mehr oder weniger deutlich heller ge- 
zeichnet. 


4 (5) Von den drei inneren Endspornen der Hinterschienen ist der mittelste 
fast doppelt so lang wie der oberste (9). Hinterschienen oben am 
Aussenrande mit 7, am Innenrande mit 6 Dornen. Stirn mit sehr deut- 
licher heller Zeichnung: . . e, leucostomus 
(4) Von den drei inneren Ende der EE ist Mer mittelste 
nur wenig länger als der oberste. Hinterschienen oben am Aussen- und 
am Innenrande mit je 6 Dornen. Stirn mit nur undeutlicher hellerer 
Zeiehnung Loi: . . o . « . adustus 
6 (1) Deckflügel Ehen Tenn o nicht Ze, zë zur ` Mitte des Hinterleibes 
reichend, beim çf die vier Eudringe des Hinterleibes freilassend. Hinter- 
schienen oben am Aussenrande mit 7, am Innenrande mit 6 Dornen. 
Stirn mit undeutlicher heller Zeichnung: . . 2. ambiguus 
134 (7). Gryllus latifrons nov. spec. 9 

Dunkel schaalgelb. Kopf kastanienbraun; Gesicht zwisehen den 
Fühlergruben von der unpaaren Oeclle beginnend mit dem ganzeu 
Untergesicht hellgelb; auch die Gegend um die paarigen Ocellen hell- 
gelb und mit dem gelben Untergesicht durch eine helle Randlinie der 
Stirn verbunden. Die paarigen Ocellen durch eine sehr feine gelbe, 
auf der Mitte winkelige Querlinie, welehe von dem nach unten offenen 
Winkel aus eine gleich feine Längslinie nach dem Scheitel sendet, 
mit einander verbunden. Scheitel mit vier ziemlieh breiten, gelblich 
behaarten Längsstriemen, deren beide mittleren die feine Verbindungs- 
linie der paarigen Ocellen nicht erreichen. 

Körper und Beine fein und dicht pubescent. Scheitel gewölbt. 
Stirn auffällig breit für einen Gryllus, zwischen den Fühlergruben 
breiter als das doppelte erste Fühlerglied. Pronotum hinten etwas 
schmäler als vorn. Deekflügel die Hinterleibsspitze erreichend; Me- 
diastinalader mit 4 Gabelästen. Ilinterflügel kurz geschwänzt, die 
Hinterschenkelspitze nicht erreiehend. Beine mässig lang; Jiuter- 
schienen oben am Aussenrande mit 7, am Innenrande mit 6 Dornen. 
Von den drei inneren Endspornen der Hinterschienen ist der mittelste 
nur wenig länger als der oberste und erreicht noch nicht die Mitte 
des Metatarsus. Legescheide ziemlich so lang wie der Hinterschenkel. 


cs 


Ka 


Q: Körper 17, Pronotum 3,5, Deckflügel 10,5, Iinterschenkel 
13,5, Iinterschiene 11, Legescheide 14 mm lang, 

Charakteristisch dureh die breite Stirn. 

Fangzeit: 20. September bis 15. October 1890, 1 oO: Bismarckburg. 


135 (9. Gryllus leucostomus Ber, 


Gryllus leucostomus Serville, Hist. Nat. Ins. Orth. 1839, p. 342 (g); 
de Saussure, Mel. Orth. II, 5, 1877, p. 315; 335 (I, Q). 


Von der Beschreibung de Saussure’s nur durch die kürzere 
Legescheide abweichend und daher wohl nieht specifisch verschieden. 
Färbung, Zeichnung und Proportionen ganz ähnlich denen des 
Gryllus zanthoneurus Gerst., mit welchem ich früher (Berl. Entom. 
Zeitschrift, XXXVII, 1802, p. 78) Stücke des leucostomus (Serv.) 
Sauss. für identisch hielt, jedoch mit jenen Exemplaren durch schlanke, 
längere und dünnere IHinterschienen wohl sicher abzusondernde Art. 
Ifinterschienen oben am Aussenrande mit 7, am Innenrande mit 6 
Dornen. Legescheide genau so lang wie der Hinterschenkel. Nur 1 Q. 
Q: Körper 16, Pronotum 3, Deekflügel fast 11, Hinterschenkel 
fast 14, Hinterschiene 12,5, Legescheide fast 14 mm lang. 
Fangzeit: 20. September bis 15. October 1890, ©: Bismarckburg. 


136 (9). Gryllus adustus nov. spec. & 

Gelbbraun, Wangen unterhalb der Stirn, am Innenrande der Facetten- 
angen, sowie das Untergesicht von der unpaaren Ocelle an schaalgelb. 

Körper und Beine fein pubescent. Stirn mässig breit. Deck- 
fügel bis zur Wurzel der Raife reichend, hinten auffällig breit; Tym- 
panum mit A stark geschwungenen hinteren Schrägadern und einer 
vorderen fast geraden Schrägader; Speculnm «uerbreiter, durch eine 
hinten offene Bogenader in zwei schr ungleiche Theile zerlegt; Api- 
ealfeld kurz und breit, breiter als lang, mit breit gerundetem Hinter- 
rande. Hinterflügel nicht geschwänzt. IHinterschienen mässig lang, 
oben am Aussenrande und am Innenrande mit je 6 Dornen; mittelster 
Endsporn der Innenseite nur wenig länger als der oberste, die Mitte 
des Metatarsus etwas überragend. 

a: Körper 20, Pronotum 4, Deckflügel fast 11, Hinterschenkel 
fast 13, Hinterschiene 10 mm lang. 

Fangzeit: Januar 1891, ci: Bismarckburg. 


137 (10). Gryllus ambiguus nov. spec. CC Q 
Dunkel gelbbraun; Stirn undentlich schaalgelb gezeichnet; Hin- 
terleibsrücken am Grunde der Ringe mit zwei schwarzen glänzenden 
Eindrücken. 
Kopf mässig gross, nicht breiter als das Pronotum. Stirn beim 
cf mehr gewölbt als beim 9. Pronotum vorn und hinten verengt. 


ne 


Deekflügel kurz, die des © die Mitte des Hinterschenkels nur wenig 
überragend und die 4 Endringe des IHinterleibes freilassend, die des 
Q bis zum Ende der Mittelschenkel reichend und die sechs Endringe 
des Hinterleibes freilassend, hinten gerundet. Mediastinalader beim 
Q drei, beim £ vier Gabeläste entsendend. Tympanum des Deck- 
tlügels beim o mit 5 stark 2-fürmig geschwungenen Schrägadern; 
Speeulum fast doppelt so breit wie lang und durch eine fast gerade 
Ader ungleich getheilt. Ilinterschenkel dick. Hinterschiene schlank, 
oben am Aussenrande mit 6 oder 7, am Innenrande mit 6 Dornen; 
mittelster Endsporn der Innenseite länger als der oberste und die 
Mitte des Metatarsus etwas überragend. Legescheide des @ kaum 
so lang wie der Hinterschenkel. 

c: Körper 25, Pronotum fast 5, Deckflügel 12, Hinterschenkel 
16,5, Hinterschiene 13,2 mm lang. 

Q: Körper 27, Pronotum 5, Deckflügel S, Hinterschenkel 17, 
Ilinterschiene 13,5, Legescheide 15 mm lang. 

Fangzeiten: Januar 1891, Ọ; Juli 1891, œ; 1. November bis 15. De- 
cember 1890, ©: Bismarckbnrg. 

Gryllodes Sauss. 


Gryllodes de Saussure, Miss. scient. Mexique 1870, p. 409; Mel. Orth. 
II, 5, 1877, p. 365; Brunner von Wattenwyl, Prodrom. Eur. Orth. 
1882, p. 436. 


Von den zwei Arten aus Adeliland ist die eine neu; beide be- 
sitzen am Aussenrande der IHinterschienenoberseite 6, am Innenrande 
5 Dornen; bei beiden entsendet die Hauptehorda einen Sehrägast zur 
Basis des Speculum beim c. 

1 (2) Deckflügel beim 5 und Ọ die Hinterleibsspitze fast erreichend ` 
Tympanum des 5 mit drei dünnen sehr stark geschwungenen hinteren 
Schrägadern und einer vorderen Schrägader. Speculum des o durch 
eine Bogenader getheilt. Legescheide des Ọ kaum so lang wie der 
Hinterschenkel: a 2 a 
(1) Deckflügel des @ kürzer als das Pronotum, dehiscent; Deckflügel des 
cc fast die Hinterleibsspitze erreichend, sein Tympanum mit nur drei 
sehr breiten Schrägadern, deren hinterste schwach geschwungen; Spe- 
culum ungetheilt. Legescheide des Ọ länger als der Hinterscheukel: 
hiuleus 


Ke 


198 (11). Gryllodes episcopus Sauss. 
Gryllodes cpiscopus de Saussure, Mel. Orth. II, 5, 1877, p. 367; p. 399 
(9, OI: tab. 13, XII, fig. 1 (9). 
Fangzeiten: 20. Juli bis 20. September 1890, X: 20. September bis 
31. October 1890, 5”; 1. November bis 15. December 1890, 5 (9 ohne 
Datum): Bisimarckburg. 
139 (12). Gryllodes hiuleus nov. spec. Z 9 
Schmutzig gelbbraun, dunkler braun gefleckt: Winterleib des Q 
am unbedeekten Grunde des ltückens heller schaalgelb; Scheitel mit 
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6 schaalgelben Längsstriemen, deren äusserstes Paar zu den vberen 
Oeellen zieht. Stirn schmal, beim & und Ọ gleich gewölbt. 

Unterrand der niedrigen Seitenlappen des Pronotum nur schwach 
nach hinten ansteigend mit gerundeten Winkeln. Ilinterschienen 
schlank, oben am Aussenrande mit 5—6, am Innenrande mit 5 Dor- 
nen; mittelster Dorn der Innenseite wenig länger als der oberste. 

co: Deekflügel nur die Hinterleibsspitze freilassend, Mediastinal- 
ader mit 2 Gabelästen:; Tympanum mit 3 schr starken Schrägadern, deren 
zwei vorderste fast gerade sind, deren hinterster schwach geschwun- 
gen ist; Speeulum quer, ungetheilt; Hauptehorda mit einem zur Basis 
des Speculum ziehenden Aste; Apicalfeld breiter als lang, mit gerun- 
detem Hinterrande, erheblich länger als bei Gryllodes scenicus (Gerst.). 

Q: Deckflügel sehr kurz, kürzer als das Pronotum, nur ganz 
am Grunde einander berührend, alsdann dehiscent mit gerundetem 
Innen- und Hinterrande, Rückentheil undeutlich genetzt, Seitenlappen 
wit etwa 6 hier und da anastomosierenden Längsadern. 

ce: Körper fast 15, Pronotum fast 3,5, Deckflügel 7,5, Hinter- 
schenkel 11,5, Hinterschiene 9 mm lang. 

Q: Körper 17, Pronotum fast 3,5, Deekflügel 2,5, Hinterschenkel 
fast 11,5, Iinterschiene fast 9, Legescheide 15 mm lang. 

Gryllodes scenicus (Gerst.) besitzt im Tympanum des Decktlü- 
gels beim & (nicht 2, wie de Saussure angiebt, sondern) 3 Schräg- 
adern, das Q hat lange und stark längsgeaderte Deekflügel und beide 
Geschlechter haben stärkere Hinterschienen. 

Fangzeiten: 20. September bis 15. October 1890, c; 20. September 
his 31. October 1890, Q: Bismarckburg. 

Die postulierte Zusammengchörigkeit des hier beschriebenen o 
und GO zu einer Species ist nur eine hypothetische. 


Podoyryllus nov. gen. 

Pronotum halbeylindrisch, Rücken in die Seitenlappen gerundet 
übergehend, diese hoch, nicht erheblich länger als hoch, mit fast regel- 
mässig gerundetem, nach hinten nur schr schwach etwas ansteigendem 
Unterrande. Deckflügel des Ọ lateral, sehr kurz, kürzer als das Pro- 
notum. Vorderschienen aussen mit grossem, innen mit kleinerem, aber 
doch deutlichem Trommelfell. Hinterschenkel sehr dick; Ilinterschiene 
schlank; Metatarsus der Vorderbeine ziemlich so lang wie die beiden End- 
glieder zusammen; Metatarsus der Hinterbeine oben an beiden Rändern 
gezähnelt. Legescheide sehr dick, kürzer als der Ilinterschenkel. ©. 

Sehr ähnlich Cophogryllus Sauss., jedoch wie bei Gryllus L. 
besitzt die Vorderschiene aussen und innen ein Trommelfell. Von 
Drachytrypus Serv. wnd Gryllus L. wesentlich durch die Form der 
Seitenlappen des Pronotum verschieden. 
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140 (13). Podogryllus desultorius nov. spee. 9 

In Färbung und Zeichnung äusserst ähnlich dem Cophogryllus 
physomerus (Gerst.), für dessen Q ich die Art anfänglich halten zu 
müssen glaubte: Scheitel bis zu den oberen Ocellen schwarzbraun mit 
breiter, in einzelne Kängsstriemen nndentlich anfgelöster schaalgelber 
Querbinde und einer mit dem nnteren gelblichen Theile des Kopfes 
verbundenen feinen gelben Mittellängslinie; zwischen den Fühlerwur- 
zeln oberhalb der unpaaren Ocelle eine unten offene dunkelbraune 
quere Bogenbinde. Pronotum dunkelschaalgelb. Hinterleib dunkel- 
braun. Deckflügel dunkelbraun mit hellgelben Tängsadern. Beine 
heller gelblich; Hinterschenkel mit schwarzer Kniegegend. 

Kopf gross, gerundet, nicht breiter als das Pronotum. Deekflü- 
gel lateral, auf dem Rücken einander nicht berührend, das Mesono- 
tum nur wenig überragend, mit etwa 12 hinten gablig auslanfenden 
Längsadern. Hinterschenkel ausserordentlich diek und mässig lang; 
Hinterschienen oben am Aussenrande mit 7, am Innenrande mit 6 
Dornen; mittelster Sporn der Innenseite etwas kürzer als der oberste 
Sporn. Legescheide sehr stark, kürzer als der Hinterschenkel. 

Q: Körper 15, Pronotum 4, Deckflügel 2,2, Hinterschenkel 14, 
Hinterschiene fast 12, Perenolde 11,5 mm lang. 

Fangzeit: 20. September bis 15. October 1890, 1 Q: Bismarekburg. 

Scapsipedus Sauss. 
Scapsipedus de Saussure, Mel. Orth. Il, 5, 1877, p. 407. 
141 (14). Scapsipedus marginatus (Afz. Bram.) 


Acheta marginata Afzelius et Brannius, Achetae Guin. 1804, p. 25, 
tab., fir. 5a (A). 

Icheta vittata Afzelius et Brannius loc. cit. p. 25, tab., fie. 10 (9). 

Scapsipedus marginatus de Saussure, Mel. Orth. H, 5, "1877, p. 408; 
p. 411 (g, Q) tab. 13, XIV, tig. 1, ta (JS). 


Fangzeiten: 1. Juni bis 15. Juli 1891, ein unreifes ce: 20. Juli bis 
20. September 1590, cd, 9 ; 20. September bis 31. October 1590, Ọ; 15. bis 
31. December 1890, Or Bismarckburg. 

Gunoblemmus nov. gen. 

Körper und Beine durchaus glatt, nur mit vereinzelten Börstchen 
bekleidet; Körper glänzend, schmal und flach. 

Kopf kurz, flach, bei X und 9 gleich; Scheitel gewölbt, Scheitel- 
gipfel schmal, mit dem Stirngipfel gerundet, nach oben stumpf vor- 
springend; unpaare Ocelle unterhalb gelegen; Stirn sehr stark nach 
hinten geneigt. Pronotum flach, Seitenlappen besonders hinten ausser- 
ordentlich niedrig, doppelt so lang wie vorm hoch, Unterrand nach 
hinten ansteigend, mit gerundeten Winkeln. Deckflügel beim Q nur 
bis zur Mitte des Ilinterleibes reichend, beim © die Mitte des Hinter- 
leibes nicht völlig erreichend; beim g ohne Tympanum, gleich dem 


des GO gebildet; Mediastinalader ungegabelt. Hinterflügel beim X und 9 
unter den Deckflügeln versteckt, oder beim © lang geschwänzt. Beine 
schlank; Vorderbeine kurz, ihr Metatarsus ziemlich so lang wie die 
beiden Eudglieder zusammen; Vorderschienen aussen mit grossem, 
innen mit kleinem Trommelfell; Hinterschenkel stark verdickt, bis 
zur Hinterleibsspitze reichend; Hinterschienen oben am Aussenrande 
hoch hinauf mit zahlreichen (9) kurzen unbeweglichen Dornen, am 
Innenrande mit nur wenigen (3) auf die Endhälfte beschränkten 
längeren Dornen bewehrt; mittelster Endsporn der Innenseite ziemlich 
lang, nicht ganz doppelt so lang wie der dem untersten gleich lange 
oberste Sporn, die Mitte des Metatarsus etwas überragend; ‚Metatarsus 
der Hinterbeine lang, oben gefurcht und am Aussenrande mit 3—4, 
am Innenrande mit 5 Zähnchen besetzt. Legescheide des Q gerade 
und lang. 

Steht durch die eigenthümliche Bedornung der Hinterschienen 
einzig da. 


142 (15). Ganoblemmus rasilis nov. spec.  Q 

Schwarz glänzend, röthlichgelb und weissgelb gefleckt; Ocellen- 
Hecke röthlichgelb; Vorderrand und Seitenränder des Pronotumrückens 
mehr oder minder breit röthlichgelb gesäumt; Deckflügel mit röthlich- 
gelbem Basalfleck und grossem, röthlichgelbem Längsbande längs dem 
oberen Seitenrande; Hinterleibsrücken mit vier Längsreihen weisslicher 
Fleckchen. Rücken der Vorder- und Mittelschenkel auf der Mitte 
und am Ende mit gelblichem Fleck. Rücken der Hinterschenkel am 
Grunde, auf der Mitte und am Ende mit gelblichem Querfleck. Innen- 
und Aussenfläche der Tlinterschenkel mit gelblichen Längswisch vor 


Figur 2. Ganoblemmus rasilis, links das laugtlügelige Sf rechts das er 
beide in natürlicher Grösse, daueben der Kopf in vierfacher Vergrösserung, rechts 
eben von vorn gesehen, rechis unten bei seitlicher Betrachtung. 
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der Mitte; IHinterschiene auf der Innenfläche vorn, in der Mitte und 
am Ende mit gelblichem Fleck, Unterseite auf der Mitte breit 
grünlichweiss. 

Raife sehr lang, matt braun, lang schwarz behaart. Legescheide 
des Q länger als der Hinterschenkel. 

or Körper 22, Pronotum 4,5, Deckflügel 7,5, Ninterflügel bis 24, 
Hiuterschenkel 10,5, Hinterschiene 7,2 mm lang. 

Q: Körper 19,5, Pronotum 4, Deckflügel 8,5, Hinterschenkel 10,5, 
Hinterschiene 7,2, Legescheide 13 mm lang. 

Nach reifen co und reifen OO (in Alcohol); die unreifen 
Exemplare haben kein 'Trommelfell. 

Fangzeiten: Januar 189], unreifes Exemplar; Februar bis März 189, 
œ mit kurzen Hinterflügeln, Ọ und halbreife Diere: März 1891, unreife 
Stücke; Juni 1891, ç mit langen Hintertlügeln, Ọ und unreife Stücke; 


1. Juni bis 15. Juli 1891, sehr jugendliche Exemplare; Juli 1891, unreite 
Stücke: Bismarckburg. 


Acanthoplistiden. 


Acanthoplistes Sauss. 
4canthoplistes de Saussure, Mel. Orth. H, 5, 1877, p. 486, tab. 15, 
XXXL 
149 (16). Acanthoplistes acutus Sauss. 
Acanthoplistes acutus de Saussure, Mél. Orth. H, 5, 1877, p. 488; 
p. 483. 


Fangzeit: August 1891, Ọ und unreife Stücke: Bismarckburg. 


Mogisoplistiden. 
Ornebius Guer. 
Ornebius Guerin-Meneville, Icon. Règne Animal, 1840, p. 933. 
Ectatoderes Guerin-Meneville, Voyage Abyssinie, IV, Hist. Nat., Zool. 
VI, 1848, p. 536; de Saussure, Mel. Orth. 11, 5, 1877, p. 47, tab. 15, 
AUSG, 

Da Guérin in seiner Beschreibung des Ketatoderus nigriventris 
in der Voy. Abyss. die Gattung Ornebius erwähnt, so dürfte diesem 
Namen die Priorität zufallen. 

Von Adeli liegen 2 anscheinend verschiedenen Arten angehörende 
geschlechtsreife Jo’ vor: 


1 (2) Deckflügel hinten völlig vom Pronotum bedeckt: . . . . collatatus 
2 (1) Decktlügel hinten mit dunklem Rande das Pronotum überragend: 
castigatus 


144 (17). Ornebius collatatus nov. spee. © 
Kopf, Brust und Beine einfarbig fahlgelb; Fühler dunkel schaal- 
gelb mit fahlgelben Grundgliede. Hinterleib braungrau. Deckflügel 
weisslich. 


Schenkel mit diehtem silberweissem Schnppenpelze; Winterleib 
sparsamer silbergran beschuppt. Pronotum nach hinten fast über 
die vordere Hinterleibshälfte verlängert, die Deckflügel von oben 
völlig bedeekend und etwas überragend, mit breit gerundetem Ilinter- 
rande. cf getrocknet. 

co: Körper 5,5, Pronotnm ziemlich 2,5, Hinterschenkel ziemlich 
3,5 mm lang. 


Von Orn. varieolor (Sauss.) durch einfarbig gelben Kopf, von 
Orn. nigriventris (Guer.) durch etwas geringere Grösse und kürzeres 
Pronotnm verschieden. 

Fangzeit: 20. Juli bis 20. September 1890, 1 œ: Bismarckburg. 


145 (18). Ornebius castigatus nov. spec. o 

Röthlichgelb, Kopf und Vorderschienen dunkelfleckig. Hinter- 
schienen am Ende nebst den Hintertarsen dunkler, Deckflügel mit 
dunklem Saume. 

Kopf weniger dick als bei Ornebius collatatus, Pronotum hinten 
weniger breit gernndet und von dem dunklen Saume der Deckflügel 
überragt. cl in Alcohol. 

a: Körper 4, Pronotum 2,2, Hinterschenkel 2,5 mm lang. 

Fangzeit: Juli 1891, Le: Bismarckburg. 


Pentaceniriden. 


Pentacentrus Sanss. 


Pentacentrus de Saussure, Mel. Orth. IL, 6, 1878, p. 536; p. 539; t. 17, 
L, £ 1—4 (9). 


146 (19). Pentacentrus tenellus nov. spec. Q 


Kopf schwarz. Fühler dunkel schaalgelb, am Grunde heller (die 
Spitze zerstört). Pronotum schaalgelb. Deckflügel nebst den Längs- 
adern licht schaalgelb, die Queradern dunkel, der umgeschlagene 
Aussentheil stellenweise gebräunt. Hinterflügel glashell, nur das 
Vorderrandsfeld an der Spitze getrübt, das fünfte Längsfeld nach 
dem Ende hin ganz, das achte nnr längs dem Vorderrande matt 
gelblich mit dunkelen Queradern. Beine und Legescheide schaal- 
gelb. Q. 

Klein, mässig schlank, zierlich gebaut. Kopf und Pronotum mit 
schwarzen Börstehen bekleidet. Deekflügel schmal mit starken un- 
gegabelten Längsrippen und starken Querrippen, der umgeschlagene 
Anssentheil mit drei in den Rand frei auslaufenden Rippen, deren 
äusserste kurz ist und mit doppelter Wurzel entspringt, deren beide 
inneren lang und ziemlich gerade sind; die Humeralader ziemlich 
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gerade, mit der Medianader ein kurzes und schmales apicales häutiges 
hyalines Dreieck einschliessend. Beine kurz; Tlinterschienen obenanf 
am Aussen- und Innenrande fein sägezähnig, die Endhälfte überdies 
gedornt und zwar am Aussenrande mit 5, am Innenrande mit > Dornen 
besetzt; erstes Tarsenglied (Metatarsus) der Hinterbeine obenauf am 
Aussen- und Innenrande fein sägezähnie. Tegescheide anfgebogen, 
beträchtlich kürzer als der THinterschenkel. 9. 

©: Körper ohne die Legescheide 5, Pronotum 1,7, Deckflügel 
etwas über 7, Tinterflügel 10, Ilinterschenkel 5, Hinterschiene 4,5, 


Legescheide 3 mm lang. 


Pentacentrus tenellus stimmt in Grösse und Habit mit dem 
ceylonischen Pentaeentrus pulchellus Sauss. ziemlich überein, doch 
zeigen beide Arten sowohl in der Färbung als im Körperbau einige 
recht erhebliche Unterschiede. Während P. pulchellus einen schaal- 
gelben Kopf mit fallgelben, eine Strecke von der Wurzel entfernt mit 
breitem tiefschwarzen Ringe gezierten Fühlern besitzt, ist der Kopf 
von P. tenellus schwarz mit fast einfarbigen dunkelschaalgelben nur 
am Grunde etwas aufgehellten Fühlern. Die plastischen Differenzen 
liegen wesentlich im feineren Ban der IHinterbeine, deren Metatarsus 
bei P. tenellus etwas dicker ist und dadurch kürzer erscheint als 
hei P. pulchellus, und ganz besonders in der Aderung der Deckflügel: 
der umgeschlagene Anssentheil derselben, der ungefähr deren Hälfte 
ausmacht, zeigt nämlich bei beiden Pentacentrus-Arten überein- 
stimmend ausser der ungegabelten, bei P. tenellus ziemlich gerade, 
bei P. pulchellus aber stark gebogen verlaufenden Mediastinalader 
noch drei Längsadern, welche bei P. tenellus nun sämmtlich frei in 
den Deckflügelrand ausmünden, während sie bei P. pulchellus durch 
eine dem eigentlichen Deekflügelanssenrande parallele peripherische 
Ader mit einander verbunden sind und also nicht frei in den Deck- 
flügelrand auslaufen. 


Das einzige, schr beschädigte, in Alcohol conservierte Exemplar 
von Adeli ist, gleich einem Exemplar von Camerun, ein Ọ. Auch 
von der anderen Art dieser Gattung, dem Pentacentrus pulchellus 
Sauss,, ist nur das 2 beschrieben. 

Die vorliegende Beschreibung wurde nach dem von Herrn Dr. 
Paul Preuss auf der Barömbi-Station in Camerun aufgefundenen 
weiblichen Exemplare entworfen, welches besser als das durch Herrn 
Dr. Richard Büttner von der Station Bismarekbnrg eingesendete 
Exemplar erhalten ist. 

Fangzeit: August 1891, Ọ: Bismarckburg. 


Phalangopsiden. 

Die zwei Arten von Adeli gehören zu zwei sehr differenten 

Gattungen: 
(2) Vorderschienen aussen und innen mit Trommelfell, Deckflügel des g? 
den ganzen Hinterleib bedeckend, schr breit, mit Tympanum und Spe- 
culum. Beine mässig lang: . . . 2 20200. Homoeogryllus 
2 (1) Vorderschienen ohne Lager Deckflägel kürmnerlich, beim g? 
ohne Tympanum und Speculum. Beine ausserordentlich lang: 
Phaeophyllaevis 
Homoeogryllus Guer. 

Homoeogryllus Guerin-Meneville, Voy. Abyss. FV, Hist. Nat., Zool. VI, 
1848, p. 335; de Saussure, Mel. Orth. II, 6, 1878, p- 561, tab. 16, 
XXXIX. 

147 (20). Homoeogryllus reticulatus (F.) 

Acheta reticulata Fabricius, Spee. Ius. 1, 1781, p. 354,5; Ent. Syst. 
II, 1793, p. 30,5. - 

Acheta longicornis Afzelius et Brannius, Achetae Guin. 1804, p. 30 
tab. fig. 9 Li, Q). 

Homoegr: yllus xanthographus Guérin-Ménéville, Voy. Abyss. IV, Hist. 
Nat. Zool. Vi, 1848, p. 336, tab. 6, fig. 2, 2a—2e (q): de Saussure, 
Mél. Orth. 11, 6, 1878, p- 564; p. 565; tab. 16, EIN, fig. 2 (9); 
tab. 19, LXXVII, fig. 2 (Q). 

Ein einzelnes @ ohne Hinterbeine, so dass scine Hingehörigkeit 
zu reticulatus mir nicht ganz sicher ist, misst: Körper 22,5, Pro- 
notum fast 4, Legescheide 15 mm lang; seine Deckflügel erreichen 
nur 13 mm Länge und lassen die Hinterleibsspitze unbedeckt, was 
bei sonst übereinstimmenden weiblichen Stücken von Camerun der 
Fall nicht ist. Hinterflügel kümmerlich. 


Fangzeiten: g: 1. bis 15. März 18591, Uebergang zur ktegenzeit; 
März bis April 1891; August 1891; 20. September bis 15. October 1890: 
Bismarckburg. 

Ein unreifes g vom Jannar 1891: Bismarckburg. 

Ein vielleicht identisches @ vom October 1891: Bismarckburg. 


Phaeophyllacris Wik. emend. 
Phaeophilacris Walker, Cat. Derm. Salt. Brit. Mus. V, 1871, Suppl. 


93. 


P- 
Phaeophyllacris de Sanssnre, Mel. Orth. II, 6, 1878, p 583. 


148 (21). Phaeophyllacris gymnica nov. spee. o 
Dunkel graubraun, in den Seiten des Pronotum und anf dem 
Rücken der vorderen Hinterleibsringe nahe deren Winterrande mit 
schwärzlichen Flecken; Beine gelbbraun. Leib und Beine vorwiegend 

matt, seidig behaart, nur die Stirn nackt, glatt und glänzend. 
Stirn flach, Stirngipfel üher die Ränder der Fülllergruben hinans- 
ragend und unter gerundetem rechtem Winkel in den Scheitelgipfel 
übergehend. Pronotum kurz, gewölbt, mit deutlicher Mittellängs- 
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furche; Deckflügel sehr kurz, lateral, sehr breit getrennt (3 mm von 
einander abstehend), völlig ohne Aderung. Beine sehr lang; Vorder- 
schenkel unten ungedornt; Iinterschenkel am Grunde stark verdickt, 
die Spitzenhälfte verjüngt; Iinterschienen oben am Aussenrande mit 
4, am Innenrande mit. 3 Dornen, ausserdem fein gezähnelt, nur hinter 
dem letzten Dorne jederseits ungezähnelt. Metatarsus ohen am Aussen- 
rande, von der Mitte ungefähr beginnend, mit 3—4, mehr nach innen 
mit 1—2 Zähnchen. 

&: Körper 23, Pronotum 4, Deckflügel fast 5, Hinterschenkel 
fast 20, Tlinterschiene 20 mm lang. 


Die Art steht. mitten zwischen den beiden durch Praeophyllaeris 
aranea Sanss., funesta Walker, spectrum Sanss., martinii Bormans 
einerseits und semialata Bol., angolensis Bol. und abyssinica Sanss. 
andererseits gebildeten Artengrnppen, indem der Metatarsus der Hinter- 
beine oben an beiden Rändern mit Zähnen besetzt und dabei zugleich 
die kurzen Deckflügel breit getrennt zu den Seiten des Körpers ge- 
rückt erscheinen. 


Fangzeiten: Jannar 1891, I unreifes g: 15. bis 30. September 1391, 
g: Bismarekburg. 


Oecanthiden. 


Oecanthus Sery. 
Oecanthus Serville, Ann, Sc. Nat. XXII, 1831, p. 154; de Saussure, 
Mél. Orth. I, 6, 1878, p. 591 (ex parte: Nabeo excepto). 
Von den 3 Arten dieser Gattung ans Adeliland finde ich 2 nicht 
beschrieben: 


1 (4) Fühler und Schienen einfarbig hellgelb. 

2 (3) Deckflügel beim ç breit und hinten breit gerundet, ohne hier ver- 
engt zu sein. Hinterflügel nicht so lang geschwänzt: - . . pellucens 

3 (2) Deckflügel beim ç länger und schmäler, hinten verschmälert und 
am Ende schmal gerundet. Hinterflügel länger geschwänzt: . . macer 

4 (1) Fühlergeissel am Grunde ausgedehnt schwarz. Alle Schienen oben 
nahe der Basis mit schwarzem Punktfleck: . . . . . . . comptulus 


149 (22), Oecanthus pellucens (Scop.) 
Gryllus pellueens Seopoli, Ent. Carn., 1763, p. 32. 
Oecanthus pellucens Brullé, Hist. Nat. Ins. IX, 1835, p. 174, tab. 15, 
fig. 1; Blanchard, Hist. Nat. Ins. III, 1840, p. 31, tab. 8, fig. 5: 
de Saussure, Mél. Orth. II, 6, 1878, p. 595, tab. 15, XXXIV (9): 
tab. 16, XLIIE Let. 
Länge des Deckflügels des & nicht ganz 12 mm bei etwas über 
4 mm Breite im Tympanalfelde kurz vor dem Ende. Tinterflügel die 
Deckflügel nm wenig mehr als 2 mm überragend. 


Fangzeit: 15. bis 31. December 1891, 1 ci: Bismarckburg. 
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150 23). Oecanthus macer nov. spec. Z Q 

Bleichgelb; über den Scheitel verlänft eine glänzendschwarze 
Mittellängsstrieme und jederseits liegt hinter dem Facettenauge eine 
hinten abgekürzte, in der Tiefe schwarz ausgefüllte feine Längsfurche; 
Backen unterhalb der Facettenaugen schwärzlieh; Pronotum auf der 
Rückenmitte verdunkelt. Hinterschenkelaussenfläche nur in der oberen 
Hälfte mit undeutlichen sehrägen dunklen Spritzfleckchen. 

Deckflügel des X 12 mm lang bei nicht ganz 4 mm höchster 
Breite weit vor dem hinteren Ende. Hinterflügel die Deckflügel beim 
cf um 4,5, beim GO um ziemlich 4 mm überragend. 

©: Körper 15, Pronotum fast 2,5, Deckflügel 12,5, Hinterschenkel 
S mm lang; Tympanalfeld des Deckflügels bis fast 4 mm breit. 

©: Körper ziemlich 15, Pronotum 2,5, Deekflügel 11,5, Hinter- 
schenkel fast 9, Legescheide 7 mm lang. 

Fangzeiten: 1. November bis 15. December 1890, X, 9; 15. bis 
31. December 1890, ð, Q: Bisimarckburg. 

151 (24). Oecanthus comptulus nov. spec. d 9 

Blassgelb; erstes Fühlerglied gelb, die folgenden 20 ungefähr 
schwarz, der Rest wieder heller; Scheitel jederseits hinter dem Fa- 
eettenauge mit kurzer, in der Tiefe schwarzer Längsfurche. Hinter- 
schenkelaussenfläche mit sehr markierten, in der oberen Hälfte schrägen, 
-in der unteren Hälfte der Länge nach verlaufenden dunklen, ziemlich 
gedrängt stehenden Spritzfleekchen -geziert, unten vor der Kniekehle 
mit schwarzem Punktfleek bezeichnet; alle Schienen oben nahe der 
Basis mit schwarzem Punktfleck bezeichnet. 

Hinterflügel bei c und oO ziemlich um 4 mm die Deckflügel übcr- 
ragend. Legescheide des GO etwas kürzer als der Hinterschenkel. 

a: Körper 12—15,5, Pronotum 7,5, Deckflügel 10, Hinterschenkel 
7,5 mm lang. 

Q : Körper 11,5—12, Pronotum 2, Deckflügel 10, Hinterschenkel 
ziemlich 7, Legescheide ziemlich 6 mm lang. 


Fangzeiten: 20. Juli bis 20. September 1890, ©; 1. November bis 
15. December 1890 und 15. bis 31. December 1890, g, 9: Bismarckburg. 


Trigonidiiden. 
Vier äusserst zierliche nene Arten aus der Landschaft Adeli 
gehören zu zwei distineten Gattungen: 
1 (2) Endglied der Taster regelmässig dreieckig. Deckflügel des o” ohne 
Tympanum. (Vorderschienen aussen und innen mit Trommelfell): 
Piestoxiphus 
2 (1) Endglied der Taster erst an der Spitze erweitert. Deckflügel des 5 
mit Tympanum. (Vorderschienen aussen und innen mit Trommelfell): 
Cyrtosciphus 
XXXVI. Heft II. 11 


Piestowiphus Sanss. 
Homoco.iphus, subgenus Piestociphus de Saussure, Mél. Orth. II, 6, 
1878, p. 607. 
152 (25). Piestoxiphus simtolus nov. spec. o 

Kopf, Pronotum und Deckflügel blauschwarz; Fühler schaalgelb, 
nur ihr Grundglied schwarz (die Spitzen sind bei beiden Exemplaren 
zerstört); Vorder- und Mittelbeine schwärzlich, nur ihre Hüften schaal- 
gelb; Ilinterhüften und Hinterschenkel gelb, Hinterschienen schwärz- 
lich. Metatarsus der Hinterbeine schaalgelb, nur seine Spitze sowie 
die beiden Endglieder schwärzlich. 

Pronotum schmal, mit langen, greisen Borstenhaaren bekleidet: 
Deckflügel harthäutig, schmal, ziemlich dicht längsstreifig; Ilinterflügel 
lauggeschwänzt, die Deckflügel um 5 mm überragend. 

cf: Körper 5, Pronotum 1, Deckflügel 5,5, Iinterschenkel 4.5 
mm lang. 

Die zierliche, bei flüchtiger Betrachtung dem europäischen Tri- 
gonidium eieinuleloides Serv. nicht eben wnähnliche Art scheint dem 
Piestoxiphus guineensis Sauss. von der Insel Fernando Po am 
nächsten zu stehen; von diesem ist nur das Q@ beschrieben, dessen 
Gesicht jedoch schaalgelb und dunkelfleckig, aber nicht, wie bei der 
Adeli-Art, einfarbig blauschwarz gefärbt ist. 

Fangzeit: October 1891, 2 Yo: Bismarckburg. 


Cyrtoxiphus Brunner emend. 
Cyrtoxipha Brunner von Wattenwyl, Bull, Soc. Ent. Suisse IV, 1877, 
p- 166; p. 168. 
Cyrtoxipha de Saussure, Miss. Se. Mexique 1870, p. 363; p. 373. 
Cyrtoxiphus de Saussure, Mel. Orth. II, 6, 1878, p. 616. 

Die drei hierhergehörigen, in je nur einem Stücke vorliegenden 
Arten von Adeli kann ich nicht ent mit einander tabellarisch ver- 
gleichen, da zwei Arten nur im männlichen, die dritte nur im weib- 
lichen Geschlechte vorliegt, beide Geschlechter aber ausserordentlich 
verschieden sind. Von dem einzigen vom afrikanischen Festlande 
bekannten Cyrto@iphus, dem strohgelben ©. ciliatus Afz. Bram. 9, 
unterscheidet sich das eine strohgelbe & von Adeli schon durch den 
Mangel der „fascia ferruginea" zwischen den Augen. 

153 (26). Cyrto@iphus gilvus nov. spec. 

Tell strohgelb, ohne alle Zeichnungen, nur die Hintersehienendorne 
an ihrer Spitze schwarz. 

Stirn abgeflacht und abschüssig. Deekflügel die IEinterleibsspitze 
ziemlich erreichend, im breiten Itückenfelde mit lang-eliptischem, im 
rechten Deckflügei gelbem, undurelisichtigem und furchigem, im linken 
Decktlügel blan spiegelndem, durchsiehtigem nnd glattem, ungetheiltem 
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Speculum; Aussenfeld des Decktlügels ausser der Humeralader nur 
mit 2 am Grunde geschwungenen, alsdann gerade verlaufenden und 
in den Aussenrand frei cinmündenden Längsadern. Hinterflügel gc- 
schwänzt, die Deckflügel um fast 4 mm überragend. 

g: Körper 6, Pronotum beinahe 1, Deckflügel 4, Hinterschenkel 
etwas über 5 mm lang. 

Fangzeit: April 1891, 1 g: Bismarckburg. 


154 (27). Cyrtoxiphus contaminatus nov. spec. o 

Dunkel schaalgelb, Stirn am Unterrande mit schmaler bogen- 
förmiger, die Augen mit einander verbindender schwärzlicher Quer- 
binde, Schläfen mit schwarzem Fleck am Augenrande, Pronotum am 
Unterrande der Seitenlappen sowie nahe dem Hinterrande mit ge- 
reiheten schwarzen, je eine Borste tragenden kleinen Wärzchen, sowie 
einigen desgleichen auf der Fläche unregelmässig vertheilt; Beine, 
besonders die Schienen, dunkelbraun und schwarz sprenkelfleckig. 


Deckflügel die Hinterleibsspitze erreichend, der rechte dunkel- 
schaalgelb, der linke bis auf das Aussenrandsfeld glasig durchscheinend 
und farblos; Aussenrandsfeld mit 4 fast parallelen und ziemlich in 
gleichen Abständen gerade und breit getrennt verlaufenden Längs- 
adern, deren Äusserste ziemlich auf der Mitte in die Aussenrandsader 
einmündet. Hinterflügel lang geschwänzt, die Deckflügel um fast 
5 mm überragend. 


co’: Körper 7,5, Pronotum 1,5, Deckflügel 6, Hinterschenkel 5,7 
mm lang. 
Nur 1 ci ohne Datum von Bismarckburg. 


155 28). Oyrtowiphus furvus nov. spec. Q 
Dunkel schaalgelb; Raife heller gelb; Vorder- und Mittelbeine 
schwarzbraun, nur der Metatarsus und das Tarsenendglied dunkel 
schaalgelb. Ilinterleib schwärzlich. 


Scheitel mitten zwischen den Augen quer eingedrückt. Deckflügel 
bei dem einzigen GO ungleich ausgebildet, der rechte länger als der 
linke, Rückenfeld mit etwa 4 starken kielartigen, durch wenige starke 
Queradern verbundenen Längsadern, Seitenfeld ausser der Humeral- 
ader mit noch 3 unter einander und mit der Hnmeralader dureh eine 
peripherische Aussenrandsader verbundenen starken, nicht in den 
Aussenrand frei miündenden Längsadern. Winterflügel kümmerlich. 
Legescheide gebogen, im basalen Drittel niedrig und drehrund, als- 
dann höher und compress, am Oberrande fein gesägt; die unteren 
Valven etwas länger als die oberen, alle Valven spitz endend. 
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oO: Körper 6,5, Pronotum 1,2, Deekflügel bis 6, Hinterschenkel 
fast 6, Legescheide 2 mm lang. 
Nur 1 Ọ ohne Datum von Bismarckburg. 


Eneopteriden. 
Die 4 Arten von Adeli gehören zu 3 sehr distineten Gattungen: 

1 (4) Körper kräftig. Deckflügel die Hinterleibsspitze wenigstens erreichend, 
die des o sehr breit mit Tympanum und durch 1--2 Adern getheiltem 
Speculum. 

2 (3) Pronotumrücken gewölbt, in die Seitenlappen gerundet übergehend. 
Tympanum der Deckflügel des q mit zahlreichen Schrägadern; Speculum 
durch 2 Adern getheilt:. . . . se mp Ee otrypus 
3 (2) Pronotumrücken ziemlich flach, von Cape ERC: neh scharfe 
und etwas compresse Kiele abgesetzt. Tympanum der Deckflügel des 
g mit nur 2 Schrägadern und dem Anfange einer dritten hintersten 
Schrägader; Speculum durch nur 1 Ader getheilt: . . . Xenogrylius 

4 (1) Körper schmal. Deckflügel nur bis zur Mitte des Hinterleibes reichend, 
die des g ohne Speculum und ohne Tympanum, denen des Q gleich 
gebildet. Vorderschienen aussen und innen mit Trommelfell: Kuseirtus 


Ueterotrypus Bouss, 
Heterotrypus de Saussure, Mél. Orth. II, 6, 1878, p. 646; p. 677. 


156 (29). Heterotrypus laqweatus nov. spec. d 

Schaalgelb; Fühler dunkel, nur das Grundglied schaalgelb; Schen- 
kel mit unvollkommenen dunklen Ringen; Deckflügel mit einigen un- 
regelmässigen schwärzlichen Flecken, besonders im Apicalfelde. Pro- 
notum am Vorder- und Unterrande, die Seitenlappen aueh hinten 
schmal schwarz gesäumt. 

Körper fein pubescent, rings um das Pronotum und am Scheitel- 
gipfel mit starken, gebogenen, schwarzen Borstenhaaren bekleidet. 
Kopf klein; Stirn an der Basis kaum breiter als das Fülhlergrundglied. 
Pronotum breiter als lang, nach vorn versehmälert, halbeylindrisch, 
Rücken ohne jede Spur von Seitenkielen, mit zwei vorderen runden 
schwärzlichen Eindrücken und zwei hinteren schwieligen breit gc- 
trennten hellen Stellen. Deckflügel den Ilinterleib etwas überragend; 
Tympanum mit 9 schwach gebogenen parallelen Schrägadern; Specu- 
lum gross, wenig breiter als lang, dureh 2 Bogenadern, deren vordere 
mehr nach aussen von der Mitte abgerückt winkelig gebrochen ist, 
deren hintere eine Schlinge bildet, getheilt; Hauptchorda mit einem 
nahe dem vorderen Winkel des Speculum mündenden Aste. Apical- 
feld kaum breiter als lang, mit fast regelmässigen Zellen. Mediasti- 
nalader mit 23 Schrägästen. Ränder der Hinterschienenoberseite glatt, 
nur der Aussenrand vor der Mitte mit einzelnen Sägezähnchen; End- 
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hälfte mit langen greis behaarten Dornen, 5 am Aussenrande, 4 am Innen- 
rande bewelirt, deren letzter jederseits ziemlich weit von dem obersten 
Sporn entfernt bleibt; oberster Inneusporn länger als der Mittelsporn, 
die Spitze des Metatarsus etwas überragend; Metatarsus oben am 
Aussenrande mit 4—5 schwarzen Dörnchen. 

g: Körper 18,5, Pronotum 2,2, Deckflügel 16, Hinterschenkel 
12 mm lang. 

Fangzeit: 20. September bis 31. October 1890, 1: Bismarckburg. 


„Venoyryllus Bol. 


Xenogryllus Bolivar, Jornal Sc. Mathem., Phys. Nat. (2) Nu IV, 
Lisboa 1889, p. 232. 


157 (30). NXenogryllus eneopteroides Bol. 
Xenogryllus eneopteroides Bolivar, loc. cit. p. 232 (cf). 

Von Adeli liegen auch nur So vor, ausgewachsene, auf welche 
vollkommen Bolivar’s Beschreibung passt, und unreife Stücke; die 
reifen Exemplare sind jedoch durchschnittlich etwas grösser als B o- 
livar angiebt: 

Körper 22, Pronotum 3, Deckflügel 19, Hinterschenkel 17 mm laug. 

Bolivar sagt nichts von der Beschaffenheit der Hinterschienen- 
sporne; bei den Adeli-Stücken ist der innere Mittelsporn ziemlich 
doppelt so laug wie der obere und ragt über die Mitte des verlän- 
gerten Metatarsus hinaus, erreicht aber nicht dessen Spitze. Meta- 
tarsus der Hinterbeine oben am Aussenrande mit 6 Zälınen, am Innen- 
rande mit 1 Zahne, 


Fangzeiten: Unreife Yo liegen vom Januar, vom November und 
December vor; reife ce: vom Januar 1891; 1. bis 15. März 1891, Ueber- 
gang zur Regenzeit; März bis April 1891: Bismarckburg. 


Euseirtus Guer. emend. 
Euseyvtus Gucrin-Meneville, Leon. Règne Animal, 1829—38, p. 334. 
Enuscirtus de Saussure, Mel. Orth. 11, 6, 1878, p. 762. 
Von den beiden Arten aus Adeli liegt nur eine in beiden Ge- 
schlechtern vor: 


1 (2) Kopf mässig gross mit kurzem, gewölbtem, am Scheitelgipfel quer 
eingedrücktem Scheitel. Pronotumrücken am Hinterrande jederseits tief 
ausgerandet. Hinterflügel beim X und Ọ langgeschwänzt, die Hinter- 
schenkel überragend. Scheitel und Pronotumrücken mit breitem, parallel- 
randigem, schwärzlichem Mittellängsbande, das beim çf auch noch über 
die ganze innere Hälfte der Deckflügel verlängert ist; Deckflügel des 2 
mit einigen dunklen Flecken in dem Aderwinkel am Aussenrande des 
Rickenteldes — ee e EE E 
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2 (1) Kopf grösser, Scheitel lang, Bach, vierseitig. Pronotumrücken am 
Hinterrande jederseits nur sehr schwach ausgerandet, wodureh er länger 
als bei bivittatus erscheint. Hiuterflügel die Deckflügel nur wenig über- 
ragend, nicht einmal die Hinterleibsspitze erreiehend. Scheitel und 
Pronotumrücken auf der Mitte nur schmal verdunkelt ohne deutliches 
scharf begrenztes Längsband; Deckflügel des Ọ ungefleckt: planiceps 


158 (31). Euseirtus bivittatus Guér. 
Euseyrtus bivittatus Guerin-Meneville, Icon. Règne Animal, 1829—38, 
p. 334. 
Euseirtus bivittatus de Saussure, Mel. Orth. H, 6, 1878, p. 764, tab. 19, 
LXIX, fig. 1. 


Fangzeiten: 20. September bis 15. Oetober 1890, 5, Q; 20. Sep- 
tember bis 31. Oetober 1890, nur unreife Stücke; 1. November bis 15. De- 
cember 1890, 7, Ọ und unreife Stücke; 15. bis 31. December 1890, g, OG: 
Bismarckburg. 


159 (32). Euseirtus planiceps nov. spee. Q 

Tell schaalgelb; Seitenlappen des Pronotum mit dunkler schma- 
ler Längsbinde; Scheitel und Pronotumrücken längs der Mitte nur 
schmal angedunkelt. Hinterschenkel mit dunklen Schrägstricheln be- 
zeichnet. 

Kopf kräftig, etwas breiter als das Pronotum; Scheitel breit, lang 
und ziemlich flach; Pronotumrücken vierseitig, in die Seitenlappen 
gerundet übergeliend, am Hinterrande mit doppelter, aber uur schwacher 
Ausrandung. Deckflügel bis etwas über die Mitte des Hinterleibes 
reichend. llinterflügel kurz geschwänzt, die Deckflügel überragend, 
jedoch bei weitem nicht bis zur Hinterleibsspitze reichend. Hinter- 
schienen so lang wie die Hinterschenkel. Legescheide nur ein wenig 
kürzer als die Hinterschenkel, von den Raifen überragt, am Grunde 
und am Ende etwas gebogen. 

Diese von bivittatus sehr abweichende Artist den indo-australischeu 
Arten cephalotes und crassiceps verwandter, von cephalotes Sauss. 
durch längere einfarbige Deckflügel und längere Hinterflügel, sowie 
den Hinterschenkeln gleich lange Ilinterschienen, von erassiceps Sauss. 
durch längere, die Legescheide überragende Raife verschieden. 

Q: Körper 15, Pronotum 2,5, Deckflügel 7, Hinterschenkel 10,5, 
Legescheide 10 mm lang. 


Fangzeiten: Januar 1891, 2 Q 9; 1. November bis 15. December 
1890, 2; 15. bis 31. December 1890, X und ein unreifes Stück mit Flügel- 
ansätzen; Bismarckburg. 
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Tagfalter 
— Lepidoptera Rhopalocera — von Adelı. 


Die Ausbente der beiden Forsehungsreisendeu Herren Hauptmann 
Eugen Kling (1553 und 1359) und Dr. Richard Büttner (1590 
und 1591) an Tagfaltern aus dem Adelilande ergab 220 Arten, 
von denen über ein Viertel auf die Nymphaliden entfallen. Im Gan- 
zen liegen 1007 Exemplare vor. Kling sammelte 357 Exemplare mit 
131 Arten, Büttner brachte 620 Exemplare mit 132 Arten zusammen. 
Von den 220 Arten Adeli-Rhopaloceren entstammen 38 Arten aus- 
schliesslich der Kling’schen, 90 Arten ausschliesslich der Büttner- 
schen Ausbeute, sodass nur 92 Arten von beiden Sammler zugleich 
erbeutet sind. Eingehenderes hierüber wird bei den einzelnen Fa- 
milien mitgetheilt: 

Ueber die Jugendzustände von Adeli-Tagfalterı haben die 
Sammelergebnisse der genannten beiden Forschungsreisenden Auf- 
schlüsse nieht geliefert, mit Ausnalıme einer einzigen Puppenhülle, 
welche unter Bezeichnung des derselben entschlüpften Falters einer 
der Sendungen Büttner’s beilag: es handelt sich um die Nym- 
phalide Salamis cytora Bsd. (Nummer 15 des folgenden Ver- 
zeichnisses). 

Den Artnamen dieses Verzeichnisses ist fast durchgehends nur 
dasjenige Citat beigefügt worden, welches auf eine Abbildung 
der in Rede stehenden Art hinweist; es geschah dieses nicht allein 
der Raumersparniss halber, da ja bereits ein wenn auch nur bis 
Juni 1577 reichender und daher vielfach veralteter Katalog der Tag- 
falter vorliegt, sondern besonders deshalb, weil von fast allen Tag- 
falterarten Adeli’s mit Ausnahme der Hesperiiden schon irgendwo 
eine Abbildung veröffentlicht wurde, deren Angabe nicht unter dem 
Wuste der übrigen Citate sich verlieren sollte. 

Zum leichteren Verständnisse der hier gegebenen Tabellen für 
die Familien, Gattungen und Arten der Tagfalter des Adeli- 
landes, zu deren Charakterisierung überall die von Schatz angewandte 
Nomenclatur des Geäders der Flügel benutzt wurde, diene die hier bei- 
gefügte Geäderskizze der Flügel einer Nymphalide (Pseudargyn- 
nis) mit den eingetragenen abgekürzten Bezeichnungen. 
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“Figur 2. Figur 3. 
Schema für das Vorderbein von Nymphaliden. 
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Figur 1: 

Schema für das 
Geäder der Tag- 
falter: A. Vorder- 
fügel. B. Hinterflü- 
gel. — C — Costale; 
SC — Subeostale; 
diese entsendet im 
Voerderflügel 
drei bis fünf Aeste: 
SC}, SC2, SD, SC}, 
SC;; OR — obere 
Radiale; UR = uu- 
tere Radialc; M — 
Mediana; diese ent- 
sendet drei Aeste: 
M3, Ma und Mj; 
SM - Submediana. 
IA (nur im Hinter- 
fügel) = Innen- 
randađer, PC = 
Posteostale, ein Ga- 
belarm der Costale, 
nur im Hinterflü- 
gel. — M (die Me- 
diana) zeigt im 
Vorderilügel öfters 
nach hinten nalıe 
der Wurzel einen 
Hakenanhang, den 
Sporn. — SM (die 
Submediana) zeigt 
imVorderflügel bei 
den Papilioni- 
den wurzelwärts 
einenGabelastzuın 
Hinterrande. 

Die Querader 
zwischen SC u. OR 
heisst obere Diseo- 
cellulare (ODC), die 
zwischen OR u. UR 
mittlere Discocel- 
lulare (MDC), die 
zwischen UR uud 
M; oder M untere 
Discocellulare(UDG) 
— 0DC, MDO und 
UDC bilden zusam- 
men den Zellen- 
schluss; fehlen 
sie ganz oder zum 
Theile (bei den 
Nymphaliden), 
so bleibt die Zelle 
offen. 


= IM = 


Das hier verarbeitete Material aus der Tagfalterfauna von 
Adeli lieferte nicht weniger als 30 voraussichtlich neue Arten — Be- 
weis genug, dass auch die Tagfalterkunde, ungeachtet der ausge- 
breiteten und vielfach enthusiastischen Beschäftigung mit den „be- 
schwingten Blumen der Lüfte” noch vieles zu wünschen übrig lässt. 
So weit aus dem gesammelten Materiale, dem ersten aus dem 
Adelilande und dem ersten ergiebigen aus dem Togoge- 
biete, ein allgemeines Urtheil zu gewinnen ist, dürfte die Tagfalter- 
fauna von Adeli am meisten Uebereinstimmung mit der von Ashanti 
und der Goldküste zeigen. 


Ucbersicht der Familien. 


I (14) Fühler an ihrer Wurzel einander genähert, Von den Aesten der 
Subcostale im Vorderflügel entspringen wenigstens zwei (SCs und SC4 oder 
SC4 und SC3) als Gabelarme oder es sind (viele Lycaeniden und Pie- 
riden) nur drei Subeostaläste entwickelt. — Schienen der Beine des hin- 
tersten Paares ohne Mittelsporne: Rhopalocera vera 

2 (15) Subinediana (SM) im Vorderflügel ungegabelt. Hintertlügel ausser 
der Subınediana (SM) noch mit einer Innenrandsader (IA). 

3 (10) Tarsen der Beine des vordersten Paares bei beiden Geschlechtern 
ohne Endklauen, beim ç nur ein- bis zweigliederig, beim Ọ undeutlich 
vier- bis fünfgliederig. Subeostale (SC) im Vorderflügel stets fünfästig. 

4 (7) Hinterflügel ohne Wurzelzelle. 

5 (6) Zelle im Hinterflügel und oft auch im Vorderflügel offen, oder nicht 


vollständig oder schr zart geschlossen: . . . . . Nymphalidae 
6 (5) Zelle im Hinterflügel vollständig geschlossen: - . . Acraeidae 
7 (4) Hinterflügel mit einer Wurzelzelle. 
Su lo)elastenssehräkunzundezan Zr Danardiae 
9 (8) Taster lang und stark: . . . . SE E Satyridae 
10 (3) Tarsen der Beine des en Paar es bain g und d mit je 2 


Klauen, oder beim Ọ mit 2 Klauen, beim eg mit einer Kralle. Sub- 
costale (SC) im Vorderflügel oft nur vierästig oder nur dreiästig. 
11 (12) Tarsen der Beine des vordersten Paares beim o mit einer Kralle 


endend, unterseits gedörnelt: . . . . o e o o yonan eoe 
12 (t1) Tarsen der Beine des vordersten Paone beim g wie beim Q mit 
zwei Klauen endend. . . . on Pieniklae 


13 (2) Submediaua (SM) im ECH nahe der wc gegabelt. Hinter- 
Hügel ohne Innenrandsader (IA). Subeostale (SC) im Vorderflügel fünf- 


ästig, selten vierästig:. . . . . Papilionidae 
14 (1) Fühler an ihrer Wurzel breit ann Subeostale (SC) im Vorder- 
flügel stets fünfästig, kein Ast als Gabelarm entspringend. — Schienen 


der Beine des hintersten Paares ausser den Endspornen allermeist noch 
mit einem Paare von Mittelspornen: Netrocera Haase, Grypocera 
CHE Ee Hesperiidae 
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Nymphaliden. 

Von Nymphaliden wurden im Adelilande 61 Arten in 393 
Exemplaren erbeutet; von diesen entstammen der Kling’schen Aus- 
beute 49 Arten mit 204 Exemplaren, der Büttner’schen Ausbeute 
45 Arten mit 189 Exemplaren. Kling sammelte 13 den Büttner'- 
schen Sammlungen fehlende, Büttner 12 den Kling’schen Samm- 
lungen fehlende Arten; diese 25 nur von je einem der beiden Samm- 
ler erbeuteten Arten sind meist in je nur einem Stücke oder in je 
nur wenigen Exemplaren vertreten, während die 36 beiden Sammlun- 
gen gemeinsamen Arten dagegen zumeist auch in grosser Individuen- 
zahl vorliegen. Kine Uebersicht dieser Verhältnisse dürfte insofern 
Interesse haben, als sie zeigt, welche Arten in dem erforselhten 
Gebiete leichter zu erbeuten sind und welche sich unschwer der 
Beobachtung entziehen, da doch kaum angenommen werden kann, dass 
bei dem systematischen Massensammeln, wie es Büttner betreiben 
liess, der Zufall eine grosse Rolle hätte spielen können. 

Von Kling (1555 und 1889) und Büttner (1890 und 1591) 
gemeinsam stammen nun: Alella colunbina (Cram.), Pyrameis car- 
dui (L.), Junonia clelia (Cram.) und eebrene Trimen, Precis te- 
rea (Drury), pelarga (F.), clountha (Cram.), chorimene (Gucr.) und 
ethyra (Feisth.), Sulamis anacurdii (L.) und eytora Bsd., Kurytela 
hiarbas (Drury), dryope (Cram.) und ethosea (Drury), Zörgolis enotrea 
(Cram.), Diadema misippus (L.), Orenis umbrina Karsch, Aterica 
galene (Brown), Catina cerithea (Drury) und angustatum Felder, 
Pseudoneptis cvenobita (F.), Diestogyna veronica (Cram.), Cyanın- 
dra opis (Drury), Euryphene mandinga Felder, tentyris Hew., 
sophus (F.) und phantasia Ilew., Euphaedra medon (L.) und 
ceres (F.), Pseudacraea semire (Cram.), HUamanumida daedalus (F.), 
Neptis melicerta (Drury) und agatha (Cram.), Charaxes epijasius 
Reiche, castor (Cram.) und ephyra Godt. 

Diese 36 Arten ergänzte Kling durch folgende 13: Precis oc- 
tavia (Cram.), Eurytela ophione (Cram.), Hypanis ilithyia (Drury), 
Furalia anthedon (Doubl.), Kuphaedra vetusta (Butl.), Pseud- 
acraea lueretia (Cram.), Cymothoë caenis (Drury), Charaxes viola 
Butl., lucretius (Cram.), tiridates (Cram.), ameliae Doumet, fidves- 
cens (Aurv.) und falcata Out), während Büttner's Sammlungen 
allein einen Zuwachs von 12 Arten ergeben: Precis umestris (Drury), 
Cyrestis camillus (E), Ewryphene soemis Hew. und mardania 
(F.), Euphaedra edwardsi (lloev.), Neptis najo Karsch und neme- 
tes Hew., Charaxes brutus (Cram.), lactetinctus Karsch, mycerina 
(Godt.), protoelea Feisth. und eupale (Drury). 
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Diese 61 Arten vertheilen sich auf folgende 24 Gattungen: 

1 (46) SC4 mit SCs eine kurze Gabel bildend. 

2 (27) PC von C deutlich erst eine Strecke nach dem Abgange von SU 
abgezweigt. 

3 (26) PC deutlich gebogen. 

4 (5) SCı erst am Zellende entspringend. Vorderflügelspitze gerundet, nicht 
eckig. Zelle im Hinterflügel deutlich geschlossen. Vorderflügel mit 
Mediansporn. 2. Tasterglied a 3. (End-) Glied mässig lang. 
Argynmis-artige Form: . . aoa a Atella 

5 (4) SC; und meist auch noch SCH vor dam Zellende entspringend. 
2. Tasterglied nicht aufgeblasen, 3. (End-) Glied lang bis sehr lang. 

6 (25) Hinterflügel am Vorderrande vor der Mitte nicht auffallend stark 
gerundet vorgezogen. Vorderflügel ohne Mediansporn, oder (Crenis) mit 
am Grunde aufgeblasener Mediana. 

7 (24) Mediana des Vorderflügels am Grunde nieht geschwollen, ohne Sporn. 

8 (21) Vorderflügel meist geeekt, selten gerundet, alsdann mit am Grunde 
aufgeblasener Costalader. 

9 (16) Costalader des Vorderflügels nicht aufgeblasen. 

10 (11) UDC im Vorderflügel undeutlich, oder aber deutlich weitab von dem 
Ursprunge von Mg in den Bug von Mg mündend. Aussenrand des Hin- 
terflügels ungeschwänzt (bei Zurema — Hypanartia — au Ma ge- 
schwänzt). Fühler mit abgesetzter sehr starker Kolbe: . . Pyrameis 

11 (10) UDC des Vorderflügels deutlich in den Ursprung von Ma mündend. 

12 (15) Mittelgrosse Falter mit starker, deutlich abgesetzter Fühlerkolbe. 

13 (14) Hinterflügel gerundet, oberseits nahe dem Vorderrande allermeist 


mit grossem gerundetem blauem Flek . . . . . . . Junonia 
14 (13) Hinterflügel eckig, oberseits ohne grossen blauen Fleck: . Predis 
15 (12) Sehr grosse Falter mit geeckten Flügeln und stetig in die Kolbe 
übergehenden Fühlern: . . eer OLE 


16 (9) Costalader des erugeet Ann 
17 (20) Vorderflügel geeckt, selten gerundet, alsdann die Flügel oben nicht 
roth mit schwarzen Flecken. 


18 (19) Flügel mässig breit, Vorderflügel mitunter gerundet . . Eurytela 
19 (18) Flügel sehr breit und schlaff, Vorderllügel geeckt: . . Ergolis 
20 (17) Vorderflügel gerundet, nicht geeckt, Flügeloberseite roth mit 

schwarzen Fleckenzeichnungen: . . 5 2. Hypanis 


21 (8) Vorderflügelspitze gerundet, eg der Vorderfügel nieht auf- 

geblasen. 
22 (23) Zelle im Hinterflügel zart geschlossen: . . . . . . . Diadema 
23 (22) Zelle im Hinterflügel offen: . . . : . . Euralia 
24 (7) Mediana des Vorderflügels am Grunde ak, Sporn: Ürenis 
25 (6) Hinterflügel am Vorderrande vor der Mitte auffallend stark im Bogen 
gerundet vorgezogen. Mediana im Vorderflügel nicht aufgeblasen, mit 
Sporn. Vorderflügeloberseite schwarz mit isolierten gelben oder weissen 
rundlichen Flecken. Typus der Zeichnung bei o und Q der gleiche: 
‚Lterica 


< 2 = 


26 (3) PC gerade. Vorderflügel mit Mediansporn. Hinterflügeloberseite mit 
breiter Hechter Binde am Vorderrande. Typus der Zeichnung bei c 
und GO der gleiche: . . . .- nn. Cabıma 

27 (2) PC genau an der Absangsstelle von "sc ler: SOUS in deren Nähe 
von C abgezweigt. 

23 (45) OR im Hinterflügel weitab vom Ursprunge der Ader SC abgezweigt 
und daher lang gestielt. Vorderflügel mit Mediansporn. 

29 (30) Analwinkel der Hinterflügel in einen stumpfen Lappen vorgezogen, 
Aussenrand an Mg geschwänzt. Zeichnung feiu strichartig. Taster sehr 
lang, schnabelartig vorstehend; . . . . GEN e 

30 (29) Hinterflügel ungelappt und ungeschwähte 

31 (32) SCı, SCa, SC3 nnd SC4 sehr breit getrennt verlaufend und selir 

deutlich; SCı vor, SC2 weit hinter dem Zellende abgezweigt. Fühler 

sehr lang. Flügel schmal und lang, schwarz mit weissen Schrägbinden 
und Wellenzügen. Flügel unterseits an den blossliegenden Adern kahl. 
ci und @ nach dem gleichen Typus gezeichnet: . . . Pseudoneptis 

32 (31) SC1, SCa, SC3 und SC4 dicht an einander und nahe der Costal- 
ader verlaufend, daher undeutlieh, allermeist SCı und SCa vor dem 
Zellende abgezweigt. Flügel unterseits stark beschuppt. 

33 (36) Nur SCı vor dem Zellende. ç und Ọ sehr verschieden gefärbt. 

34 (35) SCa am Zellende entspringend; SC3 näher dem Zellende als der 

Wurzel von SC4 entspringend. Flügel des g” oberseits schwach blau- 
schiimmernd, des @ braun mit lichter Schrägbinde vor der Vorderflü- 
gelspitze: er: SESCH 

5 (34) SCa so weit a: En Zeilende SE wie SCı vor demsel- 

ben sich abzweigt; SCs viel näher an SC4 als an SC2 eutspringend. 
Flügel des 5 oberseits prachtvoll tiefblau schillernd, des Q braun mit 
gelber an Catuna erinnernder lichter Binde der Hinterflügel: Cyanandra 

36 (33) SCı und SCa weit vor dem Zellende abgezweigt. 

37 (40) SCa unmittelbar nach dem Zellende abgezweigt. UDC des Vorder- 
flügels in den Bug von Mg mündend. 

38 (39) Taster grau behaart. œ und Q oft auffallend verschieden gefärbt 


D 


SE 
Ex 


und gezeichnet: . . : -o 0 Mimyphene 
39 (38) Taster orange behaart, A Di © Es auffallend verschieden ge- 
zeichnet a 202. Euphaedra 


40 (37) SC v vom Sie mindestens so GE wie von SCH entfernt abgezweigt. 
41 (44) SC3 mitten zwischen dem Zellende und SC4 abgezweigt. UDC des 
Vorderflügels in den Ursprung von Ma mündend. 
2 (13) Zelle des Vorderflügels schmal und lang, geschlossen, im Hinter- 
tügel geschlossen. X und Q gleich gefärbt und gezeichnet: 
Pseudacraeca 
43 (42) Zelle des Vorderflügels breit und kurz, geschlossen, im Hinterflügel 
offen. © und Q sehr verschieden gezeichnet und gefärbt:. Cymothoë 
44 (41) SCs viel näher dem Ursprunge von SC4 als dem Zellende abgezweigt. 
UDC des Vorderflügels deutlich in den Bug von Mg mündend. Zelle 
des Vorder- und Hinterflügels geschlossen. Flügeloberseite grau mit 
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vielen kleinen weissen, schwarz SET oder schwarz begrenzten 


allerlee rege , `. Hamanımida 
45 (28) OR und UR im seed Eege an der EE von SC 
entspringend, Vorderflügel ohne Mediansporn: . . . . Neptis 
46 (1) SC4 mit SCs eine sehr lange Gabel bildend.- GE mit Me- 
E Be. S o E E 


Es könnte nun den Dë Kä Es ob diese Tabelle, wel- 
che lediglich als ein vorläufiger Versuch gelten soll, die Gattungen 
nach ihrer engeren Verwandtschaft geordnet, übersichtlich und mög- 
lichst scharf charakterisiert vorzuführen, einfach aus Schatz-Röber’s 
Werke: Exotische Schmetterlinge II, die Familien und Gattungen 
der Tagfalter, Fürth (Bayern), G. Löwenzahn, 1592, übernommen 
wäre. Ein Vergleich derselben mit den in dem genannten Werke 
Seite 109—180 gegebenen Uebersichten zeigt jedoch bald, dass dem 
durchaus nicht so ist. Wie soll derjenige, dem nur Falter vorliegen, 
eine Gruppierung derselben ausschliesslich nach ihren Raupen vor- 
nehmen können, wie solche von Schatz Seite 112 „A. Raupen mit 
mehr oder minder entwickelten Dornen besetzt” und „B. Raupen glatt; 
nur der Kopf mit Hörnern oder kurzen Stacheln besetzt; Schwanz- 
spitze 2gablig;" angewendet wird? Sie bringt ihn zur Verzweiflung 
und schiesst über das Ziel hinaus, wenn leicht erkennbare, aber nicht 
angegebene Merkmale anch beim Falter vorhanden sind! Es liegt mir 
fern, das Studium der Jugendzustände verächtlich machen oder in den 
Hintergrund gedrängt sehen zu wollen; das Geltendmachen von Jugend- 
charakteren artet aber zur Manie aus, sobald solche ausschliesslich dem 
System zu Grunde gelegt werden sollen, zumal dann, wenn eben diese 
Charaktere erst sehr mangelhaft erforscht wurden und ihre Allgemein- 
gültigkeit noch nicht erwiesen ist. Ich stützte mich in der Tabelle 
ausschliesslich auf Charaktere des Falters und vermied es sorgfältig, 
solche zu benutzen, welche lediglich einem Geschlechte zukommen, 
für das andere Geschlecht aber den Suehenden im Stiche lassen. 
Dass die hier angegebenen Merkmale das Wesen der Gattungen nicht 
erschöpfen, ist ein Fehler, welcher durch den gewählten Gegenstand 
bedingt wird, indem es sich im Vorliegenden nicht um eine mono- 
graphische, sondern um eine faunistische Arbeit handelt. 


Atella Doubl. 
1. A. columbina (Cram.) 
Er columbina Cramer, Pap. Exot. III, 1782, p. 76, tab. 258, fig. 
B (nee IV, tab. 337, fig. D, E. = Atella phalanta Drury). 
aidia eurytis Doubleday-Westwood- -Hewitson, Gen. Diurn. Lep. 1847, 
167, tab. 22, fig. 3. 

Atella phalanta u üxot. Sehmett. Tagf. 1888, p. 89, tab. 
SS (©) (mec Papilio phalanta Drury, Ill. Exot. Ins. 1, 1770, tab. 21, 

ig. 1, 2). 
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Die Unterschiede dieser Art von der schr ähnlichen indisch-afri- 
kanischen Atella phalanta (Drury) hat Trimen, South-African 
Butterfliess I, 1887, p. 193—194, dargelegt. 


Fangzeiten: 21. April 1889, 5: Jegefluss. — 1 g dureh Büttner 
ohne Datum von Bismarckburg. 


Pyrameis Hb. 
2. P. cardui (L.) 
Papilio carduelis Cramer, Pap. Exot. I, 1779, p. 40, tab. 26, fie. E, F 
Fangzeiten: 11. Juni 1889, g’; 20. Juli bis 20. September 1890, 9; 
23. und 24. September 1889, cr: 20. September bis 15. Oetober 1890, Gr 


dr October 1891, ei: 23. October 1889, cœ: Station Bismarckburg. — 6. 
November 1889, GE Am Adadia. 


Junonia Hb. 

1 (2) Grundfärbung der Flügeloberseite braun, eine unterbrochene Schräg- 
binde auf der Mitte und drei kleine Spitzenfleekchen des Vorderflügels 
nebst einem der Länge nach getheilten und vielfach quer unterbroche- 
nen breiten Randsaume der Hinterflügel weisslich: . . . . . clelia 

2 (1) Grundfärbung der Flügeloberseite schwarz, Vorderflügel mit ausge- 
dehntem ochergelbem Fleck auf der Mitte, Hinterflügel auf der hinteren 
Hälfte mit Ausnahme eines schwarzen Randsaumes ochergelb: cebrene 


3. J. clelia (Cram.) 


Papilio clelia Cramer, Pap. Exot. I, 1779, p. 33, tab. 21, fig. E, F (g). 
Vanessa clelia Lucas, Lep. Exot. 1855, p. 115, "tab. 60. 

Junonia clelia Trimen, Rhop. Afr. Austr. Il, 1866, tab. 3, fig. 1 (g); 
Staudinger, Exot. Schmett. Tagf. 1888, p. 99, tab. 37 Wu 


Fangzeiten: Januar 1991, 4. Mai 1889, 26. Juni 1889, Juni 1891, 20. Juli 
bis 20. September 1890, g: Bismarekburg. — 16. April 1889, c, Odomi. — 
24. April 1889, 9; 15. Mai 1889, c: Jegefluss. 


4. J. cebrene Trimen 


Junonia oenone Hübner, Samml. Exot. Schmett. II, 1806, tab. 34, 
fig. 1, 2 (cf) (nec fig. Bi 4); Staudinger, Exot. Schmett. Tagt. 1888, 
p- 99, tab. 37 ec) (ue Junonia oenone (L.)). 


Fangzeiten: 15. März bis 15. April 1891, g; 20. September bis 15. 
October 1890, 5; 5. und 28. November 1889, f; 27. December 1889, ©: 
Bismarekburg. 


Precis Hb. 

1 (8) Flügeloberseite quer über die Mitte mit breitem gelbem oder licht- 
braunem zeichnungslosem oder nur wenig dunkelgezeichnetem Felde. 

2 (3) Das Dunkelbraun des Wurzeldrittels der Flügeloberseite ohne helle 
Flecke; das quere helle Mittelfeld durch eine feine braune durchlaufende 
ameo fast halbiert: . . . zoe a e ROET 
3 (2) Das Dunkelbraun des Worzeldrittele (e Migdia von kleine- 
ren oder grösseren hellen Flecken unterbrochen; das quere helle Mittel- 
feld nicht dureh eine feine dunkle Linie halbiert. 
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4 (5) Nahe der Vorderflügelspitze oberseits eine Bogenreihe weisser Fleck- 

chen; das quere helle Mittelfeld mit im Vorderflügel 3, im Hinterflügel 5 

dem dunklen Randsaume genäherten dunklen Punktflecken: . . pelarga 

(4) Vorderflügeloberseite ohne eine Bogenreihe weisser Fleckehen nahe 

der Spitze. 

6 (7) Der zwischen Mı und Maim Mittelfelde der Vorderflügeloberseite 
befindliche schwarze Fleck ist nicht grösser als die übrigen mit ihm 
eine Querreihe bildenden schwarzen Flecke und nicht blau gekernt; 
einwärts von dem breiten schwarzen Randsaume der Hinterflügelober- 
seite verläuft eine Reihe freier schwarzer Punktflecke. Flügel nackt, 
wenigstens nicht auffallend dicht behaart: . . . Soa a ARG 

T (6) Der zwischen Mı und Ma im Mittelfelde der Toriai DEE 
befindliche schwarze Fleck ist grösser als jeder der übrigen isolierten 
schwarzen Flecke dieses Feldes und blau gekernt; einwärts von der 
Saumreihe schwarzer, blaugekernter Flecke der Hinterflügeloberseite fehlt 
die Reihe freier schwarzer Flecke im Mittelfelde. Flügel auffallend 
dicht und stark behaart; . . . . «~. cloantha 

8 (1) Flügeloberseite ohne yoga EH haies Mittelfeld. 

9 (10) Grundfärbung der Flügeloberseite ein durch zahlreiche blaue Ringe 
und rothe Flecke unterbrochenes dunkles Braungrau: . . . amestris 

10 (9) Grundfärbung der Flügeloberseite durch zahlreiche regelmässige 
wirre schwärzliche Wellenlinien und Ringflecke unterbrochen. 

11 (12) Grundfärbung schaalgelblich: . . . . 2. . . . . . chorimene 

12 (11) Grundfärbung schwarzbraun: . . 2 2 2 2 u 2 . . . ethyra 


E 


Deren Miu) 

Papilio terea Drury, Il. Exot. Ins. II, 1773, p. 32 91, tab. 18, 
tig. 3, 4; Cramer, Pap. Exot. II, 1779, p. 63, tab. as, hg E, F; 
Herbst- Jablonsky, Nat. Ins. Schmett. VI, 1794, p. 122, tab. Ban fig. 
3,4,5 


len: 15. Mai 1889, œ: Am Jege. — 12. Juni 1889, Ọ : Pc- 
reu, Fetischwald. — 13. Mai 1889, er SE Juni 1889, cr: 24, September 
1859, e Q: Am Adadia. — 24. April 1839, cd: 29. Mai 1889, cc: Juni 
1891, cr: 20. Juli bis 20. September 1890, GO: 14. September 1889, c; 
November 1891, cœ; 15. November bis 31. December 1890, ç: Station 
Bismarekburg. 


b. P. pelarga (F) 

Papilio pelarga Drury, 111. Exot. Ins. Ill, 1782, p. 35, p. 91, tab. 27, 
tig. 1,2 (figura misera); Stoll, Suppl. Cramer, 1791, p. 128, tab. 27, 
fig. 2, 2A (figura optima). 

Papilio "laodice Cramer, Pap. Exot. II, 1779, p. 64, tab. 138, i G, 
H (figura optima); T Jablonsky, Nat. Ins. Schmett. VII 1794, 
p. 124, tab. 171, fig. 6, 


Fangzeiten: 12. Juni 1889, 5: Pereu, Fetischwald. — 20. Juli bis 
20. September 1890, 30. September 1889, g; October 1891, © : Station 
Bismarckburg. 
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7. D ocetavia (Cram) 

Papilio octavia Cramer, Pap. Exot. 11, 1779, p. 60. tab. 135, fig. B, C; 
Herbst-Jablonsky, Nat. Ins. Selmett. VII, 1794, p. 89, tab. EE: 
Oz, 2 AA 

Precis octavia Staudinger, Exot. Schmett. Tagf. 1888, p. 101, tab. 38 (c). 

Fangzeiten: 14. September und 10. October 188), cr Station Bis- 
marckburg. 

8. P. eloantha (Cram.) 

Papilio cloantha Cramer, Pap. Exot. IV, 1782, 93, tab. 838, fig. 
A,B (9); Herbst- Jablonsky, Nat. Ins. GE VII, 1794, p. 152. 
tab. 176, fig. 3, 4 (eloantke) (figura optima). 

Vanessa. cloantha Lucas, Pap. in: Chenu, Enc. Hist. Nat. 1852, tab. 
2b e 3 (of). 

Precis cloantha Staudinger, Exot. Schmett, Tagf. 1888, p. 101, tab. 38 
(a var). 

Fangzeiten: 5. Mai 1889, g: Bach bei der Station. — 17 Mai 1889, 
oc: 8 Juni 1889, Ke E Ketschenki. — 6. Juni 1889, Or I Juli 1889,  : 
Jege. — 1. bis 15. März 1891, Uebergang zur Regenzeit. %, Q; Juni 1891, ca: 
20. Juli bis 20. September 1590, a; 4. October 1839, © ; 12. October 1839, o”; 
4. November 1889, ci: Station Bismarckburg. 

9. P. amestris (Drury) 

Papilio amestris Drury, DI. Exot. Ins. III, 1782, p. 26, p. 77, tab. 
20, fig. 3,4. 

Precis amestris Dewitz, Berl. Ent. Zeitschr. XXIX, 1885, tab. 2, fig. 4. 

Von den Abbildungen bei Dewitz L e. ist Figur J dem einzigen 
von Adeli vorliegenden Exemplare oberseits nnd unterseits am ähn- 
lichsten; von Precis euffraria Stand. (sesamus Trimen) durch geringere 
Grösse und schmale rothe Qnerbinde der Flügelunterseite verschieden. 

Fangzeit: Januar 1891, g: Bismarckburg. 


10. P. chorimene (Gu£r.) 
Vanessa orthosia Klug, Symbol. phys. 1845, tab. 48, re, éi Si 


Fangzeiten: 15. Mai 1889, @: Am Jege. — 16. Mai 1889: Am Ada- 
dia. — 12. Juni 1889, Pereu, Fetischwald. — Januar 1891, 9; 1. bis 15. März 
1891, Uebergang zur Regenzeit, &; 7. Mai 1889: Station Bismarekburg. 


JI P. ethyra (Feisth.) 
Salamis ethyra Staudinger, Exot. Schmett. Tagf. 1858, p- 102, tab. 38 (o°). 
Fangzeiten: 15. Mai 1389, X: Am Jege. — 12. Juni 1889, g`: Pe- 

reu, Fetischwald. — SC Mai 1889, g; 20 Juni 1562 ein He Jun 1889, 

Ee "Am Adadia, — 5. Mai 1889, 5; Juni 1891, cr: 20. Juli bis 20. Sep- 

tember 1890, c; aa 1891, A Station Bismarckburg. 

Salamis Bsd. 

1 (2) Flügel zart durehscheinend, weissgrün, mit unregelmässig geformten, 
mehr oder minder ausgebreiteten, bisweilen in einander geflossenen 
schwarzen Flecken: . . . . anaeardiü 
2 (1) Flügel grünblau, der dunkler hen) blau oder lila 
behaucht, hinter ihm eine breite, beim o bläuliche, beim Q weisslich 
schimmernde, im Vorderflügel stark gebogene und von der Mitte des 
Vorderrandes nach dem Innenwinkel ziehende Binde: . . . . cytora 


ff cs 


12. S. anacardii (L.) 


Papilio anacardü Clerck, Icones Ins. Rar. 2, 1764, tab. 28, fig. 3. 
Salamis anacardü Staudinger, Exot. Schmett. Tagf. 1858, p. 102, 
tab. 38 cl 


Fangzeiten: 22. Mai 1889, Ọ: Pereu. — Juni 1891, g; Juli 1891, 
Q ; October 1891, X: Bismarckburg. 


13. 8. eytora Bsd. 
Salamis eytora Doubleday- -Westwood-Hewitson, Gen. Diurn. Lep. 1849, 
p- 211, tab. 25, fig. 5, (2). 

Puppe 2: Hell bleichgelb, weiss bepudert, schwarz sind: fünf 
Fleckchen am Grunde hintereinander und die Aderlinien der Flügel- 
scheide, auf dem Rücken des drittletzten (8.) Ringes zwei breit ge- 
trennte grosse rundliche Flecke und ein kleiner jederseits, auf dem 
vorletzten (9.) Ringe vier ein Viereck bildende Flecke, dessen vorderster 
kleiner ist und dessen drei grössere hintere ein mit der Spitze nach 
hinten gerichtetes gleichschenkeliges Dreieck bilden, der Kremaster 
nnd eine breite, am Vorderrande ausgebuchtete und jederseits in einen 
Höcker auslanfende mit drei gelben Flecken, einem Mittellängsfleck 
und jederseits davon einem Querfleck bezeichnete Hornplatte auf der 
Bauehseite des letzten (10.) Ringes. 

Form des Körpers gerundet nach Art der Melitaea-Puppen, nicht 
eckig wie bei den Vanessa-Puppen, auf dem Rücken der Ringe 
stehen stumpfe Höcker stets in einer Querreihe bis fünf an Zahl, auf 
dem 1. Ringe 2, auf dem 2. und 3. je 3, auf dem A, 5., 6. und 7. 
je 5, auf dem 8. nur einer. 

Länge 30, höchste Breite 10,5 mm. 

Fangzeiten: 22. Mai 1889, 5; 19. September 1839, di Pereu. — 
10. Juni 1889, Oo: 20. Juni 1889, GE 9; 28. Juni 1889, 0°; 5. Juli_1889, 
oh Dis Juli 1839, a 28 November 1889, g: Am Adadia. — Januar 
Tl, 0. BR Ik bis 15. März 1891, Uebereang zur Regenzeit, g; Juni 1891, 


SE o: 15. September bis 15. October 1891, 9; 20. September bis 15. und 
31. October 1890, cœ; 15. bis 31. December 1890, c, 9: Bismarckburg. 


Eurytela Bsd. 
1 (4) Vorderflügel an der Spitze geeckt. 
2 (3) Flügel oberseits schwarz oder dunkelbraun mit gemeinsamer weisser 


Querbinde: . . . See Das 
3 (2) Flügel oberseits dankelbrann mit gemeinsamer ochergelber Quer- 
binde: . . ENEE e DEED 


4 (1) Vorderäügel nicht 
5 (6) Flügelsaum wellig. Flügel oberseits mit zalılreichen, eine verworrene 


Zeichnung bildenden weissen Flecken: . . . e ophione 
6 (5) Flügelsaum ganzrandig. Flügel oberseits ih wit breit schwarzem 
mean Tom berg a a o o o oo aag ao da a «URU 
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zo 


Co 


l4. E. hiarbas (Drury) 
Papilio hiarbas Drury, Ill, Exot. Ins. III, 1782, p. 17, p. 77, tab. 14, 
e, IG 
Eurytela hiavbas Doubleday-Westwood-Hewitson, Gen. Diurn. Lep. 
1851, p. 409, tab. 31, fig. 4. 
Eurytela hiarbas Standinger, Exot. Schmett. Tast 1888, p. 105, tab. 
NT). 
Fangzeiten: 1. bis 15. März 1891, Uebergaug zur Regenzeit, f: 
Bismarekburg — 5. Mai 1889, g: Station, am Bach. — 12. Juni 1889, œ: 
Pereu, Fetischwald. — 28 Juni 1889, Ọ: Am Adalia. 


15. E dryope (Cram.) 
Papilio dryope Cramer, Pap. Exot. I, 1779, p. 125, tab. 79, fig. E, F. 
Fangzeiten: 28 Juni 15-9, Ọ: Am Adadia. — Januar 1891, c; 
20. September bis 15. October 1890, Q : Bismarekburg. 


16. E ophione (Cram.) 
Papilio ophione Cramer, Pap. Exot. II, 1779, p. 27, tab. 114, fig. E, F. 
Papilio valentina Cramer, Pap. Esot. IV, 1782, p. 76, tab. 327, fig. C, D. 
Ewrytela morganii Doubleday-\Vestwood-Hewitson, Gen Diurn. Lep. 
1851, p. 109, tab. 31, fig. 5 
Fangzeiten: 5. April 1889, g: Station, am Bach. — 24. September 
1889, 5: Adadia. 


17. E. ethosea (Drury) 
Papilio ethoses Drury, DL Exot. Ins. II, 1782, p. 51, p. 77, tab. 37, 
tig. 3, 4. 
Eurytela ethosea Dewitz, Nov. Act. Leop.-Carol. Akad. L, 1887, p. 368, 
tab. 17, fig. 1 (9); Staudinger, Exot. Schmett. Tagf. 1888, p. 105, 
tab. 39 (g). 

Fangzeiten: Januar 1891, œ: Bismarekburg. — 17. April 1889: 
Ikonkoa. — 16. Mai 1889; 28. Juni 1889, g, Ọ: Adadia. — 12. Juni 1889, 
Q: Peren, Fetischwald. 

Ergolis Bsd. 
18. E. enotrea (Cram.) 
Papilio enotirea Cramer, Pap. Exot. IV, 1782, p. 73, tab. 236, fig. A, B. 
Eryolis enotrea Staudinger, Exot. Schmett. Tagf. 1888, p. 106, tab 40 (07). 

Fangzeiten: 24. April 1889, g: Jegefluss. — 22. Mai 1889, 9; 
12. Juni 1889, 5, Ọ: Pereu, Fetischwald. — 20. Juni 1889, ©; 28. Juni 
1889; 6. November 1889, ©; 12. November 1889, Ọ: Am Adadia. — Januar 
1591, g”; 6. Mai 1889, ci: 20. Juli bis 20. September 1890, © ; 20. September 
bis 15. October 1890, ©; 20. September bis 31. October 1890, c; November 
1891, X: Bismarekburg. 

Uypanis Bsd. 
19. H. ilithyia (Drury) 
Papilio ilithyia Drury, Il. Exot. Ins. II, 1773, p. 29, p. 91, tab. 17, 
fig. 1,2 (o): Cramer, Pap. Exot. III, 1782, p. 35, tab. 213, fig. A, B 
(2): p. 37, tab. 214, fig. CG D (ef). 
Papilio polinice Cramer, Pap. Exot. IV, 1782, p. 169, tab. 375, fig. 
CRT 
Hypanis polinice Boisduval, Spec. Gen. Lep. I, 1836, tab. 9, fig. 6 
Hypanis ilithyia Doubleday-Westwood-Hewitsen, Gen. Diurn. Lep. 
1851, p. 411, tab. 68, fig. 1. 
Byblia ilithyia Moore, Lep. Ceylon, 1881, tab. 23, fig. 3, 3a. 
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Fangzeiten: 16. Mai 1889, 9; 25. September 1889, g: Adadia. — 
16. Juni 1888: Station. 
Diadema Bsd. (Hypolimnas W. Kirby) 
20. D misippus (L) 
Papilio bolina Drury, 1. Exot. Ins. I, 1770, p. 26, tab. 14, fig. 1, 2 
Lol: Cramer, Pap. Exot. I, 1779, p. 102, tab. 65, fig. E, F (cf). 
Papilio dioeippus Cramer, Pap. Exot. I, 1779, p. 44, tab. 28, fig. B,C 
(ae forma maculis albidis signata) 

Papilio inaria Cramer, Pap. Exot. III, 1782, p. 36, tab. 214, fig. A, B 
(Qae forma maculis albidis nullis). 

Hypolimuas misippus Staudinger, Exot. Schmett. Tagt. 1888, p. 136, 
tab. 46 (7, 9) 


Fangzeiten: g: Januar 1891; 6. und 9. Mai 1889; 20. Juli bis 
20. September 1890; 10., 16. und 17. September 1889; 20. September bis 
31. October 1890; 6., 12., 16. und 17. October 1689: Station. — 16. Mai 
1889: Adadia. 


Ọ (forma dioeippus Cram.): 16. September 1889: Adadia. 

Q (forma inaria Cram.): 12. Juni 1889: Pereu, Fetischwald. — 23. Sep- 
tember 1889: Am Adadia. — 6. October 1889; 2. November 1889: Station 
Bismarckburg. 

Euralia Westw. 
21. E. anthedon (Doubl.) 


Diadema anthedon Doubleday-Westwood-Hewitson, Gen. Diurn. Lep. 
1850, p. 281, tab. 37, fig. 3. 


Fangzeit: 8. Mai 1889: Station Bismarckburg. 
Crenis Bsd. 
22. C. umbrina nov. spec. Tafel V, Figur 3 
Orenis umbrina Karsch, Ent. Nachr. XVII, 1892, No. 8, p. 114, no. 2. 

Leib: oben braungrau, unten weisslich behaart, Fühler schwärz- 
lich, fein weisslich geringelt, die Kolbe mit gelber Spitze. 

Flügeloberseite von Grundfärbung hell nmbrabraun; Vorder- 
flügel mit breitem dunkel nmbrabraunem Aussensaume, einem dunkel 
nmbrabrannen rundlichen Flecke zwischen Ader SM nnd Mı nahe 
dem Sanme, sowie am Vorderrande zwischen der Zelle und der Flü- 
gelspitze einer von zwei hellgelben Ziekzackbinden unterbrochenen etwas 
verwaschen umbrabrannen Partie, welche hinten von einem an den 
Sanm anstossenden, zwischen Ader Ma und Ms liegenden hellgelben 
Rechteck begrenzt wird. llinterflügel mit breitem, innen welligem, 
dunkler umbrabraunem Anssensaume nnd einer diesem parallelen 
Bogenreihe dunkel umbrabrauner Pnnktflccke, 


Flügelunterseite: Vorderflügel auf der basalen Hälfte hell roth- 
gelb, zwischen Ader OR und Ma eine zwischen M3 und Mə zu 
einem dreiseitigen Fleck erweiterte schwarze Ziekzacklinie, sowie 
weiter nach der Flügelspitze zn eine von der Ziekzacklinie durch ein 
hellgelbes Feld geschiedene, die Gabel der Adern SC4 nnd SCs be- 


rührende breite schwarze Ziekzackbinde, an welehe sich nach aussen 
E 
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hin in einem nach innen oflenen Bogen drei je Ginen schwarzen 
Mittelkern führende, dunkel umbrabraune Ringe anschliessen; Flügel- 
spitze breit-, Aussensaum schmäler hell braungrau, von ciner Reihe 
selbständiger, dem welligen Rande paralleler schwarzer Bogenflecke 
begrenzt; nahe dem Saume zwischen Ader SM und Mı wie oberseits 
ein grösserer rundlicher dunkel umbrabrauner Fleck, hinter welchem 
der hellbraungraue Aussensaum sich als Hinter- oder Innenrandssaum 
fortsetzt. Hinterflügel fast einfarbig hell braungrau, in der Wurzel- 
hälfte mit zwei (oder drei nicht scharf trennbaren) umbrabraunen 
bogig verlaufenden Zickzacklinien sowie auf der Aussenhälfte mit 
einer äusseren, dem Aussenrande parallelen, welligen umbrabraunen 
Bogenlinie und einer innern Reihe von sieben schwarz gekernten 
umbrabraunen Kreisen, welche von der äusseren Bogenlinie weit und 
ziemlich eben so weit abstehen, wie diese vom Aussenrande entfernt 
ist; von diesen Kreisen ist der an den Vorderrand grenzende dunkler 
als die übrigen und dunkler ausgefüllt. 
Leibeslänge 18 mm, Spannweite 54 mm. 
Eine prächtige, durch den eigenthümlichen, hell umbrabraunen 
Farbenton der Flügeloberseite höchst ausgezeichnete Crenis-Art. 
Fangzeit: 4. Juni 1859, 2: Station Bismarckburg. 
1 g ohne Datum durch Büttner von Bismarckburg 
Aterica Bsd. 
23. A. galene (Brown) 
Papilio galene Brown, Nouv. Ill. Zool. 1776, p. 94, tab. 87. 
Papilio eupavia Cramer, Pap. Exot. IL 1782, p. 151, tab. 193, fie. E, F. 
we Staudinger, Exot. Schmett. Tagf. 1888, p. 151, tab. 
Fangzeiten: 12. Juni 1889, o: Pereu, Fetischwald.. — 20. Juni 
1889, œ; 5. Juli 1889, ©; 6. November 1889, Q: Am Adadia. — Juli 1891, 
g, Q; 10. August 1889, Q ; 15. September bis 15. October 1891, g; Oetober 
1891, g’; November 1891, g: Station Bismarckburg. 
Catuna W. Kirby 
1 (2) Auf der Vorderflügeloberseite liegt in der von Ma mit M3 gebildeten 
Gabel hart am Grunde ein hell umzogener dunkler rundlicher Fleck; 
die dem Aussenrande genäherten eine Querreihe bildenden, hell um- 
zogenen dunklen Flecke nehmen von der Flügelspitze nach dem Hinter- 
rande hin an Grösse stetig zu, der hinterste zwischen SM und M1 ge- 
legene derselben ist aber nicht mehr wie die übrigen rundlich, sondern 
langgestreckt und reicht nach innen bis zum Aussenrande des in der 
von Mı mit M2 gebildeten Gabel liegenden dunklen Wurzelfiecks. Die 
nahe dem Vorderrande der Hinterflügeloberseite verlaufende breite Binde 
ist gelb, nimmt vom Innenrande des Flügels naclı dessen Spitze hin an 
jreite stetig zu und endet breit, vom Aussenrande durch einen schmalen 
braunen Sanın getrennt; von den beiden breit getrennten gelben Schräg- 
linien auf der hintern Hälfte der llinterflügeloberseite trifft die innere 
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den Hinterrand der breiten gelben Binde ziemlich auf seiner Mitte und 
schliesst zwischen sich und der Binde nach dem Iunenrande des Hinter- 
flügels hin ein schmales braunes Dreieck ein: . . . . . . . cerilhea 
2 (1) Auf der Vorderflügeloberseite liegt in der von Ma mit Ma gebildeten 
Gabel am Grunde kein hell umzogener dunkler Fleck; die dem Aussen- 
ronde genäherten eine Querreihe bildenden hell umzogenen dunklen 
Flecke sind sämmtlich gerundet und von ihnen sind die beiden zwischen 
SM und Mi M2 und Mg gelegenen grösser als die übrigen und ziemlich 
gleich gross, so dass der zwischen SM und Mı befindliche bei weitem 
nicht das Aussenende desin der Gabel von Mı und Ma liegenden dunklen 
Wurzelflecks erreicht. Die am Vorderrande der Hinterflügeloberseite 
verlaufende breite lichte Binde ist weisslich und endet mit auf ihrer 
Mitte gerundetem Vorderrande an beiden Enden (am Innen- und am 
Aussenrande des Flügels) schmal; von den beiden einander genäherten 
weisslichen Schräglinien der hinteren Hälfte der Hinterflügeloberseite 
trifft die innere den Hinterrand der breiten lichten Binde erheblich 
hinter dessen Mitte und bildet mit dem Hinterrande der Binde nach 

dem Innenrande des Hinterflügels hin ein grosses braunes Dreieck: 
angustatum 

24. C. erithea (Drury) 
Papilio crithea Drury, Ill. Exot. Ins. 11, 1773, p. 29, p. 91, tab. 16, 
fig 5, 6; Cramer, Pap. Exot. II, 1779, p. 63, tab. 158, fig. ©, D. 

Fangzeiten: 22. Mai 1889, 5: Pereu. — Juni 1891, 5: Bismarckburg. 


25. ©. angustatum Felder 
Catuna erithea Staudinger, Exot. Schmett. Tagf. 1888, p. 145, tab. 
50 (g) (mec Papilio crithea Drury). 
Fangzeiten: 6. und 22. Mai 1859, ©; 12. Juni 1889: Pereu, Fe- 
tischwald. — Juni und Juli 1891, X: Bismarckburg. 
Cyrestis Bsd. 
26. ©. camillus (F.) 
Papilio pantheus Drury, Ill. Exot. Ins. UL 1782, p. 7, p. 77, tab. 6, 
fig. 4. 
Fangzeiten; 15. März bis 15. April 1891, g’; November 1891, ©: 
Bismarckburg. 
Pseudoneptis Voll, 
27. P. coenobita (F.) 
Jacra coenobit« Doubleday-Westwood-Hewitson, Gen. Diurn, Lep. 1850, 


p. 270, tab. 43, fig. 2. 
Catuna coenobita Staudinger, Exot. Schmett. Tagf. 1888, p. 145, tab. 


50 (A). 

-Fangzeiten: 22. Mai 1889, X; 12. Juni 1889, Q: Pereu, Fetisch- 
wald. — 20. Juni 1889, g; 2. Juli 1889, Q: Am Adadia. — Januar 1891, 
9; 1. bis 15. März 1891, Uebergang zur Regenzeit, GO: 10. Juni 1889, ci: 
Juli 1891, œ; 20. Juli bis 20. September 1890, oO: November 1891, g: 
Station Bismarckburg. 

Diestogyna nov. gen. 
PC im Hinterflügel nahe dem Abzweigungspunkte von SC ent- 


springend. Im Vorderflügel nur SC, vor dem Zellende abgezweigt, 
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SCa am Zellende entspringend, SCz näher dem Zellende als der Gabel 
von SC4 mit SC; wurzelud. Flügel beim œ und ẸỌ sehr verschieden 
gefärbt, beim X oben braun und schwarz gewellt mit schwachem 
bläulichem Schimmer, beim Q braun, schwarz gefleckt, mit weisslicher 
Schrägbinde nahe der Vorderflügelspitze. Typische Art: Aterica 
tadema Ilew. 

Von Ateriea Bsd. durch den Ursprung von PC im Hinterflügel, 
von Cyanandra Schatz durch den Ursprung von SC; im Vorderflügel 
plastisch verschieden. 

98, D. veronica (Cramı.) 
Papilio veronica Cramer, lap. Exot. IV, 1782, p. 75, tab. 325, fig. C, 


D (g). 
Papilio gnidia Donovan, Ins Ind. 1800, p. 37, tab. 31, fig. 2 (2). 
Fangzeiten: 12. Juni 1889, g: Pereu, Fetischwald. — Juni 1891, 


Q; November 1891, 9: Bismarckburg. 


Cyanandra Schatz 

29. C. opis (Drury) 
Papilio opis Drury, Il. Exot. Ins. II, 1773, p. 33, p.91, tab. 18, fig. 
5, 6 (Q); Cramer, Pap. Exot. 11, 1779, p. 63, tab. 138, lig. A, B (Q). 
Papilio afer Drury, Ill. Exot. Ins. Ill, 1782, p. 49, p. T7, tab. 36, 
ir dei (5); Stoll, Suppl. Cramer 1791, p. 129, tab. 27, fig. 3, 

3 

Aterica afer Staudinger, Exot. Schmett. Tagf. 1888, p. 150, tab. 52 (cñ, Q). 
Fangzeiten: 22. Mai 1889, œ; 19. und 26. October 1889, g: Pe- 
reu. — 1. November bis 15. December 1890, çg; 15. bis 31. December 

1890, œ: Bismarckburg. 

Euryphene Bsd, 

(4) Flügeloberseite von helleren gelben oder braungelben und dunkleren 

braunen Flecken regelmässig mosaikartig gefeldert; die Vorderflügel- 

oberseite bei c und Q stets ohne gelbe oder weisse Schrägbinde vor 
der Spitze, die Hinterfügeloberseite beim Ọ ohne Blau und stets mit 
breiter lichter, an Catuna eriunernder Binde. Kleinere Arten. 

2 (3) Vorderflügeloberseite des ç ohne blauen Schimmer, bein Q ohne 
ausgedehnten liehtgelben Fleck auf der Mitte des Hinterrandes. Flügel- 
unterseite beim — und GO fast obme alle Zeichnung: . . . mandinga 

3 (2) Vorderflügeloberseite des 5’ am Vorderrande blau schimmernd, beim 

© zwischen Mg und dem Hinterrande ausgedehnt lichtgelb. Flügel- 

unterseite beim 5 und Ọ deutlich gezeichnet: . . . . . . tentyris 

(1) Flügeloberseite nicht regelmässig mosaikartig gefeldert; Vorderflügel- 

oberseite mit weissem oder gelbem bindenartigem Fleck vor der Spitze, 

Hinterflügeloberseite des @ ohne breite lichte Binde, 

(10) Vorderflügeloberseite dunkelbraun oder schwarzbraun, Flügelunter- 

seite one dunklere die Vordertlügelspitze mit dem Analwinkel der Hinter- 

flügel verbindende schmale durehlaufende Binde. 

6 (7) Vorterflügelunterseite mit von der Spitze zur Mitte des Hinterrandes 
sich erstreckender fleckenartiger weisser Linienbinde, welche sich auf 


— 


ke 


E 
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deu Hinterflügel eine Sirecke fortsetzt und hier in drei Flecken aufgelöst 

in der Richtung zur Mitte des Aussenrandes umbiegt: . . . . sophus 

(6) Vorderflügelunterseite olıne fleekenartige weisse Linienbinde von der 

Spitze zur Mitte des Hinterrandes. 

8 (9) Flügelunterseite matt mit kaum angedeuteter Zeiehnung, im äussern, 
von der Flügelspitze bis zur Mitte des Hinterrandes reichenden Theile 
braun, im inneren Theile blaugrau. Der blaue Schimmer der Hinter- 
tlügeloberseite des O setzt sich eine Strecke weit auf den Vorderflügel 
fort. en en: bei g und © mit schaalgelber Schrägbinde 
ep Ae nttbags m . . . . phantasia 

9 (8) Flügelunterseite mit Ben etwas eben. task Flecken 
und schr deutlichen dnuklen Flecken und dunklen Zickzack- und Wellen- 
linien. Der blaue Sehimmer der Hinterflügeloberseite des Ọ tritt nicht 
auf den Vorderflügel über. Vorderllügeloberseite mit weisser Schrägbiude 
vonder spitze on BOIS 

10 (5) Flügeloberseite hal ee ST des Vordertlügels schwarz 
mit weisser zackiger Schrägbinde und isolierten weissen Fleckchen. 
Flügelnuterseite mit durchlaufender, die Vorderflügelspitze mit dem 
Analwinkel des Hinterflügels verbindender schmaler, wie punktierter 
rear Be ka 


30. E. mandinga Felder 
Ateriea zonara Butler, Lep. Exot. 1874, p. 72, tab. 28, fig. 1, 2 
Fangzeiten: 20. und 28. Juni 1889, Q: Am Adadia. — Januar 1891, 
‚2; 1. bis 15. März 1891, Uebergang zur Regenzeit, 9; e? Juni 1888, 
e Am SE ee A November bis 15. December 1590, cd, 9; 15. bis 31. 
December 1890, g, Q: Station Bismiarckburg. 
3l. E. tentyris Hew. 
Euryphene tentyris Hewitson, Exot. Butt. 111, 1865, Euryphene tab. 
V, fie. 21, ASA 
Euryphene ealabarensis Felder, Novara Lep. IH, 1867, p. 430 (Q). 
Fangzeiten: 20. und 28. Juni 1889, z: Am Adadia. — Januar 189]; 
l. bis 15. März 1891, Uebergang zur Regenzeit, cœ; Juni 1891, ©. 
25. September 1889, c; 15. bis 31. Deeember 1890, c : Station Bismarekburg. 
32. E. sophus (F.) 
Euryphene sophus Doubleday-Westwood-Hewitson, (ren. Diurn. Lep. 
1850, p. 286, tab. 43, fig. 4 (g); Staudinger, Exot. Schmett. Tagf. 
1888, p. B wu 52 (1, 9) 
Fangzeiten: 23. Juli 1889, ©: Ketschenki. — 30. August 1889, g: 
Am Jege Ein Q WH Datum durch Büttner von Bismarckburg. 
33. E. phantasia Ilew. 
Euryphene phantasia Hewitson, Exot. Butt. UI, 1864, Euryphene tab. 
I fig 9, 10 Ji 11 (Q). 
Fangzeiten: bis 15. März 1891, Uebergang zur Itegenzeit, c; 
24. Juni 1889, g: ln Bismarckburg. — 22. Mai 1889, 9; 12. Juni 
ash, DE Pereu, Fetischwald. — 3. Juli 1859, ©: Adadia. 
34. FE. soemis Hew. 
Euryphene soemis Hewitson, Exot. Butt. III, 1864, Euryphene tab. 1, 
e, 1 3 
Kangzeit: 20. Juli bis 20, September 1890: Bismarekburg. 


ES 
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33. E. mardanta (OR) 
Euryphene mardania Butler, Lep. Exot. 1874, tab. 25, fig. 5 (9,69). 
Euryphene cocalia Staudinger, Exot. Schmett Tagf. 1888, p. 148, tab. 
52 o, 2) 
Fangzeit: 1. bis 15. März 1891, Uebergang zur Regenzeit, ©: Bis- 
marckburg. 
Euphaedra Hb. 

1 (2) Oberseite der Vorderflügel schwarzbraun, die Zelle vorwiegend roth 
mit 3 tiefschwarzen rundlichen Flecken, der Raum zwischen SM und 
My zumeist roth ausgefüllt. Hinterflügeloberseite gelbroth, mit 3 kleinen 
schwarzen Flecken in der Zelle und einem grösseren am Zellenschlusse, 
der Aussenrand breit schwarz mit einer Bogenreihe gelber rundlicher 
Flecke zwischen den Rippen: . . . a . edwardst 

2 (1) Oberseite der Vorderflügel dunkel nik Pillen Schrägbinde vor 
der Spitze. Hinterflügeloberseite ohne Bogenreihe gelber Saumflecke. 

3 (4) Hinterflügeloberseite fast gleichmässig schwarz, auf der Mitte mit 
bläulichem Schimmer. Flügel unterseits mit einer Bogenreihe dunkler 
Flecke näher dem Aussenrande und je drei tiefschwarzen Punktflecken 
ingderwieller 2... medon 

4 (3) Hinterflägeloberseite ara bläulich er mið breit schwar- 
zem Aussenrande. Flügel unterseits mit vielen en Flecken auf 
der Mitte und einer Bogenreihe schwarzer Flecke am welligen Innenrande 
des schmalen dunklen Aussenrandssaumes, 

5 (6) Hinterflügelunterseite längs der Wurzel von SC innerhalb der Zelle 
nicht schwarz gerandet, der Raum zwischen PC und C schwarz ausge- 
füllt: Meeres 

6 (5) GETT Ee der äere von sc Bas: der Zelle 
breit schwarz gerandet, der Raum zwischen PC und C roth ausgefüllt: 

vetusta 
Jb. E. edwardsi (Hoev.) 
Aterica edwardsii van der Hoeven, Tijd. Nat. Gesch. XII, 1845, p. 
252, tab. 4, fig. 1, a, b 
Fangzeit: Januar 1891, ©: Bismarckburg. 


37. E. medon (L.) 
Romalaeosoma medon Butler, Proc. Zool. Soc. Loudon 1865, p. 672, 
p. 675, fig. 6. 
Fangzeiten: 3 Mai 1889, GO: Station am Bach. — 4. Juli 1889, œ: 


Wald am Bach. — bis 15. März 1891, Uebergang zur Regenzeit, g; 
November 1891, ci, e Bismarckburg. 


38. E ceres (F.) 
Papilio lueille Cramer, Pap. Exot. Il, 1779, p. 93, 156, fig. A, SE 


Li Kr medon Cramer, Pap. Exot. in, 1782, p. 21, tab. 205, fig. 
D (P) (nee medon e? 


Fangzeiten: 14. Juli 1889, g: Ikonkoa. — 12. Juni 1889, oO: Pe- 


reu, Fetischwald. — Januar 1891, c; Juni 1891, 5; 20. September bis 
31. October 1890, c: Bismarckburg. 


— 15 — 
39. E. vetusta (Butl.) 
Romaleosoma vetusta Butler, Lep. Exot. 1874, p. 82, tab. 31, fig. 5 (Q). 
Diese Euphaedra dürfte kaum von Kuphaedra junetta (Butl.) 
specifisch verschieden sein. 
Fangzeit: 4. Juli 1889, ©: Wald am Bach. 


Pseudacraea Westw. 

1 (2) Flügel oben am Grunde mit schwarzen Flecken. Vorderflügeloberseite 
zwischen SM und dem Hinterrande olıne hellen Fleck. Die hellen 
Scheibenflecke der Hinterflügeloberseite aussen gerundet und von den 
Adern durch die Grundfarbe getrennt: . . . . er serie 

2 (1) Flügel oben am Grunde ohne schwarze Flecke. ee te 
zwischen SM und dem Hinterrande auf der Mitte weiss. Auf der Hinter- 
flügeloberseite bilden die weissen Scheibenflecke eine von den dunklen 
Adern durchzogene Schrägbinde, in der die einzelnen aussen gebuchteten 
Flecke nur dureh die Adern fein getrennt bleiben: . . . . . lucretia 


40. P. semire (Cram.) 
Papilio semire Cramer, Pap. Exot. III, 1782, p. 3, tab. 194, fig. B, C. 
Ze a Drury, DI. Exot. Ins. ILL, 1782, plan: 77 tab. 
3 8.5 
>-  Fangzeiten: 18. Juni 1859, ©: am Lalange bei Ketschenki, — 
20. und 28. Juni 1889, Ọ: Am Adadia. — Januar 1891, œ; Juni 1891, Q: 
Bismarekburg. 
41. P. lucretia (Cram.) 
Papilio lucretia Cramer, Pap. Exot. I, 1779, p. 71, tab. 45, fig. C, D. 
Fangzeiten: 16. und 29, Mai 1859, ER 20. Juni 1889, oO: Am Ada- 
dia. — 21. Mai 1889, œ: Station Bismarekburg. 


Cymothoe Hb, (Harma Westw.) 
42. C. caenis (Drury) 

Papilio caenis Drury, IL Exot. Ins. 11, 1773, p. 33, p. 91, tab. 19, 
me R a), 

Papilio althea Cramer, Pap. Exot. I, 1779, p. 141, tab. 99, fig. E, F 
Di ulm nl. Exot, Ins. HI, 1782, p. 25, p. 77, tab. 20, fig. 
1,2 ($ 
Cymothoe cacnis Staudinger, Exot. Schmett. Tagf. 18885, p. 151, tab. 

52 (a, Q). 
Fangzeit: 3. Juli 1889, Q: Station Bismarckburg. 


Hamanumida Hb. 
43, H. daedalus (F.) 


Papilio meleagris Cramer, Pap. Exot. 1, 1779, p. 102, tab. 66, tig, e BE 
Drury, 111. Exot. Ins. III, 1782, p. 35, p. Gi tab. 27, fig. 
Vanessa meleagris var. Reiche, Voy. Abyss. (Ferr. Gal) Foot 1849, 
p- 468, tab. 32, tie. 3, 4 (2). 
Hamanumida dacdalus Staudinger, Exot, Schmett. Tagf. 1888, p. 150, 
tab. 52 (g). 
Fangzeiten: 20. April 1888, ©; 15. Mai 1889, g: Am Jege. — 
16. Mai 1889, aq; D September 1889, g: Ketschenki. — 13. Mai 1889, 9; 
8. Juni 1889, Lë "Juni 1891, ẹỌ; 20. Juli bis 20. September 1890, 9 ; L No- 
vember bis 15. December 1890, co: 25. December 1889: Station ee 
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Neptis F. 

1 (2) Zelle im Vordertlügel fast ganz weiss ausgefüllt, nur vor dem Ende 
durch eine feine schwarze Binde getheilt, hinter der Mitte eine Reihe 
von 5 bis 6 langgezogenen weissen Flecken. Hinterflügel mit breiter 
weisser Längsbinde: . . . en - mehcorta 

2 (1) Zelle im Vorderflügel ap weiss ansgefällt. 

3 (6) Die weisse Fleckenbinde der Vorderflügel ist hinter Mı unterbrochen. 

4 (5) Vorderflügel oberseits in der Zelle mit (6) weissen rundliehen Flecken; 
die ausserlialb der Mitte gelegene weissliche Bogenbinde endet nächst 
dem Vorderrande breit: . . E . agatha 
D (4) Vorderflügel oberseits in der Zelle awe weisse GË die weiss- 
liche Bogenbinde hinter der Mitte endet am Vorderrande schmal: najo 
(3) Die weisse bogige Fleckenbinde hinter der Mitte der Vorderflügel- 
oberseite ist in der ganzen Breite zwisehen M3 und UR und noch eine 
Strecke hinter Ma und vor UR durch die dunkle Grundfärbung unter- 
Ee E Eeer ae DEE 

44. N. melicert«a (Drury) 
apne Ge Drury, Ill. Exot. Ins. Il, 1773, p. 34, p. 91, tab. 19, 
Oe Pak: 

Piko blandina Cramer, Pap. Exot. 1V, 1782, p. 76, tab. 327, tig. E, E. 
Fangzeiten: 16. Mai 1889, E OR 24. September 1889, œ”; 10. No- 
vember 1889, g: Am Adadia. — 5. Mai 1889, 9; 20. September bis 15. 

und 31. October 1890, 5’: Station Bismarckburg. 

45. N. agutha (Cram.) 

Papilio agatha Cramer, Pap. Exot. IV, 1782, p. 76, tab. 327, fig A, B. 
Neptis agatha Staudinger, Exot. Schmett. Tagf. 1888, p. 146, tab 30 tel 


Fangzeiten: 24. April 1889, ©: Am Jegefluss. — 4. Juni 1889, Wi 
Adadia, Bach. — 5. November 1589, g: Am Adadia. — Januar 1891, 
24. Mai 1859, œ; 20. Juli bis 20. September 1890, 5; 25 November 1550, 
Q; 15. bis 31. December 1890, c; 27. und 28. Deeember 1859, ©: Station 
Bismarckburg. 


Ferner ein Ọ vom 15. Januar 1890 durch Kling ohne Fnudorts- 
angabe. 

46. N. najo nov. spec. Tafel V, Figur 1. 

Leib: Rücken dunkelkastanienbraun, matt, die Fühler an der 
Spitze heller. Bauchseite dunkelbraun, ziemlich dicht weiss beschuppt, 
anch die Beine und die Unterseite der Fühler. 

Flügeloberseite: Dunkelkastanienbraun, matt. Im Vorderflügel 
eine nur an den brännlichen Längsadern schmal-, an Ms etwas breiter 
unterbrochene, innen offen gebogene, von der Costalader bis zu 
Mı reichende breite Fleckenbinde hinter der Mitte, sowie ein vorn 
gerundeter, Mı nicht erreichender grosser Fleck am Hinterrande 
weiss, und zwischen der Binde und dem Aussenrande mit vier often 
gebogenen, mehr oder weniger dicht weiss beschupppten schmalen 
Querlinien. Im Hinterflügel eine von der Mitte des Innenrandes 
bis fast zur Mitte des Vorderrandes sich erstreckende hier ge- 
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rundete und etwas verbreiterte breite Binde weiss, zwischen ihr und 
dem Aussenrande vier innen offen gebogene Querlinien mit mehr oder 
weniger dichter weisser Beschuppung. 

Flügelunterseite: Die Wurzelhälfte dunkelbraun, die Spitzenhälfte 
mehr gelbbraun. Im Vorderflügel ein bogiger Wisch am Vorderrande 
und ein schräger Wisch am Schlusse der Zelle, eine breite innen 
offen gebogene, der der Oberseite entsprechende, aber nicht von den 
Längsadern braun unterbrochene breite Mittelbinde, ein vorn gerun- 
deter, dem Fleck am Hinterrande der Oberseite entsprechender, Mı 
nicht erreichender Fleck am Ilinterrande hinter der Mitte, sowie drei 
innen offen gebogene schmale Binden parallel dem Aussenrande weiss; 
zwischen der innersten dieser Saumbinden und der breiten Binde 
noch eine Bogenlinie mit mehr oder weniger dichter weisser Beschup- 
pung. Hinterflügel am Vorderrande vom Grunde bis zur Mitte breit 
weiss, dahinter zwei kurze schmale weisse hinten offene Bogenbinden, 
eine der breiten Mittelbinde der Oberseite entsprechende breite Mit- 
telbinde und drei dem Aussenrande parallele Bogenzüge weiss; zwi- 
schen dem innersten dieser Bogenzüge und der breiten weissen Mittel- 
binde noch eine Bogenlinie von mehr oder weniger dichter weisser 
Beschuppung. 

Leibeslänge 17, Spannweite 46 mm. 

Von Neptis uyatha (Cram.) unter anderem verschieden: durch 
den Mangel der weissen Punktflecke in der Zelle der Vorderflügel- 
oberseite, durch die am Vorderrande des Vorderflügels stark ver- 
schmälert (nicht breit) endende weisse Bogenbinde, durch nur zwei 
nicht in mehrere Flecken aufgelöste weisse Linien in der Zelle der 
Vorderflügelunterseite, von Veptis yuintilla Mab. durch die oben 
ungefleckte Wurzel des Vorderflügels. 

Fangzeiten: Januar 1891, ein sehr beschädigtes Exemplar; 20. Sep- 
tember bis 31. October 1890, cœ; 15. bis 31. December 1890, g: Bismarck- 
burg. 

47. N. nemetes Ilew. 
Neptis nemetes Hewitson, Exot, Butt. IV, 1868, Neptis tab. 1, fig. 1, 2. 

Fangzeit: 20. September bis 15. October 1890, g: Bismarckburg. 

Charaxes Ochsh. 

Palla Hb. mit varanes Cram., fulvescens Aurv., falcata Butl. 
lasse ich hier mit Trimen in Charares Ochsh. aufgehen. Auch 
Schatz konnte einen durchgreifenden wesentlichen Unterschied 
zwischen Charaxes und Palla nicht auffinden; was es da für einen 
Zweck haben sollte, Palla dennoch als Gattung aufrecht zu erhalten 
(Exotisehe Schmetterlinge, II, Familien und Gattungen der Tagfalter, 
1892, S. 176) ist mir unerfindlich. Die beiden Julla-Arten von 
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Adeli, wenigstens fulvescens Aurv. und falcata Butl., bilden inner- 
halb der an differenten Formen so reichen Gattung Oharawes keinen 
fremdartigen Bestandtheil. 

Von den 14 Charazes-Arten aus dem Adelilande erwies sich 
nur eine, der farbenprächtige Charaxes lactetinctus, als noch unbe- 
schrieben. 

1 (18) Hinterflügel an der Mündung von Mı und M3 geschwänzt. 

2 (3) Oberseite der Flügel schwarz, ohne helle Binde; Aussenrand des 
Vorder- und Hinterflügels breit licht gelb, der des Hinterflügels ınit 
schmalem schwarzem Saume . . . . epijasius 

3 (2) Aussenrand der stane, EE: nicht ec? Er 

4 (9) Vorderflügeloberseite mit weisser oder gelber auf die Hinterflügel 
fortgesetzter Binde. 

5 (6) Die lichte Binde der Vorderflügeloberseite ist von dem Aussenrande 
nur dureh eine schmale dunkle Querbinde getrennt. Kleinere Art: viola 

6 (5) Die lichte Binde der Vorlerflügeloberseite triflt den Hinterrand der 
Vorderflügel ziemlich auf dessen Mitte. 

7 (8) Die lichte Binde der Vorderflügeloberseite läuft dem Aussenrande 
parallel und setzt sich über den Hinterflügel bis zum Analwinkel fort: 

brutus 

8 (7) Die lichte Binde der Vorderflügeloberseite divergiert mit dem Aussen- 
rande nach hinten, ist nahe der Vorderflügelspitze in zu einer Gabel 
geordneten Punkten aufgelöst, und setzt sich auf dem Hinterflügel nur 
bis zur Wurzel von M3 fort: . . . . e ESO 

9 (4) Vorderflügeloberseite ohne auf die Hinterflügel gg lichte, 
weisse oder gelbe Querbinde. 

10 (13) Flügeloberseite wenigstens auf der Aussenhälfte schwarz, mit schmal 
dunkelrothem Aussenrandssaume und rothen Flecken oder Binden. 

11 (12) Vorderflügeloberseite mit rother auf die Hinterflügel breit fortge- 
setzter Querbinde hinter der Mitte ihrer Länge; die Wurzelhälfte aller 
Flügel oberseits bis auf die vorwiegend rothe Zelle der Vorderflügel- 
oberseite schwarz: . . ve e Muerebiis 

12 (11) Vorne näher SES SE Em einer querbindenartigen, 
vorn gegabelten, die Submediana nicht erreichenden Reihe rotlıer Flecke. 
Das Wurzelfeld aller Flügel oberseits ausgedehnt puderartig milch weiss: 

laetetinetus 

13 (10) Flügeloberseite beim 5 sehwarz mit blauen Dessins, nur beim GO 
von firidates vorwiegend braun, mit von der Mitte des Vorderrandes zum 
hinteren Aussenwinkel ziehender weisser Schrägbinde. 

14 (15) Sehr grosse Art: Flügeloberseite des ç schwarz mit blauen Flecken 
und kleinen rothen Flecken am Aussenrande der Vorderflügel; Vorder- 
flügeloberseite des Ọ im Wurzeltheile braun, durch die Mitte vom Vor- 
derrande zum hinteren Aussenwinkel mit breiter weisser, von innen her 
schmal schwarz berandeter Schrägbinde, die Spitze schwarz mit einigen 
weissen Flecken; Hinterflügeloberseite des Ọ vorwiegend braun, der 
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Saum breit schwarz mit einer Bogenreihe blauer Flecke und kleiner 
gelber Fleckchen nahe dem Rande zwischen den Adern, von denen 
die an Mı und M3 in den Schwanzanhang sich fortsetzen; Hinter- 
flügelunterseite des Ọ mit aussen schwarzen, innen weissen, eine Quer- 
reihe bildenden Querstreifen, von denen die zwischen den Adern SC und 
OR, UR und Ma weiter nach innen gerückt sind: . . . . firidates 


15 (14) Mittelgrosse und kleine Arten. Flügeloberseite beim g und G 


schwarz ohne lichte Diagonalbinde des Vorderflügels. 


16 (17) Mittelgrosse Art: Vorderflügeloberseite mit einer Querreihe blauer 


Flecke, welche sich über den Hinterflügel bis zu M3 bindenartig fort- 
setzt; die Zelle am Vorderrande, ein Strich vorn an SM, einige Flecke 
am Vorderrande des Vorderflügels und kleine Fleckchen am Saume des 
Vorder- und Hinterflügels blau: . . . SE 


16 (17) Kleine Art: Flügeloberseite schwarz, EE am Vorderrande 


18 
19 
20 


2 


Ka 


22 


24 


25 


mit 2 blauen Flecken vor und 1 hinter der Mitte, sowie zwei gelben 
Fleckchen vor der Spitze, der Aussenrandssaum beim 5” breiter, beim 
Q schmal blau, weisslich schillernd. Hinterflügeloberseite am Saume mit 
blauen Fleckchen, das Feld zwischen diesen und dem Aussenrande selbst 
beim œ gelblich: . . . 2 o a ephyra 
(1) Hinterflügel an der Mündung von EN Sr sp oC 
(22) Hinterflügel an der Mündung von M3 geschwänzt. 
(21) Sehr grosse Art: Vorderflügelaussenrand fast gerade ohne vorste- 
hende Spitze und mit gerundetem hinterem Aussenwinkel. Wurzelhälfte 
der Vorderflügeloberseite gelb, der Hinterflügeloberseite weiss; Aussen- 
rand der Flügel breit braun, gelb und schwarz gefleckt. Flügelunter- 
seite mit durchlaufender ziemlich gerader brauner Querlinie, nach aussen 
von dieser der Hinterflügel silberschimmernd und ohne Augenflecke: 
fulvescens 
(20) Kleinere Art: Vorderflügelaussenrand tief eingebogen mit stark vor- 
gezogener Spitze und rechtem hinterem Aussenwinkel. Flügeloberseite 
rothbraun mit wenigen schwarzen Saumflecken. Flügelunterseite mit 
durchlaufender brauner Querlinie, nach aussen von dieser die Hinter- 
flügel nicht silberschimmernd- und ohne Augenflecke: . . . . falcata 
(10) Hinterflügel auch an der Mündung von Ma ungeschwänzt, an den 
Mündungen von Mı und M3 nur gezackt. 


3 (26) Flügel oben schwarz. 


(25) Flügeloberseite mit blauen Flecken und Binden: Vorderflügel mit 
3 Flecken aın Vorderrande, deren innerster die Zelle ausfüllt, einigen 
Flecken auf der Mitte des Aussenrandes und nicht weit vom Aussen- 
rande auf der hinteren Hälfte einer Querreihe von Flecken, welche sich 
über den Hinterflügel bis zu Mı fortsetzt; Hinterflügel ausserdem mit 
blauen Flecken am Rande. Flügelunterseite grau mit weisslichen Quer- 
hoien es . . . . Mycerind 
(24) Flugalöberseite Ke vi schw anz: Vorderingel mit vorn sehr schma- 
lem, von Mg an nach hinten verbreitertem rothem Aussenrandssaume ; 
Hinterflügel mit sehr breitem rothem Aussenrandssaume. Vorderflügel- 
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oberseite beim Ọ mit breiter vorn in kleine Flecken zerfallener weisser 
Mittelbinde und jenseits derselben 5-6 gelblichen Flecken, Hinterflügel- 
oberseite mit schmalem zaekigem braunem Aussenrandssaume: protoclea 
26 (23]ERlüsellBlelıiz eegne Br Er ei 
48. Ch. epijasius Reiche 
Charaxes epijasius Reiche, Voy. Abyss. (Ferr. Gal.) Zool. 1849, p. 
469, tab. 32, fig. 1,2. 

Fangzeiten: Januar 1891, c; 24. März 1889, g”; 6. Mai 1889, cf; 
A. Juni 1889, g; 20. Juli bis 20. September 1890, c7; 1. November bis 15. 

December 1890, Q: Station Bismarckburg. 

49. Ch. viola Butl. 

Charaxes viola Butler, Proe. Zool. Soe. London 1865, p. 627, tab. 36, 


fig. 4. 
Charaxes chiron Staudinger, Exot. Schmett. Tagf. 1888, p. 168, tab. 
58 (o). 


Fangzeit: 29. Mai 1839, ©: Station Bismarckburg. 


530. Ch. brutus (Cram.) 
Papilio brutus Cramer, Pap. Exot. III, 1779, p. 82, tab. 241, fig. E, 
len): 
Papilio cajus Herbst-Jablonsky, Nat. Ins. Schmett, IV, 1790, p. 65, 
tab. 64, fig. 1, 2 
Fangzeit: 20. Juli bis 20. September 1890, c: Bismarckburg. 
31. Ch. castor (Cram.) 
Papilio castor Cramer, Pap. Exot. I, 1779, p. 61. tab. 37, fig. C, D. 
Nymphalis pollux Lucas, Pap. Exot. 1835, tab. 62. 


Charaxes pollux Feisthamel, Ann. Soe. Ent. Franee, IH, 1850, p. 
Arap a Dt iea l 


f Fangzeiten: Januar 1891, g7; 20. Juli bis 20. September 1890, o, 
? Q; 5 August 1888, cr 2U. und 26. September 188%, 5; 20. September 
bis 15. October 1890, c, ? Q; October 1891, cœ; 9. November 1889, g: Sta- 
tion Bismarekburg. 
AH. Ch. lucretius (Gram) 
Papilio lucretius Cramer, Pap. Exot. I, 1779, p. 129, tab. 82, fig. E, F. 
Charaxes lueretius Staudinger, Exot. Schmett. Tagf 1888, p. 169, tab. 
58 (o). 
Fangzeit: 12. Juni 1889, g: Pereu, Fetischwald. 
33. Ch. laetetinctus nov. spee. Tafel V, Figur 3. 


ee laetetinetus Karsch, Ent. kacht, XVII, 1892, No. S, p. 
13, no. 1. 


Leib dunkel rostfarbig; Palpen unterseits heller rostfarben, 
anssen schwarz, die Grenze durch eine hellgelbe Linie bezeichnet; 
Brustrücken und Hinterleibsrücken blanweiss puderartig bestäubt nnd 
ebenso behaart, nnr der Halskragen dunkel rostfarben ; Fühler schwarz; 
Beine duukel rostfarben mit schwärzlichen Schenkeln. 

Flügeloberseite: Im Vorderflügel das basale Drittel, im Hinter- 
flügel die basale Hälfte prächtig blänlichweiss (im Vorderflügel reicht 
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dieses Weiss bis zum Schlusse der Mittelzelle, am Minter- oder Innen- 
rande bis über die Mitte desselben und ist aussen schief und scharf 
begrenzt). Im Vorderflügel ist ein dunkles, von prachtvoll sammtartig 
tiefschwarzen mit einander verschmolzenen Partien unterbrochenes 
Rostrothi vorherrschend, welches auch den Vorderrand bis zur Flügel- 
wurzel und ziemlich die vordere Hälfte der Mittelzelle einnimmt; im 
Hlinterflügel herrscht das Schwarz vor, nur ein nicht scharf umgrenzter 
rundlicher grosser Fleck auf der Mitte des Vorderrandes hart an der 
Grenze der bläuliehweissen Basis, ein mässig breiter Saum am Aussen- 
rande und der Analrand breit rostroth gesäumt; nahe dem Aussen- 
rande nach dem Analwinkel zu liegen einige violette Flecke. 

Flügelnnterseite: Vorderflügel dunkelbraun, aussen breit rost- 
farben, mit zwei dem Aussenrande ziemlieh parallelen Querzügen nach 
vorn zu verloschener, nach dem hinteren Anssenwinkel intensiver tief- 
schwarzer Flecke; der äussere dieser Züge wird aussen violett begrenzt; 
durch die Mittelzelle zieht sich vom Ursprung der Ader Ma parallel 
der Schlussader eine gleiehmässig breite, sich bis auf Ader Mi nach 
hinten fortsetzende und hier aussen schwarz gesäumte silberweisse 
Strieme; eine nach vorn zu verbreiterte silberweisse Querstrieme cr- 
streckt sich nahe dem Vorderrande hinter der Flügelmitte von Ader 
SCs zu Ader UR; in der basalen Hälfte der Mittelzelle stehen zwei 
schmal weiss umzogene tiefschwarze oblonge Flecke; die Schlussader 
der Mittelzelle ist fein schwarz und weiss gesäumt; an Ader SM liegt 
nahe dem Flügelinnenrande ein langgezogener vorn gerundeter Fleek 
grünschillernder Schuppen, weleher vorn schwarz begrenzt wird und 
von dem aus eine kurze tiefschwarze Bogenstrieme zu Ader M1, diese 
nahe ihrer Wurzel treftend, zieht. Hinterflügel dunkel vrostfarben, im 
ganzen Spitzendrittel mit etwas bläuliehem Anfluge, von dem nur ein 
mässig breiter Aussensaum freibleibt; intensiver tritt dieser Anflug 
unr in einer dem Aussenrande parallelen Saumlinie auf und wird von 
einer ziemlich breiten, durchlaufenden, zum Analwinkel ziehenden 
dunkelbraunen Querbinde unterbrochen. 

Leibeslänge 30 mm; Spannweite 65 mm. 

Ein Charaxes mit wurzelwärts ausgedehnt bläulichem Milchweiss 
der Oberseite beider Flügelpaare. In der Zeichnungsanlage der Flügel- 
unterseite zeigt er noch am meisten Aehnliehkeit mit Ch. lueretius 
(Cram,), dem jedoch die silberweissen Flecke fehlen nnd er nimmt in 
der Reihe der Charares-Arten seinen Platz neben /ueretius ein. 

Fangzeiten: 20. Juli bis 20. September 1890, œ; 20. September bis 
31. October 1890, œ: Bismarckburg. 

54. Ch. tiridates (Cram.) 


Papilio tiridates Cramer, Pap. Exot. II, 1777, p. 100, tab. 161, fig. 
A, B (o). 
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Papilio marica Donovan, Nat. Rep. IL, 1824, tab. 37 (Q). 
Nymphalis tiridates Lucas, Pap. Exot. 1835, p. 119, tab. 62 (o°). 
Charaxes tiridates Staudinger, Exot. Schmett, Tagf. 1888, p. 169, 
tab. 59 Lët. 
Fangzeit: 8. Juni 1889, Ọ: Am Adadia. 


55. Ch. ameliae Doumet 


Charaxes ameliae Doumet, Rev. Zool. 1861, p. 171, tab. 5, fig. 1 (of; 
llewitson, Exot. Butt. V, 1876, Charaxes tab. 5, fig. 20, EI (2); 
Aurivillius, Ent. Tidskr. XIJ, 1891, p. 215, tab. 3 fig, 1 (JS). 


Fangzeit: 28. December 1889, c: Station Tetange 


5b. Ch. ephyra (Godt) 
Nymphalis crithalion Doubleday-Westwood-Hewitson, Gen. Diurn. Lep. 
1850, p. 309 (ethalion), tab. 48, fig. 1 (Q). 
Charaxes ephyra Staudinger, Exot. Schmett. Tagf. 1888, p. 170, tab. 
58 (P). 


Fangzeiten: 24. April 1889, BE Jegefluss. — 26. Juni 1889, e: 
Juni 1891, e: 20. Juli bis 20. September 1890, œ; 1. November bis 15. De- 
cember 1890, g: Station Bismarckburg. 

Ai. Ch. fulvescens (Aurv.) 


Papilio varanes Drury, Ill. Exot. Ius. IH, 1782, p. 42, p. 77, tab. 31, 
tig. 1, 2 (nec Papilio varanes Cramer). 
Palla varanes Staudinger, Exot. Schmett. Tagf. 1888, p. 174, tab. 60 (ch, 


Fangzeiten: 22. Mai 1889, œ; 12. Juni 1889, Ọ : Pereu, Fetischwald. 
58. Ch. faleata (Butl.) 
Philognoma falcata Butler, Lep. Exot. 1874, p. 101, tab. 38, fig. 1. 
Fangzeit: 17. September 1889, ?y: Am Adadia. 
59. Ch. myeerina (Godt.) 


Nymphalis mycerina Lucas, Lep. Exot. 1835, p. 124, tab. 65 (g); 
Doubleday- Westwood- Hewitson, Gen. Diurn. Lep. 1850, p- 310, tab. 
53, fig. 2 (ef). 


Fangzeit: 15. September bis 15. October 1891, 5: Bismarckburg. 
60. Oh. protoclea Feisth. 
Nur von dieser Art unter den sämmtlichen 61 Nynphalidenarten 
von Adeli ist mir eine Abbildung nicht bekannt geworden. 
Fangzeit: Januar 1891, 5: Bismarckburg. 
61. Ch. eupale (Drury) 
"reg eupale Drury, DL Exot. Ins. III, 1782, p. 7, p. 77, tab. 6, 


Nonenkatis amasia Lucas, Lep. Exot. 1835, p. 129, tab. 69. 

Charaxes eupale Staudinger, Exot. Schmett. Tagf. 1888, p. 171, tab. 
58 (a). 

Fangzeit: Juni 1891, c: _Bismarekburg. 


Acraeiden. 
Von Aeraeiden wurden im Adelilande 65 Stick mit 18 Arten 
gesammelt, 40 Exemplare mit 14 Arten von Kling, 25 Exemplare 
mit 10 Arten von Büttner; ausschliesslich von Kling stammen: 
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Acraea quirina (F.), encedon (L), neobule Doubl, egina (Cram.), 
pseudegina Westw., vinidia Hew., timandra Jon. und eine nenc 
Art; ausschliesslich von Büttner: Acraea salambo Grose Smith, 
zetes (L.), eydonia Ward und epaea (Cram.). 

Bezüglich der Gruppierung dieser 18 Acraeiden-Arten von Adeli 
konnte ich mich nach reiflicher Ueberlegung nicht entschliessen, 
der Anschanung Trimen’s, nach welcher Planema Doubl. neben 
Acraea F. eine natürliche Gattung bildet, beizupflichten. Der Ursprung 
des ersten Subcostalastes im Vorderflügel jenseits des Zellendes ist 
nicht durchschlagend für Planema, das geschwollene zweite Taster- 
glied nicht allgemein gültig für Acraea. Will man daher nicht etwa 
Planema auf diejenigen Arten einschränken, bei denen die Taster 
schwarz sind (im Gegensatze zu den gelben bei Acraea) und der 
erste Subeostalast jenseits des Zellendes wurzelt (im Gegensätze zu 
dem diesseits des Zellendes oder am Zellende entspringenden bei 
Acraea), also auf die epaea- und die euryta-Gruppe, was mir in- 
dessen auch recht gekünstelt erscheint, so bleibt nichts übrig, als die 
überaus zahlreichen afrikanischen Acraeiden bei Acraea zu belassen 
und sorgfältiger, als es bisher geschehen, eine natürliche Gruppierung 
der Arten dieser Gattung zu begründen. 


Acraea F. 
1 (30) Im Vorderflügel SCı vor dem Zellende entspringend. Zweites Taster- 
glied gelb. 
2 (5) Vorderflügel ohne Zeichnungen, glasig durchscheinend und nur äusserst 
spärlich mit schwarzen und braunen Schuppen bekleidet. Zweites Taster- 
glied stark geschwollen und spärlich behaart. 
(4) Hinterflügeloberseite aın Grunde bis etwas über das Zellende hinaus 
dicht weiss besehuppt, mit etwa 13 rundlichen schwarzen Flecken: 2 in 
der Zelle, 2 am Zellende, 3 zwischen SM und dem Analrande, 2 zwischen 
SM und M1, je 1 zwischen Mı und Ma, M2 und M3, UR und OR, OR 
und SC und noch 2 ferneren breit getrennten zwischen SC und C; UDC 
auf M3 näher der Wurzel tretfend, als das gewöhnlich bei .leraea-Arten 
der BAER an 8 05 et GH Eed 
4 (3) Hinterflügeloberseite bis weit über das Zellende hinaus dicht roth 
beschuppt, dieses Wurzelroth gegen den glasigen schwach beschuppten 
mässig breiten Aussenrandssaum ziemlich scharf abgegrenzt, an der 
Grenze mit einer Bogenreihe schwarzer Zwischenaderfleckchen bezeichnet 
und auf der Fläche mit zumeist 9 schwarzen Fleckchen vor dem Zell- 
ende und unmittelbar nach dem Zellende noch mit einer Bogenreihe von 
5 kleineren schwarzen Fleckehen versehen, welche ausser dem dem Vor- 
derrande zunächst liegenden von rothen Schuppen bedeckt sind und nur 


KI 


unten deutlich schwarz erscheinen (oben durchschlagen): . . . quirina 
5 (2) Vorderflügel stets deutlich gezeichnet und mehr oder weniger dicht 
beschuppt. 
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(2%) Vorderflügel niemals mit durchlaufender vom Vorderrande zum Hin- 
terrande reichender innen offen gebogener breiter rother Querbinde. 
(26) Hinterflügeloberseite niemals mit ausgedelint schwärzlicher, auf den 
Vorderflügel als grosser innen spitzwinkeliger schwärzlicher Fleck fort- 
gesetzter Wurzel. 

(13) Hinterflügeloberseite nicht roth. 

(10) Grössere Art: Flügeloberseite bis auf den dicht russbraun be- 
schuppten Aussenrandssaum der Hinterflügel und die ausgedehnt dicht 
russbraun beschuppte Vorderflügelspitze spärlich braungrau beschuppt 
und hier mit schwarzen rundlichen Flecken bezeichnet: im Vorderflügel 
1 Fleck in der Zelle, 1 am Zellende, 1 gleich danach zwischen der 
Wurzel von SCa und Ma, 1 zwischen Ma und M2, je 2 zwischen Ma und 
Mı, Mı und SM, endlich noch 1 kleiner zwischen SM und M vor der 
Abzweigung von Mı; im Hinterflügel 14 bis 15 schwarze rundliche 
Flecke, theils vor, theils nach dem Zellende, sowie eine Bogenreihe von 
7—8 solchen Flecken dem Saume genähert, Flügelunterseite wie die 
Oberseite gezeichnet, nur von hellerer Grundfärbung: . . . salamıbo 
(9) Kleinere Arten: Flügel vorwiegend licht gelb, bis rein weiss, schwärz- 
lich gefleckt. 

(12) Vorderflügel ohne eine aus hyalinen Flecken gebildete Binde vor 
der Spitze. Hinterflügel oben und unten mit mässig breitem, nach innen 
zu scharf begrenztem, unterseits eine Bogenreihe von 7 grossen weissen 
Flecken führendem schwarzem oder schwärzlichem Aussenrandssaume. 
Von den auf der Flügeloberseite zerstreuten rundlichen schwärzlichen 
Flecken liegt im Vorderflügel 1 zwischen Ma und Ma und liegen je 2 
zwischen M2 und Mı, Mi und SM (ausser dem schwärzlichen Fleck 
zwischen M und SM vor Abgang von M13), aber keiu dunkler Fleck in 
der durch Mı mit M gebildeten Gabel; ferner bilden die dem Aussen- 
rande zunächst liegenden dunklen Flecke des Hinterflügels keine con- 
tinuierliche Bogenreihe:. . . . ve ~ caeciha 
(11) Vorderflügel mit iginn weisser a. "gelblicher Fleckenbinde vor 
der Spitze. Hinterflügel mit sehr schmalem dunklem, zwischen den Adern 
kurz strahlig nach innen ausgezogenem Aussenrandssaume, uuterseits 
ohne Bogenreihe weisser Flecke hart am Rande. Im Vorderflügel zwischen 
Ms und Ma kein schwärzlicher Fleck und nur je 1 schwärzlicher Fleck 
zwischen M2 und Mi, Mı und SM; ferner bilden im Hinterflügel 8 
schwarze dem Aussenrande näher gerückte Flecke eine regelmässige, auf 
ihrer Mitte etwas winkelige Bogenreihe:. . . . - „lesen 
(8) Hinterflügel vorwiegend roth mit schwarzen Pieken 

(23) Grössere Arten ohne scharf umschriebene weissliche oder rothe sub- 
apicale Halbbinde im Vorderflügel. 

(22) Aussenrand der Hinterflügeloberseite mit ziemlich breitem, innen 
scharf begrenztem, schwärzlichem Saume. Im Vorderflügel keine dem 
Aussenrande genäherte Querreihe kleinerer schwarzer Flecke. 

(19) Aussenrandssaum der Hinterflügel breit schwarz, mit einer Bogen- 
reihe unten sehr deutlicher, oberseits weniger deutlicher, grosser ge- 
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rundeter, vom Rande abstehender lichter Flecke. Hinterflügelunterseite 
nahe der Wurzel auf schwarzem Grunde mit etlichen auffallenden ziem- 
lich grossen hellgelben oder weisslichen Flecken. 

17 (18) In der Zelle der Hinterflügelunterseite nur 1 tiefschwarz begrenzter 
weisslicher Fleck. Vorderflügel jenseits des Zellendes mit 4 isolierten 
kleinen schwarzen Flecken in den Feldern zwischen SC und Mg: neobule 

18 (17) In der Zelle der Hinterflügelunterseite 2 tiefschwarz begrenzte 
weissliche Flecke. Vorderflügel jenseits des Zellendes mit einer breiten 
Binde zusammengeflossener schwärzlicher Flecke in den Feldern zwischen 
SC und Mae: . . . ; o o AR 

19 (16) Aussenrandssaum ES EE be Eeer lichterer 
Flecke. Hinterflügelunterseite wurzelwärts ohne auffallende, schwarz 
begrenzte weissliche Flecke, 

20 (21) Hinterflügelunterseite ohne schwärzlichen Aussenrandssaum, statt 
desselben zwischen den Rippen mit je einem nach innen kurz strahlig 
ausgezogenen schwärzlichen Randfleck: . . . 2 . . . . pharsalus 

21 (20) Aussenrandssaum der Hinterflügelunterseite breit schwarz, mit einer 
Bogenreihe grosser, querbreiterer, wenig gerundeter, an den Flügelaussen- 
rand dicht angrenzender lichter Zwischenaderflecke. Vorderflügeloberseite 
in dem Felde zwischen der Wurzel von Mı, dem Aussenrande und dem 
Hinterrande fast ganz licht roth ausgefüllt mit einem grossen gerundeten 
schwarzen Fleck zwischen Mı und SM:. . . . . ee 

22 (15) Aussenrand der Hinterflügel te und et vik sehr schma- 
lem schwärzlichem Saume, neben diesem eine Bogenreihe grosser runder, 
nach innen durch mehr oder minder deutliche, aussen offene, braune 
Zwischenaderbogen begrenzte lichte Flecke. Vorderflügel nahe dem 
Aussenrande mit einer Querreihe von 3 bis 4 nach dem Analwinkel an 
Grösse zunehmender schwärzlicher Flecke zwischen den Adern SM und 
Mı, Mı und Ma, M2 und M3, M3 und UR: . . . . .Psendegina 

23 (14) Kleinere Arten mit scharf umschriebener lichter rother oder weiss- 
licher subapicaler Halbbinde der Vorderflügel. 

24 (25) Der schwärzliche Aussenrandssaum der Vorderflügeloberseite zwischen 
den Adern je mit rothem Randfleck. Der schwärzliche Aussenrandssaum 
der Hinterflügeloberseite mit einer Bogenreihe rundlicher rother Zwischen- 
adeniecke ie re SE 

25 (24) Der schwärzliche Eee der Vorderflügeloberseite ausser 
der subapicalen rothen Halbbinde ohne lichte Flecke. Der schwärzliche 
Aussenrandssaum der Hinterflügeloberseite breit und olıne lichte Flecke: 

vinidia 

26 (7) Hinterflügeloberseite mit ausgedehnt schwärzlicher, auf den Vorder- 
flügel als grosser, nach innen zugespitzter, schwärzlicher Keilfleck fort- 
gesetzter Wurzel. In Grösse, Färbung und Zeichnung sehr ähnlich der 
Acraea vinidia, jedoch in dem schwärzlichen Aussenrandssaume der 
Hinterflügelunterseite mit einer Bogenreihe nach innen zugespitzter, 
randständiger, lichter Zwischenaderflecke, welche bei rinidia fehlen: 


bonasia 
(oe 
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27 (6) Vordertlügel oben und unten auf schwärzlicher Grundfarbe mit breiter 
jenseits der Mitte des Vorderrandes schmal beginnender und am Hinter- 
rande breit endender, innen offen gebogener rother Binde. 

28 (29) Diese lichtere Binde lässt in der durch Mr mit M gebildeten Gabel 
einen ausgedehnten Fleck der dunklen Grundfarbe frei: . . . alciope 

29 (28) Diese lichtere Binde füllt anch die durch Mı mit M gebildete Gabel 
vollkomınengausı DEN 

30 (1) Im Vorderflügel SCı erst eine Strecke jenseits des Zellendes ab- 
gezweigt. Zweites Tasterglied schwarz, weiss gestreift. 

31 (32) Vorderflügel schwarzbraun oder schwarz mit drei beim cf rothen, 
beim Q weissen Flecken: einem grossen am Hinterrande bis zu Ma reichen- 
den und nach der Spitze zu zwei einander fast berührenden je zwischen 
C und M3, Mg und Ma, von denen der zwischen Mg und Ma mehr 
nach aussen gerückt steht. Hinterflügelwurzel oberseits schwarz: epaea 

32 (31) Vorderflüge] ohne lichten Fleck am Hinterrande. Hinterflügelober- 
seite an der Wurzel mit isolierten schwärzlichen Flecken. 

53 (34) Von den schwarzen Flecken der Hinterflügelwurzel bilden die (6— 7) 
zu äusserst gelegenen einen regelmässigen innen oflenen Bogen am Zell- 
ende. Vorderflügel oben braun, im Wurzelfelde und am Hinterrande 
jedoch ausgedehnt rothbraun, mit schwarzer unregelmässiger, zuweilen 
aussen weiss begrenzter Bogenbinde auf der Mitte: . . . . . euryta 

33 (34) Von den schwarzen Flecken der Hinterflügelwurzel liegen nur die 
5 zwischen M3 und UR, UR und OR und OR und SC befindlichen am 
Zellende, die übrigen, bei euryta einen Bogen bildenden, treten weiter 
nach der Flügelwurzel zurück, so dass die beiden schwarzen Flecke 
zwischen SC und C, die bei ewryta weit, oft sehr weit auseinanderliegen, 
hier näher zusammenrücken. Vorderflügel mit sehr breiter weisser, vom 
Vorderrande bis zu SM reichender Mittelbinde: . . . . . timandra 

62 (1). A. eugenia nov. spec. d 9 

Leib schwarz, Brust und Hinterleib weiss gefleckt. 

Flügel glänzend, glasig, Adern gelblich. Vorderflügel oben äusserst. 
sparsam mit matten braunen und schwarzen Schüppchen besetzt, ohne 
alle Zeichnung. Hlinterflügeloberseite bis über das Zellende hinaus, 
nach aussen hin ohne scharfe Begrenzung, bald weiss, bald leicht 
gelblich dicht beschuppt und auf diesem matten Wurzeltheile mit 
regelmässig angeordneten schwarzen rundlichen Flecken: 2 breit ge- 
trennten zwisehen C und SC nächst dem Vorderrande, 2 in der Zelle, 
2 am Zellende (in den von OR mit MDC und von UR mit UDC ge- 
bildeten Gabeln), je 1 am Grunde zwischen M und SM, SM und IA, 
IA und dem Innenrande, einem grossen runden Fleck zwischen Mı und 
Ma gleich hinter dem Ursprunge von Mg und einer Bogenreihe von 
Flecken auf der Flügelmitte, von denen je einer zwischen IA und SM, 
SM und Mı, Maund M3, UR und OR, OR und SC liegt; diese Reihe 
wird durch den äusseren der beiden Flecke zwischen SC und C nach 
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vorn hin abgeschlossen. Hinterflügelunterseite glänzend, jedoch mit gelb- 
lichem Tone auf der dem weissen Felde der Oberseite entsprechenden 
Wurzeltheile und mit den schwarzen Flecken der Oberseite. 

Im Vorderflügel ist das Stück der Ader Ms, welches zwischen 
ilrer Wurzel und dem Ansatzpunkte von UDC liegt, auffallend kurz, 
und ganz erheblich kürzer als bei der der Acraea eugenia wohl 
zunächst verwandten A. quirina, über deren Artunterschiede die Ta- 
belle Auskunft ertleilt. 

Dei einem der vorliegenden OO ist der schwarze Fleck der 
Bogenreihe zwischen OR und UR im Hinterflügel fast gänzlich ver- 


schwunden. 
Leibeslänge des cœ 17, Spannweite 49 mm. 
Leibeslänge des GO 19—20, Spannweite 54 mm. 


Fangzeiten: 23. September 1889, ©: Am Adadia. — 29. October 
1889, g: Jege. — 17. und 23. September 1389, ©; 24. September 1889, 
ce: 10. October 1889, ©; 28. November 1889, Ọ: Bismarckburg. 


63 (2). A. quirina (UR) 
Papilio dice Drury, Hl. Exot. Ins. Ill, 1782, p. 23, p. 77, tab. 18, 
fig. 9, 4 
Fangzeit: 17. Mai 1889, g: Ketschenki. 
64 (3). A. salambo Grose Smith 
Acraea salambo Grose Smith and W. F. Kirby, Hop Exot. I, 1889, 
Acraea tab. 2, fig. 3, 4 cl 
Fangzeit: October 1891, Q: Bismarckburg. 
GO (4). A. caecilia (F.) 
Papilio hypatia Drury, Ill. Exot. Ius. III, 1782, p. 15, p. 77, tab, 
13, fig. 1, 2 (g). 
Papilio artemisia Stoll, Suppl. Cramer, 1791, p. 123, tab. 25, fig. 4, 


4D (9). 
Acraea (Telchinia) marnois Rogenhofer, Ann. K. K. Naturhist. Hof- 


mus. IV, 1890, p. 552, tab. 23, fig. 7 (el 
Fangzeiten: 10. November 1889, œ: Adadia. — 20. September bis 
15. October 1890, cœ; 28. November und 25. December 1889, g: Bis- 
marckburg. 
66 (9). A. encedon (L.) 
Acraea Iycia Doubleday-Westwood-Hewitson, Gen. Diurn. Lep. 1848, 
p. 140, tab. 19, fig. 2, 
Acraea syanzinii Guérin, in Lefeb. Voy. Abyss. VI, 1849, p. 375, tab. 
10, fig. 4, 5 [forma lycia (L.)]. 
Acraea braunei Staudinger, Exot. Schmett. Tagf. 1888, p. 83, tab. 
33 (F) [forma Iyeia (L.)]. 
Fangzeit: 6. November 1889, 5 [forma lycia (F.)]: Adadia. 


l G7 (6). A. neobute Doubl. 

Acraca neobule Donbleday-Westwood-Hewitson, tun. Lep. 1848, 
p. 140, tab, 19, fig. 3; Reiche, Voy. Abyss. (Ferr.-Gal.) Ent. It 
1849, p. 466, tab. 33, fig. 3, 4 (figurae optimae). 


Fangzeit: 8. Juni 1889, ©: Ketschenki. 
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68 (7). A. zetes (L.) 
Papilio zetes Clerck, Icones Ins. Rar. 2, -1764, tab. 43, fig. 1. 
Papilio menippe Drury, Ill. Exot. Ins. IH, 1782, p. 16; p. 77, tab. 
13, fig. 3, 4 (figurae pessimae); Stoll, Suppl. Cramer 1791, p. 131, 
tab. 28, fig. 1, 1A. 
Fangzeit: Januar 1891, X, Q: Bismarckburg. 


69 (©). A. pharsalus Ward 
Jorge pharsalus Ward, Afr. Lep. 1873, p. 8, tab. 6, fig. 7, 8. 


Fangzeiten: 6. Mai 1889, g: Station am Bach. — 20. Juni 1889, 
g`: Am Adadia. — Januar 1891, e: 20. Juli bis 20. September 1889, c; 
16. und 20. September 1889, g”: Station Bismarckburg. 
70 (9). A. egina (Cram.) 
Papilio egina Cramer, Pap. Exot. I, 1776, p. 64, tab. 39, fig. F, G. 
Papilio rudolphina Herbst-Jablonsky, Natursyst. Ins, Schmett. 1792, 
tab. 81, fig 1, 2. 
‚Leraea zidora Lucas, Lep. Exot. 1835, p. 99, tab. 52; Blanchard, in 
Cuvier Règne Animal ed. III, Ins. Il, 1836, tab. 134, fig. 2. 
Acraea egina Staudinger, Exot. Schmett. Tagf. 1888, p. 83, tab. 
33 oh, Q). 
Fangzeit: 23. Juli 1889, g: Ketschenki. 


71 (10). A. pseudegina (Westw.) 
‚craea egina Stoll, Suppl. Cramer 1791, p. 122, tab. 25, fig. 3, 3C 
[nec Aeraea egina (Cram.)]. 
Fangzeiten: 8. Juni 1889, g; 23. Juli 1889, g: Ketschenki. — 
15. Mai 1889, g: Jege. — 7. Juni 1889, ©; 2. Juli 1889, g: Station 
Bismarckburg. 
72 (11). A. serena (F.) 
Papilio eponina Cramer, Pap. Exot, Ill, 1782, p. 158, tab. 268, fig. 
C, D (nec fig. A, B — Aere bonasia (F.)). 
Acraea rougeti Guérin, in Lefeb. Voy. Abyss. VI, 1849, p. 368, tab 
10, fig. 6, 7. 
Fangzeiten: 8. Mai 1889, c: Bach bei der Station. — 10. Mai 1889, 
cr: Odomi. — 15. Mai 1889, cr Am Jege. — 23. und 2}. September 1889, 
cd: Adadia. — 20. Juli bis 20. September 1890 und 28. September 1889, 
cf: Bismarckburg. 


73 (12), A. vinidia Hew. 
Acraea vinidia Hewitson, Exot. Butt. V, 1874, Aeraca tab. 7, fig. 45, 46. 

Fangzeit: 8. Juni 1889, ©: Ketschenki. 

74 (13). A. bonasia (F.) 
Papilio eponina Cramer, Pap. Exot. III, 1782, p. 138, tab. 268, fig. 
A, B (nee fig. C, D = Acraea serena (F.)). 

Fangzeiten: 8. Juni 1889, Q: Station. — 12. Juni 1889, ç: Pereu, 
Fetischwald. — 25. September 1889, 5: Jege. — 20. Juli bis 20. September 
1890, 5, Q: 20. September bis 15. October 1890, g; 1. November bis 15. 
December 1890, g’; 15. bis 31. December 1890, œ: Bismarckburg. 

75 (14). A. aleiope Hew. 
‚leraea aleiope Hewitson, Exot. Butt. I, 1852, Acraea tab. 1, fig. 4, 
(A. MÄ 

Fangzeiten: 6. Mai 1889, ©: Station am Bach. — 20. Juli bis 20. 

September 1890, X, Q: Bismarckburg. 
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76 (15). A. cydonia Ward 
‚Leraca cydonia Ward, Ent. Mo. Mag. X, 1873, p. 59. 
Fangzeiten: Januar 1891, c7; 20. Juli bis 20. September 1890, c; 
20. September bis 31. October 1890, q: Bismarckburg. 
77 (16). A. epaea (Cram.) 
a epaea Cramer, Pap. Exot. LMI, 1779, p. 64, tab. 230, fig. B, 


(A). 
Acraea gen Staudinger, Exot. Schmett. Tagf. 1888, p. 85, tab.33 te, Q). 


Fangzeiten: 1. bis 15. März 1891, Uebergang zur Regenzeit, g”; 
20. Juli bis 20. September 1890, g: Bismarekburg. 


78 (17). A. euryta (L.) 
deraca eurita Hewitson, Exot. Butt. IV, 1867, Acraea tab. V, fig. 32. 
Bei dem grössten der drei vorliegenden Exemplare liegen die 
beiden schwarzen Punktflecke der Iinterflügel zwischen © und SC 
viel weiter auseinander als bei den beiden anderen und es sind bei 
ihm die hinter der Zelle gelegenen Punktflecke der Bogenreihe er- 
loschen. 


Fangzeiten: 1. bis 15. März 1891, Uebergang zur Regenzeit: Bis- 
marckburg. — 12. Juni 1889: Pereu, Fetischwald. 


79 (18). A. timandra Jon. 
Acraea cwryta Lucas, Lep. Exot. 1835, p. 100, tab. 52 (figura inter- 
media). 

Es kann diese Form unmöglich das Ọ zu Acraea euryta (L.) 
Hew., Ex. Butt. IV, Acraea tab. V, fig. 32 sein; Lucas citiert als 
Synonym „Umandra Jon.", einen Namen der Art, den ich zwar nir- 
gends finde, aber in Ermangelung eines anderen vorläufig übernehme. 

Fangzeit: 22. Juni 1889: Pereu. 

Danaiden. 

Aus dem Adelilande gingen 50 Stück Danaiden in 6 Arten ein; 
24 Stück mit 6 Arten gehören der Ausbeute von Kling, 26 Stück 
mit 4 Arten der Ausbeute von Büttner au. Amauris hecate Butl. 
und Amauris psytialea Plötz entstammen allein der Kling’schen 
Sammlung; die Exemplare sind nicht wie sonst von Kling’s Hand 
bezettelt und auch ohne genaue Fundortsangabe nur mit dem Datum 
des 12. und des 14. Januar 1890 versehen; ihre Herkunft aus dem 
Adelilande dürfte jedoch keinem Zweifel unterworfen sein, da nach 
Herrn Dr. R. Büttner’s Angabe der Herr Hauptmann E. Kling zu 
der fraglichen Zeit krank auf der Station Bismarckburg weilte. 

Die sechs Arten gehören den folgenden drei Gattungen an: 

1 (2) Im Vorderflügel SCı gebogen und C genähert, SC2 vor dem Zellende 
abgezweigt. Hinterflügel des X oberseits mit dunklem Filzfleck an SM. 
Flügel schwarz mit weissen oder gelben Flecken: . . . . Amauris 

2 (1) Im Vorderflügel SCı gerade, von C entfernt, SCa nicht vor dem 
Zellende abgezweigt. Hinterflügel des œ unterseits mit einem Haut- 
lappen zwischen SM und Mr 


en 


3 (4) Im Vordertlügel SCa eine Strecke nach dem Zellende abgezweigt. Im 
Hinterflügel MDC schwach gebogen, PC sehr kräftig und am Ende ga- 
belig. Flügel schwarzgrün mit halbdurehsichtigen weissen Strahlen- 
fleken des Wurzeldrittels und ebensolchen rundlichen Flecken auf der 
Mitte und im Spitzendrittel: . . . . . Tirumala 

4 (3) Im Vorderflügel SC2 am Zellende selbst le Im Hinterflügel 
MDC sehr stark, fast winkelig gebogen, PC zart, gerade und ungegabelt. 
Flügel braungelb oder weiss, ohne Strahlenflecken im Wurzeldrittel: 

Linmas 


Unter Anerkennung der Berechtigung der von F. Moore (Proc. 
Zool. Soc. London, 1555, p. 201—252) charakterisierten 6 afrikani- 
schen Danaiden-Genera: Cadytis Moore, Amauris Hb., Nebrod« 
Moore, Melinda Moore, Tirumala Moore und Limnas Hb. sci 
hier nur bemerkt, dass Eist Honr. (1891) mit ‚Melinda Moore (1833) 
zusammenfällt. 

Amauris Hb. 

1 (6) Im Hinterflügel der gelbliche oder weisse Discalfleck am Aussenrande 
nicht scharf begrenzt. Im Vorderflügel die weissen Flecke zwischen M 2 
und SC nicht zu einer subapicalen Schrägbinde vereinigt; der weisse 
Fleck zwischen Mı und SM nicht über SM hinaus fortgesetzt. 

(5) Im Vorderflügel der weisse Fleck zwischen Ma und Mg kleiner als 

jeder der beiden weissen Flecke zwischen Ma und UR, UR und OR. 

3 (4) Im Vorderflügel der grosse weisse Fleck zwischen Mı und Ma von 
dem weissen Fleck der Zelle nur durch die Ader getrennt; die beiden 
weissen Flecke zwischen Ma und UR, UR und OR stehen innen und 
aussen ziemlich gleich weit vorgerhekt: Se. SEL 

4 (3) Im Vorderflügel der grosse weisse Fleck rischen Mı und Ma völlig 
ausser Verbindung mit dem weissen Fleck der Zelle. Der weisse Fleck 
zwischen Ma und UR steht weiter nach aussen, der zwischen UR und 


to 


OR weiter nach innen vorgerückt: . . . o o o CREU 
D (2) Der weisse Fleck zwischen Ma und Ms E DS jeder der beiden 
weissen Flecke zwischen M3 und UR, UR und OR: . . . psyttalea 


6 (1) Im Hinterflügel der weisse Discalfleck am Aussenrande sehr scharf 
begrenzt. Im Vorderflügel die weissen Flecke zwischen Ma und SC zu 
einer nur durch die schwarzen Adern getheilten subapicalen Schrägbinde 
vereinigt; der weisse Fleck zwischen Mı und SM über SM hinaus zum 
Hinterrande ausgedehnt: . . >» a e s so o e nn 2. . Marius 


80 (1). A. hecate Butl. 
Danais (Euploea) niavius Doubleday-Westwood-Hewitson, Diurn. Lep. 
1847, p. 91, tab. 11, fig. 3 (nec Amauris niavius (L.) 1758). 
Fangzeit: 14. Januar 1890 (Kling), 1 9. 
S1 (2). A. egialea (Cram.) 


Papilio egialea Cramer, Pap. Exot. 11, 1779, p. 146, tab. 192, fig. D. 
Amauris egialea Aurivillius, Ent. Tidskr. XI, 1891, p. 196, 
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Fangzeiten: 19. September 1889, 5: Pereu. — Januar 1891, cf; 
12. und 16. Januar 1890, c, 2; 20. Juli bis 20. September 1890, çg; 20. 
September bis 15. Vetober 1890, œ”: 11. November 1889, ©: Station Bis- 
marckburg. 
82 (J). A. psyttalea Plötz 
Papilio damocles Palisot de Beauvois, Ins. Afr. Amer. 1805, p. 239 
Lepid. tab. 6, tig. 3, a, b (nec damocles F.). 
Papilio enceladus Brown, Ill. Zool. 1776, p. 18, tab. 9 (nec enceladus 
L. 1764). 
Fangzeiten: 12. und 14. Januar 1890 (Kling), 2 vc, 


83 (2. A. niavius (L.) 
Papilio niavius Clerck, Icones Ins. Rar. 2, 1764, tab. 32, fig. 2. 
Fangzeiten: 22. Mai 1889, ©: Pereu. — 12. Juni 1889, c: Pereu, 
Fetischwald. — 28. Juni 1889, g: Am Adadia, 24. September 1889, ç: 


Am Adadia. — Januar 1891, œ; 20. Juli bis 20. September 1890, g”: Bis- 
marckburg. 
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Tirumala Moore 
84 (5). T. petiverana (Doubl. Hew.) 


Danais petiverana Doubleday-Westwood-Hewitson, Gen. Diurn. Lep. 
1847, p. 93, tab. 12, fig. 1. 


Danais leonora Butler, Lep. Exot. 1874, p. 53, tab. 20, fig. 2. 
Fangzeiten: Januar 1891, œ; 12. und 16. Januar 1890 (Kling), c; 
20. Juli bis 20. September 1890, Q; 1. November bis 15. December 18490, 
ci 15. bis 31. December 1890, g: Bismarckburg. 
Limnas lb. 
83 (6). L. aleippus (Cram.) 
Papilio aleippus Cramer, Pap. Ex. 11, 1779, tab. 127, fig. E, F; Herbst- 
Jablonsky, Natursyst. Ins. Schmett. VII, 1794, p. 16, tab. 155, 
fig. 5, 6. 
Danais "aleippus Godart, Lép. France 1823, p. 110, tab. 17, fig. 3. 
Fangzeiten: 10. Juni 1889, Q: Jege. — 24. September 1889, ©: 
Adadia. — Januar 1891, c, 9; 24. April 1889, ©; 20. Juli bis 20. Sep- 
tember 1890, c, Q; 50. September 1859, GO: 16. October 1889, 2 ; 17. Oc- 
tober 1889, cc, Q ; November 1891, g”; 26. December 1889, 5: Bismarckburg. 


Satyriden. 

Die Ausbeute an Satyriden im Adelilande ergab 67 Exemplare 
mit 20 Arten; 23 Exemplare mit 10 Arten stammen von Kling, 44 
Exemplare mit 19 Arten von Büttner. Beide Forscher sammelten: 
Mycalesis sajitza Hew., dorothea (Cram.), milyas Hew. und vier 
neue Mycalesis-Arten; Ypthima asterope (Klug) und Melanitis 
chelys F.; aus der Kling’schen Ausbeute allein kommt zu diesen 
9 Arten Bicyclus massalia Plötz hinzu, aus der Ausbeute Büttner's 
allein fernere 10 Arten: Bicyclus zinebi (Butl.), Mycalesis martius 
(F.), vulgaris Butl., taenias Hew. und zwei nene Mycalesis-Arten, 
Melanitis parmeno (Doubl. Hew.) und eine neue Art, Klyımmius 
bammakoo Westw., nebst einer neuen Gattung und Art. 
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Es ist kaum verwunderlich, dass unter diesen zum Theile recht 
unscheinbaren Formen eine verhältnissmässig grosse Anzahl unbe- 
schriebener Arten sich befindet. Die 20 Arten vertheilen sich auf 
6 Gattungen, die meisten (12) entfallen auf Mycalesis. 


1 (8) Im Vorderflügel wenigstens C und M an der Wurzel aufgeblasen. 

2 (7) Im Vorderflügel ausser C und M auch SM an der Wurzel aufgeblasen. 

3 (6) Hinterflügel fast dreieckig, ınit vortretendem Analwinkel. 

4 (5) Grössere Arten mit scharfer Vorderflügelspitze und beim g” näelıst 
der Wurzel nieht plötzlich stark nach vorn gebogener SC der Hinter- 
flügel:. . . 3 SE eer I T 
5 (4) Kleinere Arton mit de Vorderiug inte und EH cr nächst 
der Wurzel plötzlich stark nach vorn gebogener SC der Vorderflügel: 

Dichothyris 

6 (3) Hinterflügel nieht dreieckig, ohne vortretenden Analwinkel: Mycalesis 

7 (2) Im Vorderflügel nur C und M an der Wurzel geschwollen, SM nieht 
geschwollen. Kleine, von Mycalesis durch den Ursprung der SC2 im 
Vorderflügel nach dem Zellende (bei Alycalesis vor demselben) ver- 
schiedene Falter: . . . SEH 

8 (1) Im Vorderflügel keine Mari an der Wurzel aufgeblasen. 

9 (10) Flügel nieht ganzrandig. UDC im Vorderflügel mehr oder weniger 
nach aussen offen gebogen und in die Mediana, weit entfernt vom Ur- 
sprunge von M 3, in den Bug von M3 einmündend:. . . . Melanitis 

10 (9) Flügel ganzrandig. UDC im Vorderflügel sehr stark nach aussen 
ofen gebogen, sehr lang, und in die Mediana zwar an M3, jedoch ganz 
nahe dem Ursprunge von M3 einmündend: . . . . . . . Zlynmias 

Bicyclus W. Kirby 

1 (2) Unterseite der Flügel mit einer Randreihe winzig kleiner weisser 
Punkte: im Vorderflügel 2 zwisehen Mı und Ma, UR und OR, im Hin- 
terflügel 4, zwei zwischen IA und SM, je einer zwisehen M1 und Ma, 
OR und SC, endlich noch je ein kleinster zwischen M3 und UR, UR 
DOC EK zinebi 

2 (1) ae der Vorderitgel SCH zwei ee weiss gekeruten 
Flecken zwischen Mı und M2, UR und OR; die der Hinterflügel mit 
sehwarzen, weiss gekernten und gelb geriugten Flecken, zwei zwischen 
SM und Mı und je einer zwischen Mı und M2, OR und SC, stufenweise 
von hinten nach vorn an Grösse etwas zunehmend: . . . . massalia 

86 (1). B. zinebi (Butl). 
Idiomorphus zinebi Butler, Ann. Mag. Nat. Hist. (4) Ill, 1669, p. 19, 
tab. 19, fig. 4. 
Fangzeit: November 1891, g: Bismarekburg. 
87 (2). B. massulia (Plötz) 
Idiomorphus massalia Plötz, Ent. Zeit. Stettin XLI, 1580, p. 195, 
no. 125 (g). 
Plötz beschreibt nur das g; als charakteristisch gibt er an, 
dass Zelle 3 des Hinterflügels unten kein Auge habe; dieses trifft 


E? 
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auch für das mir vorliegende oO zu; die Beschreibung von Plötz 
passt auch sonst gut; da nun Plötz die Art zinebi Butl. noch neben 
seiner massalia aufführt, so ist kaum anzunehmen, dass das vor- 
liegende Q das zu B. zinebi (ut) sein könnte, 

Fangzeit: 19, Juli 1889: Station Bismarckburg. 

Dichothyris nov. gen. 

llinterflügel fast dreieckig, Analrand S-förmig, Analwinkel lappig 
gerundet vortretend, Aussenrand besonders nach dem Analwinkel hin 
tief wellig. SC im Hinterflügel an der Wurzel beim 9 gerade, beim 
co jedoch nahe der Wurzel plötzlich sehr stark gebogen und hier 
verdickt, die Zelle dadurch gleichwohl nicht erweitert, indem ODC 
beim © verlängert ist und schon an der Biesung der SC sich ab- 
zweigt, also einen grösseren Theil der Zelle vorn begrenzt, als das 
beim oO der Fall ist. 

Vorderflügeloberseite braun mit zwei weissen über Ms und OR 
zielenden Flecken nahe der Spitze. Flügelunterseite eigenthümlich 
gewässert, mit Augenflecken. Männliche Geschlechtsauszeichnung in 
Form von Haarpinseln der Hinterflügeloberseite. 

Zu dieser Gattung gehören ausser der hier beschriebenen neuen 
Art noch Mycalesis sambulos Hew., Mycalesis aurieruda Butl. und 
Mycalesis kenia Bogenh. 

88 (3). D. graphidhabrua nov. spec. CG 

Leib dunkelbraun. 

Flügeloberseite dunkel schwarzbraun, beim Ọ lichter braun. 
Vorderflügel mit zwei subapiealen weisslichen fast einander berühren- 
den ziemlich grossen Fleeken, der vordere über OR mehr nach innen, 
der hintere über Ma mehr nach aussen gerückt, ausserdem beim c 
und 2 mit einem schwarzen, bein GO weiss gekernten runden Fleck 
nahe dem Aussenrande zwischen diesen weisslichen Flecken; beim Q 
ferner mit einem ungekernten schwärzliehen falschen Augenfleck zwischen 
Mı und Ma an der bei Mycalesis-Arten gewöhnlichen Stelle. Hinter- 
flügeloberseite beim GO fast einfarbig, beim œ an der Wurzel besonders 
des Vorderrandes kupferglänzend und mit 4 Pinseln langer gelbbrauner 
Borstenhaare versehen, einem zwisehen C und SC am Grunde, einem 
zwischen SC und OR auf der Flügelmitte, einem zwischen UR und 
Ms, unmittelbar vor Abgang von Ma und einem zwischen M und SM 
an M unmittelbar vor Abgang von An. 

Flügelunterseite wie bei Mycalesis sambulos Hew., aurieruda 
Butl. und kenia Rogenh.; in der Regel zeigt der Vorderflügel zwei 
Angenflecke, einen kleineren zwischen OR und UR und einen grossen 
zwischen SM und Mı; nur bei einem sonst übereinstimmenden mäun- 
lichen Exemplare liegt noch symmetrisch ein dritter Angenfleck 
zwischen SM und dem Ifinterrande etwas nach aussen verschoben. 
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Leibeslänge des co 17,5—19, des @ 14—16. Spannweite des o? 
43—45, des @ 44,5—46,5 mm. 
Fangzeiten: Juli 1691, g; 20. Juli bis 20. September 1890, GO: 


1. bis 15. September 1891, 5; 20. September bis 15. October 1890, c, Q: 
Bisinarckburg. 


Mycalesis Uh, 


Der Reichthum afrikanischer Mycalesis-Arten ist, obgleich be- 
reits reichlich ein halbes Hundert Arten von dort beschrieben wurden, 
doch bei weitem noch nicht erschöpft. Durch die merkwürdige Be- 
ständigkeit in der Zahl, Lage und Grösse der Augenflecke auf der 
Flügelober- und Unterseite bieten die Mycalesis beiden Geschlechtern 
gemeinsame Merkmale zu einer Eintheilung der Arten in Gruppen, 
welche eines besonderen Namens (Untergattungsnamens) durchaus 
nicht bedürfen, während eine Vertheilung der Arten in Gattungen, 
die ihre Existenz fast ausschliesslich der verschiedenen Bildung se- 
eundärer Sexualcharaktere der Männchen verdanken, wie eine solche 
von F. Moore (Trans. Ent. Soc. London 1830, p. 155—177) versucht 
wurde, unwissenschaftlich und unpraktisch ist; ich meinerseits kann 
von den 24 Gattungen Moore's neben Mycalesis Ib. nur eine 
einzige gelten lassen, nämlich Orsotriaena Wligr. (1855); diese ist 
durch die allein geschwollene Costalader des Vorderflügels gegenüber 
Mycalesis Hb. in beiden Geschlechtern gut charakterisiert und steht 
dadurch Yptkima näher, scheint jedoch in Afrika Vertreter nicht auf- 
zuweisen, 

Von Adeli liegen 12 Arten vor, von denen 6 noch nicht be- 
schrieben oder wenigstens nicht kenntlich charakterisiert wurden. 

1 (22) ODC im Hinterflügel ziemlich lang und näher der Wurzel von SC 
vor der Flügelmitte entspringend. Vorderflügeloberseite ohne Augenflecke 
oder, wenn solche vorhanden, so führt auch der hintere einen weissen 
Kern (Pupille). 

2 (21) Hinterflügeloberseite ohne selbständige Augenflecke, höchstens schla- 
gen die Augenflecke der Unterseite oben durch. 

3 (20) Augenflecke der Hinterflügelunterseite sämmtlich isoliert, die drei 
vorderen und die vier hinteren niemals von je einem gemeinsamen lichten 
Ringe umflossen. 

(5) Flügeloberseite prächtig sammtartig tief schwarzblan, Hinterflügel 
vorn bleigrau, Flügelunterseite tief schwarz, nur der Aussenrandssaum 
breit aufgehellt mit Augenflecken und der Hinterrand der Vorderflügel 
bleigrau. Vorderflügel des 5’ zwischen SM und Mı an SM ziemlich aut 
der Flügelmitte mit breitem starkem Haarschopfe und einem schwächeren 
an M vor dem Abgange von Ma in der Zelle:. . . . . . . martius 
5 (4) Flügeloberseite nicht sammtartig tief schwarzblau; Vorderflügel des 
o ohne Haarschopf, 


Ve 
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6 (11) Vorderflügel des 5’ hinter SM auf der Mitte mit warzenartiger 
Schwiele (‚Monotrichtis Hamps.). 

7 (8) Vorderflügeloberseite beim Ọ mit 2 Augenflecken, ae mit einer 
weissen Pupille; beim çf fehlt der hintere Augenfleck zwischen SM und 
Mi: bei ci und Ọ die Umgebung des subapicalen vorderen Augenflecks 


ausgedehnt aufgehellt. Grössere Art: . . 2. 2 2.2.2.2... . safitza 
8 (7) Vorderflügeloberseite ohne Augenflecke. Kleinere Arten. 
9 (10) Flügelnnterseite mit undentlicher Zeichnung: . . - . . vulyaris 


10 (9) Flügelunterseite mit ausgedehnt dunklem, nach aussen scharf ab- 
gegrenztem und in beiden Flügelpaaren auf Ma am meisten vorgerücktem 
Wurzelfelde: . . . . a a a 

11 (6) Vorderflügel des c dmo a Een an SM. 

12 (17) Grössere Arten. 

13 (14) Flügelunterseite ohne lichte Querbinde (ähnlich martius, aber lichter 
und grösser): . . Sa a a o ee DD E 

14 (15) Flügelunterseite mit lichter One 

15 (16) Flügelunterseite mit grossen Augenflecken, im Vorderflügel 4 bis 5 
im Hinterflügel 7. Wurzel der Flügel unterseits ausgedehnt braun mit 
markiertem, etwas gebogenen, an M3 am meisten nach aussen vortreten- 
dem Flächensaume. c zwischen Mı und Ma auf der Vorderflügeloberseite 
mit einem matten grossen schwarzen Tropfenflek: . . rhanidostroma 

16 (15) Augenflecke der Flügelunterseite sehr klein; Flügelwurzel unterseits 
dunkelgrau, auf der Fläche durch eine schmale gelbe oder graue wellige 


DË leptoglene 

17 (12) Kleinere Arten. 
18 (19) Flügelunterseite mit zwei zackigen dunklen Querlinien:. . taenias 
19 (18) Flügelunterseite ohne dunkle Querlinien, durchaus fein gewässert: 
dorothea 


20 (3) Augenflecke der Hinterflügelunterseite zu zwei Gruppen vereinigt, 
die drei vorderen und die vier hinteren von je einem gemeinsamen 
lichten Ringe umflossen. Die beiden u zwischen Mı und M2 
OR und SC ausserordentlich gross: . . . , e, ET milyas 
(2) Hinterflügeloberseite mit drei ken: zwei grösseren einander 
berührenden zwischen Mı und M2, M2 und M3, und einem kleineren 
zwischen Ma und UR: . . . EE 
22 (1) ODC im Hinterflügel (bei ç SE Q) ausserordentlich (SCH weit ab 
von der Wurzel von SC etwa auf der Flügelmitte von SC abgezweigt 
(ODC + MDC + UDC = SC von deren Wurzel bis hin zum Abgange 
von ODC). Oberseite der Vorderflügel mit zwei ziemlich grossen Augen- 
flecken, der beim ç? kleinere subapicale zwischen OR und UR mit weisser 
Pupille, der hintere zwischen Mı und M2 gelegene ohne Pupille. Auf 
der Hinterflügeloberseite schlagen die Augenflecke der Unterseite deut- 
lich durch. — ohne secundäre sexuelle Auszeichnung. Die sieben Augen- 
Becke der Hinterflügelunterseite sämmtlich sehr breit von einander ge- 
trennt, der zwischen Mı und M2 gelegene Augenfleck der grösste, nach 
diesem die zwischen SC und OR, OR und UR gelegenen, die übrigen 
Nein: ` g goara a sio e aoon ee Ee 


2 
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89 (9. M. martius (F.) 
Myealesis sanaos Hewitson, lxot. Butt. III, 1866, Alycalesis tab. 8, 
tig. 53, 54. 
Fangzeiten: 15. März bis 15. April 189], 5; Juli 1891, g: Bis- 


marckburg. 
90 (5). M. safitza Hew. 

Die beiden Formen dieser in Afrika weit verbreiteten Art, My- 
calesis eusirus Nopft. und Myc. evenus Hopft., dienten Hampson 
zur Aufstellung seiner überflüssigen Untergattung Monotrichtis. Beide 
Formen liegen auch von Adeli vor. 


a) Mycalesis safitza Hewitson, Gen. Diurn. Lep. 1851, p. 394, tab. 66, 
fig. 3; Exot. Butt. III, 1862, Mycalesis tab. 1, fig. 4. 
Mwycalesis eusirus Hopffer, in Peters’ leise Mosambique, Zool. V, 
1862, p. 393, tab. 25, fig. 3, 4. 


Fangzeiten: 6. September 1889, Q: Jege. — 20. Juli bis 20. Sep- 
tember 1890, o: Bismarckburg. 


b) Mycalesis evenus Hopffer, in Peters’ Reise Mosambique, Zool. V, 1862, 
p. 394, tab. 25, fig. 5, 6. 


Fangzeiten: 3. November 1889, œ; November 1891, Ọ: Station 
Bismarckburg. 


91 6). M. vulgaris Butl. 
Nee vulgaris Butler, Cat. Satyr. Brit. Mus. 1868, p. 130, tab. 3, 
e, Z 

Fangzeiten: 20. Juli bis 20. September 1890, Q; 20. September bis 
15. October 1890, œ: Bismarckburg. 

Die Abbildung Butler’s stimmt gut überein; sollte M. sandace 
Hew. (Exot. Butt. V, 1876, Mucalesis-Idiomorphus, fig. 65) wirklich 
von M. vulgaris Butl. spezifisch verschieden sein und worin liegt der 
Unterschied ? 

92 (7). M. campa nov. spec. Tafel V, Figur 4 (0) 

Leib dunkelbraun. 

Flügeloberseite braun, am Aussenrande lichter; Unterseite anf 
der Wurzelhälfte schwarzbraun, die Grenze durch eine auf der Mitte 
stark nach aussen vortretende Bogenlinie bezeichnet; in dem Wurzel- 
felde noch dunklere undeutliche Querzüge; die lichtere Aussenhälfte 
dunkel gestrichelt, im Vorderflügel mit einem grossen hinteren Augen- 
fleck zwischen Mı und Ma und einem vorderen nicht halb so grossen 
zwischen UR und OR, im Ilinterflügel sieben einander fast berührende 
in Grösse wenig ungleiche Augenflecke, von denen der zwischen 
Mı und Ma der grösste ist; alle Augenflecke weiss gekernt. 

Als sexuelle Auszeichnung besitzt das © auf der Vorderflügel- 
oberseite ziemlich in der Mitte gleich hinter SM ein warzenartiges 
Knötchen und auf dem kupferglänzenden Vorderrande der Hinter- 
flügeloberseite zwei Borstenpinsel. 

Leeibeslänge des X 15, Spannweite 41 mm. 

Fangzeit: 20. Juli bis 20. September 1890, X: Bismarckburg. 


Bo 


93 (8). M. agraphis nov. spec. d 

Leib dunkelbraun. Fühler am Grunde und an der Spitze der 
Kolbe ochergelb. 

Flügeloberseite dunkelbraun, nach dem Anssenrande lichter, 
ohne Augenflecke. Flügelunterseite schwarzbraun, nach dem Aussen- 
rande hin im Vorderflügel vorn und hinten breit-, anf der Mitte 
sehmal-, im Hinterflügel schmal aufgehellt; Vorderflügel zwischen M ı und 
Me mit grossem von zwei hellen Ringen umgebenem weiss gekerntem 
schwarzem Augenfleck und einem viel kleineren zwischen UR und OR, 
vor welchem noch ein kleiner Augenfleck zwischen OR und SC sicht- 
bar und hinter welchem die Andentong cines dritten Augenflecks 
ohne weissen Kern erkennbar ist. Hinterflügel mit sieben mässig 
grossen sehwarzen Augenflecken, von denen der zwischen SC und OR 
ungekernt, die übrigen weiss gekernt sind und von denen der zwischen 
Mı und Mə gelegene etwas grösser als die übrigen ist. 

Vorderflügel des © am Grunde des Vorderrandes etwas umge- 
schlagen und hier mit dichten braunen Wollhaaren bekleidet. Hin- 
terflügeloberseite des X am Vorderrande auf kupferglänzendem Grunde 
mit drei sehr glänzenden Borstenpinseln bekleidet; Vorderflügel ohne 
Pinsel. 

Leibeslänge des & 20, Spannweite 45—46 mm. 

Eine der Mycalesis martius (F.) sehr ähnliche, aber schon durch 
bedeutendere Grüsse abweichende Art; sie steckte in zwei männlichen 
Stücken von Guinea als martius F. in der Sammlung des Berliner Mu- 
senms; da aber Fabricius für seinen martius den Pinsel der Vor- 
derflügeloberseite des & beschreibt, die vorliegende Art diesen Pinsel 
jedoch nicht besitzt, so liegt unzweifelhaft eine irrthümliche Bestim- 
mung vor. 


Fangzeiten: 3. Juli 1839, cr Am Adadia. — 24. Mai 1889, d: 
Juli 1891, œ; 20. Juli bis 20. September 1890, 5: Bismarckburg. 


94 (9). M. rhanidostroma nov, spec. Z 9 
Tafel V, Figur 5 OG (9) 

Leib dunkelbraun. 

Oberseite der Flügel mattbraun, beim © mit grossem mattem 
schwarzem Tropfen nahe dem Aussenrande über Mı und Ma hinaus 
und ohne Augenficcke; beim @ mit kleinem weiss gekerntem Augenfleck 
zwischen UR und OR, deutlicher dunkler Aussenrandlinie und einer 
welligen dunklen Saumlinie; Unterseite der Vorderflügel im Wurzel- 
theile ausgedehnt dunkelbraun mit schwärzlichen Querzügen, im 
schmalen Aussentheile lichter gelbbraun mit vier bis fünf in einer 
gelblichen Zone liegenden Augenflecken, deren grösster zwischen Mı 
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und Ma, deren kleinster zwischen Me und Msg liegt; im Hinterflügel 
sieben Augenflecke, die zwischen Mı und M2, SC und OR die grössten 
und gleich gross; alle Augenflecke mit weissem Kern, ausser dem 
kleinsten zwischen Mə und M3 im Vorderflügel; am Saume ausser 
der dunklen Saumlinie selbst noch zwei wellige Linien dunkel. 

Das cd zeigt als sexuelle Auszeichnung auf der Vorderflügelober- 
seite diesseits der Mitte hinter einer schwachen Ausbuchtung von SM 
einen Filzfleck und auf der Hinterflügeloberseite nahe dem Vorder- 
rande auf kupferglänzendem Grunde einen langen gelblichen Borsten- 
pinsel nicht weit von der Wurzel. 

Leibeslänge des c? 18, des Q 17,6, Spannweite des 0’ 48, des O 
50 mm. 


Fangzeiten: 13. Mai 1889, Q; 20. Juli bis 20. September 1890, c, 
9; 18. September 1889, œg”; 20. September bis 15. October 1890, œ: Bis- 
marckburg. 


95 (10). M. leptoglena nov. spec. € Q Tafel V, Figur 7 (Q) 

Leib dunkelbraun. 

Flügeloberseite graubraun, matt; Vorderfügel beim mit einem 
runden schwarzen ungekernten Fleck zwischen Mı und Ms, beim GO 
überdies mit einem ebensolchen Fleck zwischen UR und OR. Flügel- 
unterseite graubraun, etwas violett gestrichelt, im Aussenwinkel gelb- 
lich getüpfelt, übrigens sehr variabel; Wurzelfeld dunkler mit etwas 
welliger ziemlich gerader, aussen schmal weisslich oder gelblich be- 
randeter Grenzlinie. Aussenfeld der Vorderflügel mit 4—5, der Iin- 
terflügel mit 7 kleinen schwarzen, breit grau umflossenen, von einem 
bräunlichen Ringe eingeschlossenen und so recht gross erscheinenden 
Augenflecken, welche alle mehr oder, weniger deutlich erkennbar weiss 
gekernt sind. 

Hinterflügeloberseite des X am Vorderrande breit kupferglänzend 
mit zwei schwarzen Borstenpinseln. 

Leibeslänge des & 16, des oO 16,5, Spannweite des œ 41, des 2 
46,5 mm. 

Scheint unter allen beschriebenen Arten der Mycalesis desolata 
mtl. am nächsten zu stehen. 


Fangzeiten: Januar 1891, 9; 28. November 1839, c; 23. und 26. 
December 1889, GO: Station Bismarckburg. 


96 (11). M. taenias Hew. 
Myealesis taenias Hewitson, Exot. Butt. V, 1876, Mycalesis-Idiomor- 
phus fig. 66. 


Fangzeiten: 20. Juli bis 20. September 1890, g’; November 1891. 
co: Pismarekburg. 
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97 (12). M. dorothea (Cram.) 


Papilio dorothea Cramer, Pap. Exot. I, 1782, p. 19, tab. 204, fig. 
E, F (Q). 
Mycalesis raesaces Hewitson, Exot. Butt. Ill, 1866, Mycalesis tab. 8, 
fig. 51, 52 (g). 
Fangzeiten: 28. Juni 1889 und 3. Juli 1889, œ: Adadia. —. Juni 
1891, 5; 20. September bis 15. October 1890, œ: Bismarckburg. 


98 (139). M. milyas Hew. 
Mycalesis milyas Hewitson, Exot. Butt. 111, 1865, Mycalesis tab. 6, 


fig. 34 


Fangzeiten: 5. Mai 1889, 5: Station am Bach. — Juni 1891, ci 
20. Juli bis 20. September 1890, ci, 9; 15. September 1889, ©: Station 
Bismarckburg. 


99 (14). M. elisi nov. spee. € 2 Tafel V, Figur 5 (œ) 

Leib dunkelbraun. 

Alle Flügel oberseits und unterseits mit deutlichen schwarzen, 
ochergelb umringten, weissgekernten Angenflecken. 

Flügeloberseite braun, Vorderflügel mit sehr grossem hinterem 
Augenfleck zwischen Mı und Ma und kleinerem vorderem zwischen 
UR und OR, Hinterflügel mit je einem dem kleineren der Vorderflügel 
an Grösse ziemlich gleiehkommenden Augenfleck zwischen Mı und M», 
Me und Ms und beim oO noch einem dritten weniger deutlichen zwischen 
Ms und UR; am Aussenrande die gewöhnlichen wellenförmigen dun- 
kelen Saumlinien mehr oder minder deutlich. Flügelunterseite mehr 
braungran; Vorderflügel mit Augenflecken wie auf der Oberseite, nur 
ist der ochergelbe Ring des grösseren Augenflecks breiter und zieht 
als eine Art Querbinde am inneren Rande des Angenflecks nach vorn. 
Hinterflügel mit sieben dicht gedrängten Augenflecken, deren grösster 
zwischen Mı und Ms liegt, einem etwas kleineren zwischen M2 und 
Ma zwei gleich grossen zwischen SC und OR, Mı und SM; an den 
Augenfleck zwischen Mı und SM stösst noch ein kleiner hinten an, 
welcher von allen der kleinste und noch etwas kleiner ist, als die 
kleinen Augenflecke zwischen Ms und UR, UR und OR. 

Das © zeigt keinerlei seeundäre geschlechtliche Anszeichnung. 

Die Art gehört offenbar in eine Gruppe mit Mycalesis perspi- 
cua Trimen und Mycalesis vietorina Westw., kann aber mit keiner 
derselben identisch sein. 

Leibeslänge des & 16, des @ 14, Spannweite des 41,5, des Q 
43 mm. 


Fangzeiten: 6. November 1889, X: Am Adadia. — 6. Juni 1885 
ep: 17. September 1889, g’; 20. Juli bis 20. September 1890, g, H: Bis- 
marckburg. 
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100 (15). M. procora nov. spec. CN 

Leib dunkelbraun. Fühler lieht gelbbraun, Kolbe schwärzlich mit 
lichter Spitze. 

Flügel düsterbraun, beim Q lichter gelbbraun, von eigen- 
thümlich glattem Aussehen. Flügelunterseite auf der Oberseite 
deutlich durchschlagend. Vorderflügeloberseite beim X und 9 mit 
einem schwarzen weiss gekernten und von einem ochergelben Ringe 
eingefassten Augenfleck zwischen OR und UR, beim 2 ausserdem 
mit einem hinteren ungekernten schwarzen Fleck zwischen Mı und 
Me; Hinterflügeloberseite mit den durchsehlagenden Augenflecken der 
Unterseite. Flügelunterseite mit schwarzen, weiss gekernten, von 
einem ochergelben und einem braunen Ringe, alsdann von einer weiss- 
lichen Zone umschlossenen Aungenflecken: die Vorderflügel mit je einem 
kleinen vorderen zwischen OR und UR und einem grösseren hinte- 
ren zwischen Mı und Ma, die IHinterflügel mit sehr breit getrennten 
Augenflecken, von denen die zwischen M; und Ma OR und SC: 
grösser, die übrigen, vier beim o’ und fünf beim 2, beim ce im Ver- 
hältniss noch kleiner als beim ẸỌ sind; sie liegen in einem lichten 
Apicalfelde, welches saumwärts die gewöhnlichen beiden welligen brau- 
nen Linien führt und innen jenseits der Flügelmitte von einer durch- 
laufenden, sehwach gebogenen, aussen ziemlich breit weisslich beran- 
deten braunen Querlinie begränzt wird; vor der Mitte durchzieht 
beide Flügel eine zackige, im Vorderflügel innen breit weisslich be- 
randete, von parallelen Binden begleitete, krumme Querlinie. 

Eine sexuelle Auszeichnung des o bildet ein brauner Borsten- 
pinsel in der Zelle der Hinterflügeloberseite und ein schwarzer Bor- 
stenpinsel daselbst hinter der Zelle zwischen SM und M an der 
Wurzel von Mı. Der Ilinterrand der Vorderflügelunterseite und der 
Vorderrand der Ilinterflügeloberseite sind beim o” kupferglänzend. 

ODC entspringt im llinterflügel abweichend von allen übrigen 
Micalesis-Arten weitab von der Wurzel von SC etwa auf der Flü- 
gelmitte und ist daher sehr kurz (ODG+MDC+UDC=SC von der 
Wurzel bis zum Ursprung von ODC gemessen). 

Die Art dürfte der Mycalesis decira Plötz sehr ähnlich sein; 
nach Plötz’s Beschreibung scheint jedoch deceira auf der Hinter- 
flügeloberseite einen Augenfleck, welcher procora fehlt, und auf der 
Hinterflügelunterseite nur fünf Augenflecke zu tragen. Von einer Ab- 
weichung im Geäder bei deeira sagt Plötz nichts. 

Leibeslänge des & 15, des Q 15,5, Spannweite 0 36,5, Q 47,5 mm. 


Fangzeiten: November 1891, ©; 15. bis 31. December 1890, c: 
Bismarckburg. 
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Ypthima Westw. 
101 (16). Y. asterope (Klug) 
Hipparchia asterope Klug, Symbol. phys. 1832, tab. 29, fig. 11—14. 
Fangzeiten: Januar 1891, ©; 5. Mai 1889, œ; Juni 1891, o: 20: 
Juli bis 20. September 1890, Q: 20. September bis 15. October 1890, g 


November 1891, qf; 28. November 1889, 5; 15. bis 31. December 1890, H: 
bBismarckburg. 


Melanitis F. 

Trimen’s Ansicht, dass Gnophodes Westw. als selbständige 
Gattung nicht haltbar sei und in NMelanitis aufgehe, schliesse ich 
mich vollkommen an. 

Von Adeli liegen drei Arten vor, deren eine unbeschrieben 
scheint. 


1 (2) UDC im Vorderflügel schwach gebogen, fast gerade und erheblich 
kürzer als das Stück von M3 vom Ursprung bis zur Mündung der UDC 
gemessen. Saum der Vorderflügel zwischen Mı und SM schräge, gerundet, 
und nicht erst an SM umgebogen: . . . . . Parmeno 

2 (1) UDC im Vorderflügel sehr stark en na GE so laug oder fast 

so lang wie das Stück von M3 vom Ursprung bis zur Mündung der UDC 

gemessen. Saum der Vorderflügel zwischen Mı und SM gerade und daher 
an SM umgebogen. 

(4) Saum der Hinterflügel zwischen SC und OR, sowie zwischen OR und 

UR buchtig. Flügelunterseite ausser einer Randreihe von weissen, aussen 

durch einen schwarzen Punkt begränzten Punktileekchen noch mit einer 

durch die Mitte der Zelle ziehenden und einer aussen von der Zelle ver- 
laufenden braunen mit schwärzlichen Fleckchen bezeichneten zackigen 

Querbinde: . . . sac o Ee 

4 (3) Saum der Hinterflügel hen sc SC UR gerade, Unterseite der 
Vorderflügel mit einer Raudreilie von 5, der Hinterflügel mit einer sol- 
chen von 6 weissen, aussen durch einen schwarzen Punkt begrenzten 
Punktileckchen, sonst ungezeichnet!:. . . . e o.. hama 


102 A). M. parmeno (Doubl. Ser 


Gnophodes parmeno Doubleday-Westwood-Hewitson, Gen. Diurn. Lep. 
1851, p. 363, tab. 61, fig. 2 (cf); Staudinger, Exot. Schmett, Tagf. 
1888, p- 222, tab. 78 (Q). 

Gnophodes parmeus Lucas, in Chenu, Encycl. Hist. Nat. I, 1853, p. 
184, fig. 294 (g). 


Fangzeit: Januar 1891, ©: Bismarckburg. 
103 (18), M. chelys F. 

Fangzeiten: Januar 1891, ©; 15. März bis 15. April 1891, Ọ : Bis- 
marckburg. — 22. Mai 1859, ©: Pereu. — 4. Juli 1889, Q : Wald am Bach. 
104 (19). M. harpa nov. spec. Q 

Leib dunkel gelbbraun. 
Flügeloberseite dunkel gclbbraun, die Vorderflügel am Vorder- 


rande jenseits der Zelle mit breitem gelblichem, dem Spitzenrande 
14* 


cs 
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parallelem, nicht ganz bis zu Ms reichendem Wisch. Flügelunterseite 
braungran, der Saum schmal dunkler, die Adern zum Theile braun 
und weisslich gescheckt, der Vorderrand der Vorderflügel diesseits 
der Mitte etwas braun und weisslieh gefleckt, im Vorderflügel saum- 
wärts eine Reihe von 5 deutlichen, im Hinterflügel cine Reihe von 
D deutlichen, aussen durch einen schwarzen Punkt begrenzten Punkt- 
fleekehen. 

Flügelschnitt fast ganz wie bei Melanitis chelys, jedoch ist die 
Ansbnehtung des Vorderflügelaussenrandes zwischen Me und M3 we- 
niger tief, und der Aussenrand der Hinterflügel ist zwisehen SC und 
UR ganz gerade; UDC des Vorderflügels ist zwar wie bei Melanitis 
chelys an MDC sehr stark nach aussen offen gebogen, gleichwohl 
kürzer als bei Mel. chelys und nieht ganz so lang wie das von ilm 
begrenzte Stück von Ms zwisehen der Mündung von UDC und dem 
Ursprunge von Ms. 

Leibeslänge des @ 20, Spannweite 70 mm, 

Fangzeit: Januar 1891, 1 ©: Bismarckburg. 

Flymntas Ib. 
105 (20). E. bammakoo (Westw.) 


Melanitis bammakoo Doubleday-\Westwood-Hewitson, Gen. Diurn. Lep. 
1851, p. 405, tab. 63, fig. 3. 


Nur 1 9 ohne Angabe der Fangzeit durch Büttner von Bis- 
marekburg. 

Lycaeniden. 

Lyeaeniden wurden aus dem A delilande 115 Stück mit 43 Arten 
heimgebraeht: 26 Exemplare mit 15 Arten von Kling, 39 Exemplare 
mit 37 Arten von Büttner. Kling sammelte 6 der Büttner’schen 
Ausbeute fehlende Arten, nämlich: Cupido juba (F.), Cupido isis 
(Drury), Jolaus eleala (Hew.), Deudorix antalus (Iopft.), Deudorix 
«cares nov. spec, und Ariocerses perion (Cram.); Büttner’s Ausbente 
ergab dagegen 30 der Kling’sehen Sammlung fehlende Arten: Zpi- 
tola urania W. Kirby, Liptena parva W. Kirby, Tingra nunu 
nov. spee., Larinopoda aspidos Druce, Leucolepis decipiens 
(W. Kirby), Leucolepis alluuudi (Mab.), Megulopalpus zymna (Doubl. 
Hew.), Megalopalpus metaleucus Karsch, Lachnoenema brimo nov. 
spee., Myrina silenus F., Deudorix deritas Hew., Lolaus aethria 
nov. spec, Joluus laon Hew., Jolaus maesa (Hew.), Hypolycaena 
naara Hew., Hypolycaena hatita Hew., Aphnaeus avriko nov. spee., 
die Cupido-Arten negus (Felder), asopus Ulopnft 1 osiris (ILopft.), 
telicanus (Lang), mieylus (Cram.), lysimon (11b.), hippocrates (F.), 
sichela (Wllgr.) und kontu nov. spee., Zriclema phoenicis nov. spec., 
Lycaenesthes sylvanus (Drury), Oboronia elorea (F.) und Oboronia 


ea 


ornata (Mab.); beide Sammler erbeuteten gemeinsam die wenigen 
Arten: Tetrarhunis ilma (Uew.), Hypolycaena lebona Hew. und 
antifaunus (Doubl. Hew.), Aphnaeus natalensis (Westw.), Cupido 
lingeus (Cram.), Cupido yaiku (Trimen) und Lycaenesthes lurydas 
(Cram.). 
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(12) SC im Vorderflügel (wie stets bei den Nymphaliden, Acraeiden, 
Danaiden und Satyriden) fünfästig. Hinterflügel ungeschwäuzt. 

(3) UDC im Hinterflügel ziemlich auf der Mitte zwischen Mı uud 
Ma mündend. Im Vorderflügel SCı eine Strecke dicht an C verlaufend, 
ODC sehr lang, wenigstens so lang wie MDC. Vorderflügel sichelförinig, 
mit gerundeter Spitze und tief ausgebuchtetem Aussenrande. Oberseite 
beider Flügelpaare glänzend blau mit schwarzem Saume, Unterseite 
messinggelb: . . . a Ee iok 


(2) UDC im KEE Zort vor den KE von Mg mündend. 
(7) Zelle schmal und sehr lang, über die Flügelmitte weit hinausreichend. 
(6) ODC im Hinterflügel sehr kurz, fast fehlend; SC a im Vorderflügel 
am Zellende abgezweigt: 3 0. Ziptena 
(5) ODC im Vorder- und GE Ee kurz; SCs im Vorderfiügel 
weit vor dem Zellende abgezweigt: . ... <- - Tyra 
(4) Zelle, besonders im Vorderflügel, breit wd sehr E die Flügel- 


mitte nicht erreichend oder wenigstens nicht überragend. 
(11) Im Vorderflügel SCs in den Aussenrand mündend. 
9 (10) UDC im Hinterflügel erst eine Strecke nach E von Main den 
Bug von Ma mündend: . . . . . Larinopoda 
(9) UDC im Hinterflügel DEEG in n den on von M3 mündend: 
Lexcolepis 
(8) Im Vorderflügel SCs in die Flügelspitze mündend; BC 3 mitten zwischen 
dem Zellende und der Mündung von SCs wurzelnd. Kleiner Falter mit 
oben brauugrauen, unten weisslichen um die Discocellularen dunkel- 
und mit einem braungrauen centralen Tropfenfleck bezeichneten 
Misel e . . . Tetrarhanis 
(1) SC im n Taiga VO ae, selten (beim g) fünfästig, 
alsdann die Hinterflügel gesehwänzt. 
(14) Beine sehr dünn und lang, nackt, erstes Tarsenglied sehr lang, so 
lang wie oder länger als die Schiene SR viel länger als die gedrungenen 
vier Endglieder zusammen. Taster dünn, sehr lang vorstehend. Hinter- 
flügel gestreckt, stets ohne Schwänzchen und ohne Fransenquaste. Weisse, 
Pieriden-ähnliehe, auf der Flügelunterseite mehr oder weniger deutlich 
dunkelwellig gezeichnete Falter: . . . >20... Megalopalpus 
(13) Beine normal, erstes Tarsenglied EE so lang wie die Schiene 
oder die vier KE zusammen. Hinterflügel meist mit 1-3 
Schwänzchen oder 1—3 Fransenquasten, selten (Zachnoenema, Oboronia 
ornata und einige Cupido-Arten) ganz olıne Schwänzchen und Quasten. 
(16) Beine kurz und dick, auffallend lang und dicht behaart. Hinter- 
tlügel ohne Schwänzchen und ohne Fransenyuaste. Flügelunterseite 
metallisch geleckt: . . . 2 2 2 22 222020. . Lachnoenend 
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16 (15) Beine nie auffallend lang- und dicht behaart, meist schlank. Flügel- 
unterseite entweder nicht metallisch gefleckt oder die Hinterflügel ge- 
schwänzt. 

17 (18) Fühler auflallend kurz und ohne deutliche Kolbe. SC im Vorder- 
flügel vierästig. MDC im Vorderflügel klein. Hinterflügel an der Müu- 
dung von SM in einen breiten und langen Schwanz ausgezogen: Myrina 

18 (17) Fühler länger, mit deutlicher Endkolbe. MDC im Vordertlügel stets 
deutlich. 

19 (28) Hinterflügel mit gerundetem Anallappen, stets und oft sehr lang 
geschwänzt. 

20 (25) OR im Vorderflügel nicht mit SC anastomosierend, frei am Zellende 


entspringend. 
21 (24) SC im Vorderflügel vierästig. 
22 (23) Hinterflügel mit nar einem Schwänzchen an Mı:. . . Deudorix 
23 (22) Hinterlügel mit wenigstens 2 Schwänzehen, an SM und Mi. Iolaus 
24 (21) SC im Vorderflügel nur dreiästig: . . . . . . . Hypolycaena 
25 (20) OR im Vorderflügel mit SC eine längere Strecke anastomosierend. 
26 (27) SC im Vorderflügel vierästig: zoe EE, APRONS 
27 (26) SC im Vorderflügel nur dreiästig: SE on e AR 
28 (19) Hinterflügel ohne Anallappen, nicht geschwänzt, meist aber mit 
Fransenquaste. 


29 (32) Im Vorderflügel SCı dicht an C verlaufend oder eine längere Strecke 
mit C anastomosierend. 

30 (31) SC im Vorderflügel vierästig, Gabel von SCs mit SC4 lang: Cupido 

31 (30) SC im Vorderflügel nur dreiästig: . .  Tmelema 

32 (29) Im Vorderflügel SCı von C breit sn galanin, SC vierästig. 

33 (34) Dunkelfarbige Falter mit fast dreieckigen Vorderflügeln und, drei 
Fransenquasten führenden Hinterllügeln: . . . . .. en 

34 (33) Weisse, pieridenhafte Falter mit breit gerundeten und (gegensätzlich 
zu ähnlichen Cupido-Arten) auf der Wurzelhälfte der Unterseite unge- 
eet tieren a e Hemmer 


Epitola Westw. 
106 (1). E uranta W. Kirby 
Epitola urania Grose Smith-Kirby, Rhop. Exot. I, 1889, Afr. Lycaen. 
p. 23, tab. 6, fig. 1, 2 (o. 


Fangzeiten: 20. September bis 15. October 1890, o”; November 1891, 
g: Bismarckburg. 


Liptena Westw. 
107 @). L. parva W. Kirby 


Liptena parva Grose Smith- kity, Ithop. Exot. I, 1888, Afr. Lycaen. 
p 15, tab. d fig. 1, 2 (o9), 3: 4 (9): 
Tingra parra Grose Smith- Kirby, loc. cit. 1889, p. 33. 
Fangzeiten: Juni 1891, g; 1. September bis 15. October 1891, e: 
November 1891, ©: Bismarckburg. 


A = 


Tingra Bsd. 
105 (3). T. nunu nov, spec. Tafel V, Figur 10 (g) 

Fühler schwarz, unterseits weisslich beschuppt, Brust und Beine 
rostfarben behaart, Tarsenglieder rostbraun, nur an der Spitze rost- 
gelb, Iinterleib weissliel. 

Flügel reinweiss, nur am Vorder- und Aussenrande ziemlich breit 
hellrostgelb. Vorderflügeloberseite am Vorderrande nahe der Wurzel 
schwach dunkel gesprenkelt, die Spitze von Sa bis über die Mün- 
dung von Ms hinaus schmal sehwärzlich, mit je einem dunkleren 
rundlichen Fleck an den Mündungen der Adern OR, UR und Ms und 
je einem gelben Fransenfleck mitten zwischen SC; und OR, OR und 
UR, UR und Ms, der Aussenrand an den Mündungen von Ma und 
Mı mit je einem rundliehen schwarzen Fleck; die Mitte mit drei zu 
einem Dreieck gruppierten sehwarzen rundlichen Flecken bezeichnet, 
einem in der Zelle, einem am Zellende und einem zwischen Ma und 
Mı hinter der Wurzel von Ma Vorderflügelunterseite am Vorder- 
rande mit einigen schwärzlichen Tüpfelfleckchen, nächst der Spitze 
an den Mündungen von SCs und SC4 mit je einem kleinen, und an 
der Mündung von SCs mit einem grösseren rundlichen schwarzen 
Fleck; am Ausseprande an den Mündungen von OR, UR, M3, Ma 
und Mı mit je einem grösseren rundlichen schwarzen Fleck; drei 
Seheibenfleeke wie oberseits. Hinterflügel beiderseits mit 3 rundlichen 
schwarzen Seheibenfleeken, einem am Zellende und je einem zwischen 
C und SC, Mı und M2, von denen letzterer oberseits von der Unter- 
seite her durehzuschlagen scheint, je einem grösseren rundlichen 
schwarzen Fleck, der auch die Fransen überzieht, an den Mündungen 
von Mı, Ma Ms, UR und OR und noch einem kleineren Wischfleck 
an der Mündung von SC. 

Länge 11, Spannweite 31 mm. 

Aehnlich Zingra abraxas (Doubl. Hew.), jedoch eigenartig durch 
die reinweisse Grundfarbe der Flügel, von denen nur die vorderen 
am Vorder- und Aussenrande beiderseits breit hellrostgelb gesäumt sind. 


Fangzeiten: Januar 1891, g; 1. bis 15. März 1891, Uebergang zur 
Regenzeit, œ: Bismarckburg. 
Larinopoda Butl. 
109 (4). L. aspidos Druce 
Larinopoda aspidos Druce, Ann. Mag. Nat. Hist. (6) V, 1890, p. 25 
(g, Q) sine figura. 

Druce’s Beschreibung passt vollkommen zu den beiden von 
Adeli vorliegenden cc, das einzelne Q jedoch zeigt abweichend von 
Druce's Angabe einen oben und unten schwach dunkel gesäumten 
Aussenrand der Hinterflügel. 


Fangzeiten: Januar 1891, ©; 20. September bis 15. October 1890, 
oc: 21. September 1889, g: Station Bismarckburg. 
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Leucolepis nov. gen. 

Im Vorderflügel fünf Subeostaläste, SC; in den Aussenrand mün- 
dend; ODC scheint ganz zu fehlen; Zelle breit und kurz, die Flügel- 
mitte nicht überragend. Im Ilinterflügel UDC genau den Ursprung 
von Ma treffend. An Terias erinnernde Falter, von Teriomima 
durch die Mündung von UDC des llinterflügels in den Gabelpunkt 
von Ms mit Ma verschieden. In diese durch den Verlauf der UDC 
des llinterflügels eigenartige Gattung sind, die Richtigkeit meiner 
Deutungen vorausgesetzt, die beiden Arten Zeriomima decipiens W. 
Kirby und Ziptena alluaudi Mab. zu verweisen. 

1 (2) Im Vorderflügel SC4 näher dem Zellende als der Flügelspitze ab- 
gezweigt, die Gabel von SC; mit SC4 daher lang. Fransen des Aussen- 
randes der Vorderflügelunterseite zwischen SC4 und Mi schwarz, aber 
nicht von einer schwarzen Saumlinie begleitet. Hinterflügelunterseite 
ohne schwarze Saumlinie, mit gelben, von einer ziemlich breiten gelben 
dem Aussenrande genälherten Bogenbiude begleiteten Fransen. Taster 
und Beine tief schwarz:. . . ..  deeipiens 

2 (1) Im Vorderflügel SC4 SH Con Flögelspitze als dem Zellende ab- 
gezweigt, die Gabel von SCs mit SC4 daher kurz. Fransen des Aussen- 
randes der Vorderflügelunterseite zwischen SC; und M2 und noch ein 
wenig über M2 hinaus schwärzlich und von einer feinen nicht ganz bis 
Ma reichenden, dem Aussenrande nahen schwärzlichen Saumlinie begleitet. 
Hinterflügelunterseite mit einer feinen, dem Aussenrande nahen, von OR 
bis Mı reichenden schwarzen Saumlinie. Taster und Beine?: alluaudi 


110 (©). L. decipiens (W. Kirby) 
Teriomima decipiens Grose Smith-Kirby, Rhop. Exot. I, Afr. Lycaen. 
1892, p. 67, tab. 16, fig. 7. 8 
Es würde gewagt sein, auf Kirby’s Beschreibung hin das ein- 
zige vorliegende Exemplar, anscheinend ein GO. mit Teriomima de- 
cipiens zu identifieieren, wenn nicht die citierte Abbildung dieser 
Art mit vollster Dentlichkeit erkennen liesse, dass auch hier UDC im 
Hinterflügel die Mediana im Ursprunge von Ma trifft, während dic- 
ses bei den Abbildungen zu den übrigen Teriomima-Arten nicht der 
Fall ist, 
Fangzeit: Januar 1891: Bismarekburg. 
111 (6). L. alluaudi (Mab.) 


Liptena alluaudi Mabille, Ann. Soe, Ent. France (6) X, 1890, p. 23, 
tab. 2, tie. 2. 


Dem einzigen vorliegenden Exemplare fehlen Kopf, Beine und 
Hinterleib; gleichwohl besteht für mich an der Richtigkeit meiner 
Deutung nicht der geringste Zweifel, da die Flügelzeichnung äusserst 
charakteristisch und von Mabille gut beschrieben, wenn anch des 
Geäders mit keinem Worte gedacht ist. 

Fangzeit: Juni 1891: Bismarckburg. 
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Tetrarhanis nov, gen. 

Im Vorderflügel SC fünfästig. SCs im die Flügelspitze mündend, 
SCs mitten zwischen dem Zellende und der Mündung von SCs oder 
der Flügelspitze abgezweigt. Im Hinterflügel UDC mit der Mediana 
unmittelbar nach Abgang von Ms verbunden. 

Kleine Falterchen mit gerundeten, oberseits graubraunen, unter- 
seits weisslichen, um die Discocellularen dunkelfleckigen und je mit 
einein gerundeten dunklen Tropfenfleck auf der Mitte bezeichneten 
Flügeln. 

112 (7). T. ilma (llew.) 


Liptena ilma Hewitson, Exot. Butt. V, 1873, Lycaenidae, Pentila & 
Liptena tab. 2, fig 13. 


Fangzeiten: 16. Mai 1889: Adadia. — 18. Juni 1889: Am Lalange 
bei Keischenki. — Juni 1891, g; Juli 1891, e: Bismarckburg. 


Megulopalpus Röb. 

1 (2) Der russbraune Spitzenfleck der Vorderflügeloberseite reicht. vom 
Vorderraude bis zur Mündung von SM. Im Hinterflügel ist der Aussen- 
rand nach innen ohne scharfe Grenze breit russbraun gesäumt: zynına 

2 (1) Der schwärzliche Spitzenfleck der Vorderflügeloberseite geht vom 
Vorderrande nur bis etwas über Mı hinaus, erreicht aber nicht SM. 
Hinterflügeloberseite völlig weiss, nur die Fransen dunkel: metaleucus 


113 (8). M. zymna (Westw.) 
Miletus zynma Doubleday-Westwood-Hewitson, Gen. Diurn. Lep. 
E ek $ tab. 76, fig. T (nec Allotinus zymma Grose Smith- 
. Kirby). 
Allotinus similis Grose Smith-Kirby, Rhop. Exot. I, 1891, Afr. Lycaen. 
p. 49, tab. 12, fig. 5, 4. 


Miletus zymna Westw. zeigt in der citierten Abbildung den 
Aussenrand der Hinterflügeloberseite breit geschwärzt und kann daher 
unmöglich auf diejenige Art bezogen werden, welche Grose Smith 
und W. Kirby als Allotinus zymn«a haben abbilden lassen. 

Fangzeiten: Januar 1891; 20. Juli bis 20. September 1890, f, Q: 
Bismarckburg. 


114 (9). M. metaleucus nov. nom. 


Allotinus zymna Grose Smith-Kirby, Rhop. Exot. I, 1891, Afr. Lycaen. 
p. 49, tab. 12, fig. 1, 2 (nec Miletus zymna Westw.). 


Fangzeit: September 1891, ©: Bismarckburg. 
Lachnocnema Trimen 
115 (10). L. brimo nov. spec. d 

Leib braun, Behaarung der Beine lang, weisslich. 

Flügeloberseite braun, am Zellende der Vorderflügel ein dunkle- 
rer Fleck, Fransen weisslich. Flügelunterseite grau, etwas glänzend- 
Fransen weisslich, an den Aderenden dunkler; Vorderflügelunterseite 
am Vorderrande gelblich, am Aussenrande breit bräunlich matt ab- 
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getönt und nach innen von einer feinen mit Silberschüppchen beklei- 
deten dunklen Saumlinie, von der Spitze bis über Ms hinaus schmal 
intensiv rostroth gesäumt, nach innen von dieser Saumbinde zwischen 
je den Adern SC4 und OR, OR und UR, UR und Ms, M3 und Ma 
Mə und Mı mit einem von Silberschüppehen bedeckten schwarzen 
Fleck; zwischen SC4 und OR näher dem Zellende noch ein rostgel- 
ber, mit Silberschüppchen bedeckter, und zwischen OR und UR, UR 
und Ma noch je ein brauner Fleck, dessen vorderer einige Silber- 
schüppchen erkennen lässt; ausserdem längs dem Vorderrande mit 
kleineren, durch Silberschüppchen gebildeten Zwischenaderfleckchen, 
llinterflügelunterseite in der Zelle mit grösserem rostgelblichen Wur- 
zelfleck, unmittelbar vor der Mitte mit einer unregelmässigen Reihe 
Silberschüppehen führender rostgelber Flecke, jenseits der Mitte des 
Vorderrandes sehr breit beginnend und vor der Mitte des Analran- 
des endend, hinter der Mitte mit einer regelmässigen Reihe von run- 
den, mehr oder weniger rostgelben, Silberschüppchen tragenden, Zwi- 
schenaderflecken von OR bis zum Analrande, ausserdem am Aussen- 
rande nach einwärts von der feinen dunklen Saumlinie eine Randreihe 
von sieben schwarzen mit Silberschuppen bedeckten Flecken, deren 
vorderster zwischen SC und OR gelegen ist; das breite Feld zwischen 
der feinen Saumlinie und der regelmässigen Reihe rostgelber Flecke 
hinter der Mitte hat von OR bis zum Analrande durch dicht einge- 
spreugte schwarze Schüppchen ein dunkleres Aussehen. 
Leib 11, Spannweite 20 mm. 
Fangzeit: Juli 1891, œ: Bismarckburg. 


Myrina F. 
116 (ID. H silenus F. 
Papilio alcides Cramer, Pap. Exot. I, 1779, p. 150, tab. 96, fig. D, E 
(5) (nec Loxura alcides Boisduval = Myrina ficedula Frimen). 
Fangzeit: October 1891, 1 Q: Bismarckburg. 


Deudorix Ilew. 

1 (4) Flügel oberseits und unterseits grau oder gelb. Flügelunterseite 
mit wenig deutlicher Zeichnung. 

2 (3) Flügeloberseite braungrau, mit violettem Schiller beim ç, blauem 
Sehiller beim Or is 

3 (2) Flügel oberseits gelb, die Wurzel gemeinsam breit schwarz, im 
Vorderflügel auch der Vorderrand, die Spitze und der Aussenrand, im 
Hinterflügel nur eine feine Saumlinie schwarz. Flügelunterseite gelb, 
der Aussenrand mit feiner schwarzer Saumlinie:. . . . . . acares 

4 (1) Flügeloberseite prächtig tief sammtblau, mit breit schwarzem Aussen- 
rande; Flügelunterseite matt schwarzbraun mit drei weissen welligen 
Querlinien jenseits der Mitte. Hinterflügel des 5 oberseits mit gelblichem 
Filztleck nahe dem Vorderrande, welchem unterseits eine tellerförmige 
Erhabenheit entspricht: aere 


— 2197 — 


117 (12). D. antalus (Hopft.) 
Sithon antalus Hopffer, Peters’ Reise Mosambique, Ins. 1862, p. 400, 
tab. 25, fig. 7-9 (Q). 
Deudorix anta Hewitson, II. Diurn. Lep. 1863, p. 25, tab. 5, fig. 
49 (ff), 50, 51 (Q). 

Fangzeiten: 6. September 1889, 5: Station. — 21. September 1889, 
Q: Adaldia, 

118 (13). D. acares nov. spec. 

Leib oben braun, unten weisslich, Fühler und Beine schwarz, 
weiss geringelt. Flügel oberseits dunkler gelb, seidenartig glänzend, 
die Wurzel bis zum Zellende braun, auf den Vorderflügeln auch der 
Vorderrand und die Spitze breit-, der Aussenrand schmäler braun; 
auf den Hinterflügeln der Innenrand gebräunt und der Aussenrand 
von OR bis zum Analwinkel mit einer feinen schwarzen auch in das 
Sehwänzchen von Mı fortgesetzten Saumlinie; Fransen am Vorder- 
rande bis OR gelb, von OR bis zum Analwinkel in der Wurzelhälfte 
weiss, in der Endhälfte braun; Anallappen mit einem kleinen, Silber- 
schüppchen tragenden schwarzen Fleck, Flügelunterseite fast einfar- 
big hellgelb, mit undenutlichen weisslichen, rostgelblich begleiteten 
Querzügen beider Paare, einer feinen von OR bis IA im Hinterflügel 
reichenden schwarzen Saumlinie und drei schwarzen, Silberschüppehen 
tragenden Randflecken zwischen Ma und dem Analwinkel. Fransen 
im Vorderflügel braun, im Ilinterflügel wie oberseits. 

Der Hinterleib ist so verdrückt, dass das Geschlecht des cinzi- 
gen Exemplares bei fehlenden Vorderbeinen zweifelhaft bleibt; eine 
seeundäre männliche Auszeichnung (wie solche antalus und deritas 
zeigen) fehlt. Wahrscheinlich ein 2. 

Leib etwa 11 mm lang, Spannweite 29 mm. 

Fangzeit: 8. Juni 1889: Ketschenki. 


119 (14. D. deritas Hew. 
Deudorix deritas Hewitson, Ill. Diurn. Lep. Suppl. 1869, p. 30, tab. 
Va, fig. 58, 59 (g). 

Obwohl Ilewitson’s Abbildung die eigenthümliche secundäre 
männliehe Auszeichnung nicht wiedergiebt, kann ich doch das einzige 
vorliegende Exemplar nicht für speeifisch verschieden halten. 

Fangzeit: October 1891, g”: Bismarckhurg. 

Tolaus Hb. 

Aus der Gattung Jolaus IIb. liegen von Adeli vier Exemplare, 
3 OO und 1 co vor, welche je einer distineten Art angehören; eins 
derselben wurde von Hewitson als ‚Myrina maesa beschrieben, ein 
anderes, wenn meine Deutung richtig ist, als Hypolycaena eleala; 
zu den beiden anderen fand sich cine passende Beschreibung nicht. 
1 (2) X: Schienen und Tarsen der vier Vorderbeine schwarz und weiss 

geringelt. Fühler schwarz, weiss geringelt. Stirn rostroth, weiss be- 
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randet. Aussenrand der Vorderflügel gerundet in den naeh hinten ge- 
rundet vortretenden Hinterrand übergehend, hellblau, die Spitzenhälfte, 
der Vorderrand auch an der Wurzel, der Aussenrand bis über den Anal- 
winkel hinaus tief schwarz. Hlinterflügeloberseite hellblau mit grossem 
perlmutterglänzendem elliptischem Fleck am Vorderrande, schwarzer 
äusserster Spitze und schmalem schwarzem Aussenrandssaume. Flügel- 
unterseile glänzend, weiss, mit feiner schwarzer Saumlinie, einer schwachen 
dunklen Querlinie nach innen von derselben und einer feinen, im Hinter- 
tügel zwischen Mı und SM nach dem Analrande einbiegenden welligen 
dunklen Querlinie jenseits der Mitte; im Vorderflügel mit einem dunklen 
Strich am Sehlusse der Mittelzelle und breit hellblau glänzendem Hinter- 
rande, im Hinterflügel mit einem rothbraunen, aussen schwarzileckig 
begrenzten, blauschillernde Sehnppen führenden Fleck zwischen M2 und 
Mı und einem ebensolehen, blauschillernde und goldige Schuppen füh- 
renden Fleek am Innenande des Anallappens, der sieh eine Streeke am 
Analrande streifenartig nach vorn fortsetzt. 

2 (1) ©: Beine weiss. Fühler schwarz. Stirn schwarz, weiss berandet. 

3 (6) Flügeloberseite blau, mehr oder weniger breit schwarz berandet. 
Flügelunterseite ohne rostgelbe schmale Querbinde unmittelbar jenseits 
der Mitte. 


4 (5) Kleinere Art von 36 mm Spannweite: . . 2 2 . . . . . laon 
5 (4) Grössere Art von fast 42 mm Spannweite: . . 2... . Maesa 
6 (3) Flügeloberseite braungrau, Hinterflügel am Aussenrande ausgedehnt 


weiss. Flügelunterseite mit rostgelber schmaler gerader Querbinde un- 
mittelbar jenseits RE GE Ge a 
120 (15). I. aethria nov. spec. ci 

Leib bläulich weiss behaart. Fühler schwarz, weiss geringelt. Stirn 
rostgelb, weiss gerandet. Taster unten weiss, oben gelblich, das zweite 
Glied oben an der Spitze, das Endglied oben ganz schwarz. Deine 
weiss, die Schienen und Tarsen schwarz geringelt. 

Flügel oberseits glänzend hellblau, die Vorderflügel auf der gan- 
zen Spitzenhälfte mit Einbeziehung eines schmäleren Vorderrandssau- 
mes bis zur Wurzel und eines schmäleren Aussenrands- und Hinter- 
randssaumes hinter M, tiefschwarz; Hinterflügel hellblau, der Aussen- 
rand, an der Spitze nur wenig breiter, schmal schwarz gesänmt mit 
weissen Fransen, der Analrand blaugrau, fein schwarz gesäumt mit 
weissen Fransen, am Vorderrande ein grosser elliptischer Fleck perl- 
mutterglänzend. Flügelunterseite wie in der Tabelle beschrieben. 

Vorderflügel mit gerundetem Aussenrande und stark nach hinten 
gerundet vertretendem llinterrande, so dass dieser gerundet in den 
Aussenrand übergeht; Hinterflügel mit gerundetem Vorderrande und 
langem, fast geradem Aussenrande. 

Die Subeostale des Vorderflügels scheint fünfästigzu sein; da jedoch 
beide Vorderflügel vor der Spitze am Vorderrande etwas eingerissen 
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sind, so bin ich über die Richtigkeit dieser Wahrnehmung nicht 
ganz sicher; ist dieselbe correct, so gehört die Art in die Untergat- 
tung Argiolaus Druce (1891), Abtheilung a) oder c), in welcher 17 
Arten zum Vergleiche in Betracht kämen, unter denen ich die vor- 
liegende nicht fand. Sie ist auffallend durch gerundete Form der 
Vorderflügel und weite Ausdehnung des schwarzen Saumes der 
Vorderflügeloberseite, welche nur wenig Blau übrig lässt, anf 
der Mitte am Innenrande gerundet ist und hier beinahe den Ursprung 
von Mı erreicht, das prachtvolle ausgedehnte lichte Blau der Hinter- 
flügeloberseite, welche am Vorderrande einen grossen länglich runden 
perlmutterglänzenden, fast bis zum Hinterrande der Zelle reichenden 
weissen Fleck führt. 

Fangzeit: October 1891, ci: Bismarckburg. 

121 (16). I. laon Hew. 
2 Iolaus laon Hewitson, Ill. Diurn. Lep. Suppl. 1878, p.28, tab. 4a, 
fig. 46, 47 (92). 

Leib oben braun. Fühler schwarz. Stirn schwarz, weiss berandet. 
Taster weiss, die Glieder obenauf schwarz. Brust und Beine weiss. 

Flügel von der gewöhnlichen Form beim o. Flügeloberseite hell 
blau, im Vorderflügel fast die ganze Spitzenhälfte nebst einem schmä- 
leren Saume am Vorderrande bis zur Wurzel braun; im Hinterflügel 
ein innen gerundeter ausgedehnter Spitzenfleck nebst einem schmalen 
Saume am Aussenrande dunkelbraun, der Analrand breit grau mit 
schwärzlicher Saumlinie. Flügelunterseite rein weiss; ausser einer 
feinen dunklen Saumlinie ist nur der Aussenrand der Vorderflügel 
breit gelbbraun gesäumt und dieser Saum einwärts von einer schma- 
len dunkleren etwas gebogenen Querbinde abgeschlossen; im Hinter- 
flügel zieht parallel der feinen dunklen Saumlinie des Aussenrandes 
eine einwärts von ciner feinen dunklen, nur am Anallappen deutlichen 
und hier plötzlich nach dem Analrande zu eingebogenen Wellenlinie 
begleitete schmale rostgelbe Binde zum Analwinkel, welche zwischen 
Me und Mı, sowie am Anallappen zu je einem braunen, mit metallisch 
blauen Schuppen besetzten Fleck erweitert ist. 

Ich würde mit Rücksicht auf die Grösse und die Zeichnung der 
Flügeloberseite kein Bedenken tragen, das einzige, zugleich mit 7o- 
laus aethria g im October erbeutete weibliche Exemplar als das 9 
von aæethria anzusprechen, wenn nicht die Flügelunterseite, besonders 
im Vorderflügel, doch eine gar zu abweichende Zeichnung auf- 
wiese. Dagegen zeigt das am Saume der Hlinterflügel bei den Schwänz- 
chen beschädigte Exemplar grosse Uebereinstimmung mit Hewitson’s 
Abbildung von Jolaus laon Hew. (9), nur führt die Hinterflügel- 
oberseite des Adeli-Exemplares am Saume bei den Schwänzchen 
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mehr weiss, und zwar vom Anallappen bis zur Mündung von Ma. 
Auch Jolaus laon stellt Druce zu Argiolaus Druce (1891). 
Fangzeit: October 1891, oO: Bismarckburg. 


122 (17). I. maesa (Hew.) 
Myrina maesa Hewitson, Ill. Dium. Lep. 1862, p. 27, tab. 11, fig. 
4, 5 (0). 
Fangzeit: Juli 1891, oO: Bismarckburg. 
123 (18). 1. eleala (llew.) 
Hypolycaena eleala Hewitson, DL Diurn. Lep. 1865, p. 52, tab. 23, 
fig. 25, 27 (9), 26 (Q). 

Unter Voraussetzung der Richtigkeit meiner Bestimmung gehört 
eleala Hew. zu Jolaus oder bildet eine selbständige Gattung neben 
Jolaus, nieht aber zu Ilypolycaena, da die Subcostale nicht drei- 
sondern vierästig ist; 0 mit Pinsel auf der Hinterflügeloberseite nahe 
dem Analrande. 


Fangzeit: 28. November 1889, Q: Bismarckburg. 


Hypolycaena Felder 

1 (4) Neben der schmalen rothen, fast durchlaufenden Querstrieme un- 
mittelbar jenseits der Mitte der Hinterflügelunterseite verläuft, einwärts 
erst bei Mı beginnend und alsbald im Winkel nach dem Analrande zu ein- 
biegend, eine rothe von der erstgenannten deutlich getrennte Strieme. 
Kleinere Arten. 

(3) Die rothe Querstrieme der Vorderflügelunterseite breiter und an Mı 
abbrechend, der Hinterrand ausgedehnt schwarzbraun. Vorderflügel beim 
o ohne Atszeichnung: Ee a e Bdinpmg 
(2) Die rotlıe Querstrieme der Vorderflügelunterseite schmäler und durch- 
laufend, der Hinterrand nicht verdunkelt. Vorderflügel beim g mit 
braunem Filzfleck auf der von Ma mit Mg gebildeten Gabel: . naara 
4 (1) Die schmale rothe Querstrieme der Hinterflügelunterseite unmittelbar 
jenseits der Mitte biegt hinter Mı plötzlich selbst im Winkel nach innen 
offen gebogen zum Analrande ab und wird daher nicht von einer kür- 
zeren Nebenstrieme begleitet. 

(6) Die schmale rothe Querstrieme der Hinterflügelunterseite liegt genau in 
der Verlängerung der entsprechenden Querstrieme der Vorderflügelunter- 
Seite: coa a a ee EE a a mn $ antifaunus 
(5) Die schmale rothe Querstrieme der Hinterflügelunterseite liegt nicht 
in der Verlängerung der entsprechenden Querstrieme der Vorderflügelunter- 
seite, sondern in der Verlängerung der feinen dunklen Linie zwischen jener 
und dem Aussenrande, also eine Strecke nach aussen gerückt:. . hatita 


124 (19). H. lebona llew. 


Hypolycaena lebona Hewitson, Il. Diurn. Lep. 1864, p. 51, tab. 23, 
fig. 28, 29 (Q sub: antifaunus; nec Iolaus antifaunus Doubl. Hew.). 


Hewitson’s Abbildung dieser Art von der Unterseite (fig. 28) 
ist schr ungenau. 
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Fangzeiten: 13. Mai 1889, 5: Adadia. — 22. Mai 1889, ©: Pereu. 
— 20. Juli bis 20. September 1890, g; 15. September bis 15. October 
1891, g: Bismarckburg. 

125 (20). H. naara Hew. 
Hypolycaena naara Hewitson, Il, Diurn. Lep. Suppl. 1878, p. 33, 
tab. Vb, fig. 51, 52 (cf). 

Bei dem einzigen männlichen Exemplare von Adeli ist der 
Analrand der Hinterflügeloberseite breit weiss; zeigte die Art nicht 
abweichend von allen übrigen beschriebenen Arten auf der Vorder- 
flügeloberseite über der Gabel von Ms und Me einen grossen braunen 
Filzfleck, so würde ich an die Identität des Exemplares mit naara 
nicht glauben. 

Fangzeit: Juni 1891, g: Bismarckburg. 

126 20. H. antifaunus (Doubl. Hew.) 
Tolaus antifaunus Doubleday-Westwood-Hewitson, Gen. Diurn. Lep. 
1852, p. 481, tab. 75, fig. 1 (œ). 
Fangzeiten: Januar 1891; 5. Mai 1889; 28. November 1889, c: 
Station Bismarckburg. 
127 (22). H. hatita Hew. 
Hypolycaena hatita Hewitson, Ill. Diurn. Lep. 1864, p. 51, tab. 25, 
tig. 21, 23, 24 (o); fig. 22 (2). 

Bei einem weiblichen Exemplare ist die Wurzelhälfte der Vorder- 
flügeloberseite fast ganz weiss beschuppt. 

Fangzeiten: Januar 1891, g; Juni 1891, ©: Bismarckburg. 

Aphnaeus Ib. 

1 (2) Flügeloberseite, besonders im Hinterflügel, mit viel Blau. Auf der 
Vorderflügelunterseite bricht der hinter der Mediana liegende dunkle 
Fleck an Mı ab, ohne als Schattenlinie längs Mı sich fortzusetzen: 

natalensis 

2 (L) Flügeloberseite ganz ohne Blau. Auf der Vorderflügelunterseite liegt 
hinter der Mediana ein längs Mı eine lange Strecke sich fortsetzender 
dunkler Schatten, so dass die am Zellenschlusse liegende, dunkel einge- 
fasste Querstrieme am Mı plötzlich abbricht: . . . . . . . avriko 


128 (23). A. natalensis (Westw.) 


Amblypodia natalensis Doubleday-Westwood-Hewitson, Gen. Diurn, 
Lep. 1852, p. 479, tab. 75, fig. 4. 

TUCH: natalensis Hewitson, Ill. Diurn. Lep. 1865, p. 62, tab. 25, 
el: 


Fangzeiten: 16. Mai 1889, œ; 8. Juni 1889, œg: Ketschenki, — 
Juni 1891, g: Bismarckburg, — Auch 1 2 von Kling ohne genauere An- 
gaben von Bismarckburg. 

129 (24. A. avriko nov. spec. Tafel V, Figur 9 

In der Anlage der Zeichnungen beider Flügelseiten sehr ähnlich 
Aphmaeus natalensis (Westw.), jedoch kommt das Blau der Ober- 
seite gänzlich in Wegfall. 
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Flügeloberseite matt braun, im Vorderflügel auf der Mitte roth- 
gelb und hier mit den auch natalensis eigenthümlichen breiten dun- 
kelen Querbinden, welche aber bei avriko nieht schwarz, sondern nur 
wenig dunkler als das matte Braun der Grundfarbe sind und von 
denen die mittlere an Mi abbrieht; hinter M, ist das ganze Hinter- 
randsfeld fast. gleiehmässig mattbraun; am Aussenrande eine feine 
Saumlinie schwärzlieh; im Hinterflügel ziehen durch das matte Brann 
fünf wenig dunklere Qnerstriemen und am Aussenrande verläuft eine 
feine schwärzliche Saumlinie. Anallappen roth mit zwei sehwarzen 
Flecken vor und hinter SM; von den beiden Sehwänzchen ist das an 
Mı schwarz, mit weisser Spitze, das an SM an der Wurzel roth, 
sonst sehwarz mit weisser Spitze. Flügelunterseite gelblieh mit dun- 
kelen zum Theil von Silberschüppehen längs der Mitte ausgefüllten 
Querbinden; im Vorderflügel sind die Querbinden braun und sämnt- 
lich, ausser den beiden einfachen, einwärts von der sehwärzlichen 
Saumlinie des Aussenrandes verlaufenden, breit roth ausgefüllt und 
längs der Mitte von Silbersehüppehen bekleidet; die über den Zellen- 
schluss verlaufende Querbinde brieht an Mı breit ab und hinter und 
längs Mı verläuft bis nahe an die innere der beiden dunkelbraunen 
Aussenrandlinien ein brauner Schatten, der hinter und längs der 
Mediana bis zur Wurzel geht; im IHlinterflügel sind die Querbinden 
mit Ausnahme der dunkelbraunen, der schwarzen Saumlinie des Aussen- 
randes zunächst verlaufenden, roth und längs ihrer Mitte von Silber- 
schüppchen bekleidet. 

Die Vorderbeine fehlen, daher das Geschlecht des einzigen Exem- 
plares zweifelhaft blieb; wahrscheinlich ein 2. 

Leibeslänge 12,5, Spannweite 31 mm. 

Fangzeit: October 1891: Bismarckburg. 


Awiocerses Hb. 
130 (25). A. perion (Cram.) 
Papilio perion Cramer, Pap. Exot. 1V, 1782, p. 176, tab. 379, fig. B, C 
mec perion Hopff., Staud. — harpax F.). 

Cramer gibt nur eine Abbildung des d. Das einzige Ọ von 
Adeli unterscheidet sich von allen mir vorliegenden perion- und 
harpax Q Q durch bedeutendere Grösse und grössere fast zusam- 
menhängende Flecke der queren Fleckenreihe jenseits der Mitte der 
Vorderflügeloberseite. 

Fangzeit: 18. Mai 1589, ©: Station Bismarckburg. 

Cupido Sehrnk. 
1 (18) SCı im Vorderflügel zwar dicht an U verlaufend, aber nicht mit C eine 
Strecke anastomosierend. 
2 (3) Sehr grosse Art von 47—50 mm Spannweite: . . . . . . negus 
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3 (2) Kleinere Arten von höchstens 30 mm Spannweite. 

4 (17) Vorderflügeloberseite an der Spitze nicht weiss. 

5 (10) Hinterflügel beiderseits zwischen Mı und Ma saumwärts mit schwar- 
zem rundlichem, innen roth gerandetem Fleck. 

6 (9) Vorderflügelunterseite nur mit einem braunen innen und aussen weiss 
gesäumten Fleck am Zellende, sonst auf der Wurzelhälfte ungezeichnet. 

7 (S) Hinterflügeloberseite saumwärts zwischen Mı und SM ohne schwar- 
sen, innen rothgerandeten Fleck; Hinterflügelunterseite mit einem bran- 
nen weiss geringten Wurzelfleck zwischen M und SM: . . . asopus 

8 (1) Hinterflügeloberseite saumwärts auch zwischen Mı und SM mit 
schwarzem, innen roth gerandetem Fleck; Hinterflügelunterseite ohne 
braunen weiss geringten Wurzelfleck zwischen M und SM.: . . osiris 

9 (6) Vorderflügelunterseite auch auf der Wurzelhälfte gefleckt; telicanus 

10 (5) Hinterflügel beiderseits zwischen M1 und Ma saumwärts ohne schwar- 
zen, innen rothgerandeten Fleck. . 

11 (12) Flügelunterseite auf der ganzen Fläche mit breiten dunklen, hier 
und da zerflossenen Querbinden gezeichnet: . . . ... . (genug 

12 (11) Flügelunterseite nur punktartig gezeichnet. 

13 (14) Flügelunterseite weiss, fast perlmutterartig, zwischen dem Zellende 
und der innern dunklen welligen Saumlinie im Vorder- und Hinterflügel 
mit einer queren Bogenreihe gelblicher Strichfleckchen. Grössere Art 
von 26 bis 27 mm Spannweite:. . . . 2. micylus 

14 (13) Flügelunterseite gelbgrau oder ec Ee A dem Zell- 
ende und den Saumflecken der Vorder- und Hinterflügel mit einer que- 
ren Bogenreihe dunkler, hell geringter Fleckchen. Kleinere Arten von 
höchstens 23 mm Spannweite. 

15 (16) In der Zelle der Vorderflügelunterseite schwärzliche weissgeringte 


Dleckchene 27 . . Iysimon 
16 (15) In der Zelle" der Vorderflögelunterseite SE SEIN . gaika 
17 (4) Vorderflügeloberseite an der äussersten Spitze weiss: . hippoerates 


18 (1) SCı im Vorderflügel mit C deutlich eine Strecke anastomosierend 
(Castalius Moore). 

19 (20) Flügeloberseite graubraun, violett schimmernd; Flügelunterseite 
bleich bräunlichgrau’ mit breiten, innen und aussen weiss gerandeten 
Querbinden, welche theils etwas heller theils kaum dunkler als die Grund- 
taubessind. re o oo o sichela 

20 (19) Flügelunterseite KEE weiss SH Lienen, scharf mar- 
kierten Flecken an der Wurzel und am Aussenrande. 

21 (22) Flügeloberseite gelbbraun mit von der Unterseite her durchschla- 
genden schwarzen Fleckenzeichnungen: . . . 2 2.2.2.2... fba 

22 (21) Flügeloberseite nicht gelbbraun. 

93 (24) Flügeloberseite auf weissem Untergrunde hellblau schimmernd: isis 

24 (23) Flügeloberseite wie die Unterseite rein weiss, an der Wurzel und 
am Aussenrande mit ausgedehnten schwärzlichen Fleckenzeichnungen: 

koutu 
XXXVIII. Heft II. 15 
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131 (26). C. negus Felder 
Lycaena negus Felder, Novara Lep. II, 1865, p. 351, tab. 35, fig. 1, 
2 (Q). 
Lyeaena patricia Trimen, South-Afr. Butt. IH, 1887, p. 20 (g, 2). 
Obwohl in Felder’s eitierter Abbildung die Fransenquaste der 
Hinterflügel nicht gezeichnet ist, so zweifle ich doch nicht an der 
Richtigkeit der Bestimmung. 
Fangzeiten: 20. Juli bis 20. September 1890, c, Q; October 1891, 
Q: Bismarckburg. 
132 (27). C. asopus (llopft.) 
Lycaena asopus Hopffer, Peters’ Reise Mosambique, Ins. 1862, p. 410, 
tab. 26, fig. 13 (g), 14, 15 (Q). 
Fangzeit: 15. bis 31. December 1890, œ: Bismarckburg. 
133 (28). ©. osiris (Hopft.) 
Lycaena osiris Hopffer, Peters’ Reise Mosambique, Ins. 1862, p 409, 
tab. 26, fig. 11, 12 ci, 
Fangzeit: 15. bis 31. December 1890, X, Q: Bismarckburg. 


134 (29). O. telieanus (Lang) 
Papilio telicanıs Hübner, Eur. Schmett. I, 1798-1803, fig. 371, 372 
(g), 553, 554 (9); Herbst-Jablonsky, Nat. Ins. Schmett. XI, 1804, 
p. 65, tab. 305, fig. 6—9. 
Lycaena hoffmannseggi Herrich-Schäffer, Schmett. Eur. I, 1855, tab. 
133, fig. 644. 
Fangzeit: 20. Juli bis 20. September 1890, oO: Bismarckburg. 


135 (30). C. lingeus (Cram.) 
Papilio lingeus Cramer, Pap. Exot. IV, 1782, p. 176, tab. 379, fig. 
KG 
Fangzeiten: 24. April 1889; September 1891: Station Bismarckburg. 
-- 6. September 1889: Ketschenki. — 16. September 1889: Adadia. 
136 (31). C. mieylus (Cram.) 
Ce mieylus Cramer, Pap. Exot. HI, 1782, p. 160, tab. 282, fig. 
kr 


Fangzeit: Juni 1891, cf, Q: Bismarekburg. 


137 (32). C. Iysimon (Hb.) 
Papilio lysimon Hübner, Samm!. Europ. Schmett. 1798, fig. 534, 535 lc), 
Lycaena lysimon Herrich-Schäffer, Schmett. Eur, 1, 1843, p. 118, tab. 


5, fig. 28 (Q), 29 (g). 
Fangzeit: October 1891: Bismarckburg. 
138 (33). C. gaika (Trimen) 
Lycaena lysimon Trimen, Rhop. Afr. Austr. Il, 1866, p. 256, tab. 4, 


ig. 7 (F). d eg 
Lycaena pygmaea Snellen, Tijschr. Entomol. XIX, 1876, p. 153, tab. 
1g. A. 
Zizera pygmaea Moore, Lep. Ceylon 1, 1880-81, p. 79, tab. 35, fig. 
5, 5a (A). 


Fangzeiten: 18. Juni 1889, 5: Ketschenki. — 15. bis 31. Decem- 
ber 1890, œ: Bismarekburg, 
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139 (34). C. hippocrates (F.) 
Papilio hippocrates Donovan, Ins. Ind. 1800, p. 51, tab. 43, fig. 3. 

Fangzeiten: 20. Juli bis 20. September 1890; 15. bis 30. September 
1891; 20. September bis 15. October 1390: Bismarckburg. 

140 (35). C. sichela (Wilgr.) 
Lycaena sichela 'Trimen, South-Afr. Butt. II, 1887, p. 61 lc, Q). 

Von dieser Art gibt es meines Wissens keine Abbildung. 

Die von mir Ent. Nachr. XVII, 1892, Seite 177 vom Balilande 
als Pseudodipsas sichela (Wllgr.) aufgeführte Lycaenide ist weder 
Cupido sichela (Wilgr.), noch Lycaenesthes liodes Hew., sondern 
Iycaenesthes sylvanus (Cram.). 

Fangzeit: 15. bis 31. December 1890: Bismarckburg. 


141 (86). C. juba (F.) 
Lampides juba Butler, Cat. Fabr. 1870, tab. 2, fig. 9. 
Fangzeit: 5. Mai 1889, œ: Station Bismarckburg. 


142 (37). C. isis (Drury) 
Papilio isis Drury, Ill. Exot. Ins. IL, 1773, p. 6, p. 91, tab. 3, fig. 4, 5. 
Papilio camillus Cramer, Pap. Exot. 1V, 1782, p. 20, tab. 300, fig. A, B. 

Fangzeiten: 24. Mai und 12. Juni 1889, g: Pereu, Fetischwald. — 
21. September 1889, ç: Adadlia. 

143 (38). C. kontu nov. spec. 

Der Cupido carana Hew. so täuschend ähnlich, dass sie leicht 
für diese gehalten werden kann; sie ist jedoch beständig etwas grös- 
ser, und der breite schwärzliche Saum am Aussenrande der Oberseite 
beider Flügelpaare ist durch eine Doppelreihe weisser Bogenfleckchen 
unterbrochen, während die queren schwarzen Zeichnungen auf der 
Flügelunterseite durchaus dieselben sind. 

Leibeslänge 8,5, Spannweite 24,5 mm. 

Fangzeiten: September 1891, g; 20. September bis 15. October 
1830, ci: Bismarckburg. 

Triclema nov. gen. 

Snbeostalader im Vorderflügel nur dreiästig, SC; eine Strecke 
mit C anastomosierend, SCs in die Flügelspitze mündend, OR nicht 
mit SCs anastomosierend. 

Als typische Art dieser Gattung gilt mir Zycaenesthes lucretilis 
Hew., welche von den grösseren Arten Lycaenesthes larıydas (Cram.) und 
Lacaenesthes sylvanus (Drury) durch nur drei Subecostaläste im Vor- 
derflügel abweicht und als selbständige Gattung daher ebenso be- 
rechtigt ist, wie Hypolycaena Felder gegenüber Jolaus Hb.; von 
Awtocerses Hb. mit gleichfalls nur drei Subeostalästen entfernt sie 
sich durch den Mangel der Anastomose von OR mit SCs im Vorder- 

T5 
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Hügel und den Mangel des Anallappens der Hinterflügel. Ob es an- 
gezeigt ist, die Anastomose von SC; mit © im Vorderflügel, welche 
ausser bei Zueretilis noch bei einer zweiten sicheren hier als neu 
beschriebenen Zrielema-Art vorkommt, als Gattungscharakter in 
Anspruch zu nehmen, müssen weitere Untersuchungen lehren; sicher ist, 
dass diese Anastomose einer der Gattung Zrielena sehr nahe ste- 
henden Art mit gleichfalls nur dreiästiger Subeostale des Vorderflü- 
gels, nämlich der kleinen ZLyeaenesthes sorhageni Dewitz, nicht 
eigenthümlich ist. 
144 (39). T. phoenicis nov, spec. d 

Gestalt, Grösse und Habit durchaus wie bei Triclema lueretilis 
(Hew.), nur sind die Flügel oberseits einfarbig dunkelbraun ohne die 
zierlichen blauen Schuppenringe von Zueretilis, die Unterseite der 
Flügel ist nicht dunkelbraun von Grundfarbe, sondern granbraun und 
die hellen Binden, welehe die Grundfarbe in schmale ungleich breite 
Querfelder getheilt erscheinen lassen, sind nicht so blendend weiss, wie 
bei lueretilis: auf der Vorderflügelunterseite schliessen wurzelwärts 
zwei vorm convergierende weisse Querstriemen cin dunkelbraunes drei- 
eckiges Feld ein, auf welches nach aussen hin zunächst ein graubrau- 
nes schmales Qnerfeld, dann ein die Flügelmitte durchziehendes grau- 
braunes vor und hinter seiner Mitte verdunkeltes Querfeld, alsdann 
jenseits der Mitte ein schmales, auf der Mitte zwei dunkelbraune Flecke 
(je einen zwischen Ms und Ma Mə und Mı ) führendes Querfeld, 
dann eine am Vorderrande breite, zwischen OR und UR, UR und 
Ms einen dunkelbraunen Fleck führende und an Mı verschmälert zu- 
laufend abbrechende Querbinde, endlich saumwärts ausser der schma- 
len schwärzlichen Sauinlinie noch ein schmales, nur hinter Mı etwas 
verbreitertes inneres dunkler braunes und ein sehr schmales äusseres 
graubraunes Querfeld folgen; im Llinterflügel warzelwärts zwei grosse dun- 
kelbraune aussen und innen schmal weiss gesäumte Flecke, der vor- 
dere zwischen Œ und SC, der hintere hinter SC beginnend und etwas 
eingeengt bis zum Analrande ziehend, alsdann am Vorderrande ein 
kleinerer Fleck, auf der Mitte zwei nebeneinander liegende Flecke und 
jenseits der Mitte noch zwei zwischen M2 und Mr, Ar und SM liegende, 
schwanzartig eingeengt zum Analrande auslaufende Flecke dunkel- 
braun, alle Flecke innen und aussen von verworrenen schmalen weissen 
Querzügen begleitet. Zwischen Mə und Mı und auf SM, hier durch 
die am Ende röth beschmppte Ader getheilt, liegt noch je cin grosser 
schwarzbrauner, metallisch-blaue Schuppen tragender, innen roth be- 
randeter Fleck, welcher auch bei Zucretilis nicht fehlt, bei dieser Art 
aber nicht rotlıberandet ist. 

Man hüte sich vor Verwechselung dieser Art mit einer ähnlichen, 
eine sehr kurze Gabel von SC3 mit SC 4 führenden Art von Camerun. 


on 


Leibeslänge beim o” 10, Spannweite 21 mm. 
Fangzeit: Januar 1891, X: Bismarckburg. 
Lycaenesthes Hew. 
1 (2) Vorderflügelunterseite auch wurzelwärts diesseits des Zellendes ge- 
zeichnet: . Gen Ba ee a CERN larydas 
2 (1) Vorderflügelunterseite wurzelwärts diesseits des Zellendes ohne 
Zeichnungen: . ee, E sylvamıs 
115 (40). L. lurydas (Cram.) 
Papilio larydas Cramer, Pap. Exot. 111, 1782, p. 160, tab. 282, fig. H. 
Lycaena kersteni Gerstaecker, von der Decken’s leisen in Ost-Afrika, 
Gliederthierfauna des Sansibargebietes, 1873, p. 373, tab. 15, fig. 
2 (A). 
Lyeaenesthes larydas Hewitson, IH. Diurn. Lep. 1878, p. 222, tab. 92, 
tig. 40 (2). 
Fangzeiten: 13. Mai 1889, g: Adadia. — 15. Mai 1889 ©: Am Jege. 
— Januar 1591, œ; 12. Juni 1888, 5; Juni 1891, 5, Q; October 1891, o: 
15. bis 31. December 1890, 5: Bismarckburg. 
146 (41). L. sylvanus (Drury) } 
Papilio sylvanus Drury, Ill. Exot. Ins. Il, 1773, p. 5, p. 91, tab. A 
fig. 2, 3 (o). Sp: 
Lycaena emolus Gerstaecker, von der Decken: Reisen in Ost- 
Afrika, Gliederthierfauna des Sansibargebietes, 1873, p. 373, tab, 


15, fig 4 (Q). 
Lycaenesthes lemnos Hewitson, Ill. Diurn. Lep. 1878, p. 221, tab. 90, 


fig. 13, 14 (c). 
Lycaenesthes sylvanus Hewitson, Ill. Diurn. Lep. 1878, p. 222, tab. 


92, fig. 41 (Q). 
Pseudodipsas sichela Karsch, Ent. Nachr. XVIII, 1892, p. 177, no. 56. 

Fangzeit: October 1891, qg: Bismarckburg. 

Oboronia nov. gen. 

Von Cupido Schrnk. durch den von C breit getrennten Verlauf 
von SC im Vorderflügel, von Triclena Karsch ausserdem durch die 
vierästige Subeostale des Vorderflügels mit langer Gabel von SCs und 
SC4 von Lyeaenesthes Tew. durch die breit gerundeten Flügel, von 
den drei genannten Gattungen durch die weiss beschuppten an der 
Unterseite wurzelwärts nie dunkel gezeichneten Flügel verschieden. 

1 (2) Hinterflügel mit Fransenquaste an der Mündung von Mı: . elorea 
2 (1) Hinterflügel ohne Fransenquaste an der Mündung von Mı: ornata 
147 (42), O. elorea (F.) 

Lycaena elorea Staudinger, Exot. Schmett, Tagf. 1888, p. 271, tab. 
94 (F) 
Fangzeiten: Januar 1891, g; 20. September bis 15. October 1890, 
g, 9; 15. bis 31. December 1890, q: Bismarekburg. 
148 (43). O. ornata (Mab.) 
Lycaena ornata Mabille, Ann. Soc. Ent. France (6) X, 1890, p. 24, 
tab. 2, fig. 6. 
Fangzeit: 20. Juli bis 20. September 1890, œg”: Bismarekburg. 
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Pieriden. 

Pieriden wurden in Adeli 69 Stück mit 15 Arten gesammelt, 
25 Stück mit 12 Arten von Kling, 44 Stück mit 12 Arten von 
Büttner. Von beiden Forschungsreisenden stammen Pontia wi- 
phia (F.), Terias senegalensis Bsd., Terias leonis Butl., Terias 
brenda Doubl., Terias desjardinsi Bsd., Terias oberthuri Mab., 
Mylothris poppea (Cram.), Mylothris jaopura nov. spec. und Cu- 
topsilia jlorella (F.); — Terias zoë Hopf., Phrissura rhodope (F.) 
und Belenois calypso (Drury) wurden ausschliesslich durch Kling 
erbeutet; Terias aethiopica Trimen, Mylothris chloris (F.) und 
Eronia argia (F.) waren ausschliesslich in der Ausbeute Büttner’s 
vertreten. 

Eine im weiblichen Geschlechte schr schöne anscheinend neue 
Art, Mylothris jaopura, wurde von beiden Sammlern im männlichen 
Geschlechte in Mehrzahl, als Weibchen nur in einem Exemplare von 
Büttner gefunden, während bekannte, weit verbreitete Arten, wie 
Mylothris chloris (F.) und poppea (Cram.), Phrissura rhodope (F.), 
Belenois calypso (Drury), Eronia argia (F.)nur in je einem Stücke bis 
zwei Stücken erbeutet sind; in grösserer Zahl liegen Pontia wiphia (F.) 
und Catopsilia florella (F.) vor. 

Die 15 Arten von Adeli gehören den folgenden 7 Gattungen an: 

1 (12) SC im Vorderflügel höchstens vierästig und nur scheinbar fünfästig, 
indem OR stets mit SC anastomosiert (mit SC eine Gabel bildet). 

2 (5) Im Vorderflügel SC dreiästig, nur scheinbar vierästig, indem OR mit 
SC anastomosiert. SCı und SC2 vor dem Zellende entspringend. 

3 (4) Vorderflügel mit gerundeter Spitze. UDC im Vorderflügel auf die 
Wurzel von UR treffend, stark nach aussen offen gebogen, MDC fehlend: 


Pontia 
4 (3) Vorderflügel mit winkeliger Spitze. UDC im Vorderflügel auf UR 
jenseits der Wurzel treffend, fast gerade, MDC lang:. . . Mylothris 


5 (2) Im Vorderflügel SC vierästig, nur scheinbar fünfästig, indem OR mit 
SC auastomosiert. 

6 (11) SC3 vor der Spitze in den Vorderrand, SC4 hinter der Spitze in 
den Aussenrand mündend. SCı und SCa vor dem Zellende abgezweigt. 

7 (10) SCı und SCa höchstens mässig breit getrennt entspringend. Taster- 
endglied lang. 

8 (9) SCı und SCa mässig breit getrennt, MDC im Vorderflügel gebogen 
und kürzer als UDC. 5 mit Haarpinsel am Hinterleibsende unterhalb 
der Analklappen. Tasterendglied sehr lang: . . . . . Phrissura 

9 (8) SCı und SCa näher beisammen, MDC im Vorderflügel gerade, nicht 
kürzer als UDC. = am Hinterleibsende ohne Haarpinsel unter den 
Analklappen: . . Een 

10 (7) SCı und SCa an E Warzi adw WE En und sehr stark 
zur Wurzel hin divergierend. Tasterendglied kurz: . . . Catopsilia 


a, ZS 


11 (6) SCz und SC4 vor der Spitze in den Vorderrand ınündend. SC2 am 
Zellende entspringend. Tasterendglied kurz: . . . Se Taras 
12 (1) SC im Vorderflügel fünfästig. OR nicht mit SC nor 
sondern frei aus dem Zellende entspringend. Tasterendglied kurz: Boma 


Pontia (F.) Bsd. 
149 (1). P. wiphia (F.) 
Papilio alcesta Cramer, Pap. Exot. IV, 1782, p. 175, tab. 579, fig. A. 
ae Trimen, South-African Butt. 11, 1889, p- 8, tab. 10, 
De 
Die beiden vorliegenden Formen von Pontia, eine grössere von 
40—50 mm Spannweite mit schwarzem Aussenrandssaume und dunkel 
gestrichelter Unterseite der Hinterflügel und eine kleinere von nur 
bis 55 mm Spannweite ohne jene Dessins dürften nicht spezifisch 
verschieden sein. 
Fangzeiten: 16. Mai 1889, œ; 20. Juni 1889; 16. September 1889, 
: Adadia. — Januar 1891, c, Q; 1. bis 15. März 1891, Uebergang zur 
Regenzeit, o, Q; 5. Mai 1589, a; October 1891, o~; 28. November 1889: 
Station Bismarckburg. 
Mylothris (Hb.) But, 
Von den drei Mylothris-Arten aus dem Adelilande finde ich 
eine nicht beschrieben: 

1 (2) Vorderflügelspitze mit dem Aussenrande oberseits und unterseits bis 
Ma oder Mı schwarz. Hinterflügeloberseite beim g mit schmälerem 
vom Innenrande bis über Ms hinausreichendem dunklem Saumbande, 
beim Ọ mit grauschwarzer Spitzenhälfte: `, . . . 2... . chloris 
(1) Vorderflügelspitze mit dem Aussenrande nur oberseits bis Mı schwarz, 
unterseits mit 7 schwarzen Randflecken, je einem an den Mündungen der 
Adern My bis SCa, Hinterflügel oberseits und unterseits am Saume mit 
6 runden schwarzen Flecken, je einem an den Mündungen von SM, Mı, 
M2, M3, UR und OR [nicht aber auch an SC, wie das bei der überaus 
ähnlichen und vielfach verwechselten Phrissura rhodope (F.) der Fall ist]. 
3 (4) Vorderflügel beim çf weiss, oberseits und unterseits an der Wurzel 

orange; beim GO die Vorderflügel gelb, oben mit schwärzlichen Strahlen, 
je einem am Ende der Adern Mı bis SCa, welche an ihren Innenenden 
nicht durch einen dunklen Bogenschatten mit einander verbunden sind, 
unten mit schwarzen runden Saumflecken, je einem aın Ende der Adern 
Mı bis SCa, Grössere Art: . . . . . poppea 
4 (3) Vorderflügeloberseite beim ç an ders nl Ge etwas gelblich, 
mit schwarzen Schüppchen. Unterseite der Vorder- und Hinterflügel 
wurzelwärts orange; Vorderflügelunterseite mit 7 schwarzen rundlichen 
Saumflecken, je einem am Ende der Adern Mı bis SCa, der schwarze 
Spitzenfleck der Oberseite durchschimmernd und unten blass gelb be- 
schnppt; Hinterflügel mit sechs unten grösseren, oben kleineren schwarzen 
Saumflecken. Vorderflügel beim Q oben und unten gelb, oberseits mit 
breiteren, verwaschenen schwärzlichen Strahlen, je einem am Ende der 


Fi 
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Adern Mı bis SCa, welche an ihren Innenenden durch einen dunklen 
Bogensebatten mit einander verbunden sind; Hinterflügel oberseits rein- 
weiss mit sechs schwarzen handflecken, unterseits wurzelwärts und am 
Vorderrande gelb mit sechs schwarzen Randilecken. Kleinere Art: jaopwra 


150 (2). M. chloris (F.) 
Papilio chloris Drury, Ill. Exot. Ins. 11, 1752, p. 45, p. 77, tab. 32, 
fig. 3, 4 (A). 
Papilio thermopylae Cramer, Pap. Exot. HI, 1782, p. 26, tab, 207, 
fg. F, G (9 ; 
Tachyris chloris Staudinger, Exot. Schmett. Tagf. 1888, p. 29, tab- 
17 ? : 


Fangzeiten: Januar 1891, Q; 1. bis 15. März 1891, Uebergang zur 
tegenzeit, Ọ: Bismarekburg. 
151 (9). M. poppea (Cram.) 

Papilio poppea Cramer, Pap. Exot. II, 1779, p. 21, tab. 110, fig. D 
(2); Herbst-Jablonsky, Natursyst. Ins. Schmett. V, 1792, p. 76, 
tab. 89, tig. 5 (Q). 

Tachyris poppea Dewitz, Nov. Act. Leop.-Carol. Akad. Naturf. XLI, 
2, 1879, p. 184, tab, 25, fie. 11. 

Tachyris spica Möschler, Verl. zool. bot. Ges. Wien XXXHI, 1883, 
p. 277 (Q var.). 

Fangzeiten: 12. Juni 1889, g7: Pereu, Fetischwald. — Juni 1891, 
Q [var. spica]: Bismarekhurg. 

152 (4). M. jaopura nov. spec. d Q 

Leib weiss. Beine weiss beschuppt, schwarz längsstreitig. 

æ: Flügel weiss. Vorderflügel oben an der Spitze und am 
Aussenrande bis M, schwarz gesäumt, der Saum mit sehr schwach 
gewelltem Innenrande; Wurzel und Vorderrand etwas gelblich, am 
Vorderrande mit spärlicher schwärzlicher Beschuppung. Hinterflügel 
oben au den Enden der Adern SM, Mı, M2, Ms, UR und OR je mit 
kleinem schwarzem rundlichem Fleck. Vorderflügelunterseite an den 
Enden der Adern Mı, Ms Ms, UR, OR, SCs und SCa mit schwarzen, 
ziemlich grossem Fleck und auf der Wurzel am Vorderrande bis über 
die Mitte der Zelle hinaus orange; Hinterflügelunterseite an der 
äussersten Wurzel am Vorderrande orange, die Enden der Adern 
Mı bis OR je mit schwarzem grösserem, an SM mit schr kleinem 
schwarzem Flecke. 

Q : Vorderflügeloberseite gelb, nur am Hinterrande, auf der Mitte 
bis zur Wurzel von Me ausgedehnt, weiss; über die Aderenden von 
Mı bis zum Vorderrande ziehen breite schwärzlich beschuppte Strahlen, 
welche am Aussenrande durch dunkle Zwischenadersehuppen zu- 
sammenfliessen und am Innenrande mit einander durch einen dunkel- 
schuppigen Bogenschatten verbunden sind. Hinterflügeloberseite wie 
beim g. Vorderflügelunterseite wie die Oberseite, nur fehlen die 
dunklen Strahlen, statt deren an den Mündungen der Adern Mı bis 
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SC2 schwarze Flecke wie beim g daben Hinterflügelunterseite wie 
die Oberseite. 

Leib des & 14, des Q :15,5, Spannweite d 45, Ọ 44,2 mm. 

Unter den verschiedenen Beschreibungen von Mylothris-Arten 
scheint mir die von Mylothris’ asphodelus Butl., von der der Autor 
nur das g kennt, noch am besten auf die vorliegende Adeli-Art 
zu passen, doch wird die Spannweite des c von Mylothris usphodelus 
(Proc. Zout, Soe, London 1557, p. 572) als 57 mm betragend angegeben. 

Fangzeiten: 12. Juni 1889, X: Pereu, Fetischwald. — Januar 1891, 
El. September bis 15. October 1890, SCH October 1891, d = Bis- 
marckburg. 

Phrissura Du, 
153 (9. P. rhodope (F.) 
Papilio eudoxia Cramer, Pap. Exot. IH, 1782, p. 35, tab. 213, fig. C (Q). 


Pieris poppea Lucas, Lep. Exot. 1835, p. 52, tab. 26 De 3] (o) 
(nec Mylothris poppea (Cram.)). ` 


Die eitierte Abbildung von Lucas, welche ich nirgends aufgeführt 
finde, stellt unzweifelhaft Phrissura rhodope (F.) dar und ist, 
wie es scheint, das einzige existierende Vollbild des & dieser viel- 
verwechselten Art. 

Fangzeit: 16. October 1889, 7: Am Adadia. 


Belenois Hb. 
154 (6). B. calypso (Drury) 


Go calypso Drury, Ill. Exot. Ins. II, 1773, p. 30, p. 91, tab. 17, 
. 3, 4 (Q); Cramer, Pap. Exot. II, 1779, pao tab. 154, fig. C 
D (o), fg k F (S). 
Pieris calypso Lucas, Lep. Exot. 1835, p. 54, t. 27 (Q); Staudinger, 
Exot. Schmett. Tagf. 1888, p. 33, tab. 18 (N). 


Fangzeit:- 28. Juni 1889: Adadia. 


Catopsilia (Hb) Butl. 
155 (7). ©. florella (F.) 
Colias pyrene Swainson, Zool. Ilustr. 1. ser. I, 1820—1821, tab. 51 


o, Q). 
Callidryas florella Guénée, in Maillard’ Notes Réunion, Lep. 1862, 
tab. 21, fig. 1, 2 (2); Butler, Lep. Exöt. 1870, p. 56, tab. 22, fig. 


e TS): 

Callidryas Butler, Lep. Exot. 1870, p. 44, tab. 16, fig. S, IO 
(oO), fig. 9 (2). 

Catopsilia Selz Staudinger, Exot. Schmett, Tagf. 1888, p. 38, tab. 
22 (F, MA 


Beide Formen (florella und pyrene) liegen von Adeli vor, vor- 
horrschend pyrene. 


Fangzeiten: Januar 1891, ©; 15. März bis 15. April 1891, c; 
20. Juli bis 20. September 1890, en Q; 20. September bis 15. October 1890, 
Z Bee? Q (florella); November 1891, g: Bismarekburg. — 5. November 
38), g Bei der Station in der Nähe der Quelle am Adadia. 
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Terias Swains. 

Ob es mir gelungen ist, die wenigen Terias-Exemplare von 
Adeli richtig zu determinieren, müssen spätere und wiederholte 
Nachprüfungen darthun. Bezüglich der Arten zoë Hopf., senegalensis 
Bsd., desjardinst Bsd. und oberthuri Mab. dürfte das richtige gc- 
troffen sein, über aethiopica Trimen, leonis Butl. und brenda Westw. 
jedoch bin ich die Zweifel nicht losgeworden. Die Bestimmung der 
Arten der Gattung Terias bietet ungeachtet der Monographie der- 
selben von Butler und trotz der sorgfältigen Untersuchungen von 
Trimen anch heute noch unüberwindlich scheinende Schwierigkeiten, 
die nicht lediglich in der Art der bisherigen Auffassung der Arten, 
sondern hauptsächlich in dem Gegenstande selbst begründet liegen. 
Meine Auffassung der sieben hier angenommenen Terias-Arten von 
Adeli ist folgende. 


1 (2) Flügelunterseite beim ç und O mit braunen, am Vorderrande dichter 
stehenden Schüppchen übersäet. Vorderflügelspitze oberseits von der 
Mitte des Vorderrandes mit dem Aussenrande bis zum Hinterrande, an 
Mı breit unterbrochen, breit dunkelbraun gesäumt. Hinterflügel ober- 
seits am Aussenrande von der Mündung der Costale bis zu Ma besonders 
auf der Mitte breit braun gesäunt: . . . ue e ET 

2 (1) Flügelunterseite rein gelb, höchstens mit oeren Fler und 
Linienzügen, aber nicht auf der ganzen Fläche mit bräunlichen Schüppehen 
besäet. 

3 (10) Innenrand des schwärzlichen Saumes der Vorderflügeloberseite 
zwischen Mr und Mg mchr oder weniger tief eingebuchtet. 

4 (5) Innenrand des schwärzlichen Aussenrandssaumes der Vorderflügel- 
oberseite mit sehr tiefer Einbuchtung zwischen Mr und Ma zwischen 
Mı und dem Hinterrande sehr breit und an Mı spitzig; Grundfärbung 
Weisse eunea . . . senegalensis 

5 (4) Innenrand des nn Anands der Vorderflügel- 
oberseite mit zwei wenig tiefen aber deutlichen Einbuchtungen zwischen 
Mı und Ma, Ma und Ma Grundfärbung schwefelgelb. 

6 (9) Der dunkle Aussenrandssaum der Vorderflügeloberseite ist zwischen 
Mı und dem Hinterrande ziemlich breit. 

7 (8) Vordertlügelunterseite nahe Tu mit ausgedehntem rostbraunem 


Eleek: o s n . Gel Ron 
8 (7) Vor BEE ungefeckte. o ag ee 
9 (6) Der dunkle Aussenrandssaum der Vorderflägeloberseite ist zwischen 
Mı und dem Hinterrande sehr schmal:. . . . 2 . . . . brenda 


10 (3) Innenrand des schwärzlichen Saumes der Vorderflügeloberseite zwischen 
den Adern gleichmässig und schr schwach gebuchtet, zwischen Mı und 
Ma nicht tiefer als zwischen den übrigen Adern. 

11 (12) Der gemeinsame schwärzliche Saum der Spitze und des Aussen- 
randes der Vorderflügeloberseite mässig breit, der schwärzliche Rand- 
saum der Hinterflügeloberseite schmal oder in Flecke aufgelöst: desjardinsi 
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12 (11) Der gemeinsame schwärzliche Saum der Spitze und des Aussen- 
randes der Vorderflügeloberseite sowie der schwärzliche Randsaum der 
Hinterflügeloberseite sebr breit (bis 3 mm): . . . . . . oberthuri 


156 (6). T. zoë Dong 
Eurema pulchella Geyer, Forts. Hübner’ Zutr. Exot. Schmett. 1837, 
p. 8, fie. 815, 816 (of). 
Terias zo& Hopffer, Peters’ Reise Mosambique Ius. 1862, p. 369, tab. 
23, fig. 10, 11 (2). 
Fangzeit: 24. September 1859, @: Am Adadia. 


157 (9). T. senegalensis Bsd. 
Terias sencgalensis Boisduval, Spec. Gen. Lep. I, 1836, p. 672. 


Drei der vier vorhandenen Exemplare zeigen auf der Flügel- 
unterseite keinerlei deutliche Zeichnung, sind aber stark abgeflogen; 
ein einzelnes frisches Exemplar (vom 16. X. 1889) von derselben 
charakteristischen tiefen Einbuchtung am Innenrande des schwarzen 
Aussenrandssaumes der Vorderflügeloberseite zwischen Mı und M3 
trägt nahe der Spitze der Vorderflügelunterseite einen ausgedehnten 
rostbraunen Fleck, wie er auch der Terias aethiopica Trimen zu- 
kommt. 


Fangzeiten: 12. Juni 1889: Pereu. — 16. September 1889: Adadia. 
— 20. Juli bis 20. September 1890: Bismarckburg. 


158 (10). T. aethiopica Trimen 
Eurema senegalensis Geyer, Forts. Hübner’ Zutr. Exot. Schmett. 1837, 
p. 41, fig. 969, 970 (o). 
Fangzeit: 15. his 31. December 1890, ©: Bisinarckburg. 


159 (11). T. leonis Butl. 
Terias leonis Butler, Ann. Mag. Nat. Hist. (5) XVII, 1886, p. 222, 
tab. 5, fig. GL 
Fangzeiten: 24. April 1889, g: Jegeflus. — 5. Mai 1889, œ: 
Station am Bach. — 6. Mai 1389: Ketschenki. — 15. Mai 1889, Ọ: Am 
Jege. — 20. September bis 15. October 1890, g, 9; 15. bis 31. December 
1890, X: Bismarckburg. S 


160 (12). T. brenda Doubl. 
Terias brenda Doubleday-Westwood-Hewitson, Gen. Diurn. Lep. 1847, 
p- 79, tab. 9, fig. 6. 
Fangzeiten: 6. September 1839: Am Adadia. — 20. September bis 
15. October 1890: Bismarckburg. 


161 (13). T. desjardinsi Bsd. 
Xanthidia desjardinsi Boisduval, Faune Ent. Madagascar 1833, p. 22, 
tab. 2, fig. Bel 
Terias desjardinsi Trimen, South-African Butt. III, 1889, p. 24, tab. 
19, fig. 2 (). 
Fangzeiten: Januar 1891: Bismarckburg. — 24. April 1889: Jege- 
fluss. — 17. September 1889; 15. bis 31. December 1890: Bismarckburg. 
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162 (19. T. oberthuri Mab. 
Terias oberthurii Mabille, Bull. Soe. Zool. France II, 1877, p. 223. 
Fangzeiten: 24. September 1889: Adadia. — 20. Juli bis 20. Sep- 
tember 1890; 20. September bis 15. October 1890; November 1891: Bis- 
marckburg. 
Eronia (Hb.) Bsd. 
163 (19. E argia (F.) 
Papilio cassiopeia Cramer, Pap. Exot. UL 1782, p. 14, tab. 201, fig. 
A (A). 
Pieris argia Lucas, Lep. Exot. 1835, p. 64, tab. 32 (c). 
Eronia argia Staudinger, Exot. Schmett Tagf. 1888, p. 37, tab. 21 (c7). 
Fangzeit: 15. September bis 15. October 1891, X: Bismarckburg. 


Papilioniden. 

Die Papilioniden-Ausbeute von Kling und Büttner im 
Adelilande lässt die grossen westafrikanischen Berühmtheiten Dru- 
ryia antimachus (Drury) und Ornithoptera zalmowis (Hew.) ver- 
missen; sie enthält 73 Exemplare und 11 Arten; Kling sammelte 
13 Stück mit 7 Arten, Büttner 59 Stück mit 10 Arten; von diesen 
sammelte Kling allein den in beiden Geschlechtern so auffallend ver- 
schieden gestalteten und gefärbten Papilio daerdanus Brown, aber 
nur das o: Büttner allein die vier Arten Papilio eynortu F., me- 
nestheus Drury, bromius Doubl. und nireus L.; die übrigen sechs 
Arten wurden von beiden Sammlern erbeutet: Papilio leonidas F., 
alanıastor Bsd., zenobia F., pylades F., demoleus L. und polivenes 
Cram. Von diesen sind Papilio pylades und adamastor für dic 
Fauna eigenthümlich; sie fehlen in der grossen Ausbeute des Dr. 
Preuss aus Camerun. 


Papilio L. 

1 (16) Hinterflügel weder beim 5’ noch beim Ọ lang geschwänzt; Flügel 
des œ nieht weissgelb mit schwarzem Saume der Vorderflügel und 
schwarzen Saumflecken der Hinterflügel, beim O die Zelle der Hinter- 
flügelunterseite einfarbig ohne dunkle Längsstrahlen oder mit nur zwei 
Strahlen (adanastor) oder wenn drei vorhanden sind (eynorta, zenobia), 
so ist die Wurzel der Hinterflügelunterseite bis zur Mitte der Zelle 
aussen scharf begrenzt rostfarben. 

2 (9) Hinterflügel regelmässig wellenrandig, an der Mündung von M3 nicht 
lappig verlängert. Flügel vorherrschend schwarz oder braun mit weissen 
oder gelblichweissen Binden und Fleeken. 

3 (4) Vorderflügel zwischen SM und dem Hinterrande ohne weisse Zeich- 
nung. Vorderflügel in der Zelle mit drei weissen Flecken und unterseits 
wie oberseits je zwei weissen Flecken zwischen den Adern SM und Mı, 
Mı und Mo, Ma und Ma Ms und UR, UR und Ol, SCs und SCa, 
SC4 und SCa, von denen hier der melır saumwärts gelegene, dort der 
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der Wurzel näher liegende Fleck der grössere ist und bisweilen auch 
der eine oder andere ober- oder unterseits fehlt oder sehr klein auftritt. 
Hinterflügel mit grossem bis fast zum Zellende reichendem Wurzelflleck 
und zwei Reihen kleiner Saumflecke weiss: . . ee Dest 
4 (3) Vorderflügel zwischen SM und dem Kees stets mehr oder 
weniger ausgedehnt weiss. ` 
(6) Hinterflügel ohne auf den Vorderflügel wenigstens über Mı hinaus 
fortgesetzte weisse Querbinde; durch die Mitte der Zelle im Vorderflügel 
mit einer an grosse weisse Flecke zwischen Ma und Ms, M3 und UR 
anstossenden weissen Schrägbinde. Vorderflügel.mit grossem, vorn ge- 
rundetem, bis Mı oder fast bis Mı reichendem weissem Fleck am Hinter- 
rande und noch weissen Fleeken zwischen Mı und Ma OR und §C5, 
SC4 und SC3. Hinterflügel mit Ausnahme der äussersten Wurzel aus- 
gedehnt weiss mit sehr unregelmässigen weissen Fleckenstrahlen saum- 
wärts zwischen den Adern; unterseits nur an der äussersten Wurzel 
roth, an PC zwischen PC und C ein runder schwarzer Fleck; in der 
Zelle mit nur zwei dunklen Längsstrahlen: . . . . . . adamastor 
6 (5) Hinterflügel mit breiter auf den Vorderflügel bis wenigstens über 
Mı hinaus fortgesetzter weisser Querbinde, unterseits an der Wurzel 
ausgedehnt und aussen scharf begrenzt rostfarbig mit 3 schwärzlichen 
Längsstrahlen in der Zelle und je einem Strahl zwischen den Adern. PC 
schwarz gesäumt, zwei schwarze Flecke zwischen C und SC. 
(8) Vorderflügel beim Ọ mit von SC über das Zellende bis Ma sich 
erstreckender weisser subapicaler Binde, beim œ mit einer dem Aussen- 
rande parallelen Querbiude wie bei zenobia, aber die Flecke dieser Binde 
sind je zwischen den Adern saumwärts wie abgeschnitten, nicht winkelig 
gespitzt. Die weisse Querbinde des Vorderflügels reicht beim ẸỌ nur 
bis Ma und ist saumwärts verwaschen, nicht scharf: . . . . cynorta 
8 (1) Die weisse Querbinde reicht im Vorderflügel bis OR und ihre Flecke 
sind saumwärts winkelig; neben ihr steht am Zellende noch ein weisser 


EN 
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Fleck und ein isolierter zwischen SCs und SC4: . . . . zenobia 
9 (2) Hinterflügel wenigstens an der Mündung von Ma etwas lappig aus- 
gezogen. 


10 (11) Flügeloberseite von der Wurzel an bis über die Mitte hinaus weiss, 
der Saum sehwarzbraun, im Hinterflügel mit zwei Reihen weisser Flecke 
im Saumfelde, im Vorderflügel hinter Ma mit einer Reihe und vor Ma 
mit drei Reihen weisser Saunflecke, schmal schwarzem Vorderrande und 
schwarzen Ausbuchtungen des Weiss am Vorderrande der Zelle; unter- 
seits sind die oben dunkeln Stellen vorwiegend lehmgelb: . . pylades 

11 (10) Flügeloberseite ohne alles Weiss. 

12 (13) Flügel oberseits und unterseits schwarz, mit kleinen gelben Flecken 
und einzelnen oder zu kleinen Fleckchen gehäuften gelben Schuppen. 
Charakteristisch sind eine Reihe grosser gelber Flecke mitten zwischen 
den Aderenden am Aussenrande, im Vorderflügel von SM bis SC3, im 
Hinterflügel von SM bis C, oberseits und unterseits, gelbe Längsstrahlen 
in der Zelle der Vorderilügel unterseits, roth, blau und schwarz gefärbte 
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Bogenflecke am Zellende und mehr saumwärts zwischen SM und C auf 
der Hinterfügelunterseite, denen auf der Hinterflügeloberseite je ein 
ähnlicher Fleck zwischen SM und M1, SC und C entspricht: demoleus 

13 (12) Flügel schwarz, oberseits mit gemeinsamer grüner Querbinde des 
Vorder- und Hinterfiügels und einer Reihe grüner Flecke näher dem 
Aussenrande. Vorderflügel unten einfarbig schwarz; Hinterflügel unten 
mit schmaler Binde goldgelber Flecke nahe am Aussenrande von Mı bis 
C und zwei goldgelben Gegenfleckchen am Innenrande. 

14 (15) Die grüne Binde der Flügeloberseite ist sehr breit und überschreitet 


saumwärts das Zellende des Vorderflügels: . . . . . . . bromius 
15 (14) Die grüne Binde der Flügeloberseite ist sehr schmal und schliesst 
auf dem Vorderflügel saumwärts mit dem Zellende ab: . . . nireus 


16 (1) Hinterflügel wenigstens beim œ an der Mündung von Ma lang ge- 
schwänzt. 

17 (18) Hinterflügel nur beim g” geschwänzt: Beim œ der Vorder- 
flügel oberseits bis auf den schmalen schwarzen Vorderrandssaum, die 
breit schwarze zwischen SC; und BC 3 einen gelben Fleck führende Spitze 
und den schmalen schwarzen Aussenrandssaun mattgelb; Hinterflügel 
mattgelb, oberseits mit grossen schwarzen Flecken jenseits der Mitte, 
unterseits überdies mit schmalen braunen Längsstrahlen in der Zelle 
und zwischen den übrigen Adern; der Schwanz an Mg fast ganz matt- 
gelb. Das © hat ungeschwänzte Hinterflügel und schwarze Flügel mit 
ansgedehnten sehr variabelen, weissen, gelben oder gelbbraunen Flecken 
ähnlich denen von eynorta Q, ist aber dadurch charakteristisch, dass 
die Hinterflügelunterseite wurzelwärts keine schwarzen Flecke oder 
ellene a 

18 (17) Hinterflügel beim 5 und Q lang geschwänzt; Flügel des ç nicht 
vorberrschend mattgelb. 

19 (20) Aehnlich demoleus, aber die Hinterflügel an Ma mit langem 
breitem schwarzem, vor dem Ende oben und unten am Aussen- und 
Innenrande mit gelbem Flecke versehenem Schwanzanhange, die gelben 
Randflecke zwischen den Adermündungen im Vorderflügel klein und 
zwischen SCs und SC a fehlend, ein rother Fleck der Hinterfügeloberseite 
am Vorderrande nahe der Mündung von C; Vorderflügeloberseite des c” 
mit breitem braunschillerndem Polster zwischen Mg und dem Hinter- 
tande: so o sieo e ao EE e 

20 (19) Flügel schwarz mit lichtgrünen, unregelmässige Querbinden bildenden 
Flecken; die Querstreifen in der Zelle der Vorderflügel gerade; Schwanz- 
anhang an Mg der Hinterflügel sehr lang und schmal, am Innenrande 
nnd an der äussersten Spitze weiss: . - 2.2 . . . . . Policenes 


164 (1). P. leonidas F. 
Papilio similis Cramer, Pap. Exot. 1, 1779, p 14, tab. 9, fig. B, C. 
Papilio pelopidas Oberthur, Etud. Ent. IV, 1879, p. 55, tab. 5, fig. 1. 
Papilio leonidas Staudinger, Exot. Schmett. Tagf. 1888, p. 10, tab. 7. 
Fangzeiten: 24. April 1889, 5: Jegefluss. — Januar 1891, ei 


15. März bis 15. April 1891, ci, Ọ; 20. September bis 15. October 1890, 
æ: Bismarckburg. 
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165 (2). P. adamastor Bsd. 
Papilio adamastor Westwood, Arc. Ent. 1, 1843, p. 153, tab. 38, fig. 3. 


Fangzeiten: Januar 1891, ©; 15. März bis 15. April 1891, ci 
28. December 1889, g: Bismarckburg. 


166 (3). P. eynorta F. 
Papilio eynorta Westwood, Arc. Ent. I, 1843, p. 151, tab. 49, fig. 
3, 4 (g); Staudinger, Exot. Schmett. Tast 1888, p. 11, tab. 6 (o°). 
Papilio boisduvalianus Westwood, Arc. Ent. I, 1843, p. 151, tab. 40, 
fie 1,2 (0) 
Fangzeit: 1. November bis 15. December 1890, ©: Bismarckburg. 


167 (4). P. zenobia F. 
Papilio messalina Stoll, Suppl. Cramer 1791, p. 125, tab. 26, fig. 2, 2b. 
Fangzeiten: A August 1889, g”: Dutukpenne. — Januar 1891, cf; 
1. bis 15. März 1891, Uebergang zur Regenzeit, g7; October 1891, œ: 
Bismarckburg. 


168 (5). P. pylades F. 
Papilio pylades Staudinger, Exot. Schmett. Tagf. 1888, p. 11, tab. 6 (cf). 
Fangzeiten: 6. November 1889, Ọ: Am Adadia. — 15. März bis 
15. April 1891, g; 20. Juli bis 20. September 1890, œ; 1. November bis 
15. December 1890, c, ©: Bismarckburg. 


169 (6). P. demoleus L. 
Papilio demoleus Cramer, Pap. Exot. III, 1782, pen, tab. 231, fig. 
A, B; Staudinger, Exot. Schmett. Tagf. 1888, p. 20, tab. 13 (c). 
Princeps dominans demoleus Hübner, Samml. Exot. Schmett I, 1806 
(tab. 117]. 

Fangzeiten: Januar 1891, g; 15. März bis 15. April 1891, ci: 
4. Juni 1889, o; 27. Juni 1888, cr 14. Juli 1889, cœ; 20. Juli bis 20. Sep- 
tember 1890, 5; 20. September bis 31. October 1890, g; 1. November bis 

15. December 1890, g: Station Bismarckburg. 


170 (7). P. bromius Doubl. 
Papilio bromius, Cat. Lep. Ins. Brit. Mus. 1, 1852, p. 26, tab. 6, 
fig. 2 ol 
Fangzeiten: 20. September bis 15. October 1890, œ; 15. bis 31. De- 
cember 1890, g: ismarckburg, 


171 (®. P. nireus L. 

Papilio nüreus Cramer, Pap. Exot. IV, 1782, p. 175, tab. 378, fig. F, G; 
Drury, Il. Exot. Ins. II. 1773, p. 6, p. 91, tab. 4, fig. 1, 2 (g); 
Staudinger, Exot. Schmett. Tagf. 1888, p. 12, tab. 7 (g). 

Fangzeit: I. November bis 15. December 1890, X: Bismarckburg. 


172 (9). P. dardanus Brown 
Papilio dardanus Brown, Ill. Zool. 1776, p. 50, tab. 22 (f). 
Papilio hippocoon Hewitson, Exot. Butt. IV, 1869, Papilio tab, 12, 
fig. 38, 41 (Q). 
Papilio merope Staudinger, Exot. Schmett. Tagf. 1838, p. 11, tab. 7 
(2). 
Fangzeiten: 22. Mai 1889, œ; 6. August 1889, 5’: Pereu. 


173 (10). P.menestheus Drury 
Papilio menestheus Drury, IN. Exot. Ins. 11, 1773, p. 15, p. 91, tab. 9, 
fig. 1,2 (g); Cramer, Pap. Exot. 11, 1779, p. 72, tab. 142, fig. A, B 
mer menestheus Trimen, lthop. Afr. Austr. 11, 1866, p. 320, tab. 2, 
g. 1 (A). 
Fangzeit: 1. bis 15. März 1891, Uebergang zur Regenzeit, o”: Bis- 
marckburg. 
174 (ID). P. policenes Cram, 
Papilio policenes Cramer, Pap. Exot l, 1779, p. 6l, tab. 37, fig. A, B; 
Staudinger, Exot. Schmett. Tagf. 1888, p. 12, tab. 7 (g). 
Papilio scipio Palisot de Beauvois, Ins. Afr. Amer. 1805, p. 70, Lep. 
ma 29, 20 2 
Papilio pompilius Herbst-Jablonsky, Nat. Ins. Schmett III, 1788, 
p. 205, tab. 49, fig. 5, 6. - 


3 
Fangzeiten: 24. April 1889; 19. September 1889, c: Am Jege. — 
23. September 1889, g: Am Adadia. — Januar 1891; 15. März bis 15. April 
1891; 26. Juni 1883; October 1891, g: Station Bismarckburg. 


Hesperiiden. 


Die Fauna von Adeli ist mit 46 Arten Dickköpfen vertreten. 
Von den 176 Exemplaren stammen 32 Stück mit 28 Arten von Kling, 
144 Stück mit 42 Arten von Büttner. Beide Sammler erbenteten 
gemeinsam die folgenden 16 Arten: Cyclopides uniformis Karsch, 
‚Paniphila fatuellus Nopfl., comus (Cram.), borbonica (Bsd.), moho- 
paani (Wligr.), camerona (Plötz) und moritili (Wligr.), Apaustus 
philander (Hopft.) und olaus (Plötz), Plesioneura galenus (F.) und 
elmina (Plötz), Antigonus theela Plötz, Eretis melania Mab., Ta- 
giades jlesus (F.), Hesperia chalybe (Westw.) und forestan (Cram.). 
Aus Kling’s Sammlungen kommen vier fernere Arten hinzu: Pam- 
phila ilerda (Möschl.) und weiylei (Plötz), Hesperia pisistratus 
F. und necho (Plötz), aus Büttner's Sendungen dagegen noch 26 
Arten: Abantis bismarcki Karsch, Cuprona adelica Karsch, Pyr- 
gus elma Trimen und plötzi (Aurv.), Pamphila pulvina (Plötz), 
violascens (Plötz), cojo Karsch, bubovi Karsch, calpis (Plötz), stöhri 
Karsch und leonora (Plötz), Hypoleucis ophiusa (Hew.) nebst zwei 
neuen Hypoleucis-Arten, Pardaleodes thora (Plötz), edipus (Cram.), 
sator (Westw.), festus Mab. und parcus Karsch, Apuustus dolus 
Plötz und placidus Plötz, Antiyonus denuba Plötz, philotimus Plötz 
und nephelodes Karsch, Eretis motozi (Wllgr.) und die von Ma- 
bille-Vuillot verkannte Hesperia hanno (Plötz). 

Einen werthvollen Versuch, die Hesperiiden natürlich zu grup- 
pieren, nnternahm Carl Plötz; wenn auch viele seiner zum Theil 
sehr heterogene Formen enthaltenden Genera in Zukunft getheilt wer- 
den müssen und darüber sogar sein ganzes System in die Brüche 
gehen sollte, so kann doch das eingehendste Studium seiner in zahl- 


reichen Zeitschriften zerstreuten Arbeiten, welche fast nur kurze, aber 

ganz ausgezeichnete und den Nagel auf den Kopf treffende Beschrei- 

bungen enthalten — ganz im Gegensatze zu den Arbeiten der eng- 
tischen Artenmacher — nicht angelegentlich genug empfohlen werden 

— besonders Herrn Mabille, welcher sich bemüht, die Plötz'schen 

Arten zu verwechseln und was er nicht verwechselt, unter neuem 

Namen als nene Art noch einmal und nicht besser als Plötz zu 

beschreiben. 

Ohne Durcharbeitung der gesammten Hesperiiden würde es 
ein planloses Umhertappen bleiben, die 45 Hesperiiden von Adeli 
natürlich gruppieren zu wollen. Ich habe es vorgezogen, so viel als 
möglich die von Plötz, Trimen und Mabille angenommenen, wenn 
auch zum Theil unhaltbaren Gattungen beizubehalten, neue aber nicht 
aufzustellen, vielmehr das Erscheinen der von England angekündigten 
Monographie der Hesperiiden abzuwarten. Ist doch bei den 
Hesperiiden die Zahl und Vertheilung der Flügeladern eine so durch- 
aus gleichmässige, dass plastische Merkmale zur Charakterisierung der 
Genera anderen Organen, den Fühlern, Beinen, Tastern entnommen 
werden mussten und unter ihnen auch Eigenschaften, welche lediglich 
einem der beiden Geschlechter zukommen. 

Die 46 Hesperiiden von Adeli sind in folgenden 13 Gattun- 
gen zu suchen: 

1 (8) Fühlerkolbe mehr oder weniger stumpf gerundet, selten gespitzt 
endigend, weder lang fadenförmig ausgezogen noch in einen dünnen 
langen Haken auslaufend. 

2 (5) Fühlerkolbe lang und gebogen, am Ende stumpf gerundet. Hinter- 
leib des Q am Ende geschwollen und sehr stumpf. 

3 (4) Hinterflügel ganzrandig: . . . nn. Abintiis 

4 (3) Hinterflügelaussenrand an SC and Ma ea vortretend: Caprona 

5 (2) Fühlerkolbe am Ende nicht so auffallend stumpf und nicht oder nur 
schwach gebogen. 

6 (7) Flügel nicht auffallend breit, Leib und Beine nicht auffallend schlank, 
Vorderrand der Vorderfiügel wurzelwärts gerundet, alsdann gerade. 
Füblerkolbe am Ende nieht gespitzt: . . . RES 
7 (6) Flügel auffallend breit, Leib sehr schlank, Beine iang und dünn. 
Vorderrand der Vorderflügel gleichmässig gerundet, Fühlerkolbe am 
Ende etwas gespitzt: . . . . 2... Oyclopides 

5 (1) Fühlerkolbe mehr oder weniger ine zugespitzt endigend. 

9 (22) Fühlerkolbe kurz und ziemlich dick, in eine mässig lange, meist 
hakenförmig gebogene Spitze auslaufend. 

0 (13) Endglied der Taster sehr kurz, ganz zwischen den Borsten des 
zweiten Tastergliedes versteckt. 

11 (12) Grundfärbung der Hinterflügelunterseite nieht weiss `. . Pamplila 
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12 (11) Grundfärbung der Hinterflügelunterseite weiss: . . . Hypoleueis 

13 (10) Endglied der Taster stets deutlich über die Borsten des zweiten 
Tastergliedes hinausragend. 

14 (17) Hinterfügel kurz, daher der Hinterleib die Hinterflügel etwas über- 
ragt. Hinterschienen bei den ci ohne Auszeichnung. 

15 (16) Flügeloberseite mit rostgelben und braunen oder schwarzen Zeich- 
nungen. Vorderflügel ohne Glasflecke oder mit honiggelben Glasfleeken. 
Aussenrand der Vorderflügel gerundet: . . . . . . . Pardaleodes 

16 (15) Flügeloberseite vorherrsehend braun, ohne Glasflecke oder mit weissen 
oder gelblichen Glasflecken; bisweilen aueh die Hinterflügel mit Glasfleck. 
Aussenrand der Vorderflügel etwas 2-förmig geschwungen: zlpaustus 

17 (14) Hinterflügel breit und lang, daher der Hinterleib die Hinterflügel 
nieht überragt. Hintersehienen bei den er mit langem bis zur Mitte 
des Metatarsus reichendem Haarpinsel. 

18 (21) Hinterflügel zwischen Ma und OR nieht ausgerandet. Grössere Arten. 

19 (20) Vorderflügel mit grossen weissen oder gelben Glasfleeken: Plesionewra 


20 (19) Vorderflügel mit kleinen weissen Glasfleckeben: . . . Antigonus 
21 (18) Hinterflügel zwischen M3 und OR tief ausgerandet, sodass der 
Aussenrand an der Mündung von UR weit zurüektritt: . . . Eretis 


22 (9) Fühlerkolbe lang und schlank und in eine sehr lange feine Spitze 
auslaufend. 

23 (24) Endglied der Taster kurz und versteckt. Hinterflügel am Anal- 
winkel nieht vorgezogen. Vorderflügel mit Glasflecken; . . Tagiades 

24 (23) Endglied der Taster sehr lang vortretend, nackt. Hinterflügel am 
Analwinkel lappig vorgezogen. Vorderflügel ohne Glastleeke: Hesperia 


Abantis Hopf. 


175 (D). Ab. bismareki nov. spec. & 9 Tafel VI, Figur (2) 
Abantis bismarcki Karseh, Ent. Macht. XVII, 1892, p. 228. 

In Grösse, Gestalt und Flügelschnitt ähnlich Abantis zambesiaca 
(Westw.) und Abantis paradisea (Butl.) 

Kopf und Brust schwarz, oben mit weissen Punktflecken, unten 
zottig gelb behaart. Fühler schwarz. Beine rostfarben. Hinterleib 
in den Seiten ansgedehnt weiss bekleidet mit schmal schwarzem 
Saume am Banchrande und breit schwarzer Längskante des Rrückens; 
Bauch nnd Aftergegend rostfarben behaart. 

Oberseite der Vorderflügel schwarz, am Grunde ansgedehnt rost- 
gelb beschnppt, mit beim e acht, beim H zehn reinweissen Glas- 
flecken: der längste derselben liegt zwischen M; und Ma und füllt 
die ganze Breite des Ranmes ans; hart vor oder über diesem Glas- 
fleck liegt ein zweiter in der Zelle; er ist beim œ fast so gross wie 
der erst beschriebene Glasfleck, beim 9 dagegen nur wenig mehr 
als halb so gross; ein dritter Glasfleek liegt unter oder hinter dem 
ersten, heim œ ist. er dreiseitig, beim 9 vierseitig und stösst, zwi- 
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schen Mı und SM liegend, an SM; zwischen M: und SM befindet 
sich noch, aber nur beim 9, ein kleines dem Aussenrande genäher- 
tes und Mı näher gerücktes Glasfleckehen; einen vierten, beiden Ge- 
schlechtern gemeinsamen kleinen Glasfleek führt der Raum zwischen 
Ma und Ms nnd vier längliche Glasflecke bilden ‘nach der Flügel- 
spitze zu je zwischen UR und OR, OR und Ss, SCs und HOA 
SC4 und SCs eine Fleckenreihe; endlich zeigt das Ọ allein noch ein 
winziges glasiges Punktfleckchen zwisehen UR und Ma Oberseite 
der Hinterflügel rein weiss mit rostgelber Wurzel, schmal schwarzem 
Innenrandssaume und breit schwarzem Anssenrandssaume; dieser zeigt 
am Analwinkel ein längliches, dem Aussenrande paralleles weisses 
Fleekchen und von diesem aus bis zur Mitte des Aussenrandes sich 
erstreckend eine Randreihe von vier bis sechs an Grösse fortschrei- 
tend abnehmenden weissen Pnnktfleckchen, wie solche ähnlich Abantis 
tettensis Hopf. aufweist. Unterseite der Vorderflügel wie die Ober- 
seite gefärbt, nur der Hinterrand breit verwaschen weisslich. Unter- 
seite der Hinterflügel wie die Oberseite gefärbt. 

Leibeslänge & 17,5, Q 18, Spannweite co 36, Q 43 mm. 

Eine eingehende Vergleichung dieser prachtvollen Abantis-Art 
mit den übrigen beschriebenen acht Arten, die sämmtlich in Afrika 
heimathen, gab ieh Ent. Nachr. XVIH, 1592, p. 229—231. 

Fangzeit: Juli 1891, g, 2: Bismarckburg. 


Caprona Wler. 
176 (2). ©. adelica nov. spec. oO Tafel VI, Figur 2 (Q) 
Caprona adelica Karsch, Ent. Nachr. XVIII, 1892, p. 242. ` 

In der Gestalt sehr ähnlich Caprona pillaana Wllgr. nach der 
von Trimen gegebenen Ahbildung dieser Art, jedoch zeigt sich der 
hintere Theil des Anssenrandes der Hinterflügel bei Caprona adelica 
nicht so augenfällig stark gestutzt. 

Körper oben braungrau, unten heller gelbgran. 

Oberseite der Vorderflügel braungrau mit schwärzlichen Qnerzügen 
und mit auf dem Untergrunde dieser scharf hervortretenden, beim 
Q weissen, beim © gelbgrauen Glasflecken: zwei rundlichen unter 
oder hinter einander zwischen SM und M1, einem grossen, innen ganz- 
randigen, aussen ansgerandeten zwischen Mı und Ma einem kleinen 
in dem von Ma und M3 gebildeten Gabelwinkel, einem grossen schulı- 
förmigen in der Zelle, welche näher ihrer Wurzel noch eine sehr 
schwach besehuppte, jedoeh nieht scharf abgegrenzte, glasige Stelle 
zeigt, zwei in's gelbliche ziehenden Glasflecken über oder vor dem grossen 
Fleck der Zelle zwischen C und SCı, SC: und SCe, sowie näher der 
Flügelspitze gehäuft vier Glasflecken, die drei hinteren zwischen je 

16* 
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den Adern SCs und S04, SC4 und SCs, SCs und OR grösser und 
ziemlich gleichgross, der vorderste näher dem Vorderrande gelegene 
zwischen SC: und SCs kaum halb so gross wie einer der drei hin- 
teren; ausschliesslich das @ führt noch einen sehr kleinen punktför- 
migen Glasfleek zwischen OR und UR. Fransen braungrau, an den 
Aderenden schwarz. Oberseite der Ilinterflügel braungrau mit brei- 
ter hellgrauer Mittelqnerbinde, welche nahe ihrem Innenrande einen 
ausgedehnten braungranen, unregelmässig vierseitigen Fleck, nahe am 
Vorderrande einen ebensolehen rundliehen Fleek und längs ihrer Mitte 
einen vorn und hinten abzekürzten braungranen Streifenwisch führt; 
Fransen grau, an den Aderenden vorn brann, hinten sehwarz. Unter- 
seite der Vorderflügel auf der Wurzelhälfte hellgrau, auf der Spitzen- 
hälfte dunkler braungrau mit beim 9 weissen, beim © gelblichen, 
aussen tief schwarz besäumten, den Glasflecken der Oberseite ent- 
sprechenden Glasfleeken und einem schwarzen Fleck am Vorderrande 
nahe der Spitze; Fransen grau, an den Aderenden schwarz. Unter- 
seite der Hinterflügel hellgelbgran, an der Wurzel dunkler braungrau 
mit breit braungrauem Aussenrandssaume und einem tiefschwarzen 
rundliehen, dem Innenrande genäherten Fleck ziemlich auf der Mitte 
der Länge des Innenrandes; Fransen gelbgrau, an den Aderenden 
vorn graubraun, hinten schwarz. 

Leibeslänge d 14, Q 15, Spannweite 33,5, Q 38 mm. 

Eine ausführliche Vergleiehung dieser schönen Caprona-Art mit 
den beiden anderen bekannten Afrikanern, Caprona pillaana Wller. 
und Caprona canopus Trimen gab ich Ent. Nachr. XVIII, 1892, 
Seite 243—244. 

Fangzeit: Juni 1891, z, Q: Bismarekburg. 


Pyrgus Hb. 


1 (2) Flügeloberseite dunkel grünlichgrau, dunkler wolkig, Unterseite heller. 
Vorderflügel mit 6 weissen Flecken: einem innen ausgerandeteu in der 
Zelle, einem dahinter nach aussen gerückt zwischen Mı und Ma und 
einem kleineren am meisten nach auswärts gerückten zwischen Ma und 
Ma, drei subapicalen kleinen in schräger Reihe zwischen OR und SCs, 
SCs und SC4, SC4 und SCa: unterseits sind die Vorderflügel auch am 
Zellende weiss gefleckt, am Hinterrande hinter SM weisslich und führen 
zwischen SM und Mı ant der Mitte einen grossen weisslichen Fleck, 
Hinterflügeloberseite mit kleinem weissem Punktfleck nahe der Wurzel 
und querbindenartig vereinigten weissen Flecken zwischen SM und SC; 
Hinterflügelunterseite mit zwei weissen Flecken nahe der Wurzel und 
der weissen querbindenartigen Fleckenzeiehnung wie oberseits, ausser- 
dem mit einem winkelförmigen weissen Fleck saumwärts zwischen SM 
nd Mise ar er wre DE CIMO 
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2 (1) Flügeloberseite schwarzgrün, Unterseite heller. Vorderflügel mit 
vielen weissen Flecken: drei in der Zelle (einem Wisch nahe der Wurzel, 
einem runden Fleck hinter der Mitte an SC und einem Querfleck am 
Zellende), einem grösseren Fleck zwischen SM und Mı an SM auf der 
Mitte und einem kleineren mehr nach aussen gerückten, über diesem ein 
grosser Fleck zwischen Mı und Ma hinter dem Querstrich am Zellen- 
schlusse, drei subapicale ziemlich grosse Flecke zwischen OR und SCs, 
SCs und SC4, SC4 und SCz, sowie näher dem Saume eine unregel- 
mässige Querreihe von kleinen Flecken, von denen zwei, einer zwischen 
Ma und M3 und einer mehr saumwärts gerückt zwischen UR und OR 

` grösser als die übrigen sind; Vorderflügelunterseite wie die Oberseite, 
nur ist der Hinterrand hinter SM weisslich beschuppt. Hinterflügel- 
oberseite mit einem weissen Punktfleck nahe der Wurzel, zwei weisslichen 
Mittelflecken: einem grösseren zwischen M3 und OR und einem kleineren 
zwischen Mı und M2, einem Wisch zwischen beiden in der Gabel von 
Ma mit Mg und einigen winzigen Fleckchen näher dem Saume; Hinter- 
flügelunterseite mit einem weisslichen Wisch längs dem Analrande, 
einem weisslichen Fleck zwischen C und SC wurzelwärts und einer 
breiten auf der Mitte nach hinten gegabelten weisslichen Binde von 
der Mitte des Vorderrandes bis zum Analwinkel: . . . . . ploetzi 

177 (8). P. elma Trimen Tafel VI, Figur 12 oi 
Pyrgus elma Trimen, Rhop. Afr. Austr. II, 1866, p. 291, tab. 5, 
fig. 8 (g). 
Fangzeit: September 1891, g: Bismarckburg. 
176 (4. P. ploetzi nm. 
Pyrgus spio Plötz, Mittheil. naturwiss. Ver. Neu-Vorpomm. kügen 
XV, 1884, p. 21; Mabille, Ann. Soc. Ent. France (6) X, 1890, p. 30, 
tab. 3, fig. 9. 
Fangzeiten: Juni 1891, o: September 1891, g’; Bismarckburg. 


Öyelopides Hb. 
179 (5). C. uniformis nov. spec. o 

Leib dunkelbraun, Bauch gelblich behaart, Beine gelbbraun. 

Flügeloberseite einfarbig dunkelbraun, etwas seidig glänzend mit 
schmalem schwarzem Aussenrandssaume und schwarzen auf der Mitte 
zwischen den Adermündungen schmutziggelben Frausen. Flügelunter- 
seite dunkelgelbbraun mit schmaler weisslicher Saumlinie dicht am 
Aussenrande und graubraunen Fransen; Vorderflügel saumwärts mit 
zerstreuten weisslichen Schüppchen, die auf und zwischen den Adern 
hier und da mehr gehäuft stehen, und einem weisslichen Schuppen- 
fleck an SC vor dem Zellende; Hinterflügel vor der Mitte und saum- 
wärts mit weisslichen Schüppchen ‚zwischen den Adern und mitten 
zwischen dem Zellende und dem Aussenrande mit einer dem Aussen- 
rande parallelen Bogenreihe grosser rundlicher von weisslichen Schüpp- 
chen gebildeter, wenig auftallender Zwischenaderflecke. 


a I 


Leibeslänge 14—15, Spannweite 19—22 mm. 

Ich würde kaum Anstand nehmen, diese dem Oyclopides inor- 
natus Trimen ausserordentlich ähnliche Hesperiide für eben diese Art 
zu halten, wenn nicht Trimen ausdrücklich das Auftreten von drei 
kleinen bleichgrauen Subcostalflecken der Vorderflügeloberseite be- 
tonte, von denen ich bei (yclopides uniformis bei keinem der acht 
Exemplare auch nur die schwächste Spur zu finden vermag. 


Fangzeiten: 5. Mai 1889: Station am Bach. — Juni 1891; Juli 1891; 
28. November 18389: Station Bismarckburg. 


Pamphila F. (Hesperia Plötz) 


1 (4) Flügel ohne Glasflecke. 

2 (3) Flügel einfarbig matt dunkelbraun, unterseits ohne Zeichnung; Hinter- 
fügeloberseite beim g? vor der Mitte mit grossem blauschwarzem Schiller- 
Becke 0 S . . pulvina 

3 (2) Flügel mattbeann, Hinterdügel vom Anini bis Mo mit orange- 
gelben Fransen, unterseits mit gleichbreiter, von der Mitte des Vorder- 
randes bis Mı reichender und hier zum Aussenwinkel hin spitzwinkelig 
ausgezogener weisser Schrägbinde: . . e . violascens 

4 (1) Wenigstens die Vorderflügel mit Glocken) 

5 (28) Vorderflügel mit 2—3 Glasfleckchen oder Glaspunkten zwischen Ok 
und SC3 (Subapicalmakeln). 

6 (7) Zelle im Vorderflügel ohne Glasflecke. Flügel dunkelbraun, Fransen 

hell. Im Vorderflügel 5 (g) bis 7 (Q) weisse Glasflecke: je ein grüsserer 

zwisehen Mı und Ma, Ma und M3 und drei (einen zur Spitze oflenen 

Bogen bildenden) Subapicalfleekchen, beim GO ausserdem ein grösserer 

Fleek zwischen SM und Mı und ein Punktfleck mehr saumwärts zwisehen 

ba ml RS a e 200. fatuellus 

(6) Zelle im Vorderflügel E l ik 2 ge E 

8 (21) Zelle im Vorderflügel mit einem kleinen oder zwei vollständig ge- 
trennten Glasfleeken; alle Glasflecke weiss. 

9 (12) Zelle im Vorderflügel mit einem kleinen Glasfleck au SC, welcher 
bei weitem nicht die Breite der Zelle ausfüllt. 

10 (11) Hinterflügeloberseite auf der Mitte bis an den Analrand und die 

Wurzel gelb, am Analwinkel mit Einschluss der Fransen auch unterseits 

gelb; Hinterflügelunterseite mit sehr breiter am Saumrande zackiger 

silberfarbiger Mittelbinde. Vorderflügel mit 6—7 weissen Glasflecken, 
je einem zwischen Mı und Ma Ma und Ma OR und SCs (dieser 
kann auch fehlen), SC; und SC4, SCy und SCz, SC3 und SCa und 
der Zelle; zwischen SM und Mr oberseits mit gelbem Fleck auf der 

Mitte, unterseits ausgedehnter gelb. Sehr grosse Art von fast 50 mm 

Spannweite: . . . ©.. COMUS 

(10) Hinterflügel EICH GER einer nam ke anal parallelen 

Reihe sehr kleiner wlasfleckehen; eine kleinere Ausgabe von fatuellus, aber 

mit einem Glasfleck in der Vorderflügelzelles. . - . . . borbonica 
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(8) Zelle im Vorderflügel mit zwei vollständig getrennten weissen Glas- 
flecken hintereinander. 

(20) Hinterflügel ohne Glasflecke. 

(17) Hinterflügeloberseite ohne Auszeichnung. 

(16) Hinterrand der Vorderflügelunterseite nicht auffallend aufgehellt; 
Vorderflügel auch zwischen M3 und UR allermeist mit Glasfleckchen. — 
œ im Vorderflügel mit 8 Glasfleckchen: 2 in der Zelle, je einem zwischen 
Mı und Ma, Ma und M3, Mg und UR, OR und SCs, SCs und SCa, 
SC4 und SC3 und einer schrägen von SM zu Mı reichenden Narbe; 
Q mit den Glasfleckchen des c” und noch einem oder zwei übereinander 
zwischen SM und Mi . .. . . mohopaani 
(15) Hinterrand der Krees breit "aufgehellt weisslich. 
Vorderflügel zwischen Ma und UR stets ohne Glasfleckchen. — g im 
Vorderflügel mit 7 Glasfleckchen: 2 in der Zelle, je einem zwischen M1 
und Ma, Ma und Ms, OR und SC: SC5 und SC4, SCa und SC3 und 
ohne Narbe; Ọ mit noch einem Glasfleckchen zwischen SM und Mı an 
SM gleich jenseits der Mitte. Hinterleibsrücken des g auf der Spitzen- 
hälfte weiss: . . . . © eamerond 
(la) ORT auf de Mitte nt einer eh malen (uerbinde 
gelblicher Behaarung. 

(19) Hinterflügelunterseite auf der Mitte mit gelblichen Fleckchen. Vor- 
derflügel mit 7—8 weissen Glasfleckchen: 2 in der Zelle, einem grösseren 
gerade unter dem hinteren der Zelle zwischen Mı und Ma, und 
je einem kleineren zwischen Ma und Ma M3 und UR, OR und SC;, 
SC; und SC4 (ein kleiner zwischen SC4 und SCz ist unbeständig); 
zwischen SM und Mı liegt auf der Mitte an SM noch ein gelblichweisser 
Fleck und ein gelblicher Wisch hinter SM von der Wurzel bis zur Mitte. 
Kleinere Art von höchstens 26 mm Spannweite: . . . . . moritili 
(18) Hinterfügelunterseite dunkel rostfarben, am Analwinkel schwärzlich, 
von der Wurzel bis zur Spitze mit breiter veilgrauer Binde und acht 
rundlichen schwarzen Punktflecken: zwei zwischen C und SC, einem melir 
saumwärts und kleiner zwischen SC und OR, einem vor dem Zellende, 
einem hinter der Zelle zwischen M und SM und mehr saumwärts je einem 
zwischen Ma und Ma Ma und Mı, Mı und SM. Vorderflügel mit 6—7 
Glasflecken ähnlich wie bei moritili, jedoch liegt der zwischen Mı und 
Mə befindliche nicht gerade hinter dem hinteren der Zelle, sondern ganz 
nach aussen hin abgerückt und es fehlt der Glasfleck zwischen M3 und 
UR. Grössere Art von 38 mm Spannweite: . . . a A 
(13) Hinterflügel mit 3 weissen Glasflecken: einem Sala am Zelleude 
und zwei kleineren unterseits gelblich bestäubten nebeneinander, je einem 
zwischen Mı und Ma M2 und Mg. Vorderflügel mit 8 Glasflecken: zwei 
ziemlich grossen in der Zelle, einem grösseren zwischen Mı und Ma, 
ganz nach aussen hin von dem hinteren Glasfleck der Zelle abgerückt, 
einem etwas kleineren zwischen Ma und Ma und je einem kleinen Glas- 
fleckehen zwischen Ma und UR, OR und SCs, SCs und SC4, SCa und 
SC 3; unterseits zeigt sich noch ein deutliches glasiges Fleckchen zwischen 
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SC3 und SCa, welches aber nur punktartig und leicht überschbar ist; 
zwischen Mı und SM an SM liegt gleich jenseits der Mitte noch ein 
halbglasiger, gelblicher Fleck: . . . . a en 

21 (8) Zelle im Vorderflügel mit einem LEE ae ganze Zellenbreite ein- 
nehmenden Glasfleck; alle Glasflecke gelb. 

22 (27) Hinterflügelunterseite ohne Silberflecke. 

23 (26) Glasfleckchen zwischen OR und SCs SCs und SC4 des Vorderflügels 
von gleicher Grösse, rundlich (c7) oder länglich (Q). 

24 (25) Vorderflügel zwischen M3 und UR beim o und Ọ mit einem 
kleinen Glasfleckchen. Fransen aller Flügel hell und dunkel gescheckt: 


; : > tlerda 
25 (24) Vorderflügel zwischen M3 und UR ohne Glasfleckchen. (Fransen 
aller Flügel ungescheckt?):. . . cal) 


26 (23) Der Glasfleck zwischen OR und. SCs i im Vorderäügel ist viel grösser 
als das Glasfleckchen zwischen SCs und SC4, länglich und aussen ein- 
gekerbt; Glasfleck zwischen Mı und Ma sehr gross und viel grösser als 
der zwischen M2 und Ma dieser dreiseitig; zwischen Mı und SM an 
SM gleich jenseits der Mitte ein gelber Glasfleck. œ? mit etwas nach 
aussen gebogener querer Narbe von dem Gabelpunkte von Ma mit M2 
bis zu SM, den Innenrand der gelben Glasflecke streifend: . . stöhri 

27 (22) Hinterflügelunterseite mit kleinen Silberfleckchen wurzelwärts, einer 
Querreihe von drei fast halbmondförmigen Silberflecken unmittelbar vor 
der Mitte, je einem zwischen C und SC, OR und M (zum Theil in der 
Zelle), M und dem Analrande und noch zwei kleinen rundlichen Silber- 
flecken saumwärts, je einem zwischen Mı und M2, Ma und M3: leonora 

28 (5) Vorderflügel ohne Glasfleckchen zwischen den Subcostalästen. Alle 
Glasflecke gelb: zwei in der Zelle, ein kleiner vorderer, ein viel grösserer 
dahinter; ein grosser und der grösste von allen zwischen Mı und Ma 
und ein kleinerer zwischen Ma und M3; zwischen Mı und SM an SM 
gleich jenseits der Mitte noch ein kleiner halbglasiger gelber Fleck. 
Vorderflügelunterseite mit breit aufgehelltem Hinterrande und hellem 
Strahl zwischen OR und SC5; Hinterflügelunterseite in der ganzen Breite 
zwischen SC und OR strahlartig aufgehellt und am äussersten Vorder- 
rande der Zelle weiss. Sehr grosse Art von 50 mm Spannweite, mit 
eigenthümlich lang gezogenen Hinterflügeln: . . . . . . . weiglei 


180 (6). P. pulvina (Plötz) 
Hesperia pulvina Plötz, Ent. Ste, Stettin XL, 1879, p. 353; XLII, 
1882, p. 316, no. 15. 


Fangzeiten: Juli 1891, œ; 20. September bis 15. October 1890, g: 
Bismarckburg. 


161 (7). P. violascens (Plötz) Tafel VI, Figur 3 (9) 


Hesperia violascens Plötz, Ent. Ztg. Stettin XLII, 1882, p. 322, 
no, 54. 


Plötz citiert bei seiner Beschreibung eine Abbildung vou 
Maassen (t. 33, fig. 2); Maassen’s llaudzeichnungen gingen mit 
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Maassen’s Lepidopteren-Sammlung in den Besitz des Museums für 
Naturkunde zu Berlin über; das Original zu dieser Abbildung findet 
sich in einem sehr alten und schlechten Exemplare in Maassen’s 
Sammiung. Plötz gibt keine Herkunft an; das Exemplar in Maassen’s 
Sammlung trägt die Bezeichnung „Hesperia violaceus M. — Guinea‘. 
Das Original zu Maassen’s Bild beweist unzweifelhaft, dass Plötz 
lediglich nach Maassen’s Bild die Art beschrieb, denn dieses 
stellt nur die Oberseite des Tliieres dar und giebt die äusserst cha- 
rakteristische Unterseite nicht wieder. Es wäre mir unmöglich ge- 
wesen, bloss nach der Beschreibung ohne Kenntniss des Originals der 
Maassen’schen Sammlung die auf Tafel V in Figur 3 dargestellte Art 
als Hesperia violascens Plötz zu erkennen. 


Fangzeiten: October 1891, oO: November 1891, g: Bismarckburg. 


182 (6). P. fatuellus Hong, 
Pamphila fatuellus Hopffer, in Peters’ Reise Mosambique, Ins. 1862, 
p. 417, tab. 27, fig. 3, 4 (X); Trimen, South-African Butt. II, 
1889, p. 323 Li, 2). 

Fangzeiten: 5. November 1889, cd: Ketschenki. — Juli 1891, c; 
20. Juli bis 20. September 1890, Ọ : Bismarckburg. 

Bemerkung: Zweifelhaft, ob derselben Art angebörig, sind mir zwei 
Exemplare vom Juni 1891 und vom 1. November bis 15. December 1890 
geblieben, bei denen der Glasfleck im Vorderflügel zwischen Ma und Ma 
grösser, der Hinterflügel unterseits ungefleckt ist und die Form der Flügel 
an Pamphila lugens Hpff. erinnert. 


183 (9). P. comus (Cram.) 
Papilio eomus Cramer, Pap. Exot. IV, 1782, p. 212, tab. 391, fig. N, O. 
Papilio helops Drury, Ill. Exot. Ins. III, 1782, p. 45, p. 77, tab. 33, 
ie 2 3. 
Papilio ennius Donovan, Ins. Ind. 1800 [p. 59, tab. 51, fig. 1]. 
Fangzeiten: 28. Juni 1889: Adadia. — 1. November bis 15. December 
1889: Bismarckburg. 
184 (10). P. borbonica (Bsd.) 
Hesperia borbonica Boisduval, Faune Ent. Madag. 1833, p. 65, tab. 9, 
fig. 5, 6. 
Pamphila borbonica Trimen, South-African Butt. III, 1889, p.324 (F, Q). 
Ein Exemplar vom Januar 1891 zeigt symmetrisch nur zwei 
Glaspunkte zwischen den Subeostalästen anstatt wie gewöhnlich drei. 
Fangzeiten: Januar 1891; 24. April 1839, g’; Juni 1891, œ”; 16. Sep- 
tember 1889: Station Bismarckburg. 
185 (10. P. mohopaani (Wller.) 
Pamphila mohopaani Trimen, South-African Butt. III, 1889, p. 324 
3 
Einem weiblichen Exemplare vom 15. bis 31. December 1590 
fehlt der Glaspunkt zwischen Ma und UR oberseits gauz, während 
unten ein weisses Fleckchen steht. 
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Fangzeiten: 12. October 1889, œ”: Ikonkoa. — Juni 1891, 5, 9; 
September 1891, 2; 20. September bis 15. October 13%, ©; October 1891, 
Q; 15. bis 31. December 1890, © : Bismarckburg. 


186 (12). P. camerona (Plötz) Tafel VI, Figur 9 (g) 
Hesperia camerona Plötz, lint. Ztg. Stettin XL, 1879, p. 355; Ent. 
Ztg. Stettin XLIV, 1883, p. 48, no. 336 (g, Q). 
Plötz sagt 1579 p. 556: „Hinterleib des X oben mit weisslichem 
Längsstreif". Vermuthlich war sein Exemplar zum Theil abgeschabt. 
Die Abbildung Tafel VI, Figur 9 stellt ein frisches & dar. 


Fangzeiten: 2. Juli 1889, X: Am Adadia. — Januar 1891, ©; Juni 
1891, g, Q; Juli 1891, œ; 1. Juni bis 15. Juli 1891, e: 28. Juli 1889, c; 
October 1891, X; November 1891, c; 1. November bis 15. December 1890, 
oO, Q: Bismarckburg. 


1897 (13). P. moritili (Wligr.) 
Pamphila moritili Trimen, South-African Butt. UL 1889, p. 319, tab. 
12, fig. 4 (ech 
Fangzeiten: 24. April 1389; Juni 1891: Station Bismarckburg. 


188 (14). P. cojo nov. spec. Tafel VI, Figur 7 (g) 

Kopf und Taster schwarz, weiss gefleckt. Leib braun, Schultern 
rostbraun behaart. Hinterleib oben braun, unten gelblich, in den 
Seiten braun mit gelblichem Hinterrande der Ringe. Schenkel schwarz, 
weisslich gestreift, Schienen und Tarsen gelbbraun. 


Vorderflügeloberseite grauschwarz mit braunen Fransen, gelblich 
behaartem Hinterrande und 6 bis 7 weissen Glasflecken: zwei hinter- 
einander in der Zelle, der vordere etwas kleiner als der hintere, einem 
grösseren mehr saumwärts gerückten zwischen Mı und Aa einem 
kleineren noch mehr saumwärts stehenden zwischen Ma und Ma und 
3 kleinen zwischen OR und SCs, SC; und SC4, SC4 und SCs in 
schräger Reihe übereinander, von denen der zwischen SC4 und SC a 
auch so klein sein kann, dass er zu fehlen scheint; noch ein gelblich 
behauchter Ialbglasfleck liegt zwischen SM und Mr an SM auf der 
Mitte; unten sind die Vorderflügel auf der Mitte braun mit den 
weissen Glasflecken der Oberseite, der Vorderrand und der Hinter- 
raud rostbraun, die Spitze veilgrau. IHinterflügel oben braun mit 
gelblichen Fransen und einem gelbbehaarten Schrägfleck auf der Mitte, 
unten veilgrau, der Vorderrand und der Aussenrand hinter Mg bis 
fast zur Bitte hin rostroth, am Analwinkel zwischen SM und FA 
schwarz, die Fransen bräunlich, hinter Mı gelblich, an der äussersten 
Wurzel mit schwarzem Fleck und die Fläche mit acht runden schwarzen 
Flecken: 4 stehen mehr wurzelwärts, zwei zwischen C und SC, einer 
am Zellende und einer hinter ‘der Zelle zwischen M und SM, 4 bil- 
den mehr saumwärts eine Bogenreihe, 3 grössere zwischen SM und 
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Mı, Mı und Ma Ma und Ms liegen näher beisammen und ein klei- 
nerer steht isoliert zwischen OR und SC. 

Flügelsehnitt ähnlich der Pamphila eamerona (Plötz), mit der 
die Art in der Tasterbildung übereinstimmt, Hinterschienen nicht 
busehig behaart. Leider fehlt die Fühlerspitze. 

Der weiss punktierte Kopf erinnert an die mir unbekannte /Zesperia 
voncilgonis Plötz, die Zeichnung der Flügel an die südamerikanische 
Hesperia bursa Hew. 

Leibeslänge 15, Spannweite 35 mm. 

Fangzeit: Januar 1891, œ: Bismarckburg. 


189 (15). P. bubovi nov. spee. Tafel VI, Figur 10 

Leib oberseits dunkelbraun, unterseits graubraun. 

Flügeloberseite schwarzbraun; Vorderflügel mit 8 weissen Glas- 
flecken: zwei grossen hintereinander in der Zelle, einem mehr saum- 
wärts gerückt zwischen Mı und Mə, und einem kleineren darüber 
etwas mehr auswärts gestellt zwischen M2 und Ms, einem kleinen 
am meisten saumwärts stehenden zwischen Ms und UR und drei mit 
dem letztbeschriebenen gleichgrossen in fast gerader Reihe übercin- 
ander zwischen OR und SCs, SC; und SCa, SCa und SC;; an SM 
zwischen Mı und SM steht gleich jenseits der Mitte noch ein gelbbe- 
hauchter Halbglasfleck; Hinterflügel mit 3 weissen Glasflecken, einem 
grösseren rundlichen zur Mitte hin zwischen OR und UR gleich hin- 
ter der Wurzel von OR und zwei kleineren saumwärts in gleichem 
Abstande vom Aussenrande zwischen Mı und Ma, Ma und Ma Unten 
sind die Flügel heller braun, die Vorderflügel mit den weissen Glas- 
flecken wie oben geschmückt, der gelbliche Halbglasfleck an SM ist 
aber ausgedehnter und nach aussen hin nicht scharf begrenzt; im 
Hinterflügel ist der grössere Glasfleck weiss, die beiden kleineren sind 
gelblich und zwischen ihnen und dem grösseren breitet sich eine den 
Vorderrand und den Analrand nicht ganz erreichende bogige, von 
weissen, gelblichen und bläulichen Schüppehen gemischt bedeekte Binde 
aus; noch steht ein gelblicher Fleck wurzelwärts zwischen C und SC. 

Fühler und Taster wie sonst bei Pamphila-Arten. Hinterflügel 
mehr gerundet als bei camerona und deren Verwandten. Leider fehlen 
die Iinterbeine. Das einzige Exemplar scheint ein Ọ zu sein. 

Ausgezeichnet durch die Glasflecke der Uinterflügel. 

Leibeslänge 15,5, Spannweite 32 mm. 

Fangzeit: 1. November bis 15. December 1890; Bismarckburg. 

190 (16). P. ilerda (Möschl ) 


Hesperia ilerda Möschler, Abhandl. Senckenb. Naturf. Ges. XV, 1887, 
p. 65, tab. fig. 16 (g). 
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Das Weibchen unterscheidet sich vom Männchen durch mehr 
gerundete Hinterflügel, einen mehr gerundeten Aussenrand der Vor- 
derflügel, einen winzigen gelben Glasfleck saumwärts zwischen UR 
und OR der Vorderflügel und einen Längswisch gelber Haare nahe 
dem Vorderrande der Hinterflügeloberseite zwischen OR und UR. 


Fangzeiten: 16. Mai 1889, g: Adadia. — 9. Juli 1889, oO: Station 
Bismarckburg. 


191 (17). P. calpis (Plötz) Tafel VI, Figur 4 (g) 
Hesperia calpis Plötz, Ent. Ztg. Stettin XL, 1879, p. 354; XLIII, 
1882, p. 328, no. 81 (kalpis) (Q). 


Fangzeit: November 1891, g: Bismarckburg. 


192 (18). P. stöhri nov. spee. Tafel VI, Figur 6 (œ) 

Leib oben gelbbraun, unten braungelb behaart. Beine rostgelb. 

Flügeloberseite braun; Vorderflügel mit einem grossen gelben 
Halbglasfleck an SM zwischen SM und Mı jenseits der Mitte und 5 
hellgelben Glasflecken: einem die ganze Zellenbreite ausfüllenden, am 
Aussen- und Innenrande auf der Mitte etwas eingekerbten in der 
Zelle, einem grossen zwischen M, und Ms, einem kleinen unmittel- 
bar darüber und nur durch Me getrennt zwischen Me und Ms, einen 
dem letztbeschriebenen an Grösse mindestens gleichkommenden, aussen 
auf der Mitte etwas eingekerbten zwischen OR und SCs und noch 
einem kleinen dicht darüber zwischen SC; und SC4; Hinterflügel mit 
kurzen rostgelben Fransen. Flügelunterseite braun, reichlich gelb gc- 
fleckt; Vorderflügel dunkelbraun, mit den hellgelben Glasflecken der 
Oberseite, von der Wurzel bis zum Glasfleck der Zelle am Vorder- 
rande gelbbraun, mit länglichem gelbem Wurzelfleck und oberhalb des 
Glasflecks in der Zelle bis zum Vorderrande gelb, mit bis zu SM 
gelbem Hinterrande, einem grossen gelben Fleck an SM zwischen 
SM und Mı gleich jenseits der Mitte und bis zu Ma am Anssenrande 
gelber Spitze; Hinterflügel rostbraun, am Vorder- und Aussenrande 
gelb, an der Wurzel mit wirren gelben Flecken und saumwärts mit 
einer Bogenreihe gelber unbestimmt begrenzter Flecke. 

Vorderflügeloberseite des & mit einer dicken an dem Gabelpunkte 
von Ms mit Ma beginnenden, anfangs nach aussen offen gebogenen, 
alsdaım dem Aussenrande parallel verlaufenden bis SM reichenden 
und die gelben Flecke zwischen M2 und Mi, Mı und SM einwärts 
streifenden braunen Narbe. Hinterschienen des Ka E langen rost- 
gelben Haaren buschig bekleidet. 

Bedauerlicherweise fehlt die Fühlerspitze, doch verweist der Bau 
der Taster die prächtige Art zu Pamphila. 

Leibeslänge 19,5, Spannweite 57 mm. 
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Ein einzelnes & aus der Büttner’schen Ausbeute ohne genaueres 
Datum von Bismarckbureg. 


193 (19). P. leonora (Plötz) 


Hesperia leonora Platz, Ent. Ztg. Stettin XL, 1879, p. 355; XLHE, 
1882, p. 338, no. 115 (g). 

Proteides xanthargyra Mabille, Annales Soc. Ent. Belgique XXXV, 
1891, Comptes Rendus (4) No. 17, 7. mars, p. CXII (JS). 


Fangzeit: Juni 1891, 5°: Bismarckburg. 


194 (20). P. weiglei (Plötz) 
Hesperia weiglei Plötz, Ent. Ztg. Stettin, XLVII, 1886, p. 90; Mösch- 
ler, Abhandi. Senckenb. Naturf. Ges. XV, 1887, p. 65, tab. fig. 18 (7). 

Die kurze Beschreibung von Plötz passt vortrefflich auch auf 
das 9, nur fehlt diesem die Narbe. 

Diese Art bildet durch den Mangel der Glasfleckchen nach der 
Flügelspitze zu (zwischen den Subcostalästen) mit Pamphila cery- 
mica (Hew.) und Pamphila mucorea (Karsch) eine gesonderte Ab- 
theilnng. S 

Bemerkung: Bei Möschler findet sich loe. cit. Zeile 13 von oben 
der störende Druckfehler „viel“ anstatt „vier“. 

Fangzeit: 16. September 1889, ©: Station Bismarekburg. 


Hypoleueis Mab. 

Mabille’s Diagnose seiner Gattung Hypoleucis ist völlig nichts- 
sagend, denn sie passt auch auf jede Pamphila-Art. Auch ich weiss 
plastische Bildungen, welche Zypoleueis von Pamphila unterschei- 
den lassen, nicht geltend zu machen und finde eine allenfallsige Be- 
rechtigung für die Anfrechterhaltung der Gattung lediglich durch die 
Gesammterscheinung der wenigen bekannten Arten gegeben, deren 
Hinterflügelunterseite ein nur wenig durch Braun eingeschränktes 
Weiss zeigt, welches lebhaft absticht von der dunkelbraunen Färbung 
der Vorderflügelunterseite und der Oberseite beider Flügelpaare. 


Von Adeli liegen zwei sicher zu //ypoleueis gehörende Hespe- 
riiden-Arten vor und eine möglicherweise nicht congenerische Art. 

1 (4) Die zwei kleinen Glasfleekehen zwischen den Subeostalästen des Vor- 
derflügels (SC3 und SC4, SC4 und SC5) liegen mit den weissen Glas- 
fleckehen zwischen SCz und OR nahe bei einander und bilden einen nach 
der Flügelspitze hin offenen Bogen. Die weissen Glasflecke der Mittel- 
zelle des Vorderflügels sind wenigstens oberseits vollständig getrennt. 
Hinterfügel ohne eigentliche Glasfleckchen. 

2 (3) Hinterflügeloberseite schwarzbraun mit weissen Fransen und einer 
Reihe von 4 weissen Längsstricheln hinter der Mitte zwischen OR und 
Mı; Hinterflügeloberseite weiss mit schmal braunem Vorderrandssaume 


— 23 — 


und braunem Aussenrandssaume, der nur zwischen Mı und SM bis fast 
zur Wurzel hin ausgedehnt ist und hier im Anschluss an weisse, den 
weissen Längsstricheln der Oberseite e Flecke weiss gefleckt, 
sonst schmal ist: . . . . ey 
3 (2) stecht Ee SE GER weissen Fransen und zwei 
unscheinbaren, gelblichen Wischfleckchen hiuter der Mitte; Hinterflügel- 
unterseite ganz weiss bis auf einen breit schwarzen bis M und OR rei- 
chenden Vorderrandssaum und schwarzbraune Saumflecke: einen gemein- 
samen zwischen OR, UR und Ms, je einen zwischen Ma und Ms, M2 und 
Mı, SM und IA, und einem mehr nach innen reichenden zwischen Ma 
und SM: EN ikea 
4 (1) he den SE E KEES liegen drei kleine 
weisse Glasfleckchen, je einer zwischen SCa und SC3, SC3 und SOA 
SC4 und SCs breit getrennt und bilden untereinander und mit dem 
zwischen SCs und OR befindlichen weissen Glasfleckchen einen gemein- 
sanıen nach der Flügelwurzel tief offenen Bogen. Mittelzelle der Vorder- 
flügel mit nur einem die Zellenbreite ausfüllenden schmalen, auf der 
Mitte eingeschnürten weissen Glasfleck. Hinterflügel mit drei winzigen 
Weissen Glasfleckehen: EE 


195 (212). H. ophiusa (llew.) 
Hesperia ophiusa Hewitson, Exot. Butt. V, 1872, Hesperia tab. 5, fig. 
46—48; Plötz, Ent. Ztg. Stettin XLIV, "1883, p- 29, no. 238. 


Fangzeiten: Juni 1891, g; 1. Juni bis 15. Juli 1891, er Bis- 
marekbnrg. 


196 (22). Il. titanota nov: spec. Q Tafel VI, Figur 5 (2) 
Leib braun, Brust, Hinterbeine und Banch weisslich behaart. 
Oberseite der Flügel dunkelbraun, die der Hinterflügel mit zwei 

wenig auffallenden gelblich behaarten Wischfleekehen zwisehen Mı nnd 
Ms, Ma und Ma hinter der Mitte. Vorderflügel mit weissem Halb- 
glasfleck zwischen Mı und SM an SM gleich jenseits der Mitte und 
9 weissen Glasfleekehen: zwei breit getrennten in der Zelle hinter- 
einander, weiter saumwärts je einem etwas grösseren zwischen Mı 
und Ma und mehr nach aussen abgerückt zwischen Ma und Ma je 
einem schr kleinen zwisehen Ma und UR, UR und OR und je einem 
kleinen zwischen OR und Ss, SCs und SOA SC4 und Sa welehe 
untereinander nnd auch mit dem zwisehen UR und OR befindlichen 
kleinen weissen Glasfleekehen eine zur Flügelspitze offene Bogenreihe 
bilden. Vorderflügelunterseite heller brann als oben, mit den hellen 
Flecken der Oberseite; Hinterflügelunterseite weiss, am Vorderrande 
bis M und OR breit dunkelbraun gesäumt, am Innenrande mitten auf 
OR init einspringendem weissem Fleckehen, am Aussenrande mit klei- 
nen dunkelbraunen Saumflecken, einem gemeinsamen im Anschluss 
an den Vorderrandssaum zwischen OR und UR, UR nnd M3 und 


je einem isolierten zwischen M3 nnd Ma Mə und Mı, Mı und SM, 
SM und IA; der zwisehen Mı und SM tritt am tiefsten in die Flü- 
gelfläche. 

Das einzige vorliegende Exemplar, ein o, ist sichtlich der Hy- 
poleueis tripunctata Mab., von der nur das Q beschrieben ist, und 
für welche Art ich ein einzelnes @ der Prenss’schen Ausbeute anf 
der Barombi-Station in Camerun halte, ausserordentlich ähnlieh und 
möglicherweise das noch unbekannte cf dieser Art; doch fehlt bei 
dem Q meiner Aypoleueis tripunctata der dunkelbraune Saumfleck 
der Wlinterflügelunterseite zwischen SM und IA und in der Vorder- 
flügelzelle sind die beiden weissen Glasflecke oberseits fast verbunden 
und nnterseits dureh eine Querlinie vollständig zu einer Z-förmigen 
Figur verschmolzen, von der Mabille freilich nichts erwähnt. 

Leibeslänge 18, Spannweite 36 mm. 

Fangzeit: Januar 1891, g: Bismarckburg. 


197 23). H. enantia nov, spec. 9 


Leib braun, Brust, Beine und Bauch weiss behaart. 

Flügeloberseite dunkelbraun; Vorderflügel mit einem SM näher 
liegenden Halbglasfleck zwisehen Mı nnd SM gleich jenseits der Mitte 
und 9 weissen Glasflecken: einem die Zellenbreite einnehmenden 
schmalen, auf der Mitte eingesehnürten nahe dem Zellende, einem 
grösseren zwischen Mı nnd Ma in der Richtung des Glasflecks 
der Zelle gelegen nnd einem fast gleichgrossen zwischen Ma und Ms, 
zwei kleinen zwischen Ma und UR, UR und OR, mit dem Glas- 
fleck zwischen Mə und Ma eine schräge Reihe bildend, einem etwas 
grösseren zwischen OR und SCs nnd noch drei kleinen breit ge- 
trennten zwischen SC; nnd SC4, SCa und SC, SCs und SCa, welche 
mit dem etwas grösseren Glasfleek zwischen OR und SCs eine 
naeh der Flügelwnrzel tief offene Bogenreihe bilden; Tinterflügel mit. 
drei winzigen weissen schwarzgesäumten Glasfleckehen, einem auf der 
Mitte vor dem Zellende nnd zwei saumwärts in gleicher Entfernung 
vom Anssenrande zwischen Mı und Ma, Ma und Ms. Unterseite der 
Vorderflügel heller braun als die Oberseite, hinter SM schwach auf- 
gehellt mit den weissen Flecken der Oberseite; Hinterflügelnnterseite 
weiss mit schr schmalem braunem Saume am Vorderrande und brei- 
terem innen etwas buchtigem, nur wenig über SM hinansreichendem 
braunem, an UR weiss unterbroehenem Anssenrandssaume. Vor dem 
Zellende steht ein das Glasfleekchen der Oberseite einsehliessender 
brauner Querwisch, und rundliche braune Fleckehen mit centralen 
weissen nnd blauschillernden Sehüppchen stehen auf der Fläche wur- 
zelwärts und mehr sanmwärts vertheilt, mehr wnrzelwärts zwei: einer 


u En 


zwischen C nnd SC vor Abgang von OR und einer zwischen M und 
SM am Ursprung von Mı, mehr sanmwärts zwei, einer zwischen Mı 
und SM; innerhalb des braunen Aussenrandssaumes liegen noch 
weisse und blaue Schilterschüppchen führende Fleckehen, je einer 
zwischen C nnd SC, SC und OR, Ms und Ma, Ma nnd Mı, von denen 
die beiden letztgenannten mit den Glasfleckehen der Oberseite corre- 
spondieren. 
Leibeslänge etwa 12, Spannweite 30 mm. 


Nach dem einzigen vorliegenden kopflosen Exemplare eine neue 
Art zu beschreiben, würde ich nieht gewagt haben, wenn dieselbe nicht 
so ausserordentlich charakteristisch wäre, dass es wohl unmöglich sein 
dürfte, sie zu verkennen. Schon die Zahl nnd Lage der weissen Glas- 
Hecken zwischen den Snbeostalästen des Vorderflügels ist, weil ganz 
ungewöhnlich, genugsam kennzeichnend: der zwischen SC; und SC4 
liegt am meisten saumwärts, der zwisehen Saz und SCa nieht weit 
vom Zellende und alle drei bilden untereinander einen flachen zum, 
Hinterrande offenen Bogen am Vorderrande nnd mit dem grösseren 
Glasfleckehen zwischen SC: und OR eine zur Flügelwurzel tief offene 
Bogenreihe, welche sonst zur Spitze offen zu sein pflegt, wenn die 
Glasfleckehen zwischen den Snbeostalästen nicht wie oft zu einer 
schräg stehenden geraden Reihe geordnet sind, 


Fangzeit: Juni 1891, Q: Bismarckburg. 


Pardaleodes Bntl. 


1 (2) Flügel ohne Glasflecke. Flügel oberseits vorherrschend dunkel roth- 
gelb, seidenartig glänzend, im Vorderflügel mit ziemlich breit braun ge- 
säumtem Vorder- und Aussenrande und einem, einen grossen Fleck der 
Grundfarbe innen abschliessenden vom Vorderrandssaum zum Aussen- 
randssaume ziehenden braunen Winkelfleck nahe der Spitze; im Hinter- 
flügel ein an seinem Innenrande stark gerundeter Vorderrandssaum und 
ein schmaler Aussenrandssaum braun, der Analrand mit gebräuntem 
Saume und auf der Fläche mit noch einem gerundeten länglichen braunen 
Mittelfleck, Vorderflügelunterseite wie die Oberseite, nur der braune Saum 
lichter und auch die Wurzel ausgedehnt lichter braun; Hinterflügelunter- 
seite braun, saumwärts mit einer dem Aussenrande parallelen unbe- 
stimmten licht rothgelben Bogenbinde, und vom Analwinkel bis zur Mitte 
zwischen SM und M1 auch am Rande licht rotligelb fleckig mit ebenso 
gefärbten Fransen; noch stehen auf der Fläche fünf weisse zum Theil 
braungerandete Fleckchen, zwei mehr wurzelwärts, je einer zwischen 
C und SC und in der Zelle, drei mehr saumwärts, je einer zwischen 
OR und UR, M2 und Mı, Mı und SM; der Fleck zwischen Mı und 
SM füllt die ganze Breite des Raumes aus und ist auf der hinteren 
TED tere EE E erg e Hië 
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2 (1) Wenigstens im Vorderflügel mit Glasflecken. Vorderflügel oberseits 


braun mit licht rothgelben zu Gruppen vereinigten Flecken, 


3 (6) Hinterflügel oberseits braun mit zwei vollständig isolierten licht roth- 


Wa 


gelben Flecken: einem kleineren wurzelwärts und einem sehr grossen 
saumwärts. 

(5) Vorderflügel oberseits auf der Wurzel nnd am Vorderrande rostgelb, 
zwischen M3 und UR, UR und OR saumwärts, sowie zwischen OR und 
SCs, SC; und SCa, SC4 und SC3 mit je einem grossen rothgelben Fleck, 
welche zwischen Ma und OR, OR und SC3 zu einer Fleckengruppe 
zusammen verbunden sind. Hinterflügelunterseite licht rothgelb mit 
braunen Flecken, aber ohne weisse Punktfiecke: . . . . . . edipus 
(4) Vorderflügel oberseits auf der Wurzel und am Vorderrande braun, 
zwischen Ms und UR ein kleiner Fleck, zwischen UR und OR kein Fleck 
oder ein sehr kleiner Punktfleck lieht rothgelb, auch zwischen OR und 
SCa stehen die drei mässig grossen lieht rothgelben Glasflecke isoliert. 
Hinterflügelunterseite licht rothgelb, braun bindenfleckig, zwischen SM 
und Mı mit zwei weissen rothbraun gerandeten Punktflecken: . . sator 
(3) Hinterflügel oberseits vorherrschend licht rothgelb mit schmalem 
braunem Randsaume (oder braun mit sehr ansgedehnt licht rothgelbem 
ungetheiltem Scheibenfleck). ` 

(8) Vorderflügel oberseits mit braunem Vorderrande, zwei breit getrenn- 
ten rothgelben Flecken zwischen SM und Mı, oberhalb des auswärts 
stehenden Flecks mit grossem lieht rothgelbem Glasfleck zwischen Mı 
und Ma und einem Glasfleck zwischen Ma und M3, welcher nach innen 
zu das Aussenende des Glasfleeks in der Zelle nicht erreicht, zwischen 
Ms und UR mit einem grösseren lieht rothgelben Glasfleck und zwischen 
UR und OR mit einem solchen Glaspunkte; zwischen OR und SC3 durch 
SC; und SC4 deutlich ZER ziemlich gleich grosse, licht rotlıgelbe 
Glasflecke: . . . . oe AU 
(2) Vorderflügel Stee: mit von , der Wurzel E zur Mitte breit rost- 
gelbem Vorderrande, einem langgezogenen licht rothgelben Streifenfleck 
zwischen SM und Mı, über diesem mit einem licht rothgelben Glasfleek 
zwischen M2 und Ma und einem solehen das Aussenende des Glasflecks 
der Zelle innen erreichenden Glasfleck zwischen Ma und Ma und drei 
sehr ungleieh grossen zu einer grösseren dreieckigen Fleckengruppe zu- 
sammengeflossenen Glasflecken zwischen OR und SC3, von denen der 
zwischen SC4 und SCz viel kleiner als jeder der beiden hinteren ist; 
zwischen Ms und UR, UR und OR kein Glasfleck: . . . . . parcus 


198 (24). P. thora (Plötz) 
Plastingia thora Plötz, Ent. Ztg. Stettin XLIII, 1884, p. 145 
Fangzeiten: Juni 1891, g’; September 1891, g: Bismarckburg. 


199 (25). P. edipus (Cram.) 


Papilio edipus Cramer, Pap. Exot. 1V, 1782, p. 146, tab. 366, tig. E, F. 
Pardaleodes edipus Staudinger, Ex. Schmett. Tagf. 1888, p- 301, tb. 100(6 SI 


Fangzeiten: Januar 1891, œ’; Juni 1891, Q: Be 
XXXVII. Heft II. 17 
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200 (26). P. sator (Westw.) 
Cyclopides sator Doubleday-Westwood-Hewitson, Gen. Diurn. Lep. 
1852, p. 523 (Pumphila?), tab. 79, fig. 4. 
Fangzeiten: Juni 1891; Juli 1891: Bismarckburg. 
201 (27). P. festus Mab. 
Pardaleodes festus Mabille, Ann. Soc. Ent. France (6) X, 1890, p. 33, 
tab. 3, fig. 2. 
Fangzeit: Juni 1891, vc: Bismarckburg. 
202 (28). P. parcus nov. spec. 

Leib und Beine braun, rostgelb behaart. 

Flügel oberseits braun mit rostgelben Flecken und im Vorder- 
flüge) mit honiggelben rostgelb gesäumten Glasflecken ; im Vorderflügel 
der Vorderrand von der Wurzel bis zur Mitte breit rostgelb, der 
Iinterrand bis SM von der Wurzel bis zur Mitte dunkel rostfarben, 
ein breiter Streif zwischen SM und Mı, die ganze Breite des Raumes 
einnehmend, bis über die Mitte hinausreichend und aussen tief aus- 
gerandet, rostgelb; ein aus zwei rostgelb gesäumten Flecken gebildeter 
grosser Glasfleck in der Zelle und hinter diesem im Anschluss an 
seinen hinteren Aussenwinkel, also mehr nach auswärts gerückt, zwei 
aneinanderstossende, aussen ausgerandete Glasflecke und noch ein die 
gewöhnlichen Glasfleckchen vor der Spitze vertretender und aus drei 
verschmolzenen Flecken zwischen OR und SC; gebildeter grosser Glas- 
Heck näher der Spitze honiggelb und schmal rostroth gesäumt; der 
Fleck zwischen SCs und SCs der kleinste und ganz rostgelb. Hinter- 
flügel mit ausgedehnt rostgelbem, in der Mitte aufgehelltem Fleck, der 
von der braunen Grundfarbe nur einen breiten Vorderrandssaunm, einen 
schmalen Analrandssaum und einen schmalen bis Mı reichenden 
Aussenrandssaum übrig lässt und zwischen Mı und dem Analwinkel 
ohne Unterbrechung in die rostgelben Fransen ühergeht. Vorderflügel 
unterseits braun mit den Glasflecken der Oberseite, einem rostgelben 
Fleck auf der Mitte zwischen SM und Mı und rostgelber spärlicher 
Beschnppung am Vorderrande bis zu dem gelben Fleck zwischen OR 
und SCs. Hinterflügelunterseite vorherrschend gelb, an der Wurzel 
und den Vorderrande braun mit rostgelben Flecken, der Aussenrand 
bis über Mı hinaus braun gesäumt mit rostgelber Beschuppung, der 
Analrand bis IA schmal braun gesäumt, zwischen IA und SM rostgelb. 

Charakteristisch für die Art ist das Fehlen eines Glasflecks 
zwischen Mı und UR im Vorderflügel und die Ausbildung der beiden 
Glasflecke zwischen OR und SC A welche mit einem kleineren rost- 
gelben Fleck zwischen SC4 und Ba zu einem grossen dreieckigen 
Flecke verschmolzen sind. 

Leibeslänge 12,5, Spannweite 27,5 mm. 

Nach einem einzelnen Exemplare. 

Fangzeit: Juli 1891, ? 0: Bismarckburg. 
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Apaustus Hb. 

1 (4) Hinterflügel mit einem grossen oder mehreren kleinen Glasflecken. 

2 (3) Hinterflügel mit einem grossen weissen Glasfleck. Fransen der Flügel 
ungescheckt, braun, zwischen SM und Mı im Vorderflügel gelblich, im 
Hinterflügel weisslich. Flügeloberseite braun mit einem, öfters ver- 
loschenen, kleineren oder grösseren weissen oder gelblichweissen Fleck 
zwischen SM und Mı an SM ziemlich auf der Mitte und sieben weissen 
Glasflecken, drei auf der Mitte übereinander: ein ziemlich grosser, aussen 
ausgerandeter zwischen M: und Ma und zwei längliche in der Zelle, 
mehr saumwärts einer zwischen Ma und M3 und drei getrennte Flecke 
vor der Spitze in einem zur Spitze oflenen Bogen zwischen OR und SC3; 
von diesen ist der vorderste der grösste, der hinterste der kleinste. Auf 
der Vorderflügeloberseite ist der Raum zwischen dem grossen weissen 
Glasfleck und dem Analrande weiss oder gelblichweiss behaart. Unter- 
seite der Vorderflügel wie die Oberseite, aber das Feld zwischen Mı und 
dem Hinterrande auf der Mitte ausgedehnt gelblichweiss. Hinterflügel- 
unterseite vorherrschend gelblichweiss, der Vorderrand auf der Wurzel- 
hälfte, die Spitze und der Aussenrand bis Mı am I[nnenrande fast gerade 
abgeschnitten und ein Fleck vom Analrande bis zum weissen Glasfleck 
SC nz ba a a ee I 

3 (2) Hinterflügel mit drei weissen Glasflecken. Fransen der Flügel braun, 
weiss gescheckt., Flügeloberseite braun, im Vorderflügel ein gelblicher 
Halbglasfleck an SM zwischen SM und Mı ziemlich auf der Mitte und 
noch ein gelblicher Wisch näher der Wurzel; sieben weisse Glasflecke 
haben fast die gleiche Form und Stellung wie bei philander, nur sind 
die beiden in der Zelle mehr gerundet und vou den Glasfleckchen 
zwischen OR und SC3 ist der hinterste der grösste, der mittelste der 
kleinste; im Hinterflügel drei weisse Glasflecke, ein rundlicher am Zell- 
ende und zwei nebeneinander: zwischen M2 und Mg ein länglicher und 
zwischen Mı und M2 ein abgerundeter mehr saumwärts. Unterseits 
sind die Vorderflügel braun mit den Glasflecken der Oberseite, an der 
Wurzel zwischen C und SC eine Strecke dicht gelblich beschuppt und 
mit platzweise spärlichen gelblichen Schüppchen nahe der Spitze und 
dem Aussenrande, am Hinterrande auf der Mitte weisslich. Die Vorder- 
tlügel sind vorwiegend gelblich, die Glasflecke der Oberseite schwarz 
gesäumt, die beiden mehr saumwärts gelegenen in einem vom Aussen- 
rande bis zum Glasfleck der Zelle reichenden breiten braunen Felde; 
am Vorderrande liegt auf der Mitte und an der Spitze je ein brauner 
Fleck und zwischen SC und Č an © zwei schwarze Punktflecke, einer 
hinter dem braunen Fleck der Mitte des Vorderrandes: . . . dolus 

4 (1) Hinterflügel ohne Glasflecke. 

5 (6) Vorderflügel mit grossen weissen Glasflecken zwischen SM und M1, 
Mı und Ma und kleinen, sehr undeutlichen, zwischen Ma und Ma OR 
und Ca Die weisse Farbe der Fransen am Aussenrande der Hinter- 
flügel tritt oberseits etwas anf die Flügelfläche über, besonders zwischen 
Mrundi SMS Mend AU: lang, 

d 
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6 (5) Vorderflügel graubraun, ganz ohne Glasflecke. Die weisse Farbe 
der Fransen am Aussenrande der Hinterflügel tritt oberseits nicht auf 
die Flügelfläche über. Vorderflügelunterseite am Hinterrande breit und 
auf der Mitte bis zu Mı weisslich: . . . . SE eg leie 


203 (29). A. philander (Hopi) 
Pamphila philander Hopffer, Peters’ Reise Mosambique, Ins. 1862, 
p. 416, tab. 27, fig. 1, 2 Léi 
Apaustus philander Plötz, Ent. Ztg. Stettin XLV, 1884, p. 451, no. 9. 
Ancyloxipha philander Trimen, South-Afr. Butt. III, GE D. 333. 

Plötz gibt bei der ersten Beschreibung seines Apaustus lean- 
der (Ent. Ztg. Stettin, XL, 1879, p. 360) an: „gleicht philander 
Hopf. und unterscheidet sich nur dadurch, dass philander überall 
statt gelb weiss ist und durch den oben viel grösseren Fleck in Zelle 
1; die Art wurde auch von Herrn Hopffer selbst für verschieden 
gehalten." Dieser Satz ist unklar und könnte vermuthet werden, dass 
leander Plötz in Zelle 1 einen grösseren Fleck habe als philander; 
wie jedoch die Stelle zu verstehen ist, zeigen unzweideutig die spä- 
teren Angaben von Plötz (Ent. Ztg. Stettin XLV, 1884, p. 151), dass 
bei philander „der Fleck in Zelle 1 der Vorderflügel gross, weiss, 
saumwärts tief ausgeschnitten und nur durch die Rippe von dem Glas- 
fleck der Zelle 2 getrennt” und bei leander „der Fleck in Zelle 1 
der Vorderflügel klein, Ichmgelb, von dem Glasfleck der Zelle 2 ent- 
fernt” sei. Apaustus philander (Ilopff.) variiert übrigens stark und 
es ist die Grösse des weissen, bisweilen schwach gelblichen Flecks 
zwischen SM und M, der Vorderflügeloberseite (Zelle 1 bei Plötz) 
kein Charakter der Species, sondern ausserordentlich variabel. Von 
den Adeli-Exemplaren zeigt ein auffallend kleines Exemplar einen 
schmäleren Glasfleck der Hinterflügel und den kleinen Glasfleck zwi- 
schen OR und SCs im Vorderflügel viel weiter nach auswärts gerückt 
als die übrigen. 

Apaustus leander Plötz halte ich für dieselbe Art, welche Ma- 
bille später als Apaustus evander (Ann. Soc. Ent. France (6), X, 
1890, p. 30 (1)) von Freetown beschrieben hat. 

Fangzeiten: 5. Juli 1889; Am Adadia. — Juni 1891; September 
1891: Bismarckburg. 

204 (80). A. dolus Plötz Tafel VI, Figur 13 te) 


Apaustus dolus Plötz, Ent. Ztg. Stettin, XL, 1879, p. 358; XLV, 
1884, p. 151 (c). 


Fangzeit: Juni 1891, g: Bismarckburg. 
205 (31). A. olaus Plötz 
Apaustus olaus Plötz, Ent. Ztg. Stettin XLV, 1884, p. 156. 
Nach den drei von Adeli vorliegenden sehr schlecht erhaltenen 
Exemplaren, wenn diese wirklich alle einer Art angehören, scheint 
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Apaustus olaus sehr stark zu variieren, indem bei zwei Stücken die 
ganze Wurzelhälfte der Hinterflügelunterseite, bei dem dritten dagegen 
nur eine ungefähr von der Mitte des Vorderrandes zur Mitte des 
Analrandes ziehende Bogenbinde dicht weisslich bestäubt ist. 
Fangzeiten: 3. Juli 1889: Am Adadia. — Juni 1891: Bismarckburg. 


206 (32). A. placidus Plötz 
Apaustus placidus Plötz, Ent. Ztg. Stettin XL, 1879, p. 360; XLV, 
1834, p. 157 Lech, 


Fangzeit: Juni 1891: Bismarckburg. 


Plesioneura Felder 
1 (2) Flügel schwarzbraun, Fransen rothgelb; Vordertlügel mit rotlıgelben 
Flecken und honiggelben Glasflecken: zwischen SM und Mi drei rothgelbe 
Flecke, 1 wurzelwärts, 2 saumwärts, die ganze Breite des Raumes füllend, 
schräg übereinander, zwischen Mı und Ma ein die ganze Breite des 
Raumes füllender längerer als breiter Glasfeck; derselbe ist mit dem 
grossen Glasfleck der Zelle breit verbunden und dieser grenzt wiederum 
an einen rothgelben Fleck des Vorderrandes; noch steht je ein Glasfleck 
zwischen M2 und Na M3 und UR, UR und OR, die beiden letzteren in 
gerader Linie übereinander, und drei ziemlich grosse und zusammen- 
hängende Bängsflecke zwischen OR und GC sz: zwischen C und SC liegt 
wurzelwärts noch ein rothgelber Fleck. Hinterflügel oberseits braun, 
mit einem ausgedehnten zackenrandigen rothgelben Fleck hinter der 
MRO S pe E enee 
(1) Flügel braun, schwarzfleckig, Fransen schwärzlich, weiss gescheckt. 
Flecke ähnlich wie bei galenus, jedoch sind alle Flecke glasig und 
weiss, die beiden zwischen Ma und OR und auch die drei zwischen OR 
und SCa getrennt und klein. Hinterflügel oberseits braun, mit schwarzen 
Wellenzügen und grauen Pleckchen: . . . 2.2 2.2.2.2. elmin« 


207 (33). P. galenus (F.) 
Papilio galenus Donovan, Ins. Ind. 1800 [p. 58, tab. 48, fig. 3]. 
Plesioneura galenus Staudinger, Exot. Schmett. Tagf. 1885, p. 300, 
tab. 100 (g7). 


Fangzeiten: 2 Juni 1889: Am Adadia. — Januar 1891, ©; 24. Mai 
1889, 9; Juni 1891, X, 9; Juli 1891, cr: 15. September bis 15. October 
1891, 9; 15. bis 31. December 1890, g: Bismarckburg. 


208 (34). P. elmina (Plötz) 
Plesioneura proxima Mabille, Ann. Soc. Ent. France (6) X, 1890, p. 31, 
tab. 3, fig. 1. 

Der weisse Glasfleck am Vorderrande der Vorderflügel vor dem 
Glasfleck der Zelle ist bald kleiner und gerundet, bald grösser und 
fast von der Breite des Glasflecks der Zelle und gleichsam eine Fort- 
setzung desselben; Mabille’s Abbildung stellt ein Exemplar mit 
kleinem Glasfleck des Vorderrandes dar. 


to 
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Fangzeiten: 14. Juni 1889, 5; 24. September 1889, GO - Am Adadia. 
— September 1891, œ; 20. September bis 15. October 1890, œg: Bis- 
marckburg. 


Antigonus Hb. 


1 (6) Im Vorderflügel ein Glasfleck zwischen C und SCı und zwei Glas- 
flecke in der Zelle. 
2 (3) Hinterflügel oberseits am Analwinkel und am Aussenrande bis über 
die Mitte gelblich, au der Wurzel und am Vorderwinkel erdgrau und 
schwarz gefleckt, unterseits fast ganz gelblich, nur an der Wurzel 
erdgrau, am Vorderrande und auf der Fläche mit einzelnen grossen 
schwarzen Flecken. Vorderflügel oberseits und unterseits grau, unten 
am Hinterrande gelblich; zwischen SM und Mı mit zwei kleinen Glas- 
fleckchen übereinander, zwischen M; und Ma einem grossen breiten 
Glastleck, zwischen M2 und Ma einem kleinen und mehr saumwärts ge- 
rückten, zwei in der Zelle: ein vorderer mehr nach der Wurzel zu, ein 
hinterer mehr nach dem Zellende gerückter Glasfleck, und zwischen M 3 
und SCa mit noch sechs kleinen Glasflecken von weisser Farbe: denuba 
(2) Hinterflügel oberseits ganz schwarzgrau. Im Vorderflügel zwischen 
SM und Mi kein Glasfleck, der Glasfleck zwischen Mı und Ma schmal, 
zwischen OR und SC3 drei weisse Glasflecke, aber kein Glastleck zwi- 
schen SC3 und SCa und keiner zwischen Ma und OR (also mit nur sechs 
Glasfleckchen nach der Spitze zu). Hinterflügel unterseits licht mit zwei 
braunen Flecken zwischen SC und C und braunen, einen Bogen bilden- 
den Flecken hinter der Mitte. 
4 (5) Hinterflügel unterseits hell ochergelb, die Wurzel, der Vorderwinkel 
und der Vorderrand schmal grau:. . . 2... philotimus 
5 (4) Hinterflügel unterseits hellblau, die Wurzel dunkel, der Vorderrand 
schmalgprau: a Y a a e ace lee 
6 (1) Im Vorderflügel zwischen C und SCı kein Glasfleck, nur ein Glas- 
fleck in der Zelle. Flügel oberseits und unterseits gleichmässig erdgrau, 
dunkler gefleckt. Vorderflügel mit nur sechs kleinen weissen Glastlecken, 
je einem in der Zelle, zwischen Mı und Ma, M2 und Ms, OR und SC;, 
SCs und SC4, SCa und SC3: . . 2 =» 2 2.2.2.2. Synestalmenus 


209 (35). A. denuba Plötz 


Antigonus denuba Plötz, Ent. Ztg. XL, 1879, p. 361; Jahrb. Nass. 
Ver. Naturk. XXXVII, 1884, p. 30 (, Q). 


Fangzeit: Juni 1891, g: Bismarckburg. 


210 (36). A. philotimus Plötz 
Antigonus philotimus Plötz, Ent. Ztg. Stettin XL, 1879, p. 361; Jahrb. 
Nass. Ver. Naturk. XXXVII, 1884, p. 30 (g). 
Fangzeiten: Januar 1891, g; Juni 1891, g”: Bismarekburg. 


211 (37). A. thecla Plötz 
Antigonus thecla Plötz, Ent. Ztg. Stettin XL, 1879, p. 361; Jahrb. 
Nass. Ver. Naturk, XXXVII, 1884, p. 50 (cf). 


KI 
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Fangzeiten: 16. Mai 1889, q: Adadia. — 22. Mai 1889, œ: Pereu. 
— Januar bis Februar 1890, œ”; Juni 1891, c; 28. Juni 1889, ©; September 
1891, o: 20. September bis 15. October 1890, c7; October 1891, o7; 15. bis 
31. December 1890, 5: Station Bismarckburg. 

212 (38). A. synestalmenus nov. spec. Tafel VI, Figur 8 (2) 

Leib und Beine graubraun. 

Flügel matt, graubraun, mit grauen und schwarzen Zeichnungen, 
vorwiegend schwarzen Wellenlinien, welche Reihen rundlicher grauer 
Flecke einschliessen; Vorderflügel mit sechs sehr kleinen weissen 
Glasfleckehen: einem in der Zelle gleich hinter dem Abgange von 
SCı, je einem zwischen M: und Ma Ma und Ma und drei einen 
schwachen Bogen bildenden zwischen OR und SC5;, SCs und S4, SC4 
und SCs. Vorderflügeloberseite mit sehr charakteristischer Zeichnung: 
zwischen SM und Mı nahe dem Abgange von Mı mit einem schwarzen, 
aussen weiss beschuppt berandeten Schrägstriche, einem an seinem 
Aussenrande doppelt ausgebogenen und grau beschuppt berandeten, 
mit seiner vorderen Ausbuchtung an den Glasfleck der Zelle, sowie 
in seiner am weitesten nach aussen gerückten Mitte an den Glasfleck 
zwischen Mı und M2 angrenzenden schwarzen Mittelschatten, endlich 
zwischen diesem Mittelschatten und der Spitze am Vorderrande mit 
einem zum Vorderrande tief offenen und nach der Spitze zu ver- 
löschenden schwarzen Bogenfleck, dessen graubeschuppter Innenrand 
an die drei Glasflecke zwischen OR nnd SCz innen anstösst. 

Nach einem einzelnen Exemplare. 

Leibeslänge 15, Spannweite 33 mm. 

Von den verwandten Arten: denuba Plötz, philotimus Plötz und 
theela Plötz durch die schwarzen Schatten der Oberseite und die 
wenigen winzigen Glasfleckehen der Vorderflügel leicht zu unter- 
scheiden. 

Fangzeit: Juni 1891, œ: Bismarckburg. 


Eretis Mab. (Sarangesa Moore) 

1 (2) Im Vorderflügel die Zelle ohne Glasfleck, drei weisse Glasfleckchen 
nahe der Spitze zwischen OR und SC 3, der zwischen OR und SCs der 
kleinste, überdies beim Ọ noch je ein Glasfleck zwischen Mı und Ma, 
Ma und M3 und bisweilen noch ein Glasfleck zwischen © und SCı am 
Vorder EE 

2 (1) Im Vorderflügel die Zelle mit einem die ganze Zellenbreite ein- 
nehmenden breit Z-förmigen weissen Glasfleck, einem kleinen weissen Glas- 
Beck vor dem Glasfleck der Zelle zwischen C und SC 1 und einem grössern. 
mehr auswärts gerückten dahinter zwischen Mı und Ms, dem sich nach 
hinten noch ein winziges Fleckehen zwischen Mı und SM anschliesst, 
einem Fleckchen zwischen Ma und M3 und nach der Spitze hin drei weissen 
Glasfleckchen in einem zur Spitze offenen Bogen zwischen OR und SC 3, 
von denen der mittelste der kleinste, der vorderste der grösste ist: motozi 
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213 (39). E. melania Mab. 
Eretis melania Mabille, Compt.-Rend. Soc. Ent. Belg. XXXV, 1891, 
Sér. 4, No. 16, p. LXXI. 

Mabille beschreibt nur das d’; bei dem © stehen noch zwei 
Glasflecke zwischen Mı nnd Ma, der zwischen Mı und Ma ist quer 
und sehr schmal, der zwischen Ma und Ma rundlich. Fretis melania 
Mab. oder vielmehr die Art, anf welche mir die dürftige Beschreibung 
Mabille’s zu passen scheint, unterscheidet sich von Zretis djaelaelae 
(Wilgr.) dureh die braune, nieht vostbranne Färbung der Flügel- 
unterseite nnd die kleineren Glasflecke zwischen Mr und M3 des 
Vorderflügels, welche beim æ in Wegfall kommen. Bei drei Exem- 
plaren vom Juni 1590 tragen die Vorderbeine eine dichte silberweisse 
Beschuppung, doch finde ich sonst keine Unterschiede. 


Fangzeiten: 20. Juni 1889, Q: Am Adadia. — Januar 1891, e, Q; 
Juni 1891, 5‘, 9 ; Juli 1891, o: 15. bis 31. December 1890, g: Bismarckburg. 


214 (40). E. motozi (Wller.) Tafel VI, Figur 11 (o) 
Nisoniades motozi Trimen, hop. Afr. Austr. II, 1866, p. 313, tab. 6, 
fig. 3 (Q). 

Ich bin nicht absolut gewiss, ob das einzige, von Adeli vor- 
liegende 7 das zu Pterygospidea motozi Wer. gehörige o ist; die 
Abbildung dieses 5 (Tafel VI, Figur 11) dürfte am ehesten darüber 
Aufklärung geben können; es fehlt ihm — mit Trimen’s eitierter 
Abbildung verglichen — der Glasfleck im Ifinterflügel, den das Ọ 
besitzt; indessen hebt Trimen für das æ seines Nisoniades motozi 
ausdrücklich das Fehlen dieses Glasflecks hervor. Auffallend sind 
nnter der Lupe einzelne sel feine dAnnkle Sehüppehen auf den Glas- 
fiecken der Vorderflügeloberseite. 

Fangzeit: Juni 1891, X: Bismarckburg. 


Tagiades Hb. (Pterygospidea Wilgr.) 


215 (41). T. flesus (Ri 
Papilio ophion Drury, Ill. Exot. Ins. HI, 1782, p. 21, p. 77, tab. 17, fig. 
1, 2 (7); Stoll, Suppl. Cramer 1791, p. 127, tab. 26, fig. 4, 4C (c). 
Das Ọ ist gegenüber dem & durch bedentend grössere Glasflecke 
der Vorderflügel ausgezeichnet. 


Fangzeiten: 24. September 1389, g: Am Adadia. — Januar 1891. 
o: 15. September bis 15. October 1891, 5’; October 1891, X; November 
1891, ci: Bismarckburg. 


Hesperia F. (Ismene Swains., Plötz) 


1 (2) Flügeloberscite blauschwarz, Flügelunterseite grünblau. Hinterflügel- ` 
unterseite mit kurzer weisser Querbinde von der Mitte des Vorderran- 
des bis zum Gabelpunkte von Ms mit Mə: . . . . . . . chalybe 
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2 (1) Vorderflügel oberseits hellbraun, unterseits wenigstens am Hinterrande 
weisslich. Hinterflügel oberseits von der Wurzel bis zur Mitte rostgelb 
behaart mit rostgelben Fransen am Analwinkel und breit braunem Sanme 
des Vorder- und Aussenrandes, unterseits mit einer breiten lichten vom 
Vorderrande bis SM reichenden Binde. 

3 (6) Die liehte Binde der Hinterflügelunterseite weiss; nahe dem Anal- 
winkel am Analrande von den Fransen getrennt eine Strecke vor Beginn 
des rostgelben Fransensanmes ein länglicher weisser Fleck (Gegenfleck). 
Taster lichtgelb bekleidet. 

4 (5) Hinterflügelunterseite im Bereiche der weissen Binde ohne schwarze 
lecker. . . forestan 

5 (4) ee ee mit Rn Flecken i im n Bereiche der weissen 
Binde; diese ist an SM sehr breit und zeigt hier einen von einem schwar- 
zen Querfleck ausgefüllten Ausschnitt; saumwärts stehen an dem Aussen- 
rande der Binde noch zwei rundliche schwarze Flecke, je einer zwischen 
Mı und Ma, M2 und Ma Der Raum zwischen den rostgelben Fransen 
am Analwinkel und der weissen Binde ganz schwarz ausgefüllt: pisistratus 

6 (5) Am Analrande der Hinterflügelunterseite kein weisser von den Fran- 
sen getrennter Fleck, vielmehr an Stelle desselben der Saum in die roth- 
gelben Fransen übergehend mehr oder weniger ausgedehnt rostgelb, 

3ekleidung der Taster weiss. Die lichte Binde der Hinterflügelunterseite 
an SM sehmal endend und hier saumwärts von einem sehwarzen Doppel- 
fleck begrenzt; weiter nach vorn wird die Binde saumwärts von drei rund- 
lichen schwarzen Flecken zwischen Mı und Ma M2 und M3, M3 und 
UR begrenzt und es ist der Ranm zwischen der lichten Binde und den 
rostgelben Fransen am Analwinkel ansser einem sehmalen schwarzen 
Saume gelb ausgefüllt. 

7 (8) Die lichte Binde der Hinterflügelunterseite ist weiss. Vorderflügel- 
unterseite graubraun, am Hinterrande auf der Mitte bis zur Mediana lieht, 
saumwärts zwisehen Ma und UR mit rundlichem weissem Fleck: hanno 

8 (©) Die lichte Binde der Hinterflügelunterseite ist strohgelb. Vorder- 
flügelunterseite am Hinterrande auf der Mitte bis fast zum Vorderrande 
in grösserer Breite gelblich aufgelichtet, zwischen M3 und UR kein 
weisser Fleck, dagegen der Raum zwischen M3 und OR auf der Wurzel- 
ha keeguutge lichte er EE ee a ee EG 


216 (42). H chalybe (Westw.) 
Ismene chalybe Doubleday- Westwood-Hewitson, Gen. Diurn. Lep. 1852, 
p. 515, tab. 79, fig. 2; Plötz, Ent. Ztg. Stettin XLV, 1884, p. 65, 
10. 50. 
Ba: 20. Juni 1889, ©: Adadia. — 28. Juni 1889, Y; Juni 
1891, g; 1. bis 15. Juli 1891, 5; Juli 1891, X; 15. September bis 15. 
October 181 er? Bismarckburg. 


217 (43). II. forestan (Cram.) 


Papilio forestan Cramer, Pap. Exot. IV, 1782, p. 210, tab. 591, fig. E, F. 
Ismene forestan Plötz, Ent. Ztg. Stettin, XLV, 1834, p. 64, no. 44. 
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Fangzeiten: 18. Juni 1889, X: Am Lalange bei Ketschenki. — Ja- 
nuar 1891, g: Juni 1891, c; October 1891, X, 9; 1. November bis 15. 
December 1890, Q: Bismarckburg. 

218 (44). H., pisistratus F. 


Ismene pisistratus Staudinger, Exot. Schmett. Tagf. 1888, p. 293, 
tab. 98 (o). 
Fangzeit: 28. Juni 1889, Q: Adadia. 


219 (45). H. hanno (Plötz) 


Ismene hanno Plötz, Ent. Ztg. Stettin XL, 1879, p. 363; XLV, 1884, 
p. 63, no. 42 (nec Ismene hanno Mab. Vuill. = necho Plötz). 


Fangzeit: Juni 1891, Q: Bismarckburg. 


220 (46). H. necho (Plötz) 
Ismene necho Plötz, Ent. Ztg. Stettin XLV, 1884, p. 63, no. 41. 
Ismene hanno Mab. Vvill., Novit. Lepid. fasc. 3, 1891, p- 18, tab. 3, 
fig. 1 (nec hanno Plötz). 

Die lichte Binde der Hinterflügelunterseite ist hier strohgelb, bei 
hanno weiss und es erstreckt sich bei Hesperia necho (Plötz) der 
rostgelbe Fransensaum des Analrandes der Hinterflügel viel weiter 
nach vorn, als das bei Hesperia hanno (Plötz) der Fall ist. 


Fangzeit: 14. Juni 1889, ç: Am Adadia. 


Schlussbemerkung: 


Herr Professor Chr. Aurivillius aus Stockholm, weleher zur Zeit 
in Berlin weilt und die Rhopaloceren von Adeli einer Durchsicht 
unterzog, erklärte die hier Seite 183 unter 34 als Puryphene soemis 
Ilew. anfgeführte, in nur einem abgeflogenen Exemplare vorliegende 
Euryphene für eine der genannten und ihm in natura bekannten 
Hewitson’sehen Art zwar sehr ähnliche, aber von ihr sicher verschiedene 
und wahrseheinlieh neue Art. 


Berlin, Ende Juni 1893. 


Ausrkokeben satemna vul ea 


Carl Be Ruchdruckerei, Berlin C., Neue Friedrichstr. 47. 


